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VORREDE. 


Ich  gebe  hier  das  älteste  deutsche  gedieht  von  den 
sieben  Ameisen  meistern,  wie  uns  dasselbe  in  der  basler 
handschrift  aufbewahrt  ist,  und  zwar  nach  der  von 
meinem  freunde  doctor  David  Wildermuth  genommenen 
Abschrift,  welche  ich  unter  beiliilfe  Eduards  freiherm 
von  SeckendorfF  genau  mit  dem  original  verglichen 
habe.     Eine  correctur  konnte  ich  nicht  lesen. 

In  der  einleitung  sind  nachtrage  und  berichtigun- 
gen  meiner  früheren  Untersuchungen  über  die  geschichte 
des  buchs  zusammengestellt,  die  ich  zum  theil  meinen 
freunden  verdanke.  Besonders  habe  ich  mich  für  theil- 
nahme  und  Unterstützung  bei  meiner  arbeit  in  verschie- 
dener weise  für  verpflichtet  zu  erklären  den  herren 
Professor  Gerlach  in  Basel,  doctor  Simrock   in   Bonn, 
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doctor  Uhland  in  Tübingen,  professor  Wackernagel  in 
Basel,  candidat  Weigle  in  Mangalore,  doctor  Wolf  in 
Wien  und  professor  WolfF  in  Jena. 

Tübingen,  den  19.  sept.  1841. 

Adeljbert  Heller. 


EINLEITUNG. 


Ich  habe  1836  die  älteste  vollständig  erhaltene  occidentalisnho  bear- 
beitung  der  weitverbreiteten  dichtung  von  den  sieben  weisen  mei- 
stern unter  dem  titel  Li  romans  des  sept  sages  (Tübingen,  bei  L. 
F.  Fues)  nach  der  pariser  handschrift  herausgegeben  und  in  der 
ausführlichen  einleitung  dazu  alles  zusammengestellt,  was  mir  da- 
mals für  die  geschichte  dieses  buchs  zu  geböte  stand.  Ich  habe 
seither  meine  forschungen  über  die  ältere  novellenlitteratur  und  na- 
mentlich über  die  vielfältigen  Verzweigungen  der  in  die  sieben  mei- 
■ter  ciageflochtenen  erzählungen  fortgesetzt  und  benütze  diese  gele- 
genheit,  einiges  zur  ergänzung  der  in  der  angeführten  einleitung 
gegebenen  litteraturgeschichte  des  buchs  nachzutragen.  Es  soll  da- 
bei,  um  die  vergleichung  zu  erleichtern,  genau  dieselbe  Ordnung 
befolgt  werden,  wie  in  der  einleitung  zum  Roman  des  sept  sages. 

Indisch. 

Das  verhältnifs ,  in  welchem  die  geschichte  von  den  sieben 
meistern  zu  der  indischen  erzählungssammlung  Pantschatantra  und 
deren  vielen  abkümmlingcn  steht,  hat  neuerlich  der  nunmehr  ver- 
storbene A.  Loiseleur  Deslongchamps  in  seinem  Essai  sur  Ics  fabics 
indiennes  et  sur  leur  introduction  en  Europe  suivi  du  roman  des 
sept  sages  de  Home  en  prose  public,  pour  la  premi^re  fois,  d'apres 
un  manuscrit  de  la  bibliothequc  royale  avec  une  analyse  et  des  er- 
traits  du  Dolopathos  par  Le  Roux  de  Lincy  pour  servir  d'introduc- 
tion  aux  fables  des  XII«;,  XIII«  et  XIV^  siecles  publidcs  par  M.  Uo- 
bert.  Paris,  Techener ,  1838  ausführlich  dargelegt.  Zur  weitern 
vergleichung  verweise  ich  auf  die  analyse  des  indischen  buchs  von 
Iloracc  Ilayman  Wilson:  Analytical  account  of  tlie  Pancha-tantra 
illustrated  with  occasional  translations  in  den  Transactions  of  the 
royal  asiatic  society  of  Greatbritain  and  Ireland,  I.  I,  52.  London, 
1827.     Vgl.  auch  Adelungs  Bibliotlieca  sanscrita  s.  281. 

Ob  ein  vollständiges  indisches  original  für  das  buch  nachzu- 
weisen ist,  bleibt  noch  immer  unentschieden.  Sehr  möglich  ist  es, 
dafs  der  narae  Sendabad ,  welcher  in  der  hebräischen  bearbcitung, 
vielleicht  blofs  durch  Verwechselung  des  "]  mit  "^,  in  Sendabar,  in 
der   griechischen    in    Synlipas    übergieng,   indischen    Ursprungs    ist, 
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was  dann  auf  ein  yorhandensein  der  rahmenerzählung  in  der  indi- 
schen litteratur  hindeuten  könnte.  Doch  wagt  Loiscleur  über  die 
sanskritische  etymologie  von  Sendabad  keine  conjectur  aufzustellen. 
Vgl.  Essai  8.  128,  note  3.  Dafs  übrigens  eine  bedeutende  anzahl 
von  erzählungen,  welche  in  die  verschiedenen  bearbeitungen  der  sie- 
ben meister  übergegangen  sind,  aus  Indien  stammt,  ist  unbestreitbar 
und  wird  sich  aus  dem  folgenden  deutlich  ergeben. 

Die  vermuthung  (Rom.  des  sept  sages  s.  ij.) ,  dafs  das  indische 
buch  Dasa-kumara-tsharita,  d.h.  die  abenteuer  der  zehn  Jünglinge, 
das  original  unseres  buchs  enthalten,  mAifs  ich  nach  den  mitthei- 
lungen  Loiseleurs  (Essai  s.  128,  note  2.)  vollständig  zurücknehmen. 
Das  buch  ist  zu  Serampur  von  Carey  gedruckt  1804  (vgl.  wiener 
Jahrbücher  der  litteratur  Ixxj,  222.),  im  auszuge  (vgl.  Loiseleur  a. 
a.  0-)  hinter  der  serampurer  ausgäbe  des  Flitopadesa,  und  ausführ- 
liche auszüge  daraus  sind  mitgetheilt  im  quarterly  oriental  magazine 
von  Calcutta  (b.  \j  —  viij.  1826  f.).  Loiseleur  hat  diese  auszüge  ge- 
lesen und  versichert,  nur  eine  einzige  mit  den  sieben  vezieren  ana- 
loge erzählung,  von  welcher  weiter  unten  die  rede  sein  soll,  dariq 
gefunden  zu  haben. 

Gegen  Feters  von  Bohlen  annähme  (Rom.  des  sept  sages  a.  a. 
o.),  dafs  die  g^schichte  mit  dem  islara  erst  nach  Indien  eingewan- 
dert sei,  erklärt  sich  Loiseleur  (Essai  s.  128  f.)  entschieden.  Eine 
solche  ansieht  sollte  nur  bei  dem  Vorhandensein  der  sichersten  belegq 
aufgestellt  werden,  da  es  bekannt  ist,  wie  originell  die  Indier  in 
bezug  auf  ihre  litteratur  sind  und  bis  jetzt  kein  älteres  buch  nach- 
gewiesen werden  konnte ,  das  sie  ans  einer  fremden  litteratur  ent- 
lehnt hätten ,  so  vielfach  auch  von  jeher  andere  von  ihnen  geborgt 
haben.  Auch  ist  gerade  die  einrahmung  mehrerer  erzählungen  ii\ 
eine  andere  haupterzählung  ein  ganz  eigenthümlicher  charaktcrzug 
der  indischen  erzählungslitteratur,  der  sich  in  älteren  authentischen 
productioncn  der  persischen  und  arabischen  litteratur  nicht  findet. 

Das  hauptzeugnifs  für  die  existenz  des  buchs  in  Indien  bleibt  so- 
mit noch  immer  die  in  der  oinleitung  zum  roman  des  sept  sages  s. 
iij  angeführte  stelle  Massudis  aus  dem  xtcn  jh.  (f  345  der  hedshra, 
956  nach  Chr.).  Vgl.  biugraphie  universelle  xxvij,  389.  Luiseleurf 
Essai  8.  80,  note  2. 

Persisch. 

Den  persischen  Ursprung  des  buchs  behauptet  Joseph  von  Ham» 
mcr  in   den  wiener  Jahrbüchern  b.  90,  s.  6T  ff. 

Über  da«  Ncndabadriamoh  und  die  dasselbe  betreffende  stelle  des 
Masfludi   vgl.  Ii(»iseleiirs  cssai  s.  81. 

Da«  Uukhtyarnamch  ist  jedenfalls  so  späten  Ursprungs,  dafs  es 
für  die  ontwicklung  de«  buch«  in  «eine  europäischen  gestaltungcn 
nicht  in   betracht  kommt.      Der   persische  text  desselben  mit  einer 
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cnglischeD   Übersetzung  Ton  W.  Ouaeley  erschien   in  London   1811 
in  »". 

Eine  französische  Übersetzung  des  Balchtyarnameh  liefert  Edu- 
ard Gauttier  in  seiner  tausend  and  einen  nacht  b.  vj.  Vgl.  Tausend 
und  eine  nacht.  Breslau,  1834.  z,  iv.  Loiseleurs  Essai  s.  176.  Die 
erzählungen  sind  dein  inlialte  nach  meist  dieselben,  wie  in  den  ara- 
bischen zehn  vezieren,  von  welchen  Koin.  des  sept  sages  s.  xij  die 
rede  war;  meiHt  sind  es  auch  die  namen  der  personen ;  mnbr  Ver- 
schiedenheit ist  in  den  ürtlichen  Verhältnissen  und  namen;  auch  ist 
die  folge  der  erzählungen  abweichend.  Sie  scheint  folgende  zu 
•ein: 

1  der  unglückliche  kaufmann. 

2  Abuteman. 

3  Abusaber. 

4  der  unvorsichtige. 

6  Behezad. 

7  Balawan. 

8  Keherkerd. 

Vgl.  1001  nacht.    Breslau,  1834.    z,  U  f. 

Es  gibt  eine  franzfisische  Übersetzung  mit  dem  titel:  Bakhtyar- 
nameh,  ou  le  favori  de  la  fortune,  conte  traduit  du  persan  par  M. 
Lescallier.     Paris,  1805.    in    8». 

Lüiseleur  (Essai  s.  176)  theilt  eine  analyse  des  Bakhtyarnameh 
mit,  ohne  angäbe,  ob  nach  dem  persischen,  arabischen,  türkischen 
oder  «iner  Übersetzung.  Sie  stimmt  indefs  ganz  mit  der  von  mir 
(Honi.  des  sept  sages  s.  xij)  mitgetheilten. 

Arabisch. 

Das  buch  von  den  sieben  vezieren,  das  von  Jonathan  Scott  theil- 
weiso  ins  englische  übersetzt  ist,  hält  Loiseleur  (Essai  s.  132)  für 
aus  dem  indischen  geflossen,  während  der  griechische  Syntipas  ent- 
weder aus  dem  arabischen  oder  aus  der  hebräischen  bcarbeitung  ent- 
sprossen wäre.  In  dem  resum^  s.  179  läfst  er  das  arabische  buch 
aus  dem  persischen,  den  Syntipas  aus  dem  syrischen  d.  h.  hebräi- 
schen (vgl.  rom.  des  sept  sages  s.  xxiij)  entstehen. 

Die  eben  erwähnte  Übersetzung  J.  Scotts  ist  nach  Loiseleur 
(Essai  s.  82)  1800  zu  ShreM'sbury  erschienen  unter  dem  titel:  Tales, 
anecdotes  and  letters  translated  from  Ihe  arubic  und  the  persian.  8". 
Die  Übersetzung  ist  indefs  nicht  sehr  getreu,  auch  sind  einzelne  er- 
zählungen aus  delicatesse  ganz  weggeblieben. 

Den  Inhalt  der  arabischen  sieben  veziere  handelt  Loiseleur  s. 
93  ff.  zugleich  mit  dem  des  Syntipas  üb,  der  allerdings  sehr  genau 
damit  verwandt  ist.  Indefs  finden  sich,  wenigstens  bei  J.  Scott,  gar 
keine  namen  von  personen  im  ganzen  buche.  Loiseleur  a.  8.  u.  ■. 
96.     Die  beischläferin  des  künigs   wird  am  ende  zur  strafe  ins  meer 
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geworfen  (e.  127),  ein  umstand,  welcher  von  der  habichtischen  Über- 
setzung abweicht.  Vgl.  rom.  des  sept  sagcs  s.  ix.  Die  erzähiungen 
sind,  wie  sich  aus  Loiselenr  s.  92  ff.  132  ff.  abnehmen  lärst,  fol- 
gende: 

1  bestrafter  verrath. 

2  des  löwcn  spur. 

3  der  redende  vogel. 

4  der  walker  und  sein  söhn. 

5  weiberlist. 

6  das  gespenst. 

7  der  Jäger. 

8  die  verwandelnde  quelle. 

10  die  hündin. 

11  der  hund  und  die  schlänge. 

12  frau:  Mahmud. 

13  fünfter  vezier :  neugierde. 

14  frau:  der  liebende  im  kästen. 
13  sechster  vezier:  die  drei  freier. 
16  frau :  die  diebische  elster. 

■         '  '  '  17  die  amazone. 

18  ehezwist. 

19  die  wünsche. 

20  die  gaste  vergiftet.  '*»  (i>'r,.. 

Vollständiger  ist  jedenfalls  die  ägyptische  handschrift,  welcher 
Habicht  (1001  nacht,  xv,  114  ff.)  gefolgt  ist.  Vgl.  Roman  des  sept 
sagcs  8.  vij  ff. 

Auch  in  andere  handschriften  der  1001  nacht  ist  der  roman  von 
den  sieben  vczieren  übergegangen.     Vgl.  Loiseleurs  cssai  8.  132. 

Eine  lateinische  Übersetzung  der  arabischen  geschichte  von  den 
zehn  vezieren  von  Gust.  Knös  erschien  mit  grammatischen  anmer- 
kungen  in  zwei  abtheilungen  in  Upsala,  die  letzte  1814.  Vgl.  1001 
nacht.     Breslau,  1834.   x,  vj. 

Die  ältere  französische  Übersetzung  ist  wieder  abgedruckt  im  ca- 
binet  des  fces  b.  xl. 

Eine  neue  französische  Übersetzung  versprach  Knös.  Vgl.  1001 
nacht.     Breslau,  1834.   x,  vij. 

Als  erste  deutsche  Übersetzung  nach  der  französischen  von  dorn 
Chavis  und  Cazotte  wird  angeführt:  Die  cilf  tage;  neue  arabische 
wäbrchcn,  nebst  andern  blumen  der  asiatischen  lilteratur.  Jena, 
1789.     Ebcndas.  s.  v. 

Abermals  in  der  blauen  bibliothek  aller  nationen.  1797.  xj,  144 
-   269.     Vgl.  cbendas. 

Eine  neue  Übersetzung  enthält  die  bresluucr  ausgäbe  der  1001 
nacht,  1834.    x,  101  ff.     Die  erzähiungen  weichen  zum  tlicil  ab. 
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Der  Verfasser  der  arabischen  vierzig  veziere  ist  sheikh  Zade, 
nicht  der  der  türkischen.     Vgl.  Loiseleurs  essai  s.  172. 

Türkisch. 

Über  die  türkische  bearbeitung  des  Bakhtyarnameh  vgl.  den 
artikel  Amed^e  Jauberts  im  Journal  asiatique  1827,  inars:  Notice  et 
extrait  de  la  Version  turque  du  Bakhtyarnameh,  d'aprus  le  manuscrit 
en  caracteres  ouigours  qua  possede  la  bibliuthcque  bodleienue  d'Ox- 
ford. 

Das  buch  von  den  vierzig  vezieren  ist  nach  dem  arabischen  des 
sheikh  Zade  gearbeitet,  was  der  Verfasser  selbst  in  der  vorrede  er- 
klärt. Vgl.  Loiseleurs  essai  s.  172.  Es  wurde  verfafst  unter  der 
regierung  sultan  Murads  des  sohns  Muhammeds  des  sohns  Bayczids 
d.  h.  Amurads  II,  welcher  1422  in  seinem  achtzehenten  jähre  den 
thron  bestieg  and  1451  starb. 

P^tis  de  la  Croix  hat  das  buch  im  anszug  übersetzt  unter  dem 
titel:  Histoire  de  la  sultane  de  Ferse  et  des  vizirs. 

Weiteres  übersetzte  Ed.  Gauttier  im  ersten  band  der  mille  et 
one  nnits.     Paris,  1822.   7  bde  S^. 

Der  Verfasser  hat  nichts  als  den  rahmen  vom  indischen  buche; 
die  eingeschalteten  erzählungen  sind  anderswoher. 

Hebräisch. 

Ob  die  beispiele  Sendabars  "^QH^D  "^7^23  aus  dem  arabischen 
geflossen  sind,  erhellt  aus  dem  buche  selbst  nicht,  welches  in  kei- 
nem prolog  sich  über  dergleichen  dinge  ausläfst;  indefs  vcrmuthet 
es  Loiseleur  im  essai  s.  84.  Aus  den  in  dem  hebräischen  buche 
vorkommenden  namen  griechischer  philosophen  auf  einen  griechi- 
schen Ursprung  desselben  zu  schliefsen,  wäre  nicht  nothwendig,  da 
bei  den  rabbinen  diese  namen  auch  sonst  häufig  vorkommen.  Auch 
müfste  man  für  diesen  fall  ein  anderes  griechisches  original  anneh- 
men, als  die  uns  bekannte  griechische  bearbeitung  des  bnchs,  da  in 
dieser  jene  namen  von  philosophen  sich  auch  nicht  finden. 

Die  zeit  der  abfassung  des  hebräischen  buchs  verlegt  Loiseleur 
8.  83  spätestens  in  das  ende  des  xijtcn  Jh.,  da  in  dem  hebräischen 
kalila  und  Dimna,  dessen  lateinische  Version  zwischen  1262  und  1278 
verfafst  sein  soll ,  zwei  erzählungen  und  der  name  Sendabnr  vor- 
kommen: freilich  kein  schlagender  beweis. 

Für  die  roittheilungen  über  den  inhalt  des  hebräischen  buchs, 
das  wie  ich  vcrmuthet  ein  sehr  wichtiges  glied  in  der  entwicklungs- 
reilie  dieser  dichtung  ausmacht,  sind  wir  der  schrift  Loiseleurs  be- 
sonders verpflichtet.  Er  erhielt  dieselben  von  seinem  freunde  Pi- 
chard, welcher  das  hebräische  original  herauszugeben  gddenkt.  Es 
stimmt  zunächst  mit  der  griechischen  bearbeitung.  Nur  ist  der 
Hcbaupldlz    der  erzählungen    noch    weiter    östlich    als   im  Syntipas, 
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nämlich  in  Indien.  Vgl.  Rom.  des  sept  sages  s.  cxxxj.  Der  konig 
heifst  im  hebräischen  buche  Bibur  und  wählt  zn  lehrern  seines 
Bohns  sieben  weise,  welche  fast  alle  entstellte  griechische  naraen 
führen,  unter  welchen  man  (Loiseleur  s.  96.)  Apollonius,  Lucian, 
Aristoteles,  Hippokrates  erkennt.  Sendabar,  der  erste  unter  ihnen, 
wird  endlich  bestimmt  mit  der  erziehung  des  jungen  fürsten  beauf- 
tragt. Am  sechsten  tag,  wo  diö  frau  wie  im  Syntipas  (Rom.  des 
sept  sages  s.  xxviij.)  keine  erzählung  hat,  stürzt  sie  sich,  um  den 
jkünig  zur  hinrichtung  des  sohns  zu  bewegen,  in  den  Hufs,  aus 
welchem  die  weisen  sie  herausziehen,  während  sie  im  Syntipas  sich 
einen  Scheiterhaufen  errichten  läfst,  um  zu  verbrennen.  Ebenso 
weicht  am  Schlüsse  die  strafe  der  Stiefmutter  von  der  im  Syntipas 
(Rom.  des  sept  sages  s.  xxvij.)  ab.  Der  söhn  bittet  um  ihre  begna- 
digung  und  sie  wird  ihm  gewährt. 

Die  erzählungen  sind ,  so  viel  sich  aus  Loiseleur  entnehmen 
läfst,  folgende:  des  löwen  spur  —  der  redende  vogel  —  der  walker 
und  sein  söhn  —  die  kuchen  —  weiberlist  —  das  gespenst  —  die 
frau  und  der  krämer  —  die  verwandelnde  quelle  und  das  gespenst 
—  der  badcmeister  und  des  königs  söhn  —  die  hündin  —  das  schwein 
am  feigenbaum  —  der  hund  und  die  schlänge  —  ehezwist  —  der 
löwe  und  der  maulthierdieb  —  die  fruchtkammer  der  tauben  —  die 
wünsche  —  die  schelme  —  der  fuchs  —  die  drei  freier  —  Absalons 
empörung  —  Absalons  tod.  Nach  Loiseleur  s.  131,  note  2  sind 
aufser  den  2  letztern  nur  noch  2  erzählungen  in  der  hebräischen 
bearbeitung,  welche  sich  im  Syntipas  nicht  finden. 

Der  älteste  druck  der  mischte  Sendabar  ist  nach  Loiseleur  s.  82, 
n.  2  in  Constantinopel  1516  erschienen.  Vgl.  J.  B.  de  Rossi,  ms. 
codd.  hebr.  I,  124. 

Ein  anderer  zu  Venedig  1568.     Loisel.  a.  a.   o. 

Über  Groddecks  versprechen  einer  herausgäbe  der  lateinischen 
Version  des  hebräischen  buches  s.  das  theatrum  anonymorura  pla- 
cian.  8.  708.     Sacy  in   den  Noticcs  et  extraits  ix,  415. 

Die  von  Pichard  versprochene  neue  ausgäbe  soll  mit  einer  fran- 
zösischen Übersetzung  und  einem  commentar  versehen  werden.  Loi- 
seleur B.  84. 

Griechisch. 

Die  einbringnng  des  ronians  von  den  sieben  weisen  meistern  ver- 
setzt Leroux  von  Lincy  (rom.  des  sept  sages  s.  v)  in  die  ersten  jähre 
des  dreizehnten  Jahrhunderts. 

DuTm  im  prolog  des  Syntipas  ein  Perfer  als  der  erste  erzählcr 
der  gCHchicIit»  Hng«'g*;bcn  wird,  kann  nichts  gegen  Massudis  buhaup- 
tung  eines  indischen  Ursprungs  beweisen,  und  beweist  blol's,  dafs 
dem  Verfasser  des  prologs  eine  frühere  bearbeitung  als  die  des  Mu- 
sos  nicht   bekannt  war.      Über   diesen  Musos  bemerkt  Sacy    in   den 
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notices  et  extraits  IX,  405:  Peat-«tre  le  roman  avait-il  ii€  mis  en 
urabe  ou  en  persao  par  ua  musalnian  noniiuc  Mousa?  Loiseleur'g 
essai  s.  84  f. 

Lateinisch. 
Dafs  die  lateinische  bearbeitung  aus  der  griechischen  geflossen 
sei,  stellt  Mone  im  anzeiger  1836,  446  mit  recht  in  abrede.  Wenn 
nämlich,  sagt  er,  das  französische  gedieht,  woran  Mohl  kaum  za 
zweifeln,  einem  lateinischen  vorbilde  folgt,  so  ist  die  Übernahme 
des  Werks  aus  drm  raorgenlande  durch  den  kaiser  Vespasianus  ver- 
mittelt und  durch  die  sagen,  Melche  sich  an  die  Zerstörung  Jerusa- 
lem» geknüpft  haben.  Dieser  Zusammenhang  verrüth  aber  eine  Über- 
nahme aus  dem  hebräischen,  jene  sagen  bilden  einen  eigenen  kreis, 
wozu  die  erzählungen  vom  Pilatus ,  Judas  Ischuriot  und  das  franzö- 
sische gedieht  von  den  sieben  weisen  gehören,  die  auch  unter  sich 
manchfache  Verwandtschaft  zeigen. 

Auch  Loiseleur  stellt  sich  der  annähme  Daciers  (Mera.  de  l'acad. 
de«  inscriptions.  XLI,  556.  Hom.  des  sept  sages  s.  xxix)  entgegen, 
als  ob  die  lateinische  bearbeitung  aus  der  griechischen  geflossen  sei. 
Vgl.  cssai   6.  85.  96.   110.  144.  149.   156.  16r. 

Eine  lateinische  handschrift  auf  der  pariser  bibliothek  erwähnt 
Loiseleur  im  essai  s.  85. 

Über  das  verhältnifs  des  siebenmeisterbuchs  zu  den  Gesta  Ro- 
manorum und  über  die  in  die  Gesta  eingeschalteten  bearbeitungen 
der  sieben  mcistcr,  besonders  in  einer  tübinger  handschrift,  werde 
ich  bei  gelegenheit  meiner  ausgäbe  der  lateinischen  Gesta  mich 
ausführlicher  verbreiten. 

Über  handschriften  und  Verfasser  der  calumnia  novercalis  und 
des  ludus  septem  sapientium  gibt  ein  freilich  von  Verwirrungen 
und  Unrichtigkeiten  strotzender  mit  A  £1  unterzeichneter  aufsatz  im 
Gentleman's  Magazine  Aug.  1832  s.  136  einige  notizen,  welche  nä- 
her untersucht  zu  werden  verdienten,  es  wird  am  besten  sein,  die 
eigenen  wnrte  davon  anzuführen : 

Of  the  work  in  question  therc  are  only  two  latin  editions  of  any 
note;  one  printed  in  gothic  characters,  without  dato  or  place;  and 
the  other  "Impressum  Francofurti  ad  M.  apud  P.  Hefl'eler,  impeusis 
Sigismundi  Feyerabent"  [of  this  edition  a  copy  is  to  he  found  in  the 
üritish  Museum,  see  catal.  v.  Homa]. 

The  latter  [of  thi«  edition  no  mention  ia  made  by  Mr.  Don- 
ce.  in  his  notice  of  the  "Ludus"],  says  Brunei,  under  tbe  title 
of  Ilistoria  calumnis  novercalis,  has  been  attributed  to  I'ruiic.  .Mo- 
dius;  most  prubably  on  the  authorily  of  Erhard  on  Petroii-  Arbiter 
§.  cxj.  Unt  as  Modius  is  known  to  have  had  access  to  and  made 
use  of  latin  MSS.  (see  Jöcher's  allg.  Gelehrtenlexicon  v.  Modius),  it 
is  mute  than  probable  that  he  merely  transcribed  an  older  and  better 
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MS.  than  he  one  used  by  the  first  editors  of  the  Ludus;  where  the 
barbarous  latinity  proves  at  once  a  modern  head;  vrhilc  the  style  of 
the  other  is  such  as  would  not  disgrace,  except  in  a  few  instances, 
the  best  sera  of  ronian  literature.  This  surmise,  respecting  the  real 
origin  of  Modius's  version,  is  partly  borne  out  by  the  facts  that  Pe- 
trus Faber  of  old  aceused  Modius  of  plagiarism,  on  the  ground, 
probably,  of  his  having  passed  off  as  his  own  a  work  obtained  from 
the  other  sources.  Thus  much  is  at  least  certain,  as  we  learn  from 
Erhard  1.  c. ,  that  two  MSS.  of  the  ludus  were  actually  in  existente 
eighty  years  after  the  time  of  Modius,  one  in  possession  of  Mun- 
tzenburg,  then  prior  of  the  Carmelite  Monastery  at  Francfurt  on  the 
Maine,  the  very  place  where  Modius's  Version  appeared;  and  the 
other  in  the  library  of  Goldast.  Where  those  MSS.  are  now  to  be 
found,  is  more  than  I  can  teil.  Should  they  be  still  in  existence 
and  compared  with  the  version  of  Modius,  they  will  most  probably 
conflrm  the  suspicion  stated  abovc;  for  it  is  almost  impossible  to 
believe  that  the  incldents  detailed  in  the  story  of  Menelaus,  Helen 
and  Paris  could  havc  bcen  invented  by  a  modern;  although  they 
would  naturnlly  occur  to  an  ancient  author,  familiär  with  all  the 
traditions  relating  to  the  tale  of  Troy  divine.  Had  the  incldents 
been  such  as  might  have  been  picked  up  from  classical  sonrce,  no 
argument  could  be  drawn  in  favour  of  the  antiquity  of  the  story; 
but  when  we  read  there  what  we  in  rain  scarch  for  eise  where, 
how  Paris  was,  in  consequcnce  of  a  dream  sent  by  Venus  u.  s.  f. 
In  der  nachschrift  steht:  Instead  of  saying  there  are  only  two  edi- 
tions  of  the  Ludus  I  ought  rather  to  have  said  that  there  are  three. 
For  the  Historia  calumniae  novercalis  is  evidently  an  older  represen- 
tation  of  the  Ludus,  as  observed  by  Brunei;  a  fact  of  which  Dib- 
din  seems  not  to  have  been  aware,  who  has  glven  some  acconnt  of 
a  copy  in  Aedes  Athorpianae  p.  147  of  the  cdition  by  Gcrard 
Lieuw  (!) ;  but  whether  it  agrees  in  all  rcspccts  with  the  edition 
8.  I.  X.  a.  is  more  than  I  can  say. 

Derselbe  Verfasser  kommt  in  der  genannten  Zeitschrift  nochmals 
auf  den  ludus  septem  sapientium  zu  sprechen.  1B32,  vol.  cij ,  p.  I, 
n"  6,  >.  532: 

The  story  of  his  {UeQiXlog)  brazen  bull  probably  formed  the 
•ubjcct  of  annthcr  satiric  drama,  and  to  the  list  of  such  plays  may 
perhafs  be  added  the  Akf^avSQog ,  the  argument  of  which  may  be 
Seen  in  the  scvcn  wisc  mnstcrs,  as  found  in  the  very  rare  aud  va- 
luable  edition  [Note:  Of  this  cdition  the  only  two  copies  we  know  of 
in  this  country  are  one  in  the  library  of  tlic  hon.  Mr.  Thomas 
(jrrenville;  &  the  other  in  tlic  possession  of  Mr.  Hohn  of  lleiirietta- 
■trcot.  The  samo  work  contains  also  the  story  of  tlie  Ephesian  ma- 
trone,  told  with  more  wit  than  by  Petronius,  and  eren  in  bettcr 
Latin.]  publishcd  undcr  the  title   of  "Ludus  septem  sapientium,   de 
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Astrei  regia  adoleacentis  educatione"  vith  the  colophon  "Impressum 
FrancofurtI  ad  Mcenum  vi."    Or  is  it  without  reason  that  etc. 

Über  Modius  vgl.  Loiseleurs  cssai  s.  168. 

Über  alte  lateinische  drucke  s.  Loiseleurs  essai  s.  91. 

Die  von  Ebert  n"  13584  citirte  ausgäbe  findet  sich  auch  im 
british  Museum.     Vgl.  den  catalog  u.  d.  w.  Roma. 

Über  den  ludus  septem  sapientium  vgl.  Jubinals  mysteres  in^dits 

I,  ▼>j- 

Von  den  lateinischen  Übersetzungen  des  huchs,  welche  auf  ge- 
lehrtem wege  aus  orientalischen  bearbeitungen  veranstaltet  worden, 
ist  oben  die  rede  gewesen. 

Italiänisch. 

Über  die  italiänischen  bearbeitungen  s.  Loiseleurs  essai  s.  170 
f.  92. 

Die  Bvvenimenti  del  principe  Erasto  sind  auch  gedruckt  1558 
in  120. 

Ebenso  1560. 

Spanisch. 

Eine  noch  ältere  spanische  bearbeitung,  als  die  s.  xxxvij  von 
mir  angeführte  ist  aus  dem  lateinischen  entsprungen  und  befindet 
sich  auf  der  k.  k.  hofbibiiothek  in  Wien.  Ferdinand  Wolf  beschreibt 
sie  mir  folgendermaafsen : 

Libro  de  los  siete  sabios  de  roraa. 
V^  Comien^a  la  hystoria  de  los  siete  sabios  de  Roma. 
Cap.  primero,  como  el  emperador  Ponciano   encomcndo   a  sn  hijo  a 

los  siete  sabios  quc  le  enscuassen:  y  de  la  experiencia  quo  del 

hizieron. 
Cap.  IL     Como  el  emperador  ponciano  caso  otra  vez:  y  comoaruego 

de  SU  muger  enbio  por  su  hijo. 
Cap.  III.     Del  rescebiuüento  que  hizu  cl  emperador  a  su  hijo:  y  de 

como  la  emperatriz  su  raadrastra  le  requiriu  de  amor  illicito. 
Cap.  IV.    Como  diocleciano  por  no  querer  consentir  en  el  desseo  de 

la  emperatriz  fue  por  el  emperador. 
Cap.  V.     Como   la   emperatriz  por  enxemplo   de   vn  pino  enduzia  al 

emperador  que  matasse  a  su  hijo. 
Cap.  M.     Como  Ueuaron  al  hijo  del  emperador  a  enforcar,  y  como  el 

emperador  reuoco  la  sentencia. 
Cap.  \  IL     Como  por  enxemplo  de  vn  cauallero  y  vn  lebrel  suyo  libro 

el  primer  sabio  al  hijo  del  emperador  el  primer  dia  de  muerte. 
Cap.  \\\\.    Como  por  enxemplo  de  vn  puerco  montes  y  de  vn  pastor 

persuadio  la  emperatriz  al  emperador  que  matasse  a  su  hijo. 
Cap.  IX.     Como  el   .ij.    sabio   por  vn  enxemplo  do  como   vua  mala 


W  Einleitung, 

mager  enganno  a  su  marido  y   le  fizo  poner  en  vna  picota: 
libro  al  hijo  del  empcrador  el  segnndo  dia. 
Cap.  X.     Como  la  eniperatriz  por  enxemplo  de  vn  hijo  que  corto  la 
cabe^a  a  su  padrc  coraouio  al  eniperador  que  niandasse  afor- 
car  a  su  hijo. 
Cap.  XI.     Como  por  vn  enxemplo  que  acaescio  a  vn  cauallero  con  su 
muger  y  vna  pica^a  qne  el  mucho  araana  libro  el  tercero  sa- 
bio  al  hijo  del  emperador. 
<Jap.  XII.     Como  por  vn  enxemplo  de  vn  emperador  y  de  siete  sabios 
suyos   porfio  la  emperatriz  de  aconscjar  a  su  marido  que  ma- 
tasse  a  su  hijo. 
Cap.  XIII.     Como  el  .iiij.  sablo  por  enxemplo  d'  vna  rouger  d'  vn  ca- 
uallero que   queria  amar  a  vn   clerigo  escapo  al  hijo  del  em- 
perador. 
Cap.  XIV.     Como  la   emperatriz  por  el  enxemplo  de  como  acontecio 
al    emperador   Octauiano  por  su  codicia  con  la  torre   de  las 
yniagines  prouoco  al  emperador  que  mandasse  ahorcar  a   su 
hijo. 
Cap.  XV.     Como  el  quinto  sabio  llamado  Joseph  por  enxemplo  de  lo 
que  acontecio  a  ypocras  con   su  sobrino  galieno  escapo  al  hijo 
del  emperador  el  quinto  dia  de  la  muerte. 
Cap.  XVI.     Como  por  enxemplo  de  vn  rey  y  su   senescal  indnzia  la 

emperatriz  a  su  marido  a  que  hiziesse  matar  a  su  hijo. 
Cap.  XVII.     Como  el  sexto  sabio  llamado  Cleophas  por  vn  enxemplitf 
de  vna  mala  muger,    por  cuyo  consejo   muricron    tres  caualle- 
rös,  y  a  la  postre  su  marido  y  ella  arrastrados  fueron  aforca- 
dos,   saluo  la  uida  a  su  discipulo  el  .vj.  dia.  ' 

Cap.  XVIII.  Como  la  emperatriz  porfiando  siempre  la  muretc  def 
hijo  del  emperador  su  entenado  conto  al  emperador  su  marido 
lo  que  acontecio  a  vn  rey  con  su  condestablc :  que  por  cn- 
gaiio  lo  Ueno  la  muger. 
Cap.  XIX.  Como  el  scteno  sabio  llamado  Joachin  escapo  el  scptimo 
dia  al  hijo  del  emperador  de  la  horca  contando  al  emperador 
vn  enxemplo  como  vna  muger  de  vn  cauallero,  el  quäl  por  vna 
poca  de  sangre  qne  a  ella  le  salio  de  vn  dedo  se  murio:  y 
clla  le  dcscntcrro  y  Ic  puso  en  la  horca. 
Cap.  XX.  Como  el  .viij.  dia  diocicciano  fijo  del  emperador  con  gran 
solcmaidad  fue  lleuado  a  palacio  y  como  redarguyo  a  su  ma- 
drastra  la  emperatriz  y  descubrio  toda  so  maldad.  ;  '  ■' 

Cap.  XXI.  De  vn  enxemplo  que  conto  cl  hijo  del  emperador,  en  que 
da  a  entendcr  la  firme  fe  y  amistad  que  ha  de  teuer  vn  bnon 
amigo  a  otro. 
Cap.  XXII.  Como  fue  condcnada  a  muerte  la  cmperntri/ :  y  de  la 
muerte  del  emperador;  y  como  Diocleciano  su  hijo  le  sucodio 
en  el  imperio. 
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Fuc  impresso  el  presente  trntado  en  la  niiiy  noble  cindad  de  Se- 
uilla  por  Juan  Cröbcrger.  Ano  del  scnor  de  niil  y  'q  nietos  y  xxxviij, 
a  seys  d'  llebrero.  Mit  gothischen  Lettern  in  4*',  ohne  png.  und 
custod.,  mit  der  Signatur  aj  (zu  8  bll.)  — c  und  noch  4  hli.  zusam- 
men 44  bll. 

Über  dem  titel  befindet  sich  ein  holzschnitt  darstellend  den 
kaiser,  den  prinzcn  und  die  sieben  roeister.  unter  c.  7.  9.  22  ein 
holzschnitt:  der  keiser  mit  den  weisen,  c.  10  der  kaiser  und  die 
kaiserin  nebst  einem  stück  maucr.  c.  11  der  kaiser,  drei  weise  und 
der  kleine  söhn.  c.  12  der  kaiser  und  die  kaiserin  mit  einem  bäum, 
c.  18   wie   dem  könig   sein  weib  auf  einem  schiflc  entführt  wird. 

Weiteres  über  die  Ton  mir  schon  früher  aufgeführte  ausgäbe 
des  Erasto  s.  bei  Loiseleur  s.  93.  Dieselbe  ist  in  12.  nicht  in  8<) 
gedruckt. 

französisch. 

Über  das  inunuscript  des  ohne  Zweifel  ältesten  occidentalischen 
gedichts  über  die  sieben  weisen,  des  Dulopathos,  das  ich  durch  Le 
RoDX  de  Cincy  verhindert  war  selbst  zu  benützen,  theilt  nun  dieser 
gelehrte  eine  kurze  notiz  mit  in  der  einleitung  zu  seiner  ausgäbe 
des  roman  du  Brut  (I,  xxxiij  IT.)  und  hat  den  prolog  daselbst  ab- 
drucken lassen.  Wie  ich  bereits  erwähnt  liabc,  ist  das  gedieht  in 
dieser  recension  unvollendet.  Über  das  üufäere  der  handschrift  be- 
merkt Leroux  8.  xxxiv:  Ce  manuscrit  est  difflcile  ä  lire,  et  i'ccriture 
courante  du  xiij*=  siede,  que  le  copiste  a  adoptec,  est  souvent  ob- 
scuro  et  fatigante  a  dechlfl'rer.  Ein  fucsimile  ist  beim  ersten  bände 
des  Brut  mitgetheilt.  die  handschrift  ist  bezeichnet  fol.  n'^  27, 
Cangc  (olim  69  Gang.  —  Regius,  7535*). 
Der  prolog   fol.  238  r<',  sp.  2«  heilst  so: 

A  paine  puet  perdre  sa  puine 

Qui  sert  prodome  et  qui  s'em  paine 

De  lui  faire  sa  volonte 

Mais   len  nen  troeve  mais  plente. 

Cascuna  jor  li  mondes  cmpire, 

Hui  est  malvais  et  demain  pire; 

Trop  pert  proece   de  son   non, 

Ni  trove  on  mais,    se  mal,  non. 

Et  non  porquant  se  jo  pooia 

Mult   volontiers  men  peneroie, 

Se  jo  men  savoie  cntremetre 

Quuns  bona  romans  peust  on   metre, 

Une  histoire  auques  ancienne 

Qui  estraite  est  de  gent   paiene. 

Li  histoire  est  et  bone  et  bele, 
(Sieben  w.   Meister.)  2 
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Tostans   devroit   estre   novele 

Car  james  ne  doit  devenir 

Cose  dont  biens  pnct  avenir. 

Uns  hlans  moines  de  bele  vie, 

De  Halte  selve  labeie 

A  ceste  histore  novclee, 

Par  bei  latin  la  ordenee. 

Herbers  le  velt  en  romans  traire 

Et  de  romans  uns  livre  faire, 

El  nom  et  la  en   [rejverance 

Del  fils  Felipe  au  roi  de  France 

Loey  con   doit  tant  leer, 

Car  li  fils  deu  le  valt  doer 

Del  doaire  de  vasselage; 

Tant  est  vaillans  de  son   aagc 

Que  je   ne   puis  nullui  veoir 

Ou  raa  paine  puis  niius  seoir  «.  s.  w. 
Ein  anderes  manuscript  des  Dolopathos  fübrt  Francisque  Michel 
im  glossaire  zu  seiner  ausgäbe  der  chansons  de  Roland  n.  d.  w.  ba- 
ute 8.  172 b  an,  nämlich:  Dolopathos,  ms.  de  Cbartres.  Ob  diefs  nur 
eine  andere  bezeichnung  für  eine  Ton  mir  schon  früher  aufgeführte 
handschrift,  ob  es  eine  weitere  ist,  oder  ob  Francisque  Michel, 
wie  sich  diefs  bei  den  meisten  französischen  litteratoren  noch  fin- 
det, allen  bearbeitungcn  dieser  geschichte  kurzweg  den  namcn 
Dolopathos  gibt  und  hierunter  also  vielleicht  eine  dritte  Tersificirte 
bearbcitung  zu  denken  wäre,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
So  viel  ist  indefs  hier  zu  bemerken,  dafs  meines  wissens  nur  in 
dem  gedichtc  Hcrbers  der  nanio  Dolopathos  vorkommt,  und  die 
Übertragung  desselben  auf  alle  übrigen  bcarbeitungen  der  geschichte 
irrig  ist.  Die  bedeutung  des  namens  Dolopathos,  über  den  so  man- 
ches gefaselt  worden  ist,  geht  übrigens  aus  einer  stelle  des  gedichts 
selbst  hervor,  welche  Roquefort  in  seinem  glossaire  u.  d.  w.  an- 
führt: 

Tu   nez  un  rois  moult  nobles  hom 

Qui  Dolopatos  ot  a  non, 

Hautemcnt  fu  cmparentez. 

De  Troyo  fu  ses  parentcz  ; 

Sages  hon  fii,    et  de  grant  los, 

I'or  cc  ot  non  Dolopatos, 

Car  il  sofri   trop  a  sa  vie 

Do   dolor  et  de  tricerio. 

Aufser   den   schon   früher   aufgeführten   fmden  «ich  in  der  hcar- 

heitnng  Herbors  noch  die  crzählungon:    der  hund  und   die  schlänge 

(vgl.  Fablianx  ou  contcs,   par  Legrand  d'Aussy.     Paris,   1829.  I,  an- 

hang  ■•  30),    untreue  für  untreue  (s.  Dunlops  hiitory  of  fiction  11, 
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325.)   und    die   dcraonen   (cbendas.   273  f.)>     von  welchen   später  die 
rede  sein  soll. 

Einzelne  stellen  aus  dem  Dolopathos  sind  bei  Franc.  Michel,  Le- 
roux  de  Lincy,  Legrand  d'Auasy  an  den  angef.  oo.  und  namentlich 
in  Roqueforts  glossar  z.  b.  u.  d.  w.  ostoir  abgedruckt;  das  meiste 
nun  neuerlich  von  Lcronx  de  Lincy  hinter  der  oben  angeführten 
Schrift  A.  Loiseleurs  Ueslongchamps  sur  Ics  fahles  indicnnes.  Dort 
findet   sich   auch  eine  analysc  des  buchs. 

Dafs  das  nianuscript,  nach  welchem  ich  1836  die  älteste  Toll- 
•tändige  französische  dichtung  drucken  liefs,  öfters  lückenhaft  ist, 
«rgiebt  «ich  auch  aus  der  zu  z.  585  fehlenden  correspondirenden 
reimzeile.  Ich  trage  hier  für  das  einzelne  dieses  gedichtes  einige 
bemerkungen   und  berichtigungen  nach. 

1  Ahnlich  ist  der  anfang  mancher  anderer  gedichte,  z.  b.  von 
li  romans  de   parise  la  duchcsse: 

Seignor,  piaist  vus  oir  gloriose  chancon, 

Par  .j.  tcl  cuvenant  que  dex  grant  bicn  tos  dont? 

9  Vgl.  le  lai  du  conscil  in  Fr.  Michers  lais  inödits  des  xij^  et 
xiij^  siede.     Paris,   1836.  s.  85  f. 

13  pour  gacgnicr]  Vgl.  lai  dignaures  ou  du  prisonnier,  herausg. 
TOD  Fr.  Michel.     Paris,  1832.  s.  5. 

43  Vgl.  den  anfang  des  deutschen  Titurel,  auch  das  schwäbi- 
sche landrecht  s.  349  bei  Senkenberg,  s.  117  bei  ¥.  von  Lassberg. 
F.  Paris,    les  manuscrits  fran^ois  etc.  II,   84. 

46     Vgl.  Chroniqufc  de  Phil.  Mouskes  ed.  UeilTenberg.  II,  olxxxv. 

64    vintanche]  Vgl.  Uoniancero  fran^ois  von  Paulin  Paris   s.  95. 

66     I.    glaiue. 

72     Büschings  und  H.  t.  d.  Hagen  grundrifs  s.  280. 

109     P.  Paris's  Komancero  frant;.  a.  22. 

112     Ebendas.  s.  13. 

122  über  das  schwören  mit  dem  finger  an  der  nase  s.  Monc's 
anzeiger  für  künde  der  teütschen  vorzeit   1836,  446. 

129     Mone :  ot. 

129     Mone  a.  a.  o.  447  will  ot. 

162  Die  tochter  des  herzog«  von  Carthago  ist  sprichwörtlich. 
Vgl.  Paris's  romancero  s.  109  und  meine  anzeige  desselben  in  der 
haller  a.  I.  z.   1838,   4»  53. 

269     Mone  will  Lemperere. 

319  Der  name  Malqidant  kommt  auch  sonst  vor.  Vgl.  Karl 
Roths  vorrede  zu  seinen  deutschen  predigten  (nationalbibliuthek  XI. 
1 ,  ■.  xix). 

373     lies  nigremanche. 

585     steht  durch  druckfehler  propose  für  porpense. 

6H3  ist  Troyes  nicht  als  Trnja  tu  denken.  Auf  ähnliche  weise 
oft  Dijon. 
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795    Diez's   roman.  gratnra.  11,   206. 

992     pin]    Tgl.  Parise   la  duchesse  s.  16  f,  73. 

1197  vgl.  Legrand's  d'Aussy  fabliaux  I,  91.  Roquefort,  «up- 
plem.  au  glossaire   u.  d.  w.  cour  pleniere.     Iwein  62. 

1265     lies  ca  in  der  bedeutung  des  spanischen  ca. 

1470  gesir  immer  mit  dem  dativ ;  vgl.  Berger  de  Xivrey,  tra- 
ditions  teratologiques  s.  426:  Comment  Alixandre  trouva  fammes  qui 
fönt  tant  gesir  les  hommes  a  elles  que  l'anie  leur  yst  du  corps. 

1473     lies  li  wie  1485. 

1644     ferois]  vgl.  Mone's  anz.  1836,   447.     Vgl.  z.  2031.  2037. 

1678    Grazzini,  cena  l,  nro.  8:  lo  son  pur  maestro  la  dio  grazia. 

1689     lies  ausire   wie  1675. 

2031     s.  Mone's  anzeiger  1836,  417. 

2037     8.  ebendas. 

2049     Diez's  graram.   11,  185. 

2169     Pfennigmagazin,    8  oct.  1836. 

2296     lies   iustiche.     Vgl.  2306. 

2304  saige  =  je  sais,  wie  oft.  Mone  will  gegen  die  Hand- 
schrift saiche. 

2305  sains  wäre  vielleicht  regelmäfsiger  als  saint,  wie  2303. 
Vgl.  indefs  auch  2332. 

2310     lies  commugne. 

2332     1.   dans. 

2370     Mone  will  Ne. 

2688    Mone  will  andoi. 

3267    hui  mais]  Vgl.  Garin  le  lokerain  I,  2.  159  ed.  Paulin  Paris. 

3591  ist  allerdings  dem  sinne  nach  i  a  abzutheilen ;  es  ist  aber 
alte  Schreibweise  ia. 

3781     1.  Kc  faites  uous  les   cestc  liere? 

3828     Vgl.  Mone's  anz.    1836,  356. 

3903     Diez's  roman.  gramm.  11,   206. 

4456     Phil.  Mouskes  ed.  ReifTenberg  11,   794. 

Ein  raanuscript  der  bibliotheque  de  Bourgogne  erwähnt  F.  frei- 
herr  von  Reiflenbcrg  in  der  chronique  de  Philippe  Mouskes  II,  clxxxv. 

Über  die  französischen  prosaromane  überhaupt  s.  Leroux's  intro- 
doction   8.  üj. 

Über  das  ms.  du  roi  7534  (Rom.  des  sept  «ages  a.  lij.)  trage 
ich  folgende  bcmcrkungcn  nach.  El.  296  ist  das  erste,  was  zum 
roman  do  Marke  gehört,  jedoch  ist  das  erste  blatt  desselben,  wahr- 
•chciinliuh  eines  darauf  befindlichen  bildes  wegen,  ausgerissen.  Bl. 
296  fängt  an:  il  covicnt  a  uostro  persono.  Signour  dist  li  cmpercres 
iuu  fcrai  uolenticr«  a  uostre  lossire  u.  s.  w.  Die  goschichto  hat  ähn- 
iichkoit  mit  der  von  den  sieben  weisen.  Der  knisor  soll  hcirathen, 
die  biiruno  holen  ihm  dio  tochtcr  des  her/ogs  der  Lombardie;  alles 
ist  sehr  ausführlich  beschrieben,    das  einholen  der  braut,    ihr  ge- 
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fol^u,  die  hochzeitsfeierlichkeit.  Der  kaiser  zeugt  in  der  ersten 
nacht  mit  der  kaiserin  eine  tochter.  Die  frau  stiftet  Zwietracht 
zwischen  dem  kaiser  nnd  den  meistern,  welche  aussprechen:  onques 
si  sa<!^eä  honi  ne   (Ist   cou  qui  par  ferne  ne  fust  deceus. 

Über  die  fortsetzungen  des  romaiis  im  ms.  du  roi  4096  fonds  de 
la  Valiiere,  3  bde  ful.,  («.  Kom>  des  sept  sages  s.  Ixiv  f.)  trage  ich 
noch   einige   capitelüberschriften  nach. 

Li  liures  de  Marques  de  Romme.  Comment  Dyodesiens  regna 
apres  la  mort  son  pere   en  grant  painne. 

Du  songe  et  de  la  vision  que  li  empereres  vit  en   dormant. 

Cumnient  Marques  li  seneschaus  de  Romme  fist  aporter  les 
huches  du  tresor  au  temple. 

Comment  Icmpererriz  volt  couper  le  poing  a  Marques. 

Comment  Marques  iousta  a  la  quintainne  et  tous  ses  compaignons. 

Comment  Marques  de  Romme  parole  aus  damoiseles  et  comment 
il  coupa  la  teste  au  raaistre  et  a  tous  ses  compaignons. 

Comment  Marques   sen  ala  en  Constantinnoble. 

Comment  Marques  et  la  royne  alerent  cnsamble  en  un  vergicr 
•t  parlerent  de  plusieurs  choses. 

Comment  Marques  rcvint  a  la  royne  et  entra  ou  chastel  de  bei 
manoir  et  une  pucelle  si  li  vint  a   lencontre. 

Comment  lempereris  de  Romme  sen  ala  en  Lombardie  au  duci 
■on  pere  et  comment  li  empereres  la  fist  querre. 

Comment  lemperores  de  Costantinnoble  envoya  une  lettres  a 
lemper.  de  Romme  qui  estoit  son  cousin  germain. 

Comment  li  rois  de  Frise  manda  a  lemp.  de  Costantinnoble  par 
.i.  message  que  il  se  uiengne  rendre  a  lui  et  crier  merci. 

Comment  Marques  se  combat  a  Patau  de  Frise  des  hors  les 
murs  de  Costantinoble  et  comment  il  cousta  a  Patau  le  braz  destre 
et  le  pie  destre  et  loutra  et  vainqui  et  comment  il  sen  reuins  en 
Costantinnoble  sain  et  liaitie. 

Comment  lempereiz  compte  a  lempereour  comment  li  damoi- 
■iaus  de  Romme  fu  deceuz  par  son  escuier  qui  li  embla  son  anel. 

Cumment  les  sept  sages  de  Romme  sagenouillerent  deuant  lem- 
pereur  et  li  prierent  acointes  mains  quil  eust  pitie  de  Marque. 

Comment  lempereris  compte  a  lempereeur  et  aus  barons  que  il 
fu  uns  empereeur  a  Romme  qui  molt  se  fioit  en  son  seneschal,  le- 
quel  seneschal  decut  lempereeur  et  sa  femme  que  il  ot  fianciee. 

Comment  maistro  Anxilles  compte  a  lempereeur  que  la  flUe  dur 
bourgeois  mist  aus  Amaria  qui  moines  estoit  quil  lauoit  engroissiee 
et  il  estoit  femme. 

Cumment  lempereris  compte  a  lempereeur  de  Ypocras  qui  auoit 
granti  son  neuen  de  mort  par  herbes  et  que  auti  li  sept  sage  garan- 
diroient  onques  de  mort  par  leurs  parole«. 
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Comment  messire  Tnlles  compte  a  lenipereeur  de  Herodias ,  qui 
fist  demander  par  sa  fillc  le  chlef  saint  Jehan  baptiste  a  Herode. 

Comment  lemperoriz  compte  son  compte  a  lempereeur  pour 
faire  mcttre  Marqaes  a  mort.  II  ot  .j.  roi  en  Ferse  u.  s.  w.  s.  rom. 
des  sept  sages  s.  Ixx.  Das  dort  vorkommende  hinaufziehen  des 
liebhabers  in  einem  korbe  findet  sich  auch  in  Boccaccios  Filocopo 
8.  283  ed.  Sansovino,    und  in  der  sage  vom  Virgil. 

Comment  li  empereres  fait  lire  par  nn  clerc  lessample  que  Mal- 
quidans  bailla  pour  ce  quil  ne  pot  entrer   en  la  salie. 

Comment  lempereris  compte  a  lempereeur  et  aus  barons  com- 
ment Jorces  li  emperers  fu  decenz  par  sa  debonnairete  par  son  se- 
neschal  qui  fist  couper  la  teste  au  filz  lempereeur  et  lemperere  son 
pere  deposer  de  lempire  et  lui  faire  faire  erapereeur  par  ses  dons. 

Comment  Jesse  uint  a  la  cour  et  ne  pot  entrer  ens  et  bailla  au 
portier  un  brief  a  qui  il  dist  quil  le  baillast  a  lempereeur  et  quil 
le  feist  lire  par  an  clerc.  Sire  il  ot  jadis  un  roy  en  Hongrie  qui 
ot  un  seneschal  molt  preudomme  et  qui  lauoit  molt  lonc  tems  scrui 
et  molt   loiaoment  u.  s.  vr. 

Comment  lempereriz  compte  comment  Clyges  decut  son  oncle  de 
sa  femme. 

Ci  dist  comment  li  sept  sage  de  Romme  se  firent  amencr  a  la 
conrt  a  lempereeur  de  Romme  dedenz  une  grant  tonne. 

Comment  lempereriz  de  Romme  et  Othesbons  son  nourri  farent 
ars  pour  la  grande  desloyaute  que  il  auoient  faite  et  pourpensee 
envers  Marques   le  seneschal. 

Ici  fine  le  rommans  et  la  vie  de  Marques  le  seneschal  de  Romme. 

Ci  commence  li  liures  de  lempereeur  Fiseus  qui  fu  filz  a  lem- 
pereeur Dyoclesions  qui  ot  moult  afaire  tnnt  comme  il  yesqui  en 
ce  aiecle. 

Comment  li  empereros  et  ly  roys  de  Sizille  cntrerent  dedenz 
uno  chapclle  pour  parier  li  un  a  lautre. 

Comment  Synador  parole  a  Galyenne  la  fille  au  dac  de  Con- 
sorro  et  comment  ele  li  compte  du  chevalier  qui  le  venlt  auoir  a 
force. 

Comment  Synador  parole  an  sire  de  Gorre  et  le  fait  metre  en 
nno  fort  prison. 

Ci  lairai  a  parier  de  Synador  et  de  ses  compaignous  et  vendrai 
a  Galienne  que  Synador  laissa  cn  tel  point  comme  tous  auez  oy 
denant. 

Comment  Synador  de  Puille  so  combat!  au  scigneur  de  Gorre 
quI  vouloit  auoir  Galyenne  et  le  conquist  Synador  et  leust  ouis  ae 
on  ne  li  cuat  oste. 

Ci  oient  li  comptos  au  garnon  Synador  qni  ostoit  eschnpez  de 
la  bntaille  de  Maupcrtuia  et  ostoit  reuenuz  a  Romme  diro  a  lempe- 
reeur oomment  Synador  auoit  catu  aaaaillis  ai  comm«  dessua  cat  dit. 
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Comiueiit  Alarque«  sc  combat  a  Castor  pour  Gallyenne  de  Con- 
•urre. 

Comment  Fiseas  leinpereres  conqaist  Romme  contre  Othesbon« 
et  contre  leg  .vij.  sage»,  et  comment  il  leur  fist  crcuer  les  iex  et 
percier  les  mains. 

Comment  Marques   espoussa  Uyogenne. 

Comment  Synador  recongnut  Marques  quant  il  vint  a  Boniuunt 
et  que  lui  et  cculz  de  la  cite  li  firent  grünt  feste  a  sa  uenuc. 

Comment  Laurins  se  parti  en  Costantinnoble  et  scn  ala  en  estrangc 
terre  pour  aduenturer  gucrre. 

Comment  Alyenor  sc  uint  apres  cculz  qui  enmenoient  le  Cheva- 
lier dont  li  comptes  parolle  et  Ic  voult  rescourre. 

Comment  Laurins  et  ses  compaignons  se  combateut  aus  volueurs 
en  lor  chastel  tot  a  pie  et  comment  il  rescounrent  un  Chevalier  a  qui 
li  malfaiteur  voloient  tolir  sa  mic. 

Comment  li  roys  Baudemagus  ua  apres  Ic  chevalier  quo  il  vit 
et  puls  le  perdi,    ti  comment  il  encontra  la  pucele  qui  chantoit. 

Comment  Laurin  sesueilla  et  sasist  de  cote  la  fontainne  ou  il 
auoit  dormi  et  comment  il  esgarda  la  puccile  et  parollo  a   li. 

Comment  Laurin  sen  nint  parier  a  termite  que  Jagonce  li  auoit 
enseigne  et  comment  il  iousta  au  reucnir  a  .iij.  Chevaliers  qui  en 
menoient   une  pucelle. 

Comment  Mirador  li  faus  se  presenta  a  Jagonce  et  comment 
Desiers  en  est  uenus  touz  armez  dcuant  li  pour  combatro  a  Laurin 
qui  encore  nesloit  venuz. 

Comment  Laurins  se  combat  an  pre  encontre  Desier  et  le  abatn 
par  .ij.  foys  a  terre  par  denant  Jagonce  pue  Desier  vouloit  auoir 
a  fcmme. 

Comment  Laurin  et  si  compaignon  encontrerent  la  pncelle  et 
ainssi  comme  il  uinrent  au  niatin  le  tournoi  des  chcualiers  qui  cou- 
uertures  auoient  de  .ij.  couleurs  et  comment  il  tournoiercnt  auec- 
qnes  eulz. 

Comment  Euriet  enmenoit  le  vallet  sus  sou  clieual  et  Bande- 
niaguz  et  Mirador  vont  sns  nn  autre,  qui  se  prenncnt  a  vne  grant 
lompaignie  de  gcnt. 

Comment  Mirador  et  ses  compaignons  se  departent  Inn  de  lau- 
tre et  comment  perdu  un  brächet  quil  auoit  et  sc  mist  en  la  queste 
de  Laurin  de  Costuntinoble. 

Comment  Mirador  ot  ocis  les  murtrics  et  comment  il  fist  cour- 
■er  tout  lauoir  et  ramena  nu  uauassor  sa  Tille  qni  li  auoit  ete  rauie 
et  comment   il  trouuera  Laurin  que  il  queroit. 

Comment  Baudemagus  sc  purtit  de  ses  compaignons  et  cncontr« 
nn  chevalier  arme  qui  en  mcnoit  nne  pucelle  tout    a  pie. 

Comment  Euriet  se  parti  de  Baudemagus  et  sc  mist  en  ia  qoeste 
de  Laurin  qui  de  ses  compaignon  scstoit  partis  comme  devunt  est  dit. 
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Comment  Marques  et  Synador  qui  se  eatoient  partiz  dArragon 
poiir  querre  Laurin  vindrent  en  Galice  et  se  combatirent  pour  le 
cors  Saint  Jaque  que  Marques  en  uouloit  porter  ent   a  force. 

Comment  li  roys  Baudemagus  se  parti  de  Proserpyne.  Quaat 
il  ly  ot  rendn  sa  pucelle  et  puis  se  mist  au  chemin  pour  querre  le 
roys   Artus. 

.  Comment  .ij.  Chevaliers  se  combatent  ensamble,  dont  li  uns  re- 
cognut  lautre. 

Ci  uient  li  compte  la  Laurin  et  a  Mirador  que  Euries  a  consuy 
et   sc   mist  auoccques  eulz  au  chemin   pour  aler  au  roy  Artus. 

Ci  vient  li  compte  au  tournoiemnnt  que  li  roys  Artus  fist  crier 
et  comment  Marques  et  Synador  le  firent  si  bien  que  il  en  orent  le 
pris  de  tous. 

Ci  vient  li  compte  a  Laurin  si  come  il  se  parti  de  Wincestre  et 
ala  apres  un  chcvaller  et  une  pucelle. 

Comment  Laurin  mist  a  outrance  le  chevalier  qui  menoit  la  da- 
moiselle   et  comment  de  sarma  pour  combatre  a  Laurin. 

Comment  Marques  de  Romme  et  Synador  de  Fuille  se  furent 
parti  du  tournoiement  et  ont  tant  erre  quil  ont  ataint  Laurin. 

Comment  li  roys  Artus  vint  a  Veincestre  pour  faire  lonheur  et 
feste  au  roys  dArragon  et  a  ses  compaignons. 

Comment  Laurin  se  combati  a  Gauuaiii  et  ne  sauoit  on  qui  il  estoit. 

Ci  vient  li  comptes  au  roy  Marques  et  a  Synador  comment  il 
se  partirent  de  Galienne  et   de  Dyogenne. 

Comment  li  rois  de  Cartage  auoit  assise  la  reine  dArragon 
quant  il  sot  que  Marques   ni   estoit  mie. 

Comment  Marques  envoya  un  chevalier  a  Kamaalot  au  roy  Ar- 
tus et  comment  il  se  parti  de  Gomer  a  tont  Ics  Chevaliers  que  la 
pucelle  li  bailla. 

Ci  vient  li  compte  au  Marques  de  Ncrbonne  et  comment  Gau- 
uains  et  si  compaignon  li  vindrent  aidier. 

Comment  mon  scigneur  Gauuain  et  les  compaignons  de  la  table 
roonde  vindrent  en   taide  au  roy  Marques. 

Comment  li  Syrriens  quistrent  leur  seigneur  entre  Ics  mors  et 
le  trouuerent   si   Icmportcrent. 

Comment  li  roys  Marques  laissa  sa  femme  et  scn  uint  a  Romme 
et  deuint  conuers  et  comment  la  royne  se  dormoit  son  orcillie  entrc 
•es  bras. 

Comment  Laurins  et  ses  compaignons  vindrent  au  chastcl  de  Go- 
mer,  la  ou  il  auoit  molt  grant  dueil. 

Comment  Laurins  ot  ses  compaignons  si  partirent  de  Radoul  et 
•en  vindrent  a  Vinccstro  jouster  a  la  table  roonde  et  cnmcnerent 
Icurs  amies  auoccques  culx. 

Comment  Laurins  sen  rouinl  de  Brotaigne  et  amena  Jagonce  et 
•en  rcuint   de  Romme   un  Conataulinoble. 
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Commcnt  la  mer  Marqnes   sc  fist  einiuener  a  Romo  par  deuant 
lupostule  et  confessa  pur  deuant  tuus  sa  truisun. 

Couimeot  li   ruys   Marques   fu   reuenus  en  Arragoii  et   iic  trouua 
luio  sa  feiume  et  comment  il  le  fist  qiierre  par  tonte  la  terre. 

Corament   la   royne   passa   uicr  et  lamcna  on   eu  Sezillc  et  coiii- 
lueut  Gaiircis  li  eii   inainne  son  enfant  et  sa   pii<:elle. 

Coiiinient  la  royne  dArragon   estoit  a  Slarcis   et  le  vouluit  auoir 
uns  bourgois   a  feiiiiue. 

Ci  fliiit  le  liurcs  de  Marques  le  senesclial  de  Uoiume  et  de  Lau- 
ria son   filz  empereur  de  Cunstantiuoble. 

Ci  conimence  le  livre  de  Casstodorus  empereur  de  Constantinoble. 
Pour  ce  que   li   pluisours    ont    oy    et  encore  oirent  volentiers  contea 
desrimez    inest   il    pris    taleiit   que   ie    raconte  niöt   a  mot  sans   riens 
oster  et    sans  riens   acroistre   la    vie   dun  empereeur  qui  fu  iadis  cn 
Costantinnoble.     Voirs   fu   que  en  la    cite  de  Uuiuiue  ot  iadis  nn  se- 
nesclial qui   fu  filz   Caton.     II  ot    a    iion    Marques   li  senesclial  et  ot 
cu  a  feiume  la  sereur  Otlion  de  Costantinnoble.     Li  empereres  morut 
sans   hoir    de   sa   char  et  escliay  la  terre  a  vne   femrae  qui  estoit  sa 
sereur,    laquclle   auoit  non  Lauiine.     Celle  ot  Marques  le  seneschai 
de   Komme  espousee.       De   la  dame   issi   un  hoir  masle  qui  ot   non 
Laurins.     Icil  tint   la  terre  apres   la  mort   sa   mere  et  fu  chevaiiers 
tres  aigrcs.     Cils  Laurins  ot  une  vaillant  dame  a  femme  dont  il  issi 
uu  hoir  masle   qui  ot  non  Plyenon  (der  name  ist  verwischt  und  die 
lücke    nicht   ergänzt).       Cils   fu   bous   clicvaliers  et  loiaus    et  aigres 
durement.      II  fu  empereres.      Apres  vindrent  li  prince  du  palais  et 
esgarderent  entre  eulz  que  bune  chose  seroit  que  li  iones  empereres 
eust   femme.     Li  damoisiaus  le  fist  par  le  los  de  ses  barons  et  ot  la 
fille   au  roy  de  Frise.      Molt  furent  poi  ensanible,     quar  la  dame  ne 
vesqui   que    dcux    ans  aincoi   mourut  dvn  fii/.  qui  ot  non  Cassidorus. 
Li  enfcs  vesqui  et  la  dame  couint  morir.       Li  empereres  en  fu  rault 
dolans,  car   molt  sentraraoient  de    bonnc  amour.     Li  enfans   amenda 
e  crut,     li  peres  vesqui  puis  longueiuent   et   molt  fist  parier  de  lui; 
mais  atant   men  veuil  ore  tairc  et  veul  venir  a   ce  que  la  mort   qui 
tout  prent  viot  et  le  couvint  morir.     Li  pays  en  fu  molt  dcstourbez. 
Apres  la  mort   de  lui  tindrent  lenfant  en  grant  chierte.       Si  ami  si 
tout    fait   molt    richemcnt  garder  et  tant  crut  et  amenda   quil   fu  en 
laage   de   .xviij.    ans;     molt   estoit  sages    et   plcin  de  bonnos  meurs. 
Chascune  qui  lenfant  veoit  le  prisoit  seur  toutc  riens,  et  tant  lamoit 
que  tous  autrcs  deduis  il  auoit  lessie  por  li,   ques  il  nauuit  ueu  quil 
De  fust  par  tout  congnue.      Que    vous    diroie   ie,    molt  fu  conuoitiez 
de  dames  et  de  pucelles,    mais  onques  tant  nen  veoit  dunes  ne  dau- 
trcs  que  il  onques  y  vausist  mctre  son   euer,  aincois  sen  sauuit  tant 
bien  garder  que  nuls  ne  le  peust  souspreudre.     Li  damoisiaus  cercha 
SMint  divers  pays  et  tant  ala  et   tant   vint,     que   li   baron  du   pays 
mssamblerent  un  jour   et  esgardereut  eotreulz  que  bonue  chose  se- 
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roit  que  li  daraoisiaus  preist  feiiinic.  II  cn  sont  venu  a  liii  et  lont 
mis  a  raison  et  li  ont  dit  que  il  youloient  que  il  prist  fcuime.  Der 
Jüngling  geht  in  ihr  begehren  ein,  zögert  aber  noch  imiiicr  mit  der 
ausführung.  Da  kommt  einer  und  sagt,  er  solle  so  enden,  wie  er 
begonnen  habe,  dann  sei  es  gut.  Die  barone  sind  hierüber  bestürzt 
und  fragen  weise  männer  über  die  sache,  welche  antworten,  wenn 
der  keiser  eine  frau  nehme,  so  werden  die  edelsten  des  landcs  durch 
dieselbe  zu  gründe  gerichtet  werden.  Es  wird  beschlossen,  die 
sache  geheim  zu  halten.  Sie  fragen  sieben  weise  um  rath  hier- 
gegen, sperren  sie  in  einen  vergier  ein  und  drohen  ihnen  den  tod, 
wenn  sie  an  einem  bestimmten  tage  nicht  antwort  haben.  Diese  mer- 
ken, dafs  sie  gerettet  sind,  wenn  jeder  von  ihnen  das  urtheil  um 
einen  tag  verschieben  kann.  Die  weisen  ermahnen  die  fürsten,  den 
kaiser  heirathcn  zu  lassen.  Einer  der  fürsten  sagt:  Conuient  il  dont 
que  nous  mnirons  en  tele  maniere  sans  nule  deifense'?  Sire,  dist 
li  uns  des  maistres,  vous  auez  .vüj.  iours  a  soufTrir  sans  plus,  et 
de  ces  .vüj.  iours  nous  vous  porterons  entre  les  .vij.  par  nostre  sens, 
Or  esgardez  se  entre  vous  .vij.  porrez  detrier  Ic  huitiesme  iour, 
et  se  vous  celni  pocz  detrier  Icmpereris  sera  arse  et  destruite.  Cas- 
sidorus  geht  heimlich  aus  Constantinopel  weg,  um  kriegsthaten  zu 
thun,  wird  ritter,  hält  sich  brav  im  kriege  des  kalifen  und  des  Sul- 
tans und  kommt  zu  Edipus  nach  Bctsayda. 

Ci  endroit  vicnt  liconte  a  Edipus,  comment  il  assambla  sa  gent 
deuant  la  cite  de  Tyberiadis  contrc  Elapsus  et  comment  Cassydorus 
li  aida  tant  que  il  fn  desconfis. 

Comment  Erga  la  femmc  Edypns  et  Helcana  sa  fille  amoient 
Cassidorus   et  voult  la  mere  i'erir  sa  fille  enmi  les    dens. 

Comment  li  message  que  la  femrae  Edypum  et  sa  fille  auoient 
enuoie  a  Cassydorus  vint  a  Ini  et  fist  ce  pour  quoi  il  y  uint. 

Comment  Cassydorus  prist  les  Icttrcs  que  la  raere  et  la  fille  li 
enuoierent  et  les  lut  et  scn   conseilla   a  .iij.  Chevaliers. 

Ci  uient  li  conte  a  Edypus  qui  estoit  deuant  Tiberyade,  com- 
ment Lapsus  enuoia  un  chcvalier  a  lui. 

Et  Cassidorus  se  part  de  Edipum  quant  il  ot  conqnis  Askarum 
et  sen  uint  en  Contestantinnoble  et  comment  li  bafon  et  eil  du  pays 
firent  grant  feste  de  sa   uenue. 

Cassidorus  wird  im  träum  immer  von  Helcana  aufgefordert,  sie 
abzuholen  u.  s.  w.  Es  erwachen  dadurch  in  ihm  heftige  begierden 
md  er  will  wirklich  nach  ir  ausziehen.  Die  weisen  aber  wissen, 
dafs  da«  land  dadurch  dcstourbce  werde  und  als  er  aufsteigen  will, 
sagt  der  erste  fürst,  er  soll  es  doch  nicht  machen  wie  der  vizgraf 
von  Naron  und  erziililt  die  erste  geschieht«:  Li  visqucns  de  Naron 
fu  li  plus  gcntis  hnmme  de  toiito  la  terre  de  Sezile  a  son  temps. 
II  ama  plus  oisiaua  de  pro!  que  tons  ci!  qui  dennnt  auoient  esto 
et  tant  quo  il  ert  un  jour  entre  lui  et  grant  plente  de  chonalerio  en 
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g.  sien  chastel  et  ert  assez  prez  de  l<i  uicr.  lluec  anoit  .j.  lyon  qui 
estoit  188118  dune  grant  iiiontnigne  et  cstoit  la  rinicre  dessoiis  douce. 
II  oy  dire  que  uns  hairons  y  repairoit  et  nestoit  faucuns  ne  hoatoirs 
qui  a  iui  peust  riens  faire.  Li  visquens  auoit  un  ostoir  qui  nestoit 
ossiaus  qui  li  peust  cschapcr  il  vint  a  .j.  sien  cscuier  et  li  dit:  Met 
ma  seile  eC  latoic  saus  plus  et  vien  ou  ie  te  nienrai.  Cilz  Ic  fist 
ainssi  eoinme  il  li  fu  cuinmande.  Adont  prist  li  quens  son  osteir 
tandis  comme  li  chevalier  oirent  uesprcs.  II  nint  la  ou  li  hairons 
auoit  son  recet.  Li  quens  Ic  vit  que  niolt  bei  et  asonne  son  tabour. 
Li  hairons  qui  niolt  estoit  seurs  de  sa  besoingne  si  sest  leuez.  Li 
quens  geta  son  oisel.  Li  hairons  a  fait  le  nonisse  et  tant  quil  plot 
inolt  a  lostoir  et  cuide  ferir  li  fant.  Lors  quant  il  ot  failli,  adont 
fu  honteuz  et  inas.  Quar  onques  niais  nauoit  failli  a  oisel.  II  tourne 
et  sen  ua  li  tcmps  sc  comnicnca  a  couurir.  Li  quens  ne  yaust  lais- 
sies  que  il  ne  que  fist  son  oisel  et  vansist  iniex  auoir  perdu  .c.  mars 
quo  loisel  et  auoecques  tout  ce  fust  il  trop  esbahis  sil  cust  failli  a 
aa  proie  et  auec  ce  sen  rala  sanz  son  oysel.  II  a  dit  a  son  escuier: 
Tu  Toise  de  la  et  ie  de  ca  et  ainsi  ne  porra  cstrc  quil  ne  soit  trou- 
uez.  Atant  sest  departis  li  uns  de  lautre  et  va  li  uns  anal  et  li 
autres  amont  et  comme  plus  cheuanchoient  plus  sentres  longoient. 
11  ont  tant  ale  et  sns  et  ius  que  il  furent  soupris  de  la  nuit  et  li 
temps  commenca  luolt  a  espessir  et  a  devenir  molt  obscur.  Li  vis- 
quens ne  saaoit  le  pays  comme  eis  qui  gaires  ni  auoit  comise.  II  a 
tant  ale  et  sus  et  ius  que  il  ne  pot  oir  nouueles  de  ce  que  il  que- 
r»it  et  tant  que  il  «apensa  que  il  se  metroit  au  retour.  11  ne  sot 
4ont  il  estoit  venu«  si  resgarda  pardeuant  Iui,  si  a  veu  feu  luire, 
il  est  tournez  cette  part  et  ne  fina  si  est  venus  la  tout  droit.  II 
tr*««a  que  ce  fu  la  maison  du  paisant  pescheeur  et  estoit  cheraliers 
peacherre«  maries  et  ot  une  Jone  meschinc  a  femme  et  en  estoit 
trop  jalous.  La  dame  se  seoit  au  feu  et  li  visquens  si  hurta  a  luis 
«t  pria  que  on  le  laissast  ens;  cele  si  conrut  a  Iui  et  li  ouuri  tost. 
Li  nisqnens  est  descendus  et  a  son  palefroi  sachie  apres  Iui.  II 
•alua  la  dame,  cele  fu  molt  esbahie  et  li  dist:  Sire,  bien  soiez 
TOBs  venuz.  Dame,  dist  li  uisquens,  ou  est  li  sires  de  caiens? 
Sire,  dist  eile,  il  ni  est  orc  pas.  II  vit  que  il  ot  poisson  au  fen, 
•i  li  plot  molt,  quar  il  meismes  en  mengoit  a  merueil  les  siens.  II 
a  mis  son  chenal  a  estable  et  Iui  meismes,  quar  plus  naiioit  loiena 
que  eulz  deulz.  Li  visquens  sen  vint  au  feu,  qui  molt  ert  bon  com- 
pains,  et  vit  la  dame,  si  li  plot  molt.  Dame,  dist  il,  qui  est  vostro 
■ires?  Lors  dist  la  ione  dame,  quil  estoit  a  .j.  chevalier  du  pays 
et  estoit  garde  des  terres  qui  la  pres  estoient  u.  s.  w. 

Eine  der  eiogeflochtenen  geschichtcn  habe  ich  im  romaiis  des 
Mpt  Mgei  ••  Ixxiij  mitgetheilt.  Kinc  spätere  beginnt:  Ku  ceste 
t«rr«  ot  un  Sarrazin,    qui  molt  fu  de  grant  renommec.      II  ot  «ue 
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une  femme.  Von  dieser  hat  er  eine  tochter,  welche  in  den  söhn 
des  Sultans  Ton  Babilon  verliebt  ist  u.  s.  w. 

Vgl.  über  diese  fortsetzungen  auch  Loiselenr  s.  171  f.  Leroux 
s.  iv  f. 

Paulin  Paris  beschreibt  in  den  manuscrits  fran^ois  de  la  biblio- 
theque  du  roi  noch  zwei  von  mir  nicht  gesehene  handschriften  der 
französischen  bearbeitang  des  buchs  (b.  I,  109  —  117.  123).  N«  6767 
gr.  fol.  hat  den  titel  Ic  roman  de  Marques  de  Rome  et  ses  continaa- 
tions.  Es  ist,  wo  nicht  dieselbe  recension  mit  der  in  rom.  des  scpt 
gages  s.  Ixiv  von  mir  beschriebenen,  doch  jedenfalls  eine  damit  sehr 
verwandte.  Das  buch  ist  1466  von  Micheau  Gonnot  für  Jean ,  söhn 
Charles  I  herzogs  von  Bourbon,  auf  pergament  geschrieben.  An- 
fang: A  Romme  ot  un  empcreur  qui  ot  nom  Deocliens,  il  ot  une 
femrae.  De  celle  femme  ly  fu  remez  un  hoir  etc.  Die  namen  der 
sieben  sind:  Baucillas,  Ancilles,  Entullus,  Mauquidars  li  Rou  oder 
Maloindras  li  tors,  Catons  de  Rome,  lesse  und  Merens.  Schlufs: 
Cy  fine  Ic  livre  des  scpt  sages  de  Romme  et  de  la  marastre  qui  fu 
arse  et  coramence  le  livre  de  Marques  de  Romme  comment  Diocle- 
ciens  regna  apres  la  raort  de  son  pere  en  grant  paynne,  si  corame 
Tous  orres.  Dieser  erste  zweig  der  französischen  sieben  meister 
schliefst  auf  bl.  17.  Es  beginnt  nun  der  zweite,  wo  der  söhn  Dio- 
cletians  die  hauptrolle  spielt.  Marques  der  söhn  Catons  wird  von 
dem  söhne  Diocletians  zum  seneschal  von  Rom  ernannt.  Der  fürst 
erinnert  sich  der  dienste,  welche  die  sieben  weisen  ihm  geleistet 
haben;  sie  dürfen  daher  an  seiner  seite  zu  tische  sitzen,  ja  er  geht 
in  den  bezeugungen  seiner  achtung  so  weit,  dafs  er  sie  selbst  jeden 
tag  bedient.  Diefs  mifsfällt  der  jungen  kaiserin,  die  jedoch  ihre 
Vermählung  mit  dem  kaiser  ebenfalls  dem  rathe  der  philosophen 
verdankt.  Diese  hatten  sie  gewählt,  wie  die  gcschichte  boshaft  bei- 
setzt als  die  beste  ihres  geschlechts.  Durch  Schmeicheleien  ge- 
lingt es  ihr,  ihren  gemahl  zu  bestimmen,  einmal  den  sieben  nicht 
mehr  aufzuwarten,  sodann  aber  auch  ihren  tisch  aus  der  kaiser- 
lichen nähe  zu  entfernen.  Die  folge  davon  ist,  dafs  der  kaiser  von 
der  Verachtung  der  weisen  zur  Verachtung  der  Weisheit  übergeht. 
Er  folgt  den  launen  seiner  frau  und  beherrscht  sein  reich  als  tyrann. 
Der  seneschall  Marques  allein  setzt  sich  noch  mit  erfolg  dem  bösen 
genina  der  kaiserin  entgegen;  diese  aber,  in  Übereinstimmung  mit 
ihren  frauen,  setzt  alles  in  bewegung,  um  ihren  gegner  in  Ungnade 
%n  bringen;  er  wird  verdächtig  und  am  endo  gelingt  es  ihr,  ihn 
zum  tndo  vcrurtheilcn  zu  lassen.  Nun  beginnen  die  geschichton. 
Die  kaiserin  beginnt  mit  der  von  dem  dnmoiscau  de  Romme  qui  fut 
decu  par  sim  escuiur  qui  li  embia  son  annel.  Es  sind  im  ganzen 
12  erzählungen,  auf  welche  die  vcrurlheilung  der  kaiserin  und  die 
Wiedereinsetzung  der  sieben  weisen  in  ihre  ehren  und  würden  folgt. 
Ici   flni   le  roroman   et   la  vio   de   Marques  le   scnoschai  de  Uommo. 
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Ci  coramence  le  livre  de  Icinpereur  Fi«eus  qiii  fu  fils  a  lempereur 
Dyociesien,  qiii  ot  ninult  a  faire  tant  coinme  il  vcsqiii  en  ce  siecle. 
Bl.  60.  In  dieser  fortsetzung  erhält  nun  der  boIiii  Uiocletians  den 
namen  Fiseus.  Am  anfang  der  geschichte  ist  Marques  noch  scnc- 
schal  von  Rom,  aber  die  sieben  meister  ändern  hier  ihren  Charak- 
ter. Sie  werden  neidisch  und  treulos  und  bestreben  sich  das  iinbe- 
gränztc  zutrauen,  das  Marques  bei  Fiseus  geniefst,  zu  untergraben. 
Fiseus  stirbt.  Marques,  welcher  Laurine,  die  Schwester  des  kai- 
sers  von  Constantinopel,  gcheirathct  hatte,  zeugt  Laurin  den  erben 
des  ninrgeniändischen  kaiserthums  und  wird  selbst  durch  seine  waf- 
fenthaten  könig  von  Aragon.  Auf  ihren  zügen  besuchen  Marques 
und  Laurin  auch  den  könig  Artus  von  Britanien,  kämpfen  mit  den 
rittern  der  tafeirunde,  verlieren  ihre  frauen  oder  geliebten,  finden 
•ie  wieder  und  leben  endlich  glücklich  und  zufrieden.  Den  sieben 
weisen  läfst  Fiseus  die  äugen  ausstechen.  Der  schlufs  lautet :  Ci 
fine  Ic  livre  de  Marques  le  seneschal  et  de  Laurins  son  fils  empe- 
reur  de  Cunstantinoble.  Ci  rommenco  ie  livre  de  Cassidorus  empe' 
reur  de  Constantinoble  comme  scnsuit.  Cassidorus  ist  der  söhn  des 
braven  ritters  Ilolyenon  und  enkel  Laurins.  Durch  erbfolge  kaiser 
Ton  Constantinopel  geworden  wird  er  von  den  zwölf  fürsten  des 
reichs  heftig  gedrängt,  sich  zu  vermählen;  indessen  aber  lesen  die 
zwölf  fürsten  in  den  Sternen,  dafs  die  frau  des  Cassidorus  die  Ter- 
anlassung  ihres  todes  werden  werde;  sie  wenden  daher  alles  an,  um 
den  jungen  kaiser  von  seiner  Vermählung  abzuhalten.  Zu  ihrem  Un- 
glück hält  sich  Cassidorus  auf  einem  seiner  kriegerischen  züge  bei 
«inem  weisen  fürsten  von  S^^rien  namens  Edipns  auf,  und  verliebt 
sich  in  dessen  tuchter  Ilelcana,  welcher  er  die  ehe  verspricht.  Je- 
doch nach  Constantinopel  zurückgekehrt  vergilst  er  seine  schwüre, 
und  die  zwölf  fürsten  bestimmen  ihn,  die  furchtbare  plage  der  ehe 
iiitlitauf  sich  zu  laden.  Nun  erscheint  ihm  aber  jede  nacht  in  einer 
\i-,ion  die  tochter  des  Edipus;  sie  fordert  ihn  auf,  sein  wort  zu  hal- 
tt n,  und  erzählt  ihm,  um  ihn  dazu  zu  bestimmen,  jedesmal  eine 
schichte.  Sobald  der  tag  gekommen  ist,  erzählen  die  fürsten 
...rseits  auch  eine  begebenheit,  welche  das  gegenthcil  von  der  er- 
Zahlung  Uelcanas  beweisen  soll.  Die  Jungfrau  erringt  den  sieg  und 
■ie  wird  endlich  zur  kaiserin  gekrönt.  Nun  entspinnt  sich  aber  eine 
neue  intrike  gegen  den  kaiser  unter  den  zwölf  fürsten.  Sein  söhn 
Helcanus  versucht  das  geheimnifs  der  Verschwörung  zu  offenbaren, 
indem  er  geschichten  erzählt,  welche  jene  durch  eben  so  viele  an- 
dere bekämpfen,  bis  ihr  verrath  erkannt  und  ihre  hinrichtung  ver- 
ordnet ist.  Dieser  längste  zweig  unter  den  Ü  der  geschichten  gebt 
bis  bl.  351  fort,  wo  er  schliefst:  Ci  fini  les  livres  de  Cassidorus. 
Si  parlerous  apres  de  Pelyarmenus  de  Komme,  comment  il  avoit 
pourchacle  vers  Dyalogus  son  frere  le  bastard,  de  mettre  a  mort 
les  deux  enfant  petis   a  lempereur  son  pere.     Telj^armenus  und  Fa- 
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stidorus  waren  brüder  des  Helcanus.  Diesem  werden  hier  ron  dem 
tapfern  aber  treulosen  Pelynrmenns  alle  möglichen  schlingen  ge- 
stellt, denen  er  aber  glücklich  entgeht.  Pelyarmenus  bemächtigt 
sich  der  römischen  kaiserkrone  nach  seinem  briider  Fastidorns,  und 
ihr  Tater  Cassidorus,  der  wahre  kaiser,  macht  indessen  pilgerrei- 
sen, wird  arbeiter  und  findet  am  ende  den  tod  durch  den  verrath 
der  frau  eines  burgherrn,  welchen  er  bekehrt  hatte.  Schlufs  bl. 
491  v*>:  Cy  finist  le  livre  de  Cassidorus  (lies  Pelyarmenus)  de 
Romme  et  de  Constantinoble,  et  apres  comnicnce  li  derrains  de  ses 
enfnns.  Der  sechste  und  letzte  zweig  der  geschichte  berichtet  die 
begegnisse  der  4  söhne  des  Cassidorus,  Kanor,  Sicor,  Domor  und 
Rusticor.  Kanor  wird  am  ende  kaiser  von  Rom  und  der  roman 
schliefst  mit  den  Worten:  Si  veuil  ore  faire  fin  de  ceste  histoire, 
laqnelle  plaise  et  souffise  a  montres  chier  seigneur  devant  nomme, 
pour  lequel  jai  travallie  c  pene  en  ce  quil  ne  preigne  pas  regart  a 
cculx  qui  ne  sont  pas  convenablcs  en  mes  comptes,  mais  a  cellui 
Kanor  qui  par  sa  proesce  a  laidc  de  dieu  et  de  ses  amis  revint  a  ce 
qui  pourvu  li  estoit  des  le  commencement  du  monde  .  .  .  si  comme 
V0D8  ayez  oi  par  devant.  Dieser  seigneur  devant  nomme  kommt 
aber  in  der  handschrift  nirgends  wirklich  vor.  F.  Paris  vermuthet, 
es  sei  Hugues  de  Chätillon ,  dem  der  letzte  thcil  des  romans  von 
Cassidorus  dem  msc.  n"  7534  (vgl.  Rom.  des  sept  sages  s.  Ivj)  zu- 
folge zugeeignet  ist.  Dieser  Hugues  war  von  1226  bis  1247  graf 
von  Saint  Fol,  und  somit  fällt  die  abfassung  dieses  werks  in  die 
erste  hälfte  des  dreizehnten  Jahrhunderts. 

Es  erhellt  aus  dem  mitgetheilten,  welche  reiche  fundgrube  die- 
ses buch  für  die  litteratur  der  novellen  ist. 

Die  zweite  von  Paulin  Paris  a.  a.  o.  I,  123  angeführte  hand- 
schrift n"  6769  ist  nicht  wesentlich  von  n"  6767  verschieden,  jedoch 
ist  der  stil  correcter  und  die  abfassung  ist  früher  als  die  von  n" 
6767.  Die  handschrift  ist  aus  dem  dreizehnten  jh.,  gr.  fol.,  pergam., 
und  enthält  aufscrdem  die  romane  vom  heiligen  graal  und  von  Mer- 
lin und  die  legende  von   der  bufse  Adams. 

Eine  ähnliche   handschrift  erwähnt  F.  freiherr  von   Rciffcnberg 
in    den   Souvenirs   d'un    pölerinage    en    l'honneur    de   Schiller   (Bru- 
xelles  et  Leipz.  1839)  und  beschreibt  sie  (8.62,  note  1)  so:  Le  ma- 
nuscrit  de  la  bibliotheque  de  Bourgognc  n.  7417  est  un  gros  in-folio 
cn  parchemin,    contenant:  Blasons   de  Flandrc  et  de  llainaut,    mig- 
iiatures,  3  colonnes;   Lcs  sept   sages   de   Romc.     Commencement:  Ci 
commence  II  livres  des  .vij.  sages  de  Romme   et   de  Marques   le    se- 
ne&ehal,  et  nprr«  de  Laurin  et  de  Cassydorus  et   de  Pelyarmenus  et, 
apr/;8  li  fait  de»  onipcreurs  de  Roumic  et  de  Constantinople.    Fin: 
Ci  fine  histoire  de  cest  livro. 
Qui  le  fina   n'estoit  mio  yvre. 

Die  bibliothtVqno  univorscllc  des  romans,  Paris,  1775,  oct.  s.  57 
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erwähnt  eines  sehr  srhönon  ins.  tlicscs  romnns  in  prosa,  das  erst  im 
besitz  des  herrn  von  Buinbardv  gewesen  und  nailihcr  an  den  inark- 
grafen  von  Fanlniy  gckoinnion  sei.  Es  war  ans  dem  13ten  jh.,  und 
die  Zeitschrift  theilt  daraus  die  geschichtc  vom  ausgesperrten  hahn- 
rei  mit. 

Von  dem  roman  von  Krastus  findet  sich  eine  französische  bear- 
beitung  handschriftlich  in  den  mss.  fonds  de  l'eglise  de  Paris  N  2. 
Vgl.  Roqueforts  glossaire  II,  776^. 

Der  von  mir  (rom.  des  sept  sages  s.  Ixxvj)  beschriebene  alte 
druck  befindet  sich  auch  auf  der  arsenalsbibliothek  in  Paris.  Vgl. 
Lniselenrs  essai  s.  89. 

Als  den  ältesten  französischen  druck  erwähnt  C  Ilain  im  repcr- 
torium  bibliogr.  n.  8735:  Les  sept  sages  de  Korne  traduit  du  latin, 
attribue  ä  doni  Jehan  meine  de  l'abbaye  de  Hauteselve  per  Jacobum 
Arnollct.     Imprime  ä  Geneve,  1490. 

Eine  französische  Übersetzung  des  Erastus  erschien  in  Ljon  und 
Antwerpen  1568,  in  16.  Übersetzer  ist  der  rittcr  von  Mailli.  Vgl. 
.Melanges  xx,  77. 

Histoire  pitnyable  du  prince  Erastus.  Paris,  1572.  Loiseleur 
s.   159. 

Über  die  ausgäbe  von  Lyon,  1577  vgl.  Loiseleur  s.  89  f. 

Paris,  1579.     16. 

Reuen,    1616. 

Eine  besonders  bearbeitete  ncvelie  Eraste  erschien  in  Part«, 
1664,  in  12. 

Eine  gedruckte  bearbeitung  des  rnmans  von  Erastus  hat  mir  O. 
L.  B.  Wolfl'  mitgetheilt.  Sie  führt  den  titel:  llistoiie  du  prince 
Erastus  fils  de  l'empercur  Diocletien.  Paris  1709.  8".  Sie  ist  ia  24 
capitel  eingetheilt  und  deren  inhalt  folgender. 

1  Erastus  erhält  seinen  nauien  von  der  allgemeinen  Zuneigung, 
welche  sich  das  kind  erwirbt.  Der  vater  übcrgiebt  ihn  sieben  phi- 
iMophen  zur  crziehung,  zu  welchem  zweck  man  ihm  ein  schönes 
schlofs  in  schöner  Umgebung  in  der  nähe  von  Rom  erbaut.  Erst 
hier  erfährt  der  söhn  den  tod  seiner  mutter. 

2  Auf  das  andringen  der  stünde  und  des  senats  erlaubt  ihnen 
I  der  kaiser,  ihm  eine  zweite  frau,  Aphrodisia,  zu  wählen.  Aus  lau- 
ter fleifs  kommt  Erastus  nicht  zu  den  dabei  veranstalteten  hochzeit- 
feierlichkeiten.  Die  kaiserin  hört  von  seiner  Schönheit,  entbrennt 
für  ihn,  sendet  einen  sciaven  an  ihn  mit  hemden  und  kostbaren  Sti- 
ckereien. Der  prinz,  dem  in  seinem  gelehrten  treiben  dergleichen 
dinge  gar  zu  nichtswürdig  scheinen,  nimmt  sie  blol's  auf  zureden 
•einer  lehrer  an.  Der  sciave  betrügt  die  kaiserin  über  den  erfolg 
«einer  sendung  und  ihre  liebe  nimmt  immer  zu. 

3  Sie  schickt  ihm   einen  liebesbrief  und  edelsteine.     Der  prins 
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zerreifst  jenen  und  schickt  diese  zurück.  Der  sclave  aber  sagt 
Aphrodisia  wieder  nicht  den  wahren  stand  der  sache. 

4  Aphrodisia  wünscht,  der  kaiser  möge  Erastus  kommen  lassen, 
damit  sie  ihn  kennen  lerne.     Er  wird  besandt. 

5  Sternbeschauung.  Der  grofse  stern  und  das  rettende  sternlein 
gegenüber. 

6  Schweigen   bei  der  ankunft  und  der  zorn  des  kaisers. 

7  Liebeserklärung.     Erastus  entflieht  ohne   alle  auskunft. 

8  Euphrodigorus  (c.  7  heifst  er  Euphrosigorus)  :  Der  hund  und 
die  schlänge. 

9  Frau:  Baum  und  bäumchen. 

10  Zweiter  tag.     Dimurgus:  Hippocrates  und  Galen. 

11  Frau:  Eber  und  hirte. 

12  Dritter  tag.     Ternus:  Probe  der  männergeduld. 

13  Frau:  Der  kaiser  geblendet. 

14  Vierter  tag.  Enoscopus:  Blinder  eifer.  Eine  ganz  schlechte 
erzählung,  deren  Inhalt  später  kurz  angegeben  werden  soll.  Offen- 
bar hat  sie  der  Verfasser  an  die  stelle  gesetzt,  wo  in  den  andern 
bearbeitungen  die  geschlchte  vom  ausgesperrten  hahnrei  steht.  Zur 
zeit  der  abfassung  dieser  bearbeitung  war  aber  diese  gescbichte 
durch  Moliere's  George  Dandin  zu  bekannt,  als  dafs  der  überarbci- 
ter  es  wagen  konnte,  sie  hier  als  trockene  anekdote  zu  geben.  Ein 
italiänisches  oder  spanisches  original  scheint  ihm  indefs  doch  vor- 
gelegen zu  sein,  wie  z.  b.  der  ausdruck  "il  en  repandit  quasi  des 
larmes"  vermuthen  läfst. 

15  Die  kaiserin  schreibt  an  den  kaiser,  der  auf  das  land  gegan- 
gen ist,  um  dem  andringen  seines  wcibs  zu  entgehen,  und  die  sache 
dem  gerichte  übergiebt.  In  dem  briefe  steht  die  erzählung:  Das 
schatzhaus. 

16  Philantropus:  Die  entführung. 

17  Frau:  Rom  gerettet. 

18  Ein  brief  von  der  königin  von  Deutschland  langt  an,  in  wel- 
chem sie  dem  kaiser  verspricht,  ihren  mann,  der  gegen  Uom  ma- 
chiniere,  zu  ermorden.     Darauf  erzählt  Agathus:  Ein  mord. 

«•>  19  Frau:  Der  zaubercr.  Philarch  wird  besiegt  und  wird  Schul- 
meister auf  der  insel  Natnlin;  die  sieben  philosophen  werden  ge- 
fangen gesetzt. 

20  Lencns  Kchrcibt  an  den  kaiser  zur  vertheidigung  die  gcschichte 
vom  arzt  Policlelus,  worauf  der  kaiser  die  sache  seines  sohns  an 
den  sennt  verweist. 

21  Frau:  Der  findling. 

22  Ein  träum  von  einer  schlänge  und  einer  taube,  welche  sich 
begatten  wollten,  und  Melchc  der  kaiser  auf  .aphrodisia  und  Erastus 
deutet,  überzeugen  ihn  von  der  Unschuld  seines  sohns. 
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23  Erast  erzählt  Tor  dem  senat  die  gcschichte  von  der  erfüllten 
weiasagang.     Von   Amicus  und  Aiuelius  llndet  sich  nichts. 

24  Aphrodisia  ersticht  sich  im  gefängnifs  sous  le  teton  gauche 
durch  eine  nadel,  mit  welcher  sie  sich  unter  der  linken  brüst  ver- 
wundet. 

Diese  bearbeitung  ist  dem  geiste  und  der  manier  nach  die  mo- 
dernste, welche  ich  Ton  dem  buche  im  ganzen   kenne. 

Vielleicht  ist  das  ganze  aus  dem  spanischen  geflossen.  Vgl.  Loi- 
•eleur  s.  93. 

Was  ich  bei  meinem  früheren  buche  über  diesen  gegenständ 
versäumt  habe,  eine  Inhaltsübersicht  für  die  cinleitung  beizugeben, 
könnte  wohl  hier  nachgeholt  werden. 


Indisch  s.  ij. 
Persisch  s.  iv. 
Arabisch  s.  TJ. 
Türkisch  •    xiv. 
Hebräisch  s.  xix. 
Syrisch  s.  xxiij. 
Griechisch  s.  xxiij. 
Lateinisch  s.  xxix. 
Italiänisch  s.  xxxvj. 
Spanisch  s.  xxxTij. 
Französisch  s.  xxxvij. 
Scandinavisch  s.  Ixxxj. 
Holländisch  s.  Ixxxij. 
Ueutsch  s.  Ixxxiij. 
Hahmenerzälilung  «.  cxxxj. 
Der  redende  vogel  s.  cxxxir. 


Die  gaste  vergiftet  s.  cl. 

Die  Schelme  s.  cl. 

Der  fünfjährige  knabe  s.  clj. 

Der  fuchs  s.  clij. 

Der  unglückliche  kaufmann  s.  clij. 

Der  unvorsichtige  s.   cliij. 

Abusaber  s.  cliij. 

Behezad  s.  cliij. 

Arua  s.  cliv. 

Bakhtzeman  s.  cliv. 

Beherkerd   s.  cliv. 

Abuteman  s.  cliv. 

Ibrahim  s.  clv. 

Balavan  s.  clvj. 

Unverhoffte  rettung  s.  clvj. 

Schahabeddia  s.  clvj. 

Der  könig  von  Deli  8.  clviij. 


Des  löwen  spur  s.  cxxxviij. 

Der  walker  und  sein  söhn  s.  cxxxix.  Saddyk  s.  clviij. 

Der   bösewicht    und    die    tugend-  Der  findling  s.  clviij. 

hafte  frau  a.  cxxxix.  Trost  der  wittwe  s.  clis. 

Die  kuchen  s.  cxxxix.  Salomes  vögel  s.  clxviij. 

Weiberlist  s.  cxl.  Der  könig  von  Aethiopien  s.  clxviij 

Das  gespenst  s.  cxlij.  Togrnl  Bey  s.  clxviij. 

Der  Jäger  s.  cxliij.  Maliknasir  s.  clxix. 

Die  frau  und  der  krämer  s.  cxliv.  Die  zwei  culen  s.  clxx. 
Die  verwandelnde  quelle  a.  cxliv.  Barsiaa  a.  clxx. 


Die  hündin  a.  cxlv. 

Mahmud  s.  cxlvij. 

Neugierde  s.  cxlvij. 

Der  liebende  im  kästen  a.  cxlviij. 

Die  diebische  elster  s.  cxlviij. 

Die  amazune  s.  cxlix. 

Khezwist  a.  cxlix. 

(Sieben  w.  Meitter.) 


Der  sofi  von  Bagdad  a.  clxx. 

Gülruk  8.  clxxj. 

Der  könig  von  Aad  a.  clxxj. 

I'admanaba  a.  clxxij. 

Akscliid  s.  clxxij. 

Der  prinz  von  Kariame  s.  clzxiij. 

Drei  söhne  s.  clxxiv. 
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Der  sofi  und  der  Wundarzt  s.  clxxiv.  Studien  über  weibertücke  s.  clxxxvj. 

Der  gärtner  8.  clxxiv.  Das  dreijährige  kind  s.  cixxxvij. 

Hassan  a.  clxxv.  Der    zum    dieb    prädestinirte     s. 

Achmed  s.  clxxv.  cixxxvij. 

König  papagei  a.  clxxvj.  Baum  und  bäumchen  s.  clxxxvüj. 

Der  bezauberte  birnbaum  s.  clxxvij.  Eber  und  hirte  s.  clxxxix. 

Die  frauen  und  das  geheimnifs  s.  Hahnrei  ausgesperrt  s.  clxxxix. 

clxxvij.  Das  schatzhaus  s.  cxciij. 

Der  bademeister  und  der  königs-  Der  kaiser  geblendet  s.  cxcvij. 

söhn  8.  clxxviij.  Probe  der  männergeduld  s.  ccj. 

Der    schwan    am    feigenbaum    s.  Der  zauberer  s.  cciij. 

clxxviij.  Hippokcates  und   Galen  s.  ccxiv. 

Der    hund   und    die    schlänge    s.  Der    könig    und    des     seneschals 

clxxviij.  frau  s.  ccxviij. 

Der   löwe    und  der  maulthierdieb  Rom  gerettet  s.  ccxx. 

8.  clxxx.  Die  drei  freier  s.  ccxxiij. 

Die  fruchtkammer  der   tauben   s.  Die  entführung  s.  ccxxvij. 

clxxx.  Die  erfüllte  Weissagung  s.  ccxxix. 

Ein  elephantchen  statt  des  essens  Die  beiden  freunde  s.  ccxxxj. 

8.  clxxxj.  Die  Stiefmutter  s.  ccxlvj. 

Die  wünsche  s.  clxxxj.  Die  böse  tochter  s.  ccxlvj. 

Von  anzeigen  meines  buches  sind  mir  nur  folgende  bekannt  ge- 
worden :  eine  in  Menzel's  littcraturblatt ;  in  Mone's  anzeiger  für  künde' 
der  teütschen  vorzeit  1836,  441;  in  den  blättern  für  litterarische  Un- 
terhaltung 1838,  n"  337 ;  in  den  wiener  Jahrbüchern  b.  90,  s.  36  ff. 
vom  freiherrn  von  Hammer -Purgstall. 

Der  neueste  frapzösische  druck  des  siebenmeisterbuchs  ist  der 
von  Leroux  von  Lincy  besorgte  oben  genannte  abdruck  des  prosaro- 
mans  mit  weitläufigen  auszügen  des  Dolopatos,  Paris,  1838.  8". 

Englisch. 

Die  schottische  Übersetzung  von  Rolland  ist  1578,  nicht  1575 
gedruckt.     Vgl.  Rom.  des  sept  sages  s.  Ixxx.     Loiseleur  s.  90. 

Die  geschichte  von  den  sieben  meistern  wurde  dramatisiert  von 
Thomas  Decker  im  merz  1599.  Vgl.  Fortunatus  und  seine  söhne, 
eine  zaubcrtragüdie  von  Th.  Decker.  Aus  dem  englischen  von  F. 
W.  V.  Schmidt.     Berlin,  1819.  s.  197. 

Über  die  engtische  Übersetzung  der  zehn  veziere  und  der  sieben 
veziere  vgl.  Rom.  d«a  sept  sages  a.  xj  u.  a.  w.    Loiseleur  s.  176. 

Scandinavisch. 

Eine  altschwedische  bearbcitung  des  buchs  in  prosa  existiert  in 
einem  copenhagener  mnnasoript.  Vgl.  Skandinavisk  musouni  17981 
I,  279. 

Über  die  dänische  Übersetzung  der  zehn  veziere  vgl.  rom.  des 
sept  sage«  s.  xj. 
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Holländisch. 

Die  älteste  bearbeitung  ist  1479  aus  dem  lateinischen  übersetzt 
und  1480  gedruckt.  Vgl.  catalogue  de  feu  M.  I.  Koning ,  part.  II,  s. 
10,  n"  33.  3.  Uechcrches  bibliograiihiques  sur  quelques  imprcssions 
neärlandaiscs  du  13*^  et  du  16*=  siede,  par  £.  II.  I.  du  Fuy  de  Mont- 
brun.  Leide,  1836.  s.  8  f.  68.  Sie  beginnt:  Hier  bcghlt  die  historie 
vä  die  seue  wise  niäne  van  roine  VVelcke  historie  boue  mate  schoen 
cü  genoechlijke  is  oiu  hören  eil  oek  vreemt  end'  Inttel  ghehoert. 
\rät  si  is  nv  nyewilinck  in  dit  voerlede  iaer  vä  Ixxix  geträslateert 
efi  ouergcset  wt  de  latine  in  goede  duytschc  op  dattet  die  leeke 
Heden  inoghen  verstacn.  Die  ausgäbe  ist  in  Hains  Repertorium 
nicht  aufgeführt. 

Die  historie  vä  die  seuc  wise  mäne  van  ronie,  ohne  nähere  an- 
gäbe, etwa  1488.  4^.  beschrieben  von  Montbrun  a.a.O.  s.  8. 

Die  seuen  Excmpels  of  Geschiedenis  der  seven  wijzen  van  Ronie. 
Delf,  um  1498  oder  1499,  wahrscheinlich  bei  Henrick  Eckert  van 
Homberch  gedruckt;  klein  4<^;  beschrieben  von  Montbrun  a.a.O.  s. 
68.  Es  ist  dicfs  kein  abdruck  der  ausgäbe  von  1480,  sondern  aus 
dem  deutschen  übersetzt. 

Zur  probe  der  bearbeitung  der  geschichte  in  den  altholländi- 
schen drucken  theile  ich  folgende  stelle  mit:  En  als  dit  die  keiser 
sach,  was  hi  daer  of  zeer  verblijt,  en  seide  der  keiserinnen :  O  Fio- 
rentina,  boven  alle  dinc  verbilde  ic  mi  dat  ic  sie  dat  gi  so  minliken 
bewisct  den  coninc  Alexander.  Don  antworde  si :  Waerom  en  soude 
ic  dat  niet  doen.  want  sijn  toecomst  is  ons  beiden  grov  vroechde 
ene  bliscap.  iner  Sonderlinge  y  heer  keiser,  want  gi  bi  hem  keiser 
geworden  sijt  enn  hi  oec  dicwil  sijn  lijf  om  uwen  wil  ghewaecht 
heeft  enn  v  van  der  doot  verlost  heeft.  Die  keiser  seide  haer  weder : 
Ick  bidde  v  Heue  Florentina:  vvilt  verstaen  die  woorden  die  ic  v 
Seggen  sal.  Saghct  gi  niet  den  maiaetschen  mensche  die  ander 
daghes  voor  mi  sat ,  en  bat  van  mi ,  dat  ic  liem  scencken  wunde 
drinken  om  die  minne  des  conincs  Alexanders'^  Si  antworde:  la  ik 
hare,  ic  sach  hem  wel,  ende  van  minen  leven  ensach  ic  nie  leliker 
mismaecter  siekcr  maiaetschen.  Doe  seyde  die  keiser:  Nu  so  vrage 
ik  u  oft  so  wäre  dat  dat  geweest  hadde  die  coninc  Alexander,  ende 
dat  hi  in  gencren  manieren  ghesont  gemackt  worden  en  mochte  dan 
metten  bluede  uwer  kindcreii  die  ghi  mi  beide  op  enen  dach  gewon- 
nen hebt,  soudet  ghi  dan  wel  willen,  dat  haer  bloet  wt  gestört 
verde  dat  hi  daerin  baden  mochte;  ende  also  gehele  gesontheit  ver- 
engen, als  ghi  siet  dat  hi  nu  huotl't  Doe  antworde  si:  O  heer, 
vaerom  so  vraghet  ghi  mi  dat?  Ic  segghe  v  dat  sekerliken  al  hadde 
ik  tien  kinderen,  die  woude  ic  altemale  sehe  metter  hant  doden  en 
dat  bat  bereydcn  dat  ic  hem  darin  wasschen  mochte,  eer  dat  ik  hem 
in  so  groten  perikel  suudc  laten ,  want  god  die  mochte  mi  ander 
kinderen  verlenen,    mer  aiaulken  vriont  weder  te  crigen  waer  bi  na 
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onmoghelic.  Ala  dat  die  keiser  van  haer  gebeert  had  ,  word  lii  in 
hemselven  wat  vertroest,  ende  seide:  O  vrouwe,  want  ghi  dan  lieaer 
haddet  den  doot  uwer  kinderen,  dan  dat  Alexander  inalaets  soude 
wesen,  so  wilt  dan  die  waerheit  der  saken  weten  en  verstaen.  Dien 
maiaetschen  mensch  die  gi  saget  was  Alexander  die  hier  vgenwoor- 
dich  sittet,  ende  hi  is  gesont  gemaect  metten  bloedc  onser  kinderen 
ende  si  sijn  beide  doot.  Als  dit  die  keiserinne  hoerde ,  so  wort  si 
bedrucket  als  van  der  nataren  weghen,  hoe  wel  dat  si  te  voren  ge- 
seit  hadde,  dat  si  lieue  hadde  ghesien  haer  kinderen  doot  dan  Alex- 
ander in  sulker  pyne  te  laten.  Als  dit  verhoert  hadden  die  voet- 
sters  der  kinderen,  so  maeckten  si  groot  gheroep  en  ghescrey,  en 
over  alle  dat  hof  wort  groote  drocfheit  oui  des  keisers  kinderen. 
Die  voctsters  liepen  hastelyk  ter  camcren  daer  die  kinderen  waren, 
en  als  si  daer  quamen,  sagen  si  die  kinderkens  te  samen  lopen  spe- 
ien en  songhen:  Ave  Maria  gracia  plena.  Doe  gingen  si  ter  stont 
voor  den  keiser  en  seiden  heni  dat  die  kinderkens  levendich  waren 
en  wel  te  passe  en  dat  om  haer  keel  een  gülden  cirkel  ommchinc 
daer  die  wonden  hadden  geweest. 

Eine  ausgäbe  von  1530  erwähnt  Montbrun  a.  a.  o.  s.  69  ohne  sie 
gesehen  zu  haben. 

Im  censuredict  de«  bischofs  von  Antwerpen  1621  findet  sich  das 
buch  de  seven  vroeden  van  Rome  unter  der  zweiten  classe  der  ver- 
botenen Schriften.  Vgl.  F.  J.  IVIone's  Übersicht  der  niederländischen 
Volksliteratur  älterer  zeit  s.  87. 

Een  schoone  en  genoegelijke  Historie  van  den  zeven  wijzen  van 
Romen.  Amsterdam,  1819.  8°  scheint  Überarbeitung  der  ausgäbe 
von  1499.  Vgl.  Montbrun  a.  a.  o.  s.  69  und  de  nederlandsche  volks- 
romans,  door  L.  Ph.  C.  van  den  Bcrgh.     Amsterdam,  1837.  s.  72  ff. 

Einen  druck  von  1803  benützte  Thomas  in  Frankfurt. 

In  dem  noch  gangbaren  holländischen  Volksbuch  lautet  die  soe- 
ben ans  einem  alten  druck  niitgetheilte  stelle  so:  Als  de  keizer  dat 
zag,  was  hy  daarom  zcer  blyde  en  zeide  (ot  haar:  O  Florentina, 
boven  alle  dingen  verblyde  ik  my  dat  ik  zio  dat  gy  u  zo  minlyk 
bewyst  tot  den  koning  Alexander.  To  en  zeide  zy:  Waarora  zou  ik 
dat  niet  doen,  want  zyn  komst  is  ons  beide  een  groote  vreugde,  ma- 
ar  zonderlingen  o  beer  keizer,  want  gy  door  hem  keizer  geworden 
zyt,  en  hy  lieeft  dikwils  zyn  lyf  voor  u  gewaagt,  en  hy  heeft  u 
van  de  dood  verlost.  Toon  zeide  de  keiner:  Ik  bidde  u  Florentina, 
wilt  hooren  de  woorden  die  ik  u  zeggcn  zal.  Zag  gy  wel  den 
melaatschen  mensch  die  des  anderen  dungs  voor  my  zat,  en  bad  dat 
ik  hem  nog  lo  drinken  schenken  woudo,  en  dat  om  de  minno  van 
Alexander?  Zy  zeide:  la  ik,  beer,  ik  zag  hem  wel,  van  al  myn 
loven  zag  ik  nooit  leclyker  mismaakto  mensche!  Tocn  zeide  de 
keizer:  Nu  vrag  ik,  of  het  alzo  was  dat  het  de  koning  Alexander 
geweest  waar,   cn  dat  sy  in  geener  maniorcn  gezont  geraaukt  mögt 
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werden,  dan  allecn  met  Iiet  bloed  Tan  uw  kinderon  ,  die  gy  my 
beide  op  eenen  dag  gewonnen  hebt,  zoude  gy  dan  wei  willen,  dat 
haar  biüed  uitgestort  wierd,  dat  hy  hem  daarin  baden  mögt,  en  al- 
so gehcel  gezonthcid  verlirygen,  als  gy  ziet  dat  hy  heeft'^  Toen 
zo  zeide  zy:  O  beere  waarum  vraagt  gy  iny  dat?  Ik  zegge  zekcr- 
lyk,  al  hadde  ik  ticn  Linderen,  ik  woude  die  altemaal  zelf  doodcu, 
en  bct  bad  bereiden,  dat  ik  hem  daar  in  wasschen  mögt,  eer  dat 
ik  liem  in  zo  gruv  perykel  zoude  laten  (hier  fehlt  ein  satz,  vergli- 
chen mit  dem  alten  druck) ,  maar  alzulken  vriend  weder  te  krygcn, 
waar  onmogelyk.  Als  de  keizer  dit  van  haar  hoordc,  wierd  hy  in 
Big  zelven  vertroost  en  zeide:  O  vronwe  want  gy  dan  licver  had 
den  dood  van  uowe  kinderen,  dan  dat  Alexander  mclaats  zyn  zoude, 
zo  wilt  dan  toch  de  waarheid  verstaan:  die  melaatschc  mensche  die 
gy  zag  dat  was  Alexander  die  hier  ygcnwoordig  zit  cn  hy  is  ge- 
zond  gemaakt  met  het  bloed  van  onze  twce  kinderen  en  zy  zyn  beide 
dood.  AU  de  keizerin  dit  hoordc,  wierdze  zeer  bedrukt,  als  van 
der  natnre  wege,  hoewel  zy  te  hoven  gezcid  had  datze  liever  haar 
kinderen  dood  gezien  had,  dan  Alexander  in  zulke  pynen  te  lateo. 
Als  de  voedstrrs  van  de  kinderen  dit  gehoord  hadden,  maaktcn  zy 
zulk  groot  gerocp,  zo  dat  over  alt  hof  groote  droefheid  gemaakt 
wierd  om  des  keizers  kinderen.  De  vocdsters  lopen  haastelyk  tot 
de  kanier  daar  de  kinderen  waren,  en  als  zy  daar  kwamen,  zagen 
zy  de  kinderen  tzamen  lopen  en  zongen:  Ave  Maria  gratia  plena. 
Toen  gingen  zy  terstond  by  den  keizer  en  zeiden  hem  hoc  dat  de 
^kindertjes  levendig  waren,  en  wel  te  pas,  en  dat  om  haar  keel  eeo 
gülden  cirkel  hing  daar  de  Monden  geweest  hadden. 

Deutsch. 

Die  handschrift  der  königlichen  handbibliothek  in  Stuttgart  ist 
I  in  cod.  chartac.  Über  den  darin  cbenfalh  enthaltenen  Meliböus 
>gl.  auch  Mone's  übersieht  der  niederländibchen  volkslitteratur  8.347 
und  Chaucers  Canterbury  tales. 

Aus  der  basler  handschrift  findet  sich  einzelnes  nach  W.  Wa- 
ckernagel gedruckt  in  F.  A.  Pischons  dcnkraälern  der  deutschen 
spräche.  II,  62  fi*.  Leider  hatPischon  in  der  einleitung  dazu  die  alte 
Verwirrung  über  die  gescliichte  des  buchs  wiederholt,  obgleich  er 
s.   68  meiner  urbeit  erwäbnt. 

Über  diese  dem  gegenwärtigen  abdruck  zu  gründe  liegende 
handschrift  darf  ich  nur  auf  Wackernagcls  verzeichuiPs  der  basler 
handschriften  und  auf  meine  einleitung  zum  rom.  des  sept  sages  s. 
xcij  fl*.  verweisen. 

Eine  abschrift  der  in  der  bibliothek  Eschenburgs  befindlichen 
deutschen  sielten  ineistcr  (Korn,  des  sept  sages  s.  cvij.)  besitzt  die 
k.  bibliothek  in  Derlin,  von  welcher  ich  dieselbe  durch  Wilkens  gute 
zur   benützung   bekam      Der  titel    ist:    Die    sieben   weisen  meister. 
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nach  der  handschrift  im  besitz  des  geheimen  hofraths  Eschenburg 
za  Braunschweig.  Abgeschrieben  im  jähre  1819  durch  den  studiosus 
Beinling  zu  Breslau.  Die  Signatur  ist  ms.  germ.  fol.  460.  Vorn  ist 
bemerkt:  die  handschrift  ist  auf  papier  und  hat  63  bilder.  vorn 
sind  2  bilder  nachgemalt,  das  erste  ganz  wie  das  von  F.  H.  v.  d. 
Hagen  s.  303  beschriebene;  der  zweite  schild  auf  dem  ersten  etwas 
anders;  er  hat  4  felder:  gelb,  roth,  bräunlich,  gelb.  Das  zweite 
bild  stellt  die  geschichte  von  dem  redenden  vogel  dar.  Die  abschrift 
ist  also  ganz  genau  der  eschenburgischen  handschrift  entsprechend, 
und  scheint  auch  in  den  columnen  ganz  dem  original  nachgebildet. 

Mit  der  erlanger  handschrift  (Rom.  des  sept  sages  s.  cviij) 
stimmt  ziemlich  nahe  die  bearbeitung  in  einer  hamburger  hand- 
schrift, welche  M.  Lappenberg  in  Aufsefs  und  Mone's  anzeiger  1834, 
99  f.  und  Chr.  Petersen  in  der  geschichte  der  hamburger  stadtbi- 
bliothek  s.  248  beschreibt.  Im  anzeiger  ist  anfang  und  schlufs  mit- 
getheilt. 

Über  die  leipziger  handschrift  vgl.  Naumanns  catalogus  libr. 
mss.  in  bibliotheca  senatoria  lipsiensi  s.  35.  Sie  gewährt  nach  einer 
brieflichen  äufserung  Jacob  Grimms  an  Thomas,  vom  24.  jan.  1812, 
einen  weit  vollständigeren  besseren  text,  als  die  frankfurter.  Wie 
der  text  der  frankfurter  hs.  rein  hochdeutsch  ist,  so  neigt  sich  die 
leipziger  zum  niederdeutschen.  Zu  mehrerem  beweis  hiervon  dient 
die  Übereinstimmung  mit  dem  holländischen  buch. 

Probe  aus  der  frankfurter  handschrift :  Und  do  sie  nu  über  tisch 
gesassent,  so  spricht  Ludwig  der  kaiser  zu  siner  frauen :  Sage  mir 
Florentina,  wäre  hier  unser  getreuer  Alexander  und  unser  freund 
also  ein  f^crschmächter  feldsieche ,  da  ihn  gott  vor  woll  behüten, 
als  der  was  der  in  diesem  jare  mit  uns  gcssen  und  us  unserm  köpfe 
gctrucken  hat,  wolltest  du  nit  die  drei  kinde  geben  in  den  tod  das 
er  gesund  wsre?  Da  sprach  die  kaiserin  balde :  Ja  ohne  zweifei. 
Wir  sind  noch  beide  junge,  gott  bereitet  uns  wol  ander  kinde,  so 
wir  unserm  getreuen  Alexander  sust  mit  keiner  andern  arznei  gehel- 
fcn  mochten,  wann  er  also  wäre.  Do  sprach  Ludwig  der  kaiser  zu 
der  Jungfrauen  die  der  kinde  solt  warten:  Gonge  hin  und  wecke  uns 
die  kinde  uf  und  sehe  wie  es  um  sie  stondc.  Die  Jungfrau  ginge 
in  die  kammcrn  und  findt  die  kinde  alle  lebende  und  gicngent  in  der 
kamern  und  hatten  einander  bei  den  bänden  und  tanzten  an  einem 
ringe  und  sungcn :  Salve  regina!  dem  allmächtigen  gott  und  der 
himmlischen  königin  Maria  zu  lob  und  zu  ehren. 

Nach  mündlichen  nachrichten  findet  sich  auch  in  der  wicsbader 
bibliothck  ein  manuscript  der  sieben  nicister. 

Über  die  schon  in  der  oinloitung  zu  den  sept  sagos  s.  cxx  er- 
wähnte berliner  handschrift  der  Gcsta  lloraanorum ,  in  welche  ein- 
zelne  crzählungcn  der  Hieben  nicister  cingcflochtcn   sind ,  werde  ich 
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ia  meiner  ausgäbe  der  lateinischen  Gesta  Romanoruin  weiter  zu  be- 
richten gelegenheit  haben. 

Eine  weitere  handsclirift  aus  dem  x?ten  jh.  befindet  sich  in  der 
stadtbibiiotliek  zu  Trier,  pap.,  fol. .  geschrieben  von  Johann  dem 
Schneider  in  Eberhardsklaus.  Sie  enthält  unter  anderem,  was  iu 
den  altdeutschen  blättern  (I,  325),  aus  denen  ich  diese  notiz  ent- 
lehne, verzeichnet  ist:  die  sieben  weisen  meister  mit  der  glossc,  50 
blätter.  Anfang :  Hie  noch  volgct  eyne  gar  schone  Cronyche  vndc 
hej'story  vfs  den  gescheychten  der  romern  In  wilcher  Heystory  vnde 
Cronyck  Man  vyndet  Gar  vil  schöner  vnde  nuczlichcr  exerapel  die 
gar  lustclich  vnde  auch  nüt/e  lere  Tfs  nemen  Mach.  Die  bearbei- 
tuog  ist  ohne  zweifcl  in  prosa. 

Über  den  alten  druck  too  1473  8.  G.  C.  Metzger's  Augsburgs  äl- 
teste druckdenkmale  s.  41. 

Über  den  von  1478  s.  Hains  repertor.  bibl.  n"  8729. 
1        Über  den  von  1480  s.  Hain  n»  8730. 
>:       Über  den  von  1481  s.  Hain  n«  8731. 

Die  ausgäbe   von    1486   (einleitung  zum   rom.   des  sept  sagcs  s. 
cxxvj)  befindet  sich  auf  der  wasserkirch  bibliothek  in  Zürich,   Gal. 
H.  122'>.      Gottfried    Weigle  beschreibt  mir  die   ausgäbe   nach  dem 
dortigen  exemplar  so:  Fol.,  31  bl.  mit  holzschnitten,   4  bogcnlagcn, 
je  4  bogen  in  einander.    Fol.  1  Torn  leer;   auf  der  andern  seito  der 
•ehr  bewegliche   holzschnitt,    wo    die  kaiserin    auf  dem  todtenbett 
liegt,  der  kaiser  mit  einer  kröne,  gröfser  als  sein  köpf  und  der  söhn 
nit  einem  falken  auf  der  hand  an  ihrem  bette  steht.     Anfang:  Hie- 
B8ch  volget  ein  gar  schöne  croinck  vnd  histori  auss  den  geschichten 
der   Uümer,    in   wülicher    history   und   cronick  man   vindet    gar  vil 
schöner   vnd  nüczlicher    exerapel   dye   gar   lustlich    vnd  kurczweilig 
ze  lesen  ze  hören  seind.     Bey   vergangen   zeyten  wz  ein  keiser  der 
regieret  zuo  Kon  unnd  derselbig  hiess  Poncianus   und  was  gar  ein 
weiser  Man  unnd  er  nam   zuo  einem  eelichen  weib  eynes  römischen 
künigs  tocliter  vnd   die  was  schön  und    mynnigklich   vnd   er   het  sy 
gar  lieb,    die   Marde   schwanger   vnd    die    gebar    im  einen  sun.    der 
ward  Dyoclecianus  genant.     Das  selb   kindt  wuocliss   fast   vnd  ward 
der  weit  gar  lieb.     Do  nun  das  kindt  syben  jare   alt  M'arde  du  leget 
sich  seyn  muoter  die  keyserin  in  das  todtbedt.   vnd  als  sy  nun  sähe 
vnd   vermerket,    daz  sy  nicht  genesen  mocht,  do  beschicket  sy  iren 
man  den  keiser .  das  er  zuo  ir  käme,    dz  selb   tiict   er.    vnd  als  er 
nuu  zao  ir  kam.  do  sprach  sy  zuo  im.   mein  hcrcz  lieber  herre.  ich 
empfinde  nun  wol  das  ich  nicht  genesen  mag.  und  vil  euch  mit  die- 
maot  bitten  eines   gebetes   ee   das    ich    stirbe.    der  kcyser  spräche. 
Ach  frauw  nun  bittent  wz  ir  wölt  vnd  ist  es  vns  müglich  zc  thuon 
•0  wollen  wir  euch  geweren.    Die  keyserin  sprach.    Ich  enfiude  nun 
fast  wol  das  ich  sterben  muuss.    vnd   so  ich  nun  gustirb   so  nemmet 
ir  ein  ander  weib.    alsdann   euch  wol  bekömenlicb   ist.    So    bit   Ich 
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euch  das  jr  die  nicht  lassent  gewaltig  sein  über  meinen  sun  Tnd  das 
er  verr  von  ir  erzogen  werde,  also  dz  er  weiszheit  vnd  kunst  ge- 
lernen  müge.  das  ist  ein  ding  das  euch  nyraer  laid  wirt.  vnd  auch 
meinem  sun  wol  frombt  auch  in  bey  dem  leben  behelt.  Ist  aber, 
das  er  in  iren  gewalt  kommet,  so  muoss  er  sterben,  der  keyser 
sprach  fraw  keyserin  des  sölent  ir  gewerdt  sein,  vnd  als  nun  der 
keyser  dz  geredt  hette.  do  keret  sich  dye  fraw  von  im  vnd  ver- 
schiede U.S.W.  Die  zweite  frau  bittet  darauf,  man  solle  den  söhn 
kommen  lassen.  Herr  ir  wissent  wol  das  ich  noch  nicht  schwanger 
bin  und  um  dasselb  bin  ich  fast  ser  betrübt,  vnd  seyt  ir  dann  nun 
einen  sun  habt  in  fremden  landen  bey  siben  weysen  meistern  den- 
selben euern  sun  ich  auch  für  meinen  eigen  sun  schätze  vnd  hallt: 
darumb  bit  ich  euch  in  aller  liebe,  das  ir  nach  im  sendet,  das  ich 
von  seiner  gegenwertigkeit  freude  gehaben  müge  bis  das  mich  got 
auch  erfreuet  mit  einer  frucht  u.  s.  f.  Der  söhn  schreibt  der  kaise- 
rin  auf  ihr  anerbieten:  Nun  sey  der  allmächtig  got  daruor,  dz  ich 
den  baumgarten  meines  herren  vnd  vaters  nicht  zerstöre  noch  daran 
fräuel  begang  aber  das  ich  daz  thete.  so  waisz  ich  nit  was  mir 
darausz  gienge  anders  dann  alle  vnsäligkeit.  Auch  so  waisz  ich 
eins  wol  dz  ich  an  der  beschawung  gottes  gar  schwärlichen  sündet 
vnd  in  den  iluoch  meines  vaters  viele,  vnd  darnmb  so  söllent  ir 
mich  zuo  sulichem  übel  nicht  raitzen. 
Die  erzählungen  sind  folgende: 

1  Baum  und  bäumlein. 

2  Bancillas:  Hund  und  schlänge. 

3  Eber  und  hirt. 

4  Lentulns:  Hahnrei  ausgesperrt. 

5  Schatzhaus. 

6  Cato:  Der  redende  vogel.  Die  alster  waz  im  also  lieb  das  er 
sy  alle  tag  leret  ebreysch  reden,  als  lang  biss  das  sy  die  sprach 
wol  reden  kunt.     Die  niagd  heifst  erklärend  Schandcndekerin. 

7  Der  kaiser  geblendet.  Der  holzschnitt  wie  immer  überaus 
Instig.  Die  enthaupteten  meister  sitzen  da  und  die  köpfe  neben  ih- 
nen auf  einem  häufen. 

8  Waldach:  Frobe  der  niännergeduld.  Hier  fehlt  in  dem  Züri- 
cher excmplar  wenigstens  ein  blatt. 

9  Der  Zauberer. 

10  Josephus:  Hippucrates  und  Galen,  Ypocras  und  Galienus. 
Der  kranke  ist  söhn  des  könig«  von  Ungarn,  aufser  dem  brunnen 
des  sohncs  mufs  Galienus  auch  den  des  königs  und  der  königin  se- 
hen ,  woraus  er  errüth ,  dafs  der  söhn  nicht  vom  könig  ist.  Der 
buhle  ist  der  künig  von  Burgundia.  Übrigens  wie  iiu  Stuttgarter 
manuscript.     Ypocras  selbst  bekommt  den  roten  siechtagen. 

11  Der  könig  und  des  marschals  frau.     Koni  gerettet. 

12  Cleophas:   drei  freier.     Der  ehcmann  schlägt  ihnen  das  haupt 
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\\\).  Sie  läfst  sie  dorch  ihren  bruder  furttragen.  Am  feuer  im  wulde 
M-rlircnnt  der  bruder  zum  übcrfluFs  einen  ritter,  der  morgen  zu 
preim  zeit  zum  turney  soll  ii.  s.  w. 

Die  siebente  gcscbicbte  der  frau  und  die  des  siebenten  meisters 
fehlen.  Es  ist  nur  noch  der  rest  von  der  erfüllten  Weissagung  da, 
auf  welche  unmittelbar  der  schlufs  folgt.  Ein  ende  hat  die  hystori 
Ton  den  siben  weisen  meistern  vnd  die  hatt  getruckt  Tnd  volendt 
Hans  Schünsperger  am  alTtermontag  nach  sant  Michels  tag  do  man 
zalt  nach  Christi  geburt  .m.cccc.Ixxxvj.  jar. 

Vgl.  auch  noch  Hains  repert.  bibl.  n'^  8732. 

Der  deutsche  druck  von  1487  ist  beschrieben  bei  C.  Hain  im 
Uepertorium  bibliogr.  n"  8733. 

Aus  der  ausgäbe  von  1488  findet  sich  eine  probe  in  Fischons 
denkmälera  II,  66  ff.     Die  ausgäbe  befindet  sich  in  Berlin. 

Einen  deutschen  druck  Augsburg  1497  erwähnt  Hain  im  Repert. 
bibl.  no  8734. 

1515.  4*^.  Schlufs:  Ein  ende  hat  die  hystori  von  den  syben  wey- 
•en  maistern,  vnd  die  hat  getruckt  vnd  volendet  Johannes  Froschauer 
in  der  kaiserlichen  stat  Augspurg ,  do  man  zalt  nach  Cristi  gepurt 
.m.d.xv. 

Hie  nach  volget  ein  gar  schone  cronick  vnd  Hystori,  nuss  den 
geschichten  der  Römer,  auch  die  glosc  vnd  der  geistlich  sinne  des 
buoches  gesta  Romanorum  oder  der  syben  weisen  meyster,  darinn 
man  vindet  vil  schöne  vnd  nützliche  exempel,  die  lustig  seint  zuo 
lesen.  Schlufs:  Hie  hat  ein  ende  die  history  von  den  syben  weisen 
meistern,  die  glose  tnd  der  geistlich  sinne  des  buochs  gesta  Roma- 
norum, ist  getruckt  zuo  Strussburg  durch  den  ersamen  Johannem 
Knoblouch,  nach  Christus  gebort  .m.d.  vnd  im  .xx.  jare  an  dem 
.xxiiij.  tage  des  monats  Meyen. 

Die  sieben  weisen  meister,  wie  Pontianus  der  kayser  za  Rom 
seinen  söhn  Diocletianum  den  sieben  weisen  meistern  befiehlt,  die 
«ieben  freye  künste  zu  lernen,  und  wie  derselbe  hernach  durch  un- 
treu seiner  stielTuiutter ,  sicbenniahl  zum  galgen  geführet,  aber  all- 
weg  durch  schöne  gleichnüssen  der  meister  vom  todo  errettet,  und 
ein  gewaltiger  käyser  zu  Rom  ward.  Sehr  lustig  und  nützlich  wi- 
der der  falschen  weiber  untreu  zu  lesen.  Nürnberg,  verlegts  Mar- 
tin Endter,  jm  jähr  1713. 

F.  W.  Genthe  in  des  Publ.  Virgilius  Maro  zehn  cclogen  metrisch 
übersetzt  s.  64  erwähnt  folgende  ausgäbe:  die  sieben  weisen  meister 
etc.  allerneuste  und  gänzlich  umgearbeitete  ausgäbe.  Leipzig  bei 
K.  A.  Solbrig. 

Der  bürgerraeister  von  Frankfurt  Thomas  gieng  lange  zeit  mit 
einer  neuen  ausgäbe  der  sieben  meister  um,  welche  indefs  nicht  au 
•tande  kam.  Die  hierauf  bezüglichen  papiere  Thomas's  habe  ich 
durch  Vermittlung  von  Karl  Simrock  in  Bonn  benützen  können. 
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Karl  Sinirock,  dem  ich  einen  theil  meiner  coliectaneen  über  die 
deutschen  Volksbücher  mitgetheilt,  hat  wie  ich  höre  in  seiner  samm- 
lang der  Tolksbücher  mit  gubitzischen  biidern  auch  die  sieben  mei- 
ster  erneut  in  prosa  herausgegeben. 

Von  neueren  deutschen  Übersetzungen,  die  aus  den  orientalischen 
bearbeitungen  unmittelbar  geflossen  sind,  ist  oben  die  rede  gewesen. 

Ich  gebe  nun  noch  einige  bemerkungen  über  die  geschichtc  der 
einzelnen  erzählungen.  Weitere  parallellen  gewährt  Robert  in  den 
fables  inedites. 

Rahmenersählung. 

Die  erzählungen  von  sträflicher  neigung  eines  weibes  zu  einem 
jungling,  welche,  nicht  befriedigt,  sich  in  hafs  verwandelt  und  zur 
Überwälzung  der  schuld  auf  den  unschuldigen  veranlafst,  begegnen 
gar  vielfach.  Der  typus  dieses  erzählungsstoffes  namentlich  für 
den  Orient  ist  die  geschichte  von  Joseph  und  Potiphars  frau  (ge- 
nes. 39.). 

Karl  Rosenkranz  in  seiner  schönen  abhandlung  über  die  poeti- 
sche behandlung  des  ehebruchs  (Studien  I,  72)  erwähnt  unsere  ge- 
schichte folgendermaafscn:  In  diesen  dichtungen  (Nibelungen,  Othello, 
Cymbeline,  mcdico  de  su  honra  u.dgl.)  ist  der  ehebruch  selbst  gar 
nicht  angestrebt.  Aber  wir  finden  auch  eine  reihe,  wo  es  in  der 
that  auf  ihn  angelegt  ist,  wo  es  aber,  sei  es  durch  die  keuschheit 
des  mannes,  sei  es  durch  die  der  frau,  nicht  dazu  kommt.  Bei  die- 
sen poesieen  liegt  das  tragische  nicht  in  der  intention  des  ehe- 
braehs,  in  der  anstrengnng,  ihn  herbeizuführen,  sondern  erst  in 
der  Verwandlung  der  nicht  befriedigten,  nicht  erwiederten  liebe  in 
hafs.  Die  älteste  geschichte  dieser  art  ist  die  aittestamentische  von 
Joseph.  Die  mohaniedanischc  dichtkunst  hat  dieselbe  weitläufig  und 
oftmals  ausgeführt,  weil  die  zwölfte  sure  des  koran  ihre  vollstän- 
dige erzählung  giebt.  Der  frau  des  Potiphar  ist  auch  ein  name  ge- 
geben, Suleicha.  Ich  kann  mich  hier  nicht  darauf  einlassen,  die 
verschiedenen  schattirungen  zu  analysiren,  welche  die  phantasie  der 
orientalischen  dichter  in  den  künsten,  womit  Suleicha  den  schönen 
Jussuf  zu  verführen  sucht,  darbietet.  Als  er  ihrer  begierde  wider- 
steht, klagt  sie  ihn  selbst  des  conats  des  ehebruchs  an.  Das  tra- 
gische ist  hier  besonders  in  dem  qualvollen  kämpf  enthalten,  den 
Suleicha,  hingerissen  von  ihrer  wuth,  mit  sich  selbst  streitet,  den 
geliebtcsten  mann  der  härte  des  gefängnisses  preisgegeben  ^.n  ha- 
ben. Die  persischen  dichter  haben  doshalb  für  diu  Schönheit  Sulei- 
chas  so  sehr  partci  gcnummcn  ,  dafs  sie,  nicht  ungeschickt,  eine 
endliche  Versöhnung  und  Vermählung  derselben  mit  Jussnf  herbeizu- 
führen wissen,  di«;  sogar  als  ein  rathschlnfs  des  himmcls  dargestellt 
wird.  Im  mittelniter  liegt  dio  nämliche  geschichte  der  erzählung  zu 
gründe,  welche  die  einzelnen  novollon  der  gcsta  Romanorum  um- 
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M  hliorst  lind  im  deutschen  als  das  Volksbuch  von  den  sieben  weisen 
inristern  bekannt  ist. 

Dafs  hierunter  nicht  die  eigentlichen  gesta  Roinanorum  zu  ver- 
stthen  sein  können,  habe  ich  schon  in  der  einleitung  zum  rom.  des 
•^cpt  sages  8.  cxx  ausgeführt. 

Von  spätem  derartigen  geschichten  trage  ich  nach  Boccacc.  De- 
canieron  II,  8:  der  graf  Walther  von  Anvers  wird  von  der  frau  des 
sohns  des  königs  von  Frankreich  auf  diese  M'eise  angegangen  und 
mufs  nach  England  fliehen. 

Über  die  geschichte  aus  dem  jiecorone  des  scr  Giovanni  Fioren- 
f  tino  vgl.  meine  anzeige   von  Bülows  novellenbuch  in  den  heidelber- 
gcr  Jahrbüchern  1837,  668. 

Über  die  erzählung  Straparolas  s.  Loiseleur  s.  167. 

Mehr  in  den  bereich  der  Innerlichkeit  verlegt   ist  die  handlung 

in  der   geschichte  bei  Marguerite   de   Valois    im  Heptameron  n"  70. 

^  Der  liebesantrag  der  hcrzogin  gegen  den  jungen  edelraann  beschränkt 

!  eich  auf  andentungen  und  provocazionen   der  coketterie,   und  darum 

braucht  auch  die  räche  nicht  auf  so  brutale   weise  hervorzubrechen, 

lic  bleibt  bei  der  anschuldigung  der  gesinnung,  führt  aber  dennoch 

/u  einem  nicht  weniger  schlimmen  ende.     Die  königin  von  Navarra 

liitt,   wenn  nicht   aus    ihrem  Zeitgenossen  und  freunde  Bandello  (II, 

.).  aus  einem  alten  fabliau  von  der  castellanin  von  Vergy  geschöpft 

(>l»on,  fabl.  IV,  296.     Heidelberger  jahrbb.  der  litterat.  1837,  672.). 

,  Doch  trit  dort  gerade  die  Verführung  mehr  in  den  hintergrund. 

Eine  ähnliche    fabel  hat   das    Schauspiel  Floretto  s.  altdeutsche 
Schauspiele,  ihrer  Schönheit  wegen  für  die  bühnc  unserer  zeit,  bear- 
beitet von  K.  Halling;   b.  I.    Berlin,  1834.     Vgl.  Menzel'»  litteratnr- 
I   bhltt  1836,  200.  a"  50. 

Genthe  im  handbuch  der  geschichte  der  französischen  litteratur, 
I   abth.  I.     Magdeburg,  1834,  s.  56  führt  noch  eine  andere  quelle  für 
die  litteraturgeschichte  des  siebennieistcrbuchs  an,  welche  ich  nicht 
benützen  konnte,   nämlich  P.  M.  Placiaudi  proloquium  de  lib.   erot. 
li  ontiq.  in  Longi  Pastoralia  cd.  Schaefer.     Lips.  1803  s.   xij  —  xvij. 
I  Zwei  bilder  von   Dierick   Stuerbout  (um  1462)  stellen  eine  ähn- 

liche geschichte  dar.  Der  freiherr  von  Keverberg  beschreibt  sie  so: 
i  Ces  tableanx  repr^-sentcnt  une  histuire  tragique,  dont  une  anciennc 
chronique  de  la  ville  de  Louvain,  ayant  pour  titre:  Guide  Legende 
(Legende  dorce)  fait  mention  ä  l'an  985.  Elle  nous  dit  quo  l'empe- 
reur  Othon  avait  fait  decapiter  un  comte  illustre.  L'impdratricc 
avait  conqu  le  plus  violent  amour  pour  lui,  et  l'avait  faussement  ac- 
cus^ du  m^me  crime,  parce  qu'il  ne  r^-pondait  pas  ä  sa  flamme  adul- 
tttti  la  fin  tragique  du  comte  est  le  sujct  du  premicr  tableau.  Dans 
le  denxij-mc  tableau  sa  veuve  öploröc  et  h  genoux  se  präsente  dc- 
Tant  Tempcreur.  Tenant  d'nne  main  la  t£te  sanglante  de  son  epoux, 
et   de  Tautre   un   fer  ardcnt,     eile   justific    la    memoire    du   defunt. 
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Otlion  indigne  condamna   Tiniperatrice  aux  flamraes,  dans  lesquellcs  j 
eile  expia  son    crime.     Vgl.  Messager  des  sciences  et  des  arts  de  la  ( 
Belgique.     Gand,   1833.   I,   17  if.     Dort   ist  auch  das  zweite  bild   in 
einer  copie  mitgetheilt. 

Bestrafter  verrath. 

Als  historisch  wird  ein  ähnlicher  Torfall  berichtet  Ton  der  hei- 
ligen Elisabeth  köntgin  von  Portugal.  Vgl.  die  biographie  univer- 
selle, XllI,   25. 

In  den  sieben  vezieren  findet  sich  diese  erzählung,  deren  Inhalt 
Loiseleur  s.  132  fF.  so  angibt:  Un  sultan,  en  se  promenant  un  jour, 
aper9oit  un  enfant  qu'on  avait  expose,  et  touche  de  compassiun,  il 
ordonne  qu'on  le  ramasse,  et  le  fait  elever.  Lorsque  Tcnfant  est 
devenu  un  jeune  liomme  et  que  son  educntion  est  terniinee,  le  sultan 
lui  confie  la  garde  de  son  tresor.  Un  jour  il  le  cliarge  d'aller  dans  J 
la  chambre  de  sa  favorite,  lui  chercher  un  objet  qu'il  lui  indique. 
Ahmed,  c'etait  le  nom  de  Torphelin,  en  entrant  dans  la  chambre, 
surprend  la  favorite  avec  un  esctave,  inais  il  fait  serablant  de  ne 
pas  s'cn  apercevoir,  et  rapporte  au  sultan  ce  que  celui-ci  avait  de- 
niande,  san.s  dire  un  mot  de  ce  que  lui-meme  a  vu.  La  favorite 
craignant  qu'  Ahmed  ne  devoile  sa  faute,  s'empresse  d'aller  Taccu- 
ser  aupres  du  prince  d'avoir  voulu  lui  faire  violence,  et  le  sultan, 
dans  sa  fureur,  so  resout  a  faire  raourir  l'orphelin.  II  appelle  aus- 
sitöt  un  esclave:  Rends-toi,  lui  dit-il,  dans  teile  malson  et  attends-y 
qu'un  homme  vicnne  te  dire:  Accomplis  les  ordres  du  sultan.  Lors- 
que cet  homme  se  pr^sentera,  fais-lui  sauter  la  tete,  et  tu  rcmet- 
tras  ensuite  cette  tete  dans  une  corbeille  couverte  a  un  second  mes- 
sager. L'esciave  part  et  le  sultan  donnc  la  premiere  commission  k 
Ahmed  qui  ne  se  doute  nullement  de  Faccusation  port6e  contre  lui 
et  du  sort  qu'on  lui  destine.  Sur  son  chemin  il  rencontre  Tcsclave 
complice  de  la  favorite,  occupe  ä  boire  avec  d'autrcs  esciaves.  Le 
miserable  voyant  Admed,  lui  demande  ce  qu'il  va  faire,  et  veut  le 
retenir  afin  d'irrlter  son  maitrc  contre  lui.  Ahmed  refuse,  ä  cause  de 
la  commission  qui  lui  a  ctc  donnee,  et  Tesclave  proposc  de  s'en 
charger.  11  se  rend  en  eilet  a  la  maison  qu'  Ahmed  lui  indique,  rt 
il  n'a  pas  plustöt  dit  ä  l'hommc  qui  attcnd:  £x6cute  les  ordres  du 
■ultan ,  que  cclui-ci  lui  fait  toiuber  la  tete.  Ahmed  ne  le  voyant 
pas  revenir  va  lui-mi^me  n  la  niaison  indiqucc,  et  Tesclnve  lui  remet 
la  corbeille  que  le  jenne  homme  rapporte  au  palais.  La  vue  de  la 
töte  que  cette  corbeille  renfcrme  araJsne  uno  explication,  et  la  cou- 
pable  est  miNo   ä  mort. 

Geita  Uumanorum  c.  98. 

Conto  novello  nuticho  n.  68. 

Giriildi  Ciulhio'«  hccatommithi.    VIII,  6. 
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I         D'un  roi  qui  voultit  faire  Itrüler  le  fiU  de  son  seneschal  s.  fabli- 
aox  traduits  par  Legrnnd  d'Aussy  \ ,  56. 

Anecdotcs  chretiennes  de  Tabbc  Ueyre,   t.  I:    les  deux  pages. 
Tales,  anecdotes   u.  s.  w.  s.  53. 

Gesta  Komanorum  ed.  Charles  Swan.    London,   182-}.  I,  civ. 
Der  gang  nach  dem  eisenhainmer   ron  F.  von  Schiller. 
Vgl.  Douce's  illiistrations  of  Shakspearo.   II,  412.     Heidelberger 
Jahrbücher.  1837,  682. 

Der  redende  vogel. 

Ein  lied  von  Amaru,  welches  auf  unsere  gcschichte  bezug  hat 
giebt  Loiseleur  s.  99. 

Über  vögelsprache  bei  den  Neugriechen  vgl.  noch  Ed.  Widen- 
manns  blätter  zur  künde  der  lilteratur  des  auslands  1837,  s.  2. 

Directorium  humanae  vitae  c.  1.  fol.  E  v°. 

Firenzuola's  discorsi.  1548.  8<^.  s.  44. 

Redende  vögel  s.  legende  de  s.  Brendaincs,  hcrausg.  von  A.  Ju- 
binai  s.  19.   121. 

Die  geschichte  französisch  nach  Firenzuola  s.  Loiseleur  s.  99. 

Eine    anspielung   auf    diese   erzählung   möchte   man    bei    Shak- 
•peare  (Macbeth  III,  4)   in  den  worten  finden : 
Augures,  and  understood  relations  have 
By  magot-pies,  and  choughs,  and  rooks,   brought  forth 
The  secretst  man  of  blood. 
Tgl.   dazu  die  anmerkung    von  S.  W.  Singer.     Dafs   Shakspeare  das 
bach  kannte,     ist   bei    seiner   sonstigen   Vertrautheit   mit    englischer 
Tolkslitteratur   sehr  wahrscheinlich.      Aufserdcm  war  es  auch,     wie 
ich    oben   bemerkte,     schon    vor   Shakspeare    durch   Decker  auf  die 
bühne  gebracht. 

Die  geschichte,  aus  dem  deutschen  Volksbuch,  steht  auch  in 
Gnbitz's  deutschem  volkskalender  1839,  16,  wahrscheinlich  nach  K. 
Simrock's  bearbeitung. 

Vgl.  Loiseleurs  essai  s.  148  fi'. 

Des   löwen    spur. 

Mischte  Sendabar  s.  Loiseleur  s.  96  f. 

La  pantoufle  du    roi  s.  ebendas.  s.  97. 

Dieselbe  geschichte  Cndet  sich  auch  bei  Boccaccio  (Decam.  I,  5), 
wo  der  könig  von  Frankreich,  Philipp  der  einäugige,  auf  dem  wege 
ins  heilige  land  bei  der  markgränn  von  Montferrat  einkehrt,  am 
ihre  liebe  zu  gewinnen.  Sie  weist  ihn  durch  ein  witzwort  zurück, 
zu  welchem  ihr  eine  mahlzeit  aus  lauter  hühnern  veranlassung  gibt. 
Nach  Manni's  angäbe  (Tgl.  V.  Schmidt'»  beitrüge  zur  geschichte  der 
romantischen  poesie  a.  2  f.)  ist  diese  novelle  wirklich  historisch, 
jedoch  nicht  eben  so,  wie  es  bei  Boccaccio  berichtet  wird,  sondern 
Boccaccio  soll  aus  gewissen  rücksichten    die  uameo   der    persouen 
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geändert  haben.  Mannt  führt  die  lange  lateinische  stelle  an  aus 
den  annalen  des  erzbischofs  von  Urbino,  Santorio,  in  welcher  schon 
Aldus  Manutius  der  jüngere  und  Fontanini  die  quelle  des  Boccaccio 
entdeckt  hatten.  Sylignitha  nämlich,  gräfin  von  Caserta,  tochtcr 
kaiser  Friedrichs  II,  gemahlin  Reinaids,  suchte  ihren  halbbrudcr, 
den  bastard  Manfred,  auf  diese  weise  von  seinem  blutschänderischen 
vorhaben  abzubringen,  aber  ohne  erfolg,  da  sie  selbst  sich  zuletzt 
zu  schwach  fand,  ihm  zu  widerstehen.  Vgl.  Manni  Istoria  del  deca- 
raerone  di  Gio.  Boccaccio.     Fir.  1742.  4.  s.  158  ff. 

Ähnlich  ist  die  erzählung  des  dön  Juan  Manuel  im  condc  Lu- 
canor  cap.  12.  Der  sultan  Saladin  ist  hier  der  Verführer  des  weibs 
eines  vasallen,  dem  er  einen  Uriasauftrag  crtheilt.  Die  frau  bringt 
aber  den  fürsten  durch  eine  kluge  rede  von  seinem  vorhaben  ab. 
Vgl.  heidelberger  Jahrbücher  1837,  687  f. 

Weiberlist. 

Hitopadesa   s.  Loiseleur  s.  77. 

Sieben  veziere  s.  Scott  s.  77. 

Syntipas  s.  29  bei  Boissonade. 

Die  erzählung  ist  aus  Peter  Alfuns  auch  in  die  lateinischen 
gesta  Roraanorum  übergegangen. 

Boccaccio  hat  nach  Loiseleur  s.  101  aus  dem  Syntipas  geschöpft. 

Deutsch  in  der  Züricher  handschrift  der  gesta  Romanorum. 
Vgl.  meine  lateinischen  gesta. 

Da8  gespenst. 

Findet  sich  im  Pantschatanton    s.  Loiseleur   s.  57. 

Im  gefolge  der  geschichtc  von  den  sieben  veziren  ist  diese  er- 
zählung den  lOOl  nacht  einverleibt.  Abgesondert  findet  sich  jedoch 
in  dieser  grofsen  novellensaramlung  noch  eine  andere  rccension  da- 
von. Vgl.  die  deutsche  ausgäbe  von  Habicht,  v.  d.  Hagen  und 
Schall.  Breslau,  1834.  I,  213:  geschichte  des  bestraften  wesyrs. 
Das  gespenst  nennt  sich  anfangs  eine  tochtcr  des  königs  von  Indien, 
der  ihr  pferd  entsprungen  sei.  Als  sie  bei  seite  gegangen  ist,  hört 
er  sie  in  einem  hause  sich  mit  andern  auf  die  verspeisung  des  fet- 
ten wohlgebildeten  knaben  freuen.  Er  erkennt  sie  sofort  als  Oge- 
rin  und  befreit  sich  von  ihr  durch  gebet. 

In  don  gleichnisson  Sendabars  hcifst  der  weibliche  dämon  Schi- 
dah.     Vgl.  Loiseleur  s.  102.  105. 

Ober  dergleichen  geister  vgl.  Boccacc.  IX,  5.  Griiiuus  deutsche 
mythologie  «.  597.     Dobenecks  Volksglauben.  II ,  29. 

Die  frau  und  der  krämer. 

Indisch   im  Saku-saptati  a.  Loiseleur  s.  403. 
Uirectorium  humnno:  vitas  f.  V,  3  v<>. 
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Die    oerwamlelnde    quelle. 

Mehrere  dieser  art  begegnen  in  dem  hindostanischcn  ronidn  die 
rose  von  Bakawali,  über  weichen  nach  dem  Journal  asiatique  Theo- 
dor Benfey  eine  ausführliche  notiz  in  den  blättern  zur  knndo  der 
litteratnr  des  auslands  1837,  257  ff.  gibt. 

Über  den  Sendabar  s.  Loiseleur  s.  105. 

Weiteres  in   den  gesta  Romanorum  c.  94. 

M.  M.  Bojardo's  Orlando  innamorato  1.  1,  c.  3,  st.  33  f.  Loise- 
lear  ■.  101  f. 

Die  hündin. 

Indisch  s.  Loiseleur  %.  107. 

Papagaienbuch  s.  ebendas.    s.  109.   139  f. 

Discipliiia  clericalis  I,   T5.     Paris,   1824. 

Die  französische  bearbeitung  im  castoiement  ist  analysiert  in 
Legrands  fabliaux,  Paris,  1829,    IV,  50. 

Englisch  in  den  gesta  Roraanorum  von  Ch.  Swan.   I,  120. 

Der  letzte  theil  der  geschichte  aus  den  sieben  veziren,  nach 
welchem  die  frau  sich  einen  buhlen  holen  läfst  und  durch  mifsver- 
slündnifs  ihren  gatten  zugeführt  bekommt,  bildet  die  geschichte  von 
Hainz  von  Rotenstein  in  J.  von  Lafsberg  liedersaal  II,  633.  Die  er- 
zählung  ist  voa  Konrad  von  Würzburg.  Vgl.  H.  v.  d.  Hagen  ge- 
sammtabenteuer  s.  189. 

Makmut. 

Vgl.  Loiseleurs  essai  s.  134  ff. 

Neugierde. 

Vgl.  ebeodas.   s.  136. 

Der  liebende  im  kästen. 

Das  zuschiefsen  der  briefe  begegnet  auch  in  dem  griechischen 
gedichte  de  amoribus  Lybistri  et  Rhodamnes  bei  Fabric.  bibl.  gracc. 
ed.  Harles.  \1II,   155. 

La  fa^on  qu'une  Juifve  fut  convertie  h  la  foi  de  Jösus-Christ  par 
la  poursuite  amoureuse  d'un  jeune  Romain  in  les  comptes  du  monde 
avjuitureux,  cuntenant  liiij  discours.     Paris,  1582. 

Les  delices  de  Verboquet  le  gen^-reux  s.  325.  Paris,  1625.  Loi- 
seleur s.  139.   187. 

Die  amazone. 

\      Das  kämpfen  mit  der  Jungfrau  um  ihre  hand ,    die   alte  Atalou- 

tensage,  findet  sich  auch  in  der  geschichte  von  Dschundaba  und  der 

iMldenmürderin  aus  dem  buche  geschichte  der  glaubenskämpfer;     s. 

Fk>  Wolffs  morgenländische   erzählungen  II,    146.  150. 

Ferner  in  der  geschichte  von  Apollonius  von  Tyrus  in  den 
gesta  Roman,  c.  153.  Vgl.  Bülows  novellenbnch  IV,  332.  Heidel- 
berger jahrbb.  1837,  662. 
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Vgl.  die  sage  von  Bradamante  bei  Ario8t,  von  Brünhilt  in  den 
Nibelungen.     Loiseleur  s.  140. 

Ehezwist. 

Die  zauberhafte  gemüthsunrnhe  auf  den  anblick  einer  schönen 
findet  sich  auch  in  einer  von  Dunlop  (history  of  fiction  III,  366) 
analysierten  luorgenländischen  erzählung. 

Ein  ähnliches  ereignifs  bei  Apulejus  II,  s.  205.  Paris,  Pan- 
ckouckc.      1835. 

Auberee  in  Legrand's  d'Aussy  fabliaux  IV,  68.  Paris,  1829.  Loi- 
seleur s.   112. 

Die  gaste  vergiftet. 

Indisch  s.  Loiseleur  s.  119. 

Bei  Aesop  fab.  303  ed.  Coray. 

Der  fünfjährige   ktiabe. 

Dasselbe  wird  bei  Valerius  Maximus  VII,  3,  b^  von  Demo- 
sthenes  berichtet. 

Auch  steht  die  erzählung,   ohne  nainen,   im  edelstein  des  Bone-. 
rius,  c.  72  bei  Benecke. 

Der  fuchs. 
Scheint  in   Verwandtschaft  zu  stehen  mit  der  grofsen  thiersage. : 
Vgl.  J.  Grimm's  Reinhart  Fuchs  s.  379.  xlviij.  s 

Vgl.  den  conde  Lucanor  des  don  Juan  Manuel. 

Der  unglückliche  kaufmann. 
Erinnert  an  die  bekannte  geschichte  von  den  unglücklichen  pan- 
toffeln,  zum  theil  auch  in  der  geschichte  des  Chodschah  Hassan 
Alhabbel  in  1001  nacht  (breslauer  ausgäbe  von  1834.  VIII,  211.)  und 
die  geschichte  des  guten  ungerechter  weise  eingekerkerten  wesyrs. 
Ebendas.  XI,  232.    XIII,  366. 

Arua. 
Die  gattin  des  königs  Dabdin  wird  (1001  nacht.  Breslau,  1834. 
XIII,  367)  mit  Gcnoveva  der  gemahlin  des  trierischen  grafen  Sieg- 
fried ,  und  der  mutter  Sigurds  in  der  Wilkinensage  zusammenge- 
stellt. Die  geschichte  wiederholt  sich  in  der  erzählung  von  der  sul- 
tanin und  ihrer  drei  töchtcr  (ebendas.  XI,  79.).  Ihre  verstofsung  in 
der  wüste  und  die  dort  auf  ihr  gebet  entspringende  quelle  verbindet 
sie  zunächst  mit  llagar;  dann  auch  wieder  mit  Genoveva.  Die  ret- 
tung  von  der  hinrichtung  hat  auch  die  geschichte  vom  könig  und 
der  königin  von  Abyssinien  (ebendas.  X,  179.). 

Bakhtzeman. 
Gesta  Roiuanorum  c.  59. 

Ibrahim. 
(iauttier    liefert    die    geschichte    erst    b.    7    seiner    1001    nacht. 
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nacht  550,  als  neue  ergänzung,  ohne  beziehung  auf  die  gescliichte 
der  verziere.     Vgl.  1001  nacht.   \,    t.    Breslau,  1834. 

Eine  ähnliche  erfüllung  der  Weissagung  s.  einleltung  zum  rom. 
des  sept  sages  s.  clxxxvij. 

Die  sage  vom  Ödipus.     Vgl.  G.  Reinheck's  raythologie   s.  152. 

Schahabeddin. 

Ein  Zauber  im  bade  begegnet  auch  dem  kaiser  Joviaianus  in 
den  gesta  Uomaiiürum  c.  59,  s.  87,    17. 

Eine  ähnliche  Zauberei  spielen  drei  nigromanten  am  hofe  Frie- 
drichs II  nach  den  cento  novelle  antiche  n.  20,  deutsch  in  K.  Sim- 
rocks  uuvellenskhatz  der  Italiäner  I,    17. 

Die  früher  von  mir  erwähnte  erzählung  don  Manuels  steht  im 
conde  Lucanor  c.  13. 

Vgl.  die  mittelhochdeutsche  erzählung  ''der  könig  im  bade"  in 
Paul  Jacob  Bruns's  beitragen  zur  kritischen  bearbeltung  unbenutz- 
ter alter  handschriften,  drucke  und  Urkunden,  st.  11,  s.  123  ff.  Pan- 
ier gibt  deu  iuhalt  so  an:  Von  einem  stolzen  könig,  der  das  Depo- 
•ait  potentes  de  sede  aus  dem  Magniflcat  in  seinem  ganzen  reiche 
SD  vertilgen  befahl.  Als  er  nuu  einmal  in  das  bad  kam ,  vcar  ein 
engel  da,  der  für  den  könig  gehalten  wurde.  Der  bader  jagt  den 
rechten  könig  als  einen  narren  fort,  und  niemand  will  ihn  mehr 
kennen.  Endlich  schliefst  ihm  der  engel  das  räthsel  auf,  und  giebt 
ihm,  nachdem  er  versprochen  hat,  das  Deposuit  wieder  singen  zu 
lauen  und  sich  zu  bessern,  seine  königlichen  kleider  wieder  zurück. 

Boner  xciv. 

Der  findling. 

Erastus :  Philemon  wird  von  Archelaus  an  kindesstatt  ange- 
nommen en  Gaule  belgique.  Er  verräth  erst  die  zweite  frau  des 
Archelaus,  dann  seinen  vater  selbst  und  wird  am  ende  von  den 
Engländern  gefangen  und  verbrannt. 

U.  Hoffmann  (hors  belgics  VI,  216)  vergleicht  damit  das  alt- 
flimische  drama  Esmoreit,  welches  er  daselbst  herausgibt. 

Trost  der  wiltwe. 

Nach  dem  bericht  im  schwäbischen  Mercur  1839,  s.  1086  hielt 
Gustav  Weil  bei  der  Versammlung  der  philologen  in  Mannheim  einen 
vertrag  über  das  mährchen  der  matrone  von  Ephesus  nach  orienta- 
lischen quellen. 

Ähnliche  zaubermittel,  wie  die  in  der  chinesischen  erzählung  (s. 
clx.)  erwähnten,  begegnen  in  der  spanischen  novelle  la  fuer^a  del 
desengano  in  Mootalbans  snccesos  y  prodigius  de  amor.  Bülows 
novellenbuch  III,    223. 

Über  ein  milesisches  märchen  dieses  in  haltss.  Fabric.  bibl.  graec. 
ed.  Harles.  VIII,    157. 

(Sitbtn  w.  Meitter.)  4 
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Ovid.  Trist.  II,  443.  413. 

Lateinisch  im  sechsten  buch  des  Phsedrus  s.  H.  J.  Kerlers  römi- 
sche fabeidichter   s.  273. 

Einen  auszug  aus   Petron  gibt  Dunlop,   history  of  flction  I,  126. 

Die  geschichte  steht  hei  Johann  von  Salisbury  nach  Dnnlop's 
history  of  fiction  II,  473  in  seinem  buche  de  nugis  curialibus  b.  8, 
c.  11. 

Cento  novelle  antiche  s.  Dunlop  II,  219.  Hiernach  hätte  der 
Italiäner  aus  den  sieben  meistern  geschöpft. 

Annibal  Campeggi  {zu  anfang  des  17.  jh.)  erzählt  die  geschichte 
in  seiner  zweiten  novelle. 

Nachgeahmt  wurde  sie  von  Eustachio  Manfredi.  Vgl.  Dunlop's 
history  of  fiction  II,    475. 

Die  geschichte  wird  nach  Petron  erzählt  als  episode  in  Forti- 
guerras  genannt  Carteromaco  Ricciardetto  ges.  13,   st.  90. 

De  Celle  qui  se  fist  foutre  sur  la  fosse  de  son  mari  s.  Legrand 
III,  328. 

Von  Eustache  Deschamps  steht  auch  etwas  bei  Legrand  III,  333. 
Seine  poesieen  sind  jetzt  gesammelt  heraus. 

Französisch  wurde  die  fabel  am  vielfältigsten  behandelt.  So 
finde  ich  in  einem  bändchen,  betitelt  pieces  diverses:  La  feste  de 
Versailles  du  18  juillet  1668  s.  34  —  55  la  veufve  de  Petron  in 
Versen. 

In  der  cinquieme  partie  des  oeuvres  vatia\6ea  de  M.  de  S.  E. 
Paris,  1678  s.  111  steht  la  matrone  d'Eph^se  in  prosa  genau  nach 
Petron. 

In  den  comedies  nouvelles,  Berlin  1753.  8<>  s.  141  steht  ein  stück 
la  matrone. 

Retif  de  la  Bretonnc  in  les  contemporaines  du  commun  XIX, 
192  giebt  die  geschichte  vom  trost  eines  wittwers,  dann  la  matrone 
de  Paris  und  endlich  la  matrone  d'Ephese   nach  Petron. 

Die  geschichte  wurde  dramatisiert  von  Houdar  de  la  Motte. 
Lessing  berichtet  darüber  in  der  hamburgischen  dramaturgie  st.  36. 
Schriften  herausgegeben  von  Lachmann  VII,    160  ff. 

Ein  englisches  drama  womcns  tcars  behandelt  denselben  stoff. 
Vgl.  Dodslcys  collection  of  old  plays.  Vol.  6.  Dunlop's  history  of 
fiction  II,  475. 

Die  geschichte  findet  sich  im  deutschen  Esopus.  1498,  bei  Hans 
Schönsperger,  fol.  20.  Der  todte  hat  eine  glatzc,  die  frau  reifst 
ihm  die  haare  mit  bänden  und  zahnen  aus.  Weiter  wird  er  aber 
nicht  vernnstaltct,  auch  die  frau  nicht  getödtet. 

Über  die  turteltauben  auf  dem  grabe  vgl.  altdeutsche  wälder 
III ,  34  —  43. 

In  Lafsborgs  liedersaal  (1,  267)  steht  eine  geschichte  von  einem 
weib,  das,  um  dem  buhlen  einen  beweis  ihrer  liebe  zu  geben,  ihren 
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mann  beredet,  einen  eckigten  zahn  sich  ausnehmen  zn  lassen.     Der 
buhle  aber  yerläfst  sie  ob    ihrer  falschheit. 
Auch  Grübel  hat  den  stofT  bearbeitet. 

Baraisa. 

Steht  schon  bei  Saadi  s.  Dunlop  III,  369. 

De  Thermite  que  le  diablc  trompa  avec  un  coq  et  une  ponle  n, 
Fabliaux   traduits   par  Legrand   d'Aussy  V,    179.     Paris,  1829. 

Vgl.  das  fubliau  dun  hermite  qui  avoit  une  sarrazine  par  Icn- 
hortement  de  lenemi  in  zwei  fabliaux  aus  einer  neuenburger  hand- 
schrift  herausgegeben  von  mir.     Stuttgart,    1840.  s.  7. 

Ein  ähnliches  de  larmite  que  la  femme  Touloit  tempter,  gedruckt 
ebendas.  s.  24.  Vgl.  Legrand's  d'Aussy  fabliaux.  V,  84.  179.  Paris, 
1829. 

De  Thermite  que  le  diable  trompa  s.  Legrand  V,  229.  Dnnlop's 
history  of  flction  III,  369. 

Vgl.  Lewis's  Monk.  Dunlop  a-  a.  o.  giebt  den  inhalt  so  an: 
Ambrosio,  a  monk  of  the  highcst  reputation  for  eloquence  and  sanc- 
tity  in  Madrid,  is  persuaded  by  an  evit  spirit  in  human  shape  to 
Tiolate  the  beautiful  Antonia,  and  afterwards  to  murder  her,  in  Or- 
der that  this  guilt  might  be  concealed.  These  criraes  being  detec- 
ted,  he  is  hurried  to  the  dungeons  of  the  Inquisition,  where  the 
devil  being  invoked,  agrees  to  deliver  him  from  conflnement,  on 
condition  that  he  should  make  over  his  souI  to  him  in  perpetuity. 
Ambrosio  having  ratiCed  this  contract  is  borne  away  in  the  talons 
of  the  demon,  who  afterwards  tears  and  dashes  him  to  pieces  amid 
the  cliffs  of  the  Sierra  Morena. 

Dunlop  vergleicht  damit   s.  370  nach  GSthe's  Faust. 

Akachid. 
Die  feier  des   eigenen  leichenbegängnisses   bei  leibesleben  wird 
auch  von  kaiser   Karl    berichtet.     Vgl.   Achim«    von   Arnim  Isabella 
von  Ägypten  (werke  I,  183.). 

Der  prinz  von  Karisme. 
Zu  den  reisesagen  sind  namentlich  die  mittelalterlichen  Alexan- 
driaden  und  die  sage  von  Brandan  zu  vergleichen.     Meine  altfranzü- 
sischen  sagen  b.  2. 

Der  8oß  und  der  wundarzt. 
Disciplina  clericalis  s.  141  ed.  V.    Schmidt. 
Gesta  Romanor.   c.  103. 

Deutsche  Gesta  in  Bodmers  fabeln  der  minnes.  s.  255. 
Boner  c.  .. . 

Der  gärtner. 
In    italiänischen    terzinen    erz&hlt  in  Joseph  Leonini's  italieni- 
schem  lese-  und  Wörterbuch   s.  24  ff.     Berlin,    1797. 
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Conde  Lucanor  c.  24. 
Lafsberg«  liedersaal  III,  179. 
Boner  Ij. 

Achmed. 

Lateinisch  in  einem  nun  Terlorenen  ms.  der  bibliothek  tob  saint 
Martin  de  Tours.     Dunlop  11,  411. 

Gio.  Brevios   erzählung  a.  ebendas. 

Vgl.  Heidelberger  jahrb.  1837,  671. 

Raccolta  di  novelle  dall'  origine  della  lingua  italiana  fino  al 
1700.  II,  153.     Milane,    1804. 

Straparola  II,  4. 

L'enfer  burlesque.  Le  mariage  de  Belph^gor.  Epitaphes  de 
M.  de  Moliere.     Cologne,  1677. 

Grim,  the  collier  of  Croydon,  ein  1602  gedrucktes  englisches 
drama. 

Belphegor  or  the  marriage  of  the  devil.     Drama.     1691. 

Niederländisch  in  der  mundart  von  Antwerpen  nach  dem  Italiä- 
nischen  s.  Mone's  anzeiger  für  künde  der  teutschen  vorzeit  1836,  362. 

Ein  schwank  von  Hans  Sachs:  der  teufel  nam  ein  altes  weib 
zu  der  eh.  W.  Wackernagel'g  deutsches  lesebuch  II,  61.  Basel, 
1836. 

König  papagei. 

Über  die  XvKav&Qconioc  als  eine  krankheit  s.  Marcellus  Sideta; 
Jöchers  gelehrtenlex.   u.  d.  w.  Sideta. 

Boccaccio  IX,  10. 

Cervantes  im  colöquio  de  los  perros  und  im  roman  Fersiles  y 
Sigismunda  I,   8.  18. 

Doüa  Maria  de  Zayas  y  Sotomayor  nov.  1,  6.  Bülows  novellenb. 
II,  128. 

Das  fabliau  de  celie  qui  voulust  voler  en  air. 

Eine  erzählung  Lafontaines  nach  dem  Boccaz. 

Villemarquös  Barzas  Breiz.  II,  321.  Meine  Volkslieder  der  Bre- 
tagne  8.  204. 

Ähnlicher  Volksglaube  in  der  Normandie  s.  E.  Widenmanns  Aus- 
land 1837,  s.  997.  7  sept.     . 

Über  den  werwolf  vgl.  Bianors  curieuse  winterdiscourse.  Jena, 
iroi.    8». 

Grimm's  deutsche  mythol.  a.  620  ff. 

Der  bezauberte  birnbaum. 
K.  Simrock's  novellenschatz  b.  4. 
Wieland's  Oberen. 

Die  frauen   und  das  geheimnifs. 
Bei  M.  Gate. 
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Gellius,  noctes  attica»  I,  23. 

Macrubius. 

Gesta  Roman.   126. 

Cento  novelle  ant.  Ixir. 

Boner  xciv. 

Der  bademeiater  und  der  königssohn. 

Aas  Loiseleurs  etsai  s.  74  fT.  106  ergibt  sich,  dafs  diefg  die- 
selbe erzählung  ist  mit  der,  welche  ich  der  könig  und  des  sene- 
schals  frau  betitelt  habe,  r.  des  sept  sages  s.  ccxviij. 

Das  schtvein  am  feigenbaum. 
Sendabar.     Loiseleur  s.   110. 
Dasselbe  mit  eber  und  hirte,    rom.  des  sept  sages  s.  clxxxix. 

Der   hufid  und  die  shlange. 

Fantschatantra  s.  Loiseleur  s.  54.  110.  143  f. 

Bidpai  c.  6;  bei  Ph.  WoIfT  II,  1.  Hier  tödtet  ein  wiesei  die 
schlänge. 

Sansorinn,  giorn.  IX,    nov.  1. 

Dolopathos   8.  Legrand  d'Aussy  I,  354.     Suppl^m.   30   f. 

Facetieuses  journees. 

Erastus:  Wie  im  Syntipas.  Die  scene  ist  Rom.  Die  reue  be- 
steht darin,  dafs  der  ritter  seiner  frau  die  canne  appliciert. 

Vgl.  Fables  traduites  librement   de  Tanglais. 

In  Edward  Jones  musioal  relics  of  the  weish  bards  vol.  1,  third 
edition,  London  1808.  fol.  steht  s.  75  ein  kleines  welsches  gedieht 
auf  den  hund  namens  Cilhart  mit  folgender  note:  There  is  a  gene- 
ral  tradition  in  Northwales,  that  a  wolf  had  entered  the  house  of 
prince  Llywelyn.  Soon  after  the  prince  returned  home  and  going 
Into  the  nursery,  he  met  his  dog  Killhart  all  bloody  and  wagging 
his  tail  at  him;  prince  Llywelyn  on  entering  the  room  found  thes 
cradle  where  his  child  lay  overturned  and  the  iloor  slowing  with 
blood;  iroagining  that  the  greyhound  had  killed  the  child,  he  im- 
mediately  drew  his  sword  and  stabbed  It;  then  turning  up  the 
cradle  found  under  it  the  child  alive  and  the  wolf  dead.  This  so 
grieved  the  prince  that  he  erected  a  tombe  over  his  faithful  dogs 
grave:  where  afterwards  the  parishchurch  was  built  and  goes  by 
that  name  Bedd  Gelhart  (the  grave  of  Killhart)  in  Cacrnarvonshire. 
From  this  incident  is  derived  a  very  common  weIsh  proverb:  yr 
wy'n  edivarn  cymmaint  a'r  Gwr  a  laddedd  ei  vilgi  i.  «.  I  repent  as 
nmch  as  the  man  who  siew  his  greyhound.  Prince  Llywelyn  ab 
Jorwerth  married  Joan  a  daughter  of  king  John  by  Agatha  daugh- 
ter  of  Robert  Ferrers  earl  of  Derby,  and  this  dog  was  a  present  to 
the  prince  from  his  father  in  law,  about  the  year   1205. 

Bei  H.  Sachs  I,  175  nach  den  gesta  Ronianorum. 
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Die  fruchtkammer  der  tauben. 
Loiseleurs  essai  s.  72.   113. 

Die  wünsche. 

Pantschatantra  s.  Loiseleur    s.  54.  114  f. 

Marie  de  France  8.  ebendas.    s.  115. 

Lafontaine  8.  ebendas. 

Das  deatsche  gedieht  aus  der  wiener  handschrift  steht  bei  W. 
Wackernagel   im  deutschen  leseb.  I,   455. 

Kirchhofs  Wendvnmuht  I,  180.  Frankf.  1573.  185  —  190:  Von 
einem  geitzigen  weib  ein  Fabel. 

Vgl.  Grimm's  deutsche  mythologie,  vorn    s.  xix. 

Der  schmid  von  Jüterbog,  chronikensage  in  romanzen  von  Frie- 
drich Krug  von  Nidda.  Leipzig,  1835.  Vgl.  blätter  für  litterari- 
sche Unterhaltung  1836,   898. 

Im  ostermesskatalog  1838,  266  steht  angekündigt:  der  schmid 
Ton  Jüterbog,    nach  einer  Chronikensage  bearbeitet  von  Chemlin. 

Die  bayerische  sage  gibt  auch  M.  W.  Götzinger,  deutsche  sprä- 
che and  literatur   I,  70  ff. 

Studien    über    weibertücke. 
Über  ein  indisches  original  s.  Loiseleur  s.  117  f. 
Vgl.  Petri  Alfonsi  disciplina  cleric.  s.  107  ed.  V.  Schmidt. 
Das  altdeutsche  gedieht  von   Aristoteles  erzählt,   als  demselben 
das  weib   den  bekannten   schimpf  angethnn,     sei   er  auf  eine  insel 
geflohen 

....   hiez  Galiciä: 
da  bleip  er,   unde  machte  Ak 
ein  michel  buoch   und  schreib  dar  an 
waz  wunderlicher  liste  kan 
daz  schoene   ungetriuwe  wip, 
und  wie  diu   leben  unde  lip 
manigem  hat  vers^ret. 
Vgl.  Müller's  samml.  iii,  xx^.     Das  buch  ist  das  secretum   se- 
cretorum,   wovon  Schmidt  a.  a.  o. 

Das    dreijährige    kind. 

Ahnlich,  aber  mit  anderem  ausgang  Malespini  nov.  88. 

Bandollo  nov.  53. 

Detti  e  fatti  piacevoli  dol  Guicciardini  s.  80. 

Das  fubiiau  bei  M^on  I,  307.     Lngrand  III, ,221. 

Cent  nouvclles  de   la  cour  de  Uourgognc  s.  179. 

Joycuse«  aventuros  s.  88. 

Kecueil  des  plaisnntos  nouvelles  «.  124. 

Courier  fac^ticux  s.  370.  ^ 

NouTeauz  contes  ü  rir«  s.  1 19. 
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Biblioth^que  amüsante  et  iiistructive  II,  324. 
Divertissements  eurieiix  de  ee  temps  s.  295. 
Contes  du  sieur  d'OuTÜle  1,  l&i. 
Fact'-tieux  reveille-matin  s.  316. 
Nouveaux  contes   en  vers  par  M....  s.  43. 
Dessert  des  mul-soiipös. 

Eber  und  hirte. 

Dasselbe  mit  das  schwein  am  feigenbaum ,  rom.  des  scpt  sages 
8.  clxxviij. 

Sendabar   s.  Luiseleur  s.  144- 

Erastiis:  Der  hirt,  der  einen  ochsen  sucht,  sieht  bimen  auf  dem 
baora,  nach  denen  es  ihn  gelüstet.  Als  er  oben  ist,  kommt  das 
thier  heran. 

Ähnliche  süge  finden  sich  in   einigen  märchen  bei  Grimm. 

Hahnrei  ausgesperrt.         * 

Die  geschichte  steht  auch  im  grand  Caton. 

Legrands  fabliaux  111,  146.     Paris  1829.     Loiseleur  s.  146. 

JJas  schatzhaus. 

Vgl.  Otfr.  Müllers  geschichte  hellenischer  stamme  und  städte  I, 
95  ff.  156. 

Über  die  erzählung  bei  Uerodut   vgl.  Loiseleur  s.  147. 

Pecorone    des  ser  Giovanni  Fiorentino  IX,  1.    Dunlop  II,  379. 

Bandello  1,  25.  Dunlop  a.  a.  o.  46U.  Heidelberger  Jahrbücher 
1837,  668. 

Dunlop  (II,  382)  erwähnt  noch  als  hierher  gehörig  Thistoire 
du  Chevalier  Berinus.  In  this  last  work,  sagt  er,  it  is  the  treasury 
of  Philip,  a  roman  empcrur,  tbat  is  broken  into.  In  order  to  dis- 
Cover  the  robber,  that  monarch  exposes  liis  daughter  to  public  pru- 
•titution.  in  expectation  that  shc  raay  extract  the  secret  in  the  hour 
of  dalliauce.  Berinus  reveals  the  theft,  and  the  lady,  that  she  may 
distiuguish  him  in  tlie  morning,  raakes  an  indelible  black  mark  un 
his  face.  Berinus  does  the  sanic  to  the  other  knights,  but  hts  mark 
ftlone  is  fouud  to  be  the  size  of  the  princess's  thumb. 

Erastus  c.  1!>:  Der  küuig  Amasis  in  Aegypten  hat  zwei  Schatz- 
meister, einen  geizigen,  der  den  schätz  zu  bewachen  bekommt,  und 
einen  freigebigen.  Dieser  hat  einen  verschwenderischen  söhn,  der 
ihn  bewegt,  in  den  schätz  einzubrechen,  nachdem  er  ihm  den  köpf 
abgeschnitten  und  begraben,  theilt  er  die  sache  mnttcr  und  schwe- 
■tem  mit,  bittet  sie  aber,  sich  nicht  durch  trauer  zu  verrathen;  als 
sie  aber  weinen,  schlägt  er  die  mutter  mit  einem  beil  in  den  fufs 
und  legt  ein  si:lieit  holz  dazu/  hIh  ob  bie  spulte.  Sie  stirbt  un  der 
wunde. 

Aus  der  kistoire  da   Hiei'alior  Berinus  ist  the  merchants  «eeood 
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tale  or  story  of  Beryn  geflossen,    was  zuweilen  mit  Chaucers  Can- 
terbury-tales  gedruckt  wird.     Näheres  darüber  s.  Diinlop  II,  382. 

Der  schätz  des  Rhampslnit,  ein  lustspiel  in  fünf  acten  von  Au- 
gust grafen  von  Fiaten-Hallermünde.  1824.  Gesammelte  werke  s. 
196.     Stuttgart  und  Tübingen,  1839. 

Der  kaiser  geblendet. 

Sendabar  s.  Loiseleur   s.  149. 

Als  hauptwerk  über  die  sage  von  Merlin  ist  zu  vergleichen: 
Galfridi  de  Moncmuta  vita  Merlini,  Vie  de  Merlin,  attribuee  ä  Geoffroy 
de  Monmouth,  suivie  des  propheties  de  ce  barde,  tirees  du  iv^  livre 
de  rhistoire  des  Bretons;  publiees,  d'apres  les  manuscrits  de  Lon- 
dres,  par  Franeisque  Michel  et  Thomas  Wright.  Parisiis,  e  typo- 
graphia  Firmin  Didot  fratrura,  via  jacobea,   n^  56.  anno  1837.  gr.  8". 

Einen  ähnlichen  zug  enthält  Capgrave's  erzählung  von  Brandan 
8.  la  legende  latine  de  s.  Brandaincs,  publ.  par  Achille  Jubinal  s. 
xiv.     Paris,    1836. 

Aus  dem  französischen  roman  von  Merlin  findet  sich  ein  ge- 
drängter auszug  (Schlegels  arbeit  ergänzend)  in  V.  Schmidt's  mär- 
chensaal  I,  335. 

In  Fr.  Michels  einleitung  s.  Ixxij  ist  nicht  erwähnt,  dafs  schon 
in  dieser  geschichte  der  sieben  meister,  also  wohl  vor  1478,  in 
Deutschland  spuren  von  der  Merlinssage  sich  finden. 

Unsere  erzählung  scheint  mit  der  geschichte  von  Wertigieren 
verwandt  zu  sein.  Vgl.  Ulrich  Fürterers  Merlin  in  der  wiener  hand- 
schrift  2888,  cod.  philol.  45.  f.  4  r°:  Awentür  wie  in  der  zitt  lier- 
tigieren  zno  küng  in  pritoni  erkoren  ward,  vnd  wie  der  sun  Moy- 
gines  ermoerdt  ward,  vnd  wie  die  cwoelfF  maister  rietten,  dats  man 
Moerlin  soelt  totten.     Vgl.     F.  Michel  a.  a.  o.   s.  Ixxiv. 

Erastus:  Statt  des  kaisers  ist  es  ein  könig  von  England,  was 
zu  Merlin  gut  passt.  Die  traumdcuterei  war  anfangs  allgemeines 
eigenthum  der  geistlichen  ;  die  sieben  propheten  ziehen  sie  an  sich. 
Der  träum  des  mannes,  dem  Merlin  ihn  deutet,  ist  so:  er  hat  durst, 
da  sieht  er  in  seinem  hause  eine  quelle.  Deutung:  geldlust  und 
ein  schätz. 

Fr.  Michel  a.  a.  o.  s.  Ixxvj  hat  unter  der  merlinslittcratur  Lud- 
wig Uhlands  küstliche  ballade  über  Merlin  den  wilden  aufzuführen 
vergessen;  vgl.  gcdichtc,  Stuttgart  und  Tübingen  1835,  s.  376. 

Probe   der  männergeduld. 
Ein  ähnlicher  zug  wird  von  Sokrates  und  Xanthippe  erzählt. 
Legrand  d'Aussy,  fabliaux  III,  165.     Loiseleur,  cssai  s.  149  f. 
Findet  sich  auch  in  den  contea  et  joyeux  devis  von  Bonaventure 
de«  Pericrs. 

In  den  amans  hcurcux. 
f ..  Krastu«:    Statt  des   pfafTcn   erscheint  le  sacrificateur  du  teniplc 
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d'Iaia.  Der  gatte  ist  ein  toscanischer  edelmann.  Im  advertissement 
sa  der  erzählung  ist  bemerkt,  dieselbe  sei  zuerst  griechisch,  auch 
italiänisch  und  spanisch,  ja  auch  en  vieux  fran^ois  da,  aber  in  bar- 
barischem unleserlichem  stile. 

Die  geschichte  steht  auch  in  des  abt  Prevöt's  contes  avantnres 
et  faits  singuliers,  b.  2.  Hier  sperrt  der  mann  die  frau  ins  nar- 
renhaus. 

Hölders  französisches  lesebuch    s.  156. 

Vgl.   Karl  Simrncks  quellen  des  Shakspeare  III,  233  fF. 

Ein  ähnlicher  zng  wie  in  der  novelle  Boccaccios  s.  in  Lafsbergs 
iiedersaal  I,  267. 

Der  Zauberer. 

Die  grundlage  der  zauberbauten  Virgils  muTs  wohl  theilwclse  in 
den  fabelhaften  berichten  der  reisenden  im  mittelalter  über  die  rui- 
nen  und  Wunderwerke  Roms  gesucht  werden.  Es  ist  darüber  beson- 
ders zu  vergleichen  das  itinerarium  des  Juden  Benjamin  von  Tudela, 
gedruckt  Lugd.  Batav.  1623  und  neulich  in  Berlin  bei  Asher. 

Friedr.  VVilh.  Genthe  in  der  lehrreichen  abhandlung  über  Vir- 
gils leben  und  fortleben  (s.  98.  Romans  des  sept  sages  s.  ccvij.) 
macht  darauf  aufmerksam,  dafs  schon  mifsgedeutete  stellen  in  den 
gedichten  Virgils  (ecl.  iv.  viij.  Georg,  ij.  Aen.  vj.)  und  seltsame 
deutungen  seines  namens  den  grund  zu  der  sagenhaften  gestaltung 
gelegt  haben  mögen,    welche  dieser  dichter  angenommen  hat. 

Auch  Donatus  erzählt  schon  in  dem  leben  des  Virgilius  (c.  3  f.) 
wunderbare  dinge  von  ihm.     S.  Genthe  a.  a.  o. 

Über  die  sortes  virgilianae  vgl.  Fnigentii  virgiliana  continentia 
in  den  auctores  roythographi  lat.  ed.  Stavern.  p.  T37  —  766.  Genthe 
a.  a.  o.  61. 

Vgl.  Gervasius  von  Tilbnry  in  den  1211  geschriebenen  otia  im- 
perialia  bei  Leibnitz  scriptores  rerum  brunsvic.  Hanov.  1707.  I, 
963  —  1001.  Genthe  a.  a.  o.  79.  Petrarcae  itinerarium.  Theodoric. 
a  Xiem  1.  M.  de  schismat.  c.  19.  Vinegerus  von  Cypern  c.  19.  p. 
330.  De  Loyer  de  spectris  1.  1 ,  c.  6.  Paracelsns  im  tract.  de  imag. 
c.  2.  Op.  ed.  Strafsb.  1603.  II,  307.  569.  Uelmoldus,  bist.  SlaVor. 
lib.  IV,  c.  19.  SibyllusPeregr.  quaest.  de  cad.  Ilf,  quest.  2.  Trithe- 
mius,  antipal.  lib.  IV%  c.  3. 

Von  den  mirabilia  urbis  Rom»,  einem  mittelalterlichen  reise- 
handbuch,  befindet  sich  ein  altes  pergamentvolum  in  der  k.  öffent- 
lichen bibliothek  in  Stuttgart.  II.  F.  IVIafsmann  wird  darüber  bei 
der  hofTentlich  nicht  lange  mehr  zögernden  kaiserchronik  näheres 
berichten.  Es  ist  bezeichnet  ms.  histor.  fol.  n"  459.  Vgl.  auch 
Montfaucons  iter  ilalicum,  Paris,  1702.  In  dem  erwähnten  Stutt- 
garter manuscript  findet  sich  in  dem  abschnitt  montes  folgende 
«teile:  Mons  sanrt<r  Marix  majoris,  mons  in  palatio  majori,  et  mons 
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juvenalis,  ubi  Virgilius  captus  a  Roraanis  ivit  invisibiliter  Ncapo- 
lin.  Ferner  in  dem  abschnitt  über  die  palatia:  Palatium  Romuli, 
ubi  erant  duae  aedes  8>  Concordiae  et  Pietatis,  ubi  Romulus  pusuit 
statuam  suam  dicens:  Non  cadet  ista  statua,  donec  virgo  pariet.  Et 
dum  virgo  Maria  peperit  Christum,  statim  corruit  illa  statua.  Spä- 
ter heifst  es  bei  der  beschreibung  des  capitols:  Dicebatur  tertiam 
partem  mundi  valere,  qnod  fuit  pro  magna  parte  aureum  et  precio- 
sis  lapidibus  perornatum.  Et  ibi  erant  tot  statuee  imaginum,  quot 
erant  provincias  mundi.  Et  habebat  quaelibet  imago  tintinabnlum  ad 
Collum  suum,  per  artem  magicam  ita  dispositum,  ut  si  aliqua  regio 
rebellis  esset  imperio  roraano,  statim  imago  illius  provinciee  verte- 
bat  dorsum  versus  imaginem  urbis  Romas  qua;  major  erat  inter  alias 
tanquam  domina,  et  sie  tintinabulum,  quod  habebat  ad  coUum  suum, 
resonabat,  tunc  custodes  capitolii  referebant  id  senatui,  et  statim 
mittebantor  legiones  militum  ad  expugnandam  illam  prorinciam. 
Erant  autem  ibi  palatia  et  alia  templa  u.  s.  w. 

Die  mirabilia  urbis  Romas  wurden  auch  einzeln  gedruckt,  z.  b. 
Roraae,   1618.     8°. 

Eine  lateinische  erzählung  über  Virgil  nach  art  der  in  den  gesta 
Romanorum  befindlichen  aus  einem  MS.  Cotton.  Vespas.  E.  XII.  fol. 
100,  r°  aus  dem  ende  des  vierzehnten  jh.  erwähnt  Thomas  Wright 
in  den  political  songs  of  England  s.  388.     London,   1839. 

Gesta  Romanorum   c.  76  in  der  niarburger  handschrift. 

Die  mantuanische  volkasage  vom  Virgil  findet  sich  in  dem  ge- 
dichte  des  Bonamente  Aliprando,  um  1414:  Aliprandina  osia  chro- 
nica della  cittä  di  Mantova  di  Buonamente  Aliprando,  cittadino  man- 
tuano,  (in  Murat.  antiq.  Ital.  med.  Eevi  T.  V.)  c.  3:  di  Virgilio  Man- 
tovano,  grau  poeta,  dalla  sua  nativita  fino  aüa  morte;  u.  s.  w.  S. 
Gcnthe  a.  a.  o.   c.  74  ff. 

Vgl.  auch  F.  F.  Fleck's  reise  durch  das  südliche  Deutschland, 
Italien,  Sicilien  und  Frankreich.   1,1,  178. 

Virgil  ist  erwähnt  in  dem  französischen  klaglied  auf  den  könig 
Edward  I  von  England  (f  1307)  in  Hhe  political  songs  of  England, 
from  the  reign  of  John  to  tliiit  of  Edward  II  edited  and  translated 
by  Thomas  Wright,   Esq.     London,   1839.  s.  245. 

Über  das  französische  Volksbuch  s.  Legrand  d'Aussy  in  den  fa- 
bliaux.  I,  367.     Pari«,  1829.     Loiseleur  a.  a.  o.  s.  150  ff. 

Erastus  c.  19:  Der  zauberer  wird  nicht  genannt.  Die  geschfchte 
spielt  in  Rhodos  unter  könig  Philarchns.  Es  wird  aufgeführt  das 
fener  und  die  seule  mit  dem  bogen.  Das  feuor  erlischt,  als  ein 
■chülcr  den  mann  wirft.  Die  feinde  sind  geführt  vom  könig  Nico- 
machua  von  Cypern.  Drei  philosophcn  gehen  in  seinem  Huftnig 
nach  Rhodos,  am  die  seule,  die  durch  ihren  glänz  die  fremden 
feinde  verräth,  zu  vernichten.  Träume  nm  scliRtze,  weitläufig  ana- 
goführt. 
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In  den  englischen  gesta  Romanorum  kommt  Virgil  in  der  erzäh- 
lung  Tom  kaufmann  Ton  Venedig  vor.  Simrock's  quellen  des  Shakesp. 
UI,  185. 

Das  englische  Tolksbuch  vom  Virgil  deutsch  von  Rieh.  Spazier 
in:  Altenglische  sagen  und  märchen  nach  alten  Volksbüchern  her- 
ausgegeben von  William  J.  Thoms.  Braunschweig,  1830.  I,  93  bis 
140.     Auszug  bei  Genthe   a.  a.  o.   65  ff. 

Auch  Christoph  Martow  erwähnt  den  Virgil  in  seinem  doctor 
Faustus  tragical  history  etc.  London,  1604.  1663.  Vgl.  old  plays. 
Lond.  1816.  I,  42.     Genthe  a.  a.  o.  82. 

Vgl.  sir  Walter  Scott's  last  minstrel;  deutsch  von  W.  Alexis. 
Zwickau,  1824.  I,  98  f.   II,  IIT  f. 

Mit  Virgils  thurm  ist  auch  zu  vergleichen  der  generalif  in  Wa- 
shington Irvings  Alhambra. 

Ein  auszug  aus  dem  niederländischen  yolksbuch  steht  in  H.  v. 
d.  Hagen  erzäblungen  und  märchen.  I,  155. 

Vgl.  Jacob  von  Königshofen  in  seiner  um  1386  geschriebenen 
•trafsburgischen  chronik  herausg.  von  Schilter,  Strafsb.  1698  s.  62. 
Genthe  a.  a.  o.  78.  Wartburgkrieg  herausg.  von  Zeune.  Berlin, 
1818.  s.  18.  20.  22  f.    ausg.  von  Ettmüller  s.  92. 

Auch  in  einem  meistergesang  Heinrichs  von  Mischen  genannt 
Frauwenlob  wird  auf  Virgilius  und  sein  abenteuer  mit  der  hinter- 
listigen fran  angespielt.  Vgl.  W.  Wackernagers  altdeutsche  hand- 
schriften  der  basier  Universitätsbibliothek,  s.  52.  Deutsches  lese- 
buch.  Basel,  1839.  I,  792.  Ganz  ähnlich  wie  in  dem  eben  erwähn- 
ten französischen  liede  bei  Th.  Wright. 

F.  H.  V.  d.  Hagen  erzäblungen  und  märchen  I,  147.  Prenzlau, 
1838. 

Die  kurzweiligen  gespräch  Frankf.  1563  bl.  xxxv  erwähnen  des 
meineidrächenden  bildes,  der  bocca  della  veritä.  Eine  solche  steht 
noch  in  Rom  in  der  vorhalle  der  kirche  der  santa  Maria  in  Cosme- 
dia,  welche  daher  gemeinhin  bocca  della  veritä  heifst.  Vgl.  Genthe 
a.  a.  o.  82.  Ernst  Fürster's  handbuch  für  reisende  in  Italien,  Mün- 
chen 1840.   8.  623. 

Gaudy,  mein   römerzug.   I,   211. 

Vgl.  ferner  über  den  zauberer  Virgil  Michael  Ignaz  Schmidt  in 
der  geschichte  der  Deutschen.  Ulm  1779.  III ,  121  fg.  Görres's 
einleitung  zum  Lohengrin.  Heidelberg  1813.  s.  xxxv.  F.  H.  v.  d. 
Hagen  briefe  in  die  heimath  aus  Deutschland,  der  Schweiz  und 
lUlien.  Breslau  1818  —  1821.  III,  184  f.  Italiänische  Miscellen 
st.  III,  s.  150  —  154.  Abekens  beitrage  zur  kenntnifs  Dante's  s.  199 
ff.  V.  Schmidt  zur  disciplina  clericalis  •.  91.  Blanc  über  die  bei- 
den ersten  gesänge  des  Dante. 

Noch  jetzt  heifst  in  Rom  ein  haus  rechts  beim  nördlichen  auf- 
KUüg  zum  capitol  tor'  de'  specchj. 
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Hippokrates  und  Galen. 

Die  geschichte  steht  ausfuhrlich  im  roman  du  saint  greal.  Ein 
ähnliches  fabliau  hat  Büsching  im  raorgenblatt  raitgetheilt.  Legrand 
d'Aussy  I,  288.  Paris  1829.  Loiseleur  s.  154.  Über  die  sage  vom 
meister  und  gesellen  s.  A.  6.  Langes  vermischte  Schriften   s.  224. 

Erastus:  Der  kranke  ist  des  königs  von  Ungarn  söhn.  Hippo- 
krates kommt  nicht  selbst  wegen  seines  alters.  Die  künigin  als  un- 
fruchtbar von  ihrem  mann  raifshandelt  läfst  sich  von  einem  gärtner- 
jungen schwängern.  Hippokrates  ermordet  den  neffen,  weifs  aber 
nachher  den  blutflufs  nicht  so  schnell  wie  den  flufs  des  gefäfses  zu 
stillen  und  sehnt  sich  umsonst  nach  dem  neffen. 

Der  könig  und  des  seneschals  frau. 

Gehört  zu  der  bademeister  und  des  königs  söhn.  Rom.  des  sept 
sages  8.  clxxviij.     Loiseleur  s.  106.  154  f. 

Ein  treuloser  seneschal  kommt  auch  vor  gesta  Rom.  c.  1.  27. 
nach  der  marburger  hdschr.  c.  67,  nach  der  deutschen  Züricher 
hdschr.    c.  75. 

Bandello,  nov.  H,  44. 
Miracle  de  Robert  le  dyable  s.  117  f. 

Die  treulosigkeit  des  Stewarts  kommt  auch  wieder  vor  in  dem 
englischen  gedichtc  of  Arthur  and  of  Merlin  (Galfridi  de  Monemuta 
vita  Merlini  herausg.  von  F.  Michel  und  Th.  Wright.  Paris  1837 
8.  Ixxix) : 

Than  haddc  this  king,     as  ye  may  here, 

A  Steward ,    that  hight  Fortiger  : 

Strong  he  wa«,   and  wight  Y  wis, 

Fals  and  ful  of  couaitise; 

The  king  he  hadde   y-scrued  long; 

And  for  he  was  so  wight  and  strong, 

In  him  was  al  his  trust  at  nede, 

And   gaue   him  bothe  lond  and   lede: 

To   hclp  his  childer  after  his  day. 

And  oft  fithes  he   gan  him  pray 

To  govcrn  them  with  al  his  might, 

His  trcuthe   ho  dedc  him  for  to  plight. 

And  wenn  the  king  hadde  his  lüf  forlore, 

Sonc  that  traitour  was  forsworo. 

And  with    gret   tresoun  brak  his   trcuthe, 

And   dcdu  hem  wrong  and  that  was  reuthe: 

Damit  ist  zu  vergleichen  die  geschichte  von  der  königin  von 
Frankreich  und  dem  ungetreuen  marschalk  in  einer  berliner  hand- 
•chrift;    •.  F.  H.  von   der  Hagen   gesammtabentcncr  n.  165  fl*. 

Auch   Hans  Roscnplut  hat  eine  geschichte  von  dem  ungetreuen 
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marschal,   hamb-   bibl.  cod.  chart.  4.   s.  Christ.  Petersens  geschichte 
der  hamburgischen  stadtbibliothek  s.  247. 

Rom  gerettet. 

Thomas  verniuthet,  unter  dem  kranken  könig  sei  Attila  zu  ver- 
stehen, den  pabst  Leo  ebenso  abgeschreckt  wie  der  siebente  meister. 

Vgl.  Sitten,  gebrauche  und  trachten  der  Osmanen  von  Castellan. 
Ans  dem  franz.  Leipzig,  1815.  III,  249:  Die  Türken  erwähnen  oft 
den  Spiegel,  welchen  Alexander,  wie  sie  sagen,  auf  den  pharus  von 
Alexandria  gestellt  hatte,  und  von  dem  das  glück  dieser  stadt  ah- 
bing.  Dieser  talisraan  wurde  im  jähr  19  der  hedschra  zerbrochen, 
kurz  zuvor,  ehe  sich  die  Araber  Alexandrias  bemeisterten.  Ein  tür- 
kischer dichter,  der  die  hinfäiligkeit  der  dinge  beschreibt,  sagt: 
Ist  nicht  endlich  auch  Alexanders  Spiegel  zerbrochen  worden?  Ein 
anderer  drückt  sich  folgendermafsen  aus:  Der  wahre  spiegel  Alex- 
anders ist  ein  glas  wein.     Bedient  euch  dessen,   wenn  ihr,  wie  die- 

croberer,  alle  reichthümer  des  künigs  Darius  besitzen  wollt. 

Die  pelicons  duscuirex,  wie  in  den  sept  sages  n'^  7595,  hat  auch 
ein    fabiiau  bei  Meon  III,  191  z.  16. 

Krastus  c.  17:  Der  Perserkönig  Flamentin  bekriegt  die  Chaldäer, 
(lif  sich  in  Hur  mit  ihrem  künig  Archias  verschanzen.  Drei  philo- 
auphen  des  Perserkönigs  gehen  nach  Hur;  einer  steht  auf  dem  thurm. 
üiv:  Perser  fliehen,  in  der  meinung  der  gott  der  Chaldäer  komme 
diesen  zu  hilfe. 

Die  drei  freier. 

1001  nacht.     III,  141.     Breslau. 

Sendabar  s.  Loiseleur  s.  139.  157  f. 

Masuccio  «.  Kaccolta  di  novelle.    Milano,  1804.     II,  113. 

Fabiiau  du  segretain  meine  s.  Legrand  IV,  supplöm.  a.  1. 

Des  trois  bossus  s.  Dunlop  II,  204.  III,  374.  Lcgrand  IV,  257; 
supplem.  s.  27. 

Gueulette's  erzählung  les  bossus  de  Damas  ist  nach  Dunlop  aus 
dem   fabiiau  les  trois  bossus  geschöpft. 

DEstuurrai  s.  Legrand  IV,  264. 

Ganz  ähnlich  mit  dem  fabiiau  dEstourmi  ist  die  geschichte  von 
den  münchen  in  Colmar  in  Lafsbergs  liedersaal  I,  305.  Die  drei 
mönche  springen  aus  angst  vor  dem  mann  einer  nach  dem  andern 
in  das  erstickende  bad  wie  im  du  prcstre  con  purte. 

Die  lange  nacht  nach  dem  fabiiau  dou  prestre  con  porte  bei 
M^on  IV,  20  in  meinen  altfranzösischen  sagen  II,  167. 

H.  V.  d.  Hagen  erzählungen  und  märchen  II,  42. 

Die  entführung. 
Strapparola  IV,  4.     Bülows  novellenbuch  IV,  ▼. 


62  Einleitung. 

Ähnlichkeit  mit  unserer  erzählung  haben  auch  verschiedene  zü- 
ge  in  der  ersten  der  cent  nouvelles,  deren  inhalt  so  angegeben  wird: 
La  premiere  nouvelle  traite  d'un  qui  trouva  fa9on  de  jouir  de  la 
femme  de  son  Toisin;  lequel  il  avoit  envoye  dehors  pour  plus  aise- 
ment  en  jouir ;  et  lai,  retourne  de  son  Toyage,  le  trouva  qui  se  baig- 
noit  avec  sa  femme;  et  non  sachant  que  ce  füt  eile,  la  Toulut  voir, 
et  permit  lui  fut  seulement  d'en  voir  le  derriere;  et  alors  jugea  que, 
ä  ce,  lui  sembla  sa  femme,  mais  croire  ne  l'osa,  et,  sur  ce,  se  par~ 
tit  et  vint  trouver  sa  femme  ä  son  hotel,  qu'on  avoit  boutee  hors 
par  une  poterne  de  derriire,  et  lui  iconta  l'imagination  qu'il  avoit 
eue  sur  eile,  dont  il  se  repentoit.  V'gl.  les  vieux  conteurs  fran9ais 
herausg.  von  Faul  L.  Jacob  bibliophile.     Paris,  1841.    s.  3. 

Vgl.  amans  heureux  s.  87. 

Oeillets  de  recreations  s.  105. 

Fac^tieuses  journöes  bl.  31. 

Erastus:  Ein  prinz  gouverneur  von  Mores,  alt,  bringt  seine  junge 
frau  aus  eifersncht  in  einen  thurm  mit  zehn  pforten.  Bei  öflPentli- 
chen  spielen  sieht  sie  Fabio,  ein  fremder  ritter,  und  dringt,  nachdem 
er  sich  in  einem  turnier  ausgezeichnet,  in  das  haus  ein,  dem  gegen- 
über er  sich  einmiethet.  Erst  legt  er  ihr  ein  madrigal  hin.  Den 
masson  bewegt  er  durch  geschenke  zum  schweigen.  Sie  fordert  ihn 
zu  dem  blendwerk  mit  dem  ringe  auf;  dann  gibt  sie  ihm  ebenso  ih- 
ren hund.  Endlich  bittet  Fabio  den  prinzen  auf  eine  fregatte  zum 
essen ,  wo  dieser  Fabio  seine  frau  antraut.  DIfsmal  geht  der  prinz 
nicht  wieder  zurück  in  seinen  thurm  und  erfährt  den  betrug  erst 
nachdem  sie  abgefahren  sind.     Vgl.  Loiseleur  s.  158  f. 

Gueulette's  contes  tartares,  bd  3:  Ein  derwisch  bedient  sich 
hier  der  list,  um  einem  eifersüchtigen  Perser  zu  beweisen,  dafs 
alle  vorsieht  der  eifersucht,  wenn  man  will,  vereitelt  werden  kann. 

Gueulette's  geschichte  du  vieux  calcnder.     Dunlop  III,  374. 

In  Versen  von  Imbert. 

Simrocks  quellen  des  Shakspeare  III,  221. 

Ein  ähnlicher  zug  in  een  abel  spei  ende  een  edel  dinc  van  den 
hertoghe  van  Bruunswijc,  hoe  hi  wert  minnendo  des  rode  lioens 
dochter  van  Abelant  ende  ene  sotternie  in  Hoffraanns  horae  belgicae 
VI,  49.  220. 

Die  liebe  zwischen  zwei  personen,  die  dich  nie  gesehen  haben, 
ist  häuflg  gegenständ  mittelalterlicher  dichtungen.  Ein  ähnliches 
im  Nibelungenliede,  wo  die  liebe  gleichfalls  auf  einem  träume  be- 
ruht.    Vgl.  Strophe  131. 

Das  plautinische  stück,   welches  schon  mit   unserer  geschichte  ' 
verglichen  worden,  hat  auch  J.  M.  R.  Lenz  dramatisiert  unter  dem 
titel  die  entführungen;  s.  gesammelte  ichriften  herausg.  von  L.  Tieck. 
Berlin,  1828.   11,  75. 
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Die  erfüllte  Weissagung. 

Ähnliches  in  der  legende  toiu  h.  Julian,  a.  Gesta  Uoiuanorum 
c.   18.     Dnnlop  II,  249. 

Boccaccio  II,  2  wo  Val.  Schmidt. 

Erastus  c.  23:  Der  söhn  eines  kaufmanns  in  Alexandrien  deutet 
dem  künig  Kritorneus  (juge  des  oiseaux)  die  rabcngescliichte.  Nichts 
von  Amicus  und  Amelius. 

Eliis's  specimens  III,  93.     Loiseleur  s.  162  ff. 

Zu  vergleichen  für  einzelne  züge  die  geschichte  von  Fortunat. 

Die  beiden  freunde. 

Vgl.  Revue  du  nord  1837,  nnv.  s.  165.  Essais  historiques  sur 
l<>8  bardes  par  Tabbe  de  la  Rue.  I,  94.     Caen,  1834. 

Das  zusammenläuten  der  glocken  begegnet  auch  in  der  sage 
vom  Gregorius  in  den  Gesta  Romanorum. 

Boccaccio  II,  1. 

Das  erkennen  durch  den  ring  Bocc.  I,  3. 

Strapparola  nott.  4,  4. 

Bandello  II,  44. 

Lope  de  Vega's  novelle  las  fortunas  de  Diana. 

Sept  sages,  einl.  s.  ccxxviij. 

Über  den  roman  d'Amile  et  d'Amis  s.  Roman  de  Brut  cd.  Le- 
roux  de  Lincy  I,  Ixxxij.  La  chanson  de  Roland  cd.  Fr.  Michel  s. 
juix.  xxxiv. 

Ober  das  verhältnirs  des  romans  d'Amiles  et  d'Amis  zu  dem  ro- 
man von  Jourdain  de  Blaye  vgl.  Version  de  la  legende  de  Jourdain 
de  Blaye  attribuee  ä  un  Beige,  par  le  baron  de  Reiilenberg,  beson- 
ders abgedruckt  aus  den  bulletins  de  Tacad^mie  royale  de  Bruxelles 
b.  5,  n"  5.  Mone's  anzeiger  1837,  367.  La  chanson  de  Roland  ed. 
Michel  B.  xxxj. 

Der  zug  mit  dem  ring  begegnet  auch  im  lai  del  d^sirö  in  Franc. 
Michels   lais  inedits. 

Un  miracle  de  nostre-dame  d'Amis  et  d'Amillc  aus  dem  vier- 
sehnten Jahrhundert  ist  abgedruckt  im  tli<?atre  fran9ai8  au  moyen  age 
public  d'apr^s  les  manuscrits  de  la  bibliothcque  du  roi  par  L.  J.  N. 
Monmerque  et  Francisque  Michel.  Paris,  1839.  s.  216.  Voran  eine 
litterarische  notice  von  Fr.  Michel.  Chanson  de  Roland  ed.  Michel 
a.  XXXV. 

Über  eine  handschrift  von  Amys  and  Amylion  vgl.  Henry  J. 
Todd's  illustrations  of  the  lives  and  writings  of  Gowcraud  Chaucer. 
London,  1810.  s.  166.  Sie  bietet  abweichende  lesarten  von  der  durch 
Ellis  benützten. 

Der  zug  mit  dem  ring  auch  in  Shakspeare's  kaufniann  von  Ve- 
nedig. 
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Loiseleur  s.  164  vergleicht  auch  die  nordische  sage  von  Sigurd 
und  Gunar. 

Über  diese  ssige  vgl.  de  Klerk,  brab.  yeesten,  tweede  boek  v. 
23  —  632,  ausg.  von  Willems  I,  67  ff. 

Den  deutschen  Ursprung  der  sage  behauptet  Mone  im  anzeiger 
1836,  420  fr. 

Ähnliche  züge  im  könig  Rother.  6.  6.  Gervinus's  historische 
Schriften.  II,  181. 

Hartmann's  von  Aue  Gregor. 

Im  Malegis,  s.  G.  G.  Gervinus's  historische  Schriften  b.  3. 

Hildebrandslied.  W.  Wackernagels  deutsches  lesebuch  I,  1031. 
Basel,  1839. 

Lessings  Nathan. 

Gustay  Schwabs  gedichte  II,  286. 

In  der  reutlinger  ausgäbe  der  sieben  meister  fehlt  die  heilung 
durch  das  blut  der  kinder.  Der  freund  erhält  seine  gesundheit  all- 
mälich  durch  ärztliche  kunst  wieder. 

Über  das  blofse  schwert  zwischen  mann  und  weib  (rom.  des 
sept  sages  s.  ccxxxiv.)  vgl.  F.  C.  J.  Fischer  die  probenächte  der 
teutschen  baucrmädchen.  Leipzig  und  Berlin,  1780.  s.  54  f.  Sim- 
rocks  quellen  des  Shakspeare  III,  155. 

Die  erkennung  durch  den  ring  s.  Simrocks  quellen  des  Shak- 
speare III,  224. 

Untreue  für  untreue. 

Dunlop  II,  325. 

Die  dcümonen. 

Danlop  II,  273. 

Blinder  eifer. 

Erastus:  Cleander  ein  edelmann  aus  Padua  heirathet  Beatrix. 
Ihre  magd  wird  von  der  frau  mit  dem  knecht  auf  unzüchtiger  that 
ertappt  und  gezüchtigt.  Die  magd,  um  sich  zu  rächen,  belügt  den 
mann ,  die  frau  habe  Henri  zum  buhlen.  Der  gattc  ersticht  Henri, 
gibt  der  frau  gift,  entlockt  der  magd  das  gcständnifs  der  Wahrheit, 
ersticht  sie  und  erhängt  sich  selbst.  Seltsam  ist  die  phrase:  Mon- 
tez  lä  haut,  monsieur,  vous  trouvcrez  la  picrre  et  le  fusil  qui  y 
foat  feu. 

Ein  mord. 

Erastus:  Eine  frau  in  Modena  gibt  ihrem  alten  mann  erst  gift, 
und  als  es  nicht  anschlägt,  ersticht  sie  ihn  und  verscharrt  ihn  mit 
ihrem  buhlen,  aber  der  leichnam  wird  entdeckt  durch  den  treuen 
hand  des  ermordeten  und  sie  verbrannt;  der  buhle  entflicht. 

Arzt  Policletus. 
S.  oben  bei  der  notiz  über  den  roman  d'Erastus. 


I 


i\ 


Mis  Home  was  ein  keifer  riche  (lo) 

Uer  regnyei't  gar  gewalteklich 

In  der  ßatt  und   über  lant 

Sin  naine  Mas  Pontianus  genant 
5  Der  felbe  keyfer  der  hatt  ein  Mip 

Die  Maz  ynic  licp   als  fin  lip 

Eins  romfchen  künges  tochter  fy  was 

Der  tügent  ein  lechter  adamafz 

Dar  zu  fo  was  fy  fchune  vnd  clare 
10  Gar  feiig  froni  Tag  ich  für  wäre 

Die  felbe  frowe  von  guter  art 

Eins  fchunen  kindes  fwanger  wart 

Des  wart  der  keyfer  in  hertzen  fro 

Darnach  fugt  es   fich  alfu 
15  Das  die  fruwe   des  kindes  genas 

Ein  fchüncr  lieber  knabe  es  was 

Der  wart  getoulTt  all  zu  hant 

Und  Dyocietianus  genant 

Der  knabe  wuchfz  gar  fere 
20  in  zucht  Tnd  ouch  in  ere 

Bis  das  er  fyben  jerig  wart 

In  hat  alle  weit  lieb  Tnd  zart  (16) 

Dar  nach  die  keyferin  wol  getaiin 

Wolt  got  nit  me  viT  erden  han 
25  Als  wir  alle  wartent  fint 

Der  tott  fns  alle  wol  fint 

So  ez  got  nit  wil  enbern 

Die  fchöne  frowc  als  der  morgen  Aern 

Die  wart  fiech  fo  tottlich  kräng 
30  Das  der  tot   ir  hertze  bezwang 

Sy  raerckt  daz  do  kein  leben  was 

Ires  lieben  kindes  fy  nit  vergas 

Nach  dem  keyfer  fchickt  fy  hin 

Sy  fprach  bringe  balde  den  herreu  myn 
35  Das  ich  in  vor  mynem  tode  befprcche 
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E  mir  min  kranckes  hertze  breche 
Vnd  do  der  keyfer  das  Ternam 
Gar  fnelleklichen  er  zu  ir  kam 
Kr  was  trurig  und  vngemut 

40  Er  fprach  du  liebe  frowe  gut 
Du  foU  in  gutem  hoffen  wefen 
Sy  fprach  nein  hcrre  ich  mag  nit  genefen 
Das  befinde  ich  an  myncm  hertze  wol 
Darummb  ich  üch  gefegnen  fol  (Ha) 

45  Vnd  hab   ich  ie  wider  uch  getann 
Das  wollent  durch  got  mir  fahren  lan 
Orch  bitten  ich  üch  us  hertzen  gir 
Das  jr  einer  bett  wollcnt  volgcn  mir 
Das  ist  das  hinderst  das  ich  üch  bitt 

50  Min  lieber  her  nv  zurnent  nit 

Das   bit  ich  üch  durch  den  zarten  got 
Ich  han  doch  ie  geieiß  üwer  gebot 
Der  keyfer  fprach  us  jamers  munt 
Frowe  üwer  bett  tünd  mir  kunt 

55  Was  ich  getar  vnd  müglich  iß 
Des  fint  gewert  in  knrtzer  frist 
II  Sy  fprach  herre  nu  merckent  mich  eben 
Veh  wirt  nach  mynem  tod  gegeben 
Ein  ander  wip  das  anet  mich 

60  Die  wirt  üch  lieber  vil  denn  ich 
Nu  begert  min  hertze  lip  vnd  finne 
Das  die  felbe  frowe  nit  gewinne 
Gewalt  über  myn  vil  liebes  kint 
Des  muter  ich  bin  vnd  ir  vatter  fint 

65  Vnd  das  es  verre  gezogen  werde 
Von  ir  das  ill  myns  hertzen  begerdc 
Das  es  kiinst  vnd  wifheit  lerte  i\^^^ 

Got  gefegen  üch  ich  bitt  nit  merc 
Hiemit  pflege  üch  der  hiemelifch  got 

TO  Durch  fin  barmhertzig  gebott 
Der  keyfer  fprach  ir  fint  gewert 
Was  uwer  tögcnt   hat  begert 
Vbel  gehöb  fich  der  trurig  man 
Hie  mit  fo  kert  fy  fich  hin   dan 

75  Von  dem  keyfer  zii  der  wende 

Vnd  verfchied  vnd  nara  ein  reines  ende 
II  Den  keyfer  man  do  weinen  fach 
Wider  fich  felber  er  do  fprach 
Ach  ych  vil  armer  eilender  man 

80  Was  troAea  ich  hüt  verlorn  han 
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Alle  niyn  fröude  iß  gnr  dahin 

Alfu  was  tot  die  keyferin 

Der  hiemelirclie  got  bewar  jr  feie 

Zu  jm  felber  er  fy  wele 
85  Darnach  der  keyler  gebot 

Das  man  folte  jren  tot 

Begän  herlich  nach  jreni  werde 

Das  Ty  wurde  zu  der  erde 

Bellattet  als   es  wol  gezani 
90  Den  kcifer  fülichen  vnraüt  an  kam         (HI  a) 

Das  er  darnach  vii  manigen  tag 

Wcynete  vnd  grofzcs  trurens  pflag 

Er  meint   ouch   nit  das  fin   lip 

Gencm  iemer  kein  ander  wip 
95  Darnach  über  lang  zyt  wart 

Der  keifer  lang  in  gedencken  hart 

Des  nachtes  an  finen  bette 

Er  fprach  an  der  felben  Aette 

Zu  ym  felbe  was   l'ol  ich  tun 
lOU  Ich  han  nit  me  denn  einen  lun 

Der  myn  rechter  erbe  iß 

Ach  hcrre  got  wife  mich  den  list 

Das  ich   mynen  lieben  Tun  gelere 

Das  er  gewinne   zächt  vnd  ere 
105  So  ich  Ton  difer  weit  gcfar 

Das  er  denn  nach  myneni  todc  gar 

Möge  geregnieren  lüte  vnd  lant 

Das  hat  fin  muter  mich  geniant 

An  jrem  leßen  ende 
110  Got  alles  jre   liden  wende 

Des  morgens  frü  der  kcyfer  rieh 

Stunt  vff  vnd  gieng  demütiklich 

Zu  kilchen  Tnd  hört  tII  mcITen  (III  6) 

Vnd  darnach  gieng  er  elTen 
115  Das  erße  das  darnach  gefchach 

So  gieng  der  keifer  in  fin  gemach 

Sinen  rät  er  do  befante 

Gar  flilTenk liehen  er  fy  raante 
Das  fy  im  rietent  vif  ire  eyde 
120  Ir  ieglicher  by  finem  bcfcheide  ' 

Was  finem  lun  wol  döchte 
Da  by  er  wifzhcyt  lernen  möchte 
Vnd  das  er  anderl'wo  were 
Des  achtet  er  nit  es  w^re   fin  gere 
125  Sin  rat  grzügenlicben  fprach 


Von  den  flehen  weyfen  meyftern. 

Herre  es  iß  fns  ein  vngemach 

Sol  fnfer  junger  herre 

V'on  fns  konien  verre  -.1 

An  üch  vnd  jme  lit  -vnfer  habe 
130  Wir  raten  das  der  liebe  knabe 

By  üch  belibe  in  der  nehe 

Das  vnfer  jeglicher  in  dick  gefehe 

Der  keifer  fprach  das  tiin  ich  nicht 

Er  müfz   ein   wil  von  mynem  geficht 
135  Do  Ty  vernament  des  keifers  meine 

Do  kament  fy  erft  über  eine  (IVa) 

Vnd  Fprachent  herre  nv  merkent  eben 

Was  rates  wir  üch  mochtent  geben 

Das  üch  vnd  üverm  kinde  wer  gut 
140  Dar  uif  Hat  fnfer  aller  mut 

II  Nu  ratent  wir  üch  zu  difer  Hunt 

Vns  iß  allen  gar  wol  kunt 

Das  zu  Rome  fyben  meiQer  fint 

Den  befelhent  üwer  kint 
145  Die  fint  genant  die  wifen 

Lüte  vnd  lant  fy  prifen 

Wenn  alle  kunft  iß  jnen  bekant 

An  den  hiemeln  vnd  über  lant 

Nach  den  fol  üwer  gnade  fenden 
150  Vnd  die  fache  vollenden 

Der  keifer  fprach  nv  nement  war. 

Miner  hotten  fol  einer  ryten  dar 

Mit  eyin  briefe  zu  in  allen 

Wil  üch  das  gefallen 
155  So  wil  ich  jnen  alfo  fchriben 

Das  fy  nit  da  binden  beliben 

Sy  kument  alle  fiben  her 

Das  iß  das  jch  an  fy  beger 

II  Sy  fprachent  herre  es  gefeilet  vns  wol  (IV 6) 
160  Der  botte  fin  ßrafze  ryten  fol 

Alfo  der  hotte  wart  vsgericht 

Des  pferdes  durfft  er  fchonen  nicht 

Er  kam  gein  Rome  in  die  Aat 

Zä  den  meißern  er  do  trat 
165  Von  eym  zem  andern  er  do  liofP 

Vnd  lies  fy  lefen  des  keifers  briet' 

Vnd  do  die  meißer  das  vernainent 

ZU  dem  keifer   fy  do  kament 

Mit  dem  bottcn   fncl  vnd  baldt 
170  Sy  vorrhtcnt  alle  des  kcifera  gewalt 


ron  den  ßeben  weyfen  meyftern. 

(!  Der  keifer  fv  früntlichen  entpfieng 
Gar  züchtenklichen   er  zu  in  gieng 
Er  fprach  fint  mir  alle  wilkümen 
Ir  habent  villicht  noch  nit  vcrnoiiien 

1T5  Warummb  ich  hab  nach  üch  gelant 
Das  Toi  min  münt  iich  tän  bekant 
II  Sy  Tprachent  herre  was  ir  nv  wellent 
Do  fullent  wir  fns  nit  widerftellen 
Der  keifer  fprach    ich  üch  Tagen  Fol 

180  So  wilTent  jr  es  euch  felber  wol 
Das  ich  nüt  habe  denn  einen  fun 
Den  wil  ich  zu  fchiile  zu  üch  tän  (Va) 

Das  jr  in  foUent   leren 
Vnd  ziehen  nach  wirde  vnd  eren 

185  Vnd  haltent   in  jn  mcißerfchafTt 
Das  er  mit  wiTzhcyt  vnd  mit  krafft 
Regiere  nach  mynem  tode  das  rieh 
Das  bitten  ich  üch  getrüwelich 
Es  foU  üch  wol  gedancket  werden 

190  Sei  ich  leben  vff  difer  erden  '^"^ 

Der  erfie  meiAer  antwurt  alfus 
Der  was  genant  Bacillus 
Er  Fprach  herre  woUent  ir 
Uwcrs  kindes  getruwen  mir 

195  Ich  wil  in  leren  was  jch  kan  '^ 

Die  wil  mir  got  der  Finnen  gan 
II  Der  ander  meiAer  LtcuIus  Fprach 
Herre  mich  jrre  denn  töttlich  fach 
Ich  Fol  in  alle  min  kunß  leren 

'200  Damit  er  lant  vnt  iüt  mag  neren  -  ^' 

|{  Der  dritte  roeißer  Katho  hieFzc 
Er  Fprach  herre  gar  rngern  lielTe 
Ich  wil  den  kiiaben  leren  das  beAe 
Das  er  wirt  wiFe  vnd  tröAlich  feße 

205      Der   vicrde  liies  Malquidrach  (Vfc) 

"Lvi  dem  keifer  er  do   Fprach 
Herre  ir  dürfTent  nit  beForgen 
Min  kunß  wirt  nit  vor  jm  verborgen 
II  Der  fünfTte  meiAer  hies  JoFehns 

210  Min  gnediger  herre  ich  Fprich  alFus 
Ich  halte  gern  üwern  geheis 
Ich  lere  in  alles  das  ich  weis 
II  Des  FechAen  meiAers  name  was 
Genant  der  wiFe  Cleophas 

'215  Er  Fprach  herre  ob  es  üch  gefalle 


FoH  den  fieben  weyfen  meyftern. 

Er  mufz  myn  kund  lernen  alle 
Der  fybende  Joachim  was  genant 
£r  fprach  herre  ich  tun  ym  hekant 
Das  iüte  vnd  lant  gar  wol  bekumpt 
220  Vnd  in  an  übe  an  feie  ouch  froinpt 
Der  keifer  fprach  got  danck  iich  allen 
Üwer  rede  wil  mir  gefallen 
Das  ir  üch  alle  allo   erbutent  ,,. 

Vnd  üwer  jeglicher  fich   wil  nietten  ,.j(] 
225  Zu  leren  mynen  lieben  fün 

iVu  n^ment  in  vnd  ziehent  davon 
Vnd  tönt  jm  als  ich  üch  getruwcu 
Ks  fol  üwer  keinen  niemer  geruwen       (Via) 
II  Die  wifeu  meiller  alle  fyben  .„7 

230  Nüt  lenger  by  dem  keifer  bliben         ..  «  --p 
Ir  iegUcher   vrloubes  do  begert 
Des  wurdent  fy  do  alle  gewert 

Der  junge  herre   do  mit  in  reyt 
Der  keyfer  fprach  dir  fy  gefeit 
235  Wiltu  gern  myn  hulde  han 

So  bis  dinen  meiftern  vndcrtonn 

Dyoclecianus  ob  du  das  tuß 

Min  liebes  kint  du  wcfen  muß 

lemer  me  vntz  ich  erAirbe 
240  Darummb  nach  wifzheit  vnd  crcn  wirbc 

Hiemit   pflege  üwer  der  hicraclifch  got 

Vnd  halt  üch  alle  in  fineni  gebot 

Alfo  die  meifter  furent  dahin 

Vnd  des  keyfers  fun  mit  in 
245  Gegen  Rome  fy  do  kerten  ,,|,(|  oos 

Der  junge  herre  mit  den  wolgelertea: 

Vnd  do  fy  ein  mylc  alfo  geritten 

Vnder  jnen  fy  nit  vcrmytten 

Sy  wurdent  reden  vf  der  Ilrafzen 
250  Katho  fprach  ich  lafTen  (VIfc) 

Vch  wilTcn  lieben  gcfellen  min 

Furent  wir  den  hcrren  hin 

In  die  Ilatt  das  gcfcllct  mir  nicht 

Wenn  man  vil  lütes  dar  jnne  ficht 
265  Ich  furchte»  de«  kindes  hübfche  geberde 

An  finer  lere  gehindert  werde 

Vnd  wölt  es  üch  nit  gerüwen 

So  wolt  ich  raten  in  gutem  trüwcn 

Das  wir  follen  dahin  ylen 
260  Vf%wendig  Uome  wol  awo  mylen 


Von  den  fieben  tveyfen  meyjlern. 

Da  ßat  ein  gart  liillenklich  vnd  yrjt  .11 
By  Tant  Martin  da  er  lit 
Dar  ynne  fo  fullent  wir  jm  bnwen 
Ein  hu«  gut  mit  guten  triiwen 

265  Ein  kamer  ful  niich  dar  jniic  wefen 
Da   er  jnne  Ihidier  vnd   Iprne   lefen 
Es  ful  ouch  nit  viuler  wegen  lieliben 
Man  fol  die  Tiben  künne  liefchriben 
An  die  wende  gantz  vnd   gar 

270  Das  er  der  lere  deil  biifs  nein  war 
Vnd  das  in  nieinan  jrre  dar  jnne 
Das  dunckt  mich  gut  jn  mynem  fyone 
Wer  aber  belTera  rat  denn  ich  (Vlla) 

Dem  wll  ich  volgen  willenklich 

275  Die  andern  uieiller  fprachent  do 
Üwers  rates  fint  wir  fro 
Wenn  er  ill  nütx  vnd  gefellet  fns  )^oI 
Darummb  man  fürderiichen  Fol 
Beßellen  murer  vnd  zymerlüte 

280  Das  man  anfahe  das  hui'z  noch  hüte 
Gar   fnellenklich  ouch  das  befchach 
Man  macht  dem  knuben  ein  gut  gemach 
Vnd  malt  die  wende  vnd  fchreib   daran 
Die  fiben  kun(\e  gar  wol  getonn. 

285  Da  fült  der  knube  teglichcn  an  leren  V.t. 

Was  in  mocht  fürdcrn  zii  nutze  vnd  eren 
Ouch  waz  die  kamer  glich  gefiert 
Dar  in  wart  geonieniert 
Glich  in  die  kamer  enmittcn 

290  Gar  mit  klugen   filten 

Ein  fchunes  bette  wol  getonu 
Do  der  knabe  lult  rinfTen  an 
Vnd  do  das  hus  volbracht  wart 
Die  uieiller  lertent  den  knaben  zart 

293  Mit  gutem  flilTe  gar  liigentlich  (VIU) 

Wol  siben  iare  vullenclich 
Das  nie  kein  man  von  fouil  jarea 
Gefach  einen  knalicn  fo  wol  gebain 
Mit  künd  vnd  h-re  vnd  allen  dingen 
300  So  wol  lies  er  die  lere  juie  lingen 
Vnd   do  die  raeider  das  vernamen 
Heymlichen  einer  fache  fy  über  kamen 
Sy  fprachent  dis   i(\  ein  gute«  kint 
Sit  das  die  Tiben  jare  us  fint 
S05  So  fotlent  wir  fnfern  herren  verfächen 


8  Von  den  fieben  weyfen  meyfiern. 

Was  er  gelert  habe  an  wend   vnd  an  bächen 
Bicillus  fpi-ach  min  lieben  fründe 
Difer  knabe  hat  hübfche  Urkunde 
An  kunß  an  lere  ym  wenig  gebrift 

310  Darummb  fo  fuchent  einen  lifl 
Das  wir  fin  künft  erfaren  wol 
Daruff  ich  antwurten  fol 
II  Sprach  Katho  fo  ich  beAe  kan 
So  •^nfer  herre  wil  flaifen  gän 

313  In  dem  tage  als  er  pflieget 
Vnd  nidcr  an  das  bette  geliget 
Vnd  er  entriaflPet  fchiere  (VIIIo) 

So  fint  der  ftollen  viere 
Do  das  bette  vif  Hat 

320  Gefeilet  üch  denn  myn  rat 

So  rat  ich  das  wir   life  tns  regent 
Vnd  vnder  ie  den  ßollen  legent 
Ein  ebhowe  blat  gar  heyralich 
Vnd  das  wir  denn  Aant  züchtenklich 

325  Vor  dem  bette  vntz  er  erwache 
Vnd  befehent  was  er  darus  mache 
Ob  er  fin  wolle  nemen  war 
Der  rät  gefiel  in  allen  gar 
V'nd  do  der  herre  do  entflielfe 

330  Je  einer  dem  andern  heymlich  rieffe 
Vnd  brlchtent  die  vier  bletter  gar 
Vnd  ftielTent  fy  vnder  die  ßollen  dar 
II  Vnd  do  der  herre  begunde  erwachen 
Er  fach  uff  gar  anc  lachen 

335  Mit  flilTe  macht  er  ein  crutzc  für  fich 
Vnd  fach  vmmb  fich  gar  ernftlich 
II  Do  die  meißer  crfahent  das 
Si  fprachent  herre  ane  allen  has 
Fragent  wir  üch  alle  befnnder 

340  Es  nympt  fns  alle  wonder  (VIII  fr) 

Das  ir  als  crnßlichen  fehent 
Vnd  nichtes  zii  ins  iehcnt 
Des  keifer  fän  mit  züchten  fprach 
Nüt  habont  danimmbc  vngemach 

346  Ich  han  geflafTen  fere 

Vnd  dunckt  mich  tIT  myn  orc 
Die  höhe  der  kamern  fy  gcnidert 
Habe  ich  nv  daran  gcfidert 
So  miis  dif/  erde  vnder  mir  fin 

350  Erhöhet  vff  die  trüwc  min 


f^'o/i  den  fieben  weyfen  meyßern. 

Der  zweier  eins   ift  nüt  gelogen 

Der  riaff  der  hnlie  mich  denn  betrogen 

II  Vnd  do  die  nielller  das  wonder  horten 

Si  fprachent  mit  einheliiklichen  Worten 
355  Sol  der  knabc  (in    leben  han 

So  wirt  grofz  wifheit  an  im  Hann 

Das  Ii'ite  vnd  lant  erfrüuwen  tut 

Das  zöuget  wol  fin  finer  raut 

In  den  felben  zyten 
360  Kament  zu  dem  keifer  ryten 

Des  keifers  rete  ein  miclicl  fcbar 

Vnd  giengent  zu  dem  keifer  dar  (1^°) 

Do  fy  den  keifer  fiindcn 

Zu  den  felben  Runden 
365  Hub  einer   \ndcr  in  allen  an 

Vnd  rette  als  manger  gar  wol  kan 

Zu  dem  keifer  er  do  fprach 

Herre  wir  habent  eine  fach 

Mit  lieh  zii  redende  das  verßat 
370  Es  iß  vnfer  aller  rätt 

Das  ir  uch  des  nit  wuUcnt  fchemen 

Ir  follent  ein   ander  husfruwen  nemen 

Das  jr  gewinnent  noch  me  kinde 

Man  ßirbet  jetz  gar  gefwinde 
375  So  habent  Ir  nit  me  denn  einen  fiin 

Ir  fuUent  ez  durch  des  richs  willen  tun 

Nem  liwern  fiin  ietz  der  tot 

Das  wer  dem  lande  ein  grofze  not 

So  müchtent  jr  wol  von  gottcs  gnaden 
380  Wo  drifzig  fune  oder  me  beraten 

So  riebe  ift  üwer  lant  vnt  lüte 

Min  herre  bedenckent  lich  noch  hüte 

Vnd  habent  tnfern   rät  für  gut 

Vnfer  ieglicher  es  durch  das  beße  tfit  (1X6) 
385  Der  keifer  tugentlichen   fprach 

Ich  han  verftanden  wol  die  fach 

Sit  ir  mir  das  nu  ratent 

So  tünt  als  ie  die  heften  tatten 

Vnd  fuchent  mir  ein  juncfrowe  klug 
390  Die  ouch  adels  habe  genug 

Die  wil  ich  n^uicn  zii  einem  wibe 

Vmrob  das  myn  lant   nit  erbclofz  belibe 

II  Du  der  rat  das  erhörte 

Des  keifers  tugentlichen  wort 
395  Do  wurdent  fy  in  hertsea  fro 
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Viid  bcgertent  vrlonps  do 
Von  dem  keifer  Ty  do  ryten 
Nit  lenger  fy  das  vermitten 
Sy  furent  ufz   in  fromde  lant 

400  Als  fy  der  keifer  hat  gemant 
Vnd  fucliten  in  witten  landen 
Ob  in  mocht  keinen  zu  banden 
Ein  fclione  jiincfrow  mynneclich 
Vnd  die  ouch  wer  an  adel  rieh 

405  Die  der  keifer  neine  vnd  yin  och  wol  gezeme 
Zv  lefte  fy  in   ein  üatt  kament  (^«) 

Von  einer  juncfiowen  fy  vernament 
Die  was  gar  ein  Aoltze  inaget 
Als  mir  dife  auentüre  faget 

410  II  Eins  künges  tocbter  von  Caßilione 
Waz  die  fclbe  tochter  fchone 
Sy  was  jung  wife  vnd  klug 
Vnd  hatt  richtuins  vnd  adels   genug 
Was  Fol  ich  lang  rede  hie  us  machen 

415  Sy  übertrugcnt  mit  hubfchen  fachen 
Geiu  dem  kunge  von  CaAiiione 
Sy  furtent  heym  die  tochter  fchone 
Dem  keifer  in   fin  felbcs  gemach 
Vnd  do  der  keifer  fy  erfach 

420  Das  fy  lo  fchone  vnt  zertlich  was 
Des  erften  wibes  er  gar  vergas 
So  wol  gefiel  jme  ire  angefleht 
Er  wille   vff  erden   Hebers    nicht 
Sin   hertze  das  wart  gefangen 

425  Vmmb  die  erde  hat  er  kein  belangen       igf: 
Alfo  der  keyfer  by  ir  lag 
Vnd  er  fy  hatte  manigen  tag 
Vnd  ouch  ettwe   manig  jare  (X4) 

Nu  raerokent  ono  far 

430  Die  frowe  wolt  niit  fwanger  werden 
Sy  wart  ouch  verhiittet  mit  geferden 
Vor  andern  das  fy  nit  entpfieng 
Nu  mcrckent  fürbafz  wie  es  gieng 
AI«  die  keiferin  jnnen  wart 

435  Das  des  keifers  fiin  vil  zart 

Lag  zu  fchiill«  in  fcrrcn  landen 
Ir  hertzo  das  wart  es  gar  dicke  andon 
Wann   fy  von   hertzcn  übel  mute 
Das  der  keifer  fin  fiin  vil  giitc 
440  So  recht  jnneclichen  iiep  hatte  <  >:': 


yoH  den  fielen  weyfen  meußern.  f% 

Sy  gedacht  an  der  felben  ßatt 
Ach  gotte  das  der  knabe  Ilürbc 
Vnd  ich  einen  fiin  erwürbe 
An    den  würde  das  rieh  fallen 
445  So  wolt  ich  erfl  luit  fröudcn  fchallen 
Von  der  felben  zyt  iy  gedachte 
Wie  fy  des  keifers  fiin  inTtchte 
Ertolten  uiit  fuge  vnd  glympf 
Das  dücht  fy  fin  ein  clüger  fchinipiF 
450  ii  Eins  nachtes  fy  by  dem  keifer  lag     (XI  a) 
Vnd  fy  gar  wilder  gedencken  pflag 
Do  hub  der  keifer  an  vnd  fprach 
Min  liebe  fruwe  ich  niiifz  ein  fach 
Dir  veriehen  in  hcymlickeyt 
455  Das  fy  dir  gantz    für  war  gefeit 
Vnd  folt  euch  des  ficher  fio 
Das  wir  viT  die  trüwe  myn 
Kein  creatur  lieber  iß 
Denn  du  mir  gantz  in  hcrtzen  biß 
4tiO  Für  alles  das  vfT  erden  lebt 

Darnach  myn  hertz  teglichen  Arebt 
Die  kciferin  wart  der  rede  fro 

Zii  dem  keifer  fprach  fy  do 

Min  lieber  herre  fit  es  alfo  iß 
465  So  beger  ich  einer  bette  in  difcr  friß 

Von  üch  vil  lieber  herre  myn 

II  Der  keifer  fprach  was  mag  das  fin 

Frow  das  fultu  fagen  mir 

Iß  es  muglich  ich  tun  es  dir 
470  Die  keiferin  fülTtzende  zu  ym  fprach 

Herre  es  tut  mir  >ngemach 

Das  ich  viT  difer  krancken  erden 

Kit  mag  eins  kindes  fwanger  werden    (XI 6) 

Yedoch  fo  habent  ir  einen  fun 
475  Nach  dem  f^llent  ir  fchicken  tun 

Zu  den  meißern  da  er  leret 

Das  hat  min    hertz  an  üch  begeret 

Sit  ir.h  leider  keinen  fun  habe 

So  fol  der  felbe  liebe  knabe 
480  Min  lieber  fun  euch  wefcD 

Min  hertze  das  mag  genefen 

Deße  bafz  fo  ich  den  knaben  fleh 

Min  lieber  herre  nv  gcwerent  mich 

Der  keyfer  fprach  fechlzehen  iar  ea  fint 
485  Da«  ich  myn  vil  liebe«  kint  ,^;^ 
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Nie  fit  her  han  gefehen 

Frowe  din   bette  fy  gefchehen 

Zu  ßunt  zu  der  felben  fart 

Den  fiben  meiflern  gefchriben  wart 
490  Das  Ty  nit  enlielTen 

Gar  one  alles  vertrielTen 

Das  fy  darnach  gedechtent 

Vnd  den  Tun  dem  keyfer  brechtent 

II  Der  bott   die  brieiT  zu  jm  nam 
495  Er  riiwete  nit  Tntz  das  er  kam  (XII a) 

Zu  den  meißern  als  er  Tolte 

Die  brieffe  er  in  geben  wolte 

Die  meißer  ouch  das  nit  enlielTent 

Den  botten  fy  wilkom  hieffen 
500  Darnach  die  brieff  man    vif  brach 

Vnd  ieglicher  des  keifers  willen  fach 

Do  giengent  die  meißer  des  nachtes  dar 

Vnd  nament  des   geßirnes  war 

Vnd  woltent  daran  fchowcn 
505  Ob  es  das  kint  mocht  frowen  " 

Nach   lute  der  brieffe  zu  wallen 

Do  myJTefiel  es  in  allen 
Wan  die  nieißer  warent  fo  firne 
Das  fy  fahent  an  dem  geßirne 
510  Wie  licht  fy  lieffent  den  knabcn  ryten 
Hin  zu  fym  vatter  in  den  ziten 
Das  erße  wort  das  er  denn  fpreche 
So  er  den  ratter  an  feche 
So  wurde  der  knabe  geordenyeret 
515  Vnd  zu  dem  tode  geformyeret 
Als  die  meißer  das  entpfunden 
Do  wurden  fy  zu  den  ßunden  (XII  fr) 

Von  hertzcn  trurig  vnd  vnfro 
Ir  einer  fprach  vnder  in  do 
520  Wir  foUent  das  geßirne  me  befehcn 
Ob  ymc  ich  bafz  möge  gefchchen 
Sol  der  knabe  libelolz 
Werden  das  iß  ein  wonder  grofz 
Die  meißer  wolten  nit  cnberne 
525  Sy  fahent  ein  andern  ßerne 
An  des  fclbcn  ßerncs  fcliin 
Sahcnt  fy  vil  groITc  pin 
Das  über  die  meißer  folte  gan 
Ob  fy  den  knabcn  wol  gotonn 
530  Fiirtent  heym  in  der  gefetzte 
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Wir  werden  alle  fiben  geletzt 

II  Sprach  der  meißer  Clcophas 

Ich  Tagen  üch  richerlichen  das 

Wir  werdent  vnfer  houpter  bar 
535  Furent  wir  den  knaben  dar 

Doch  vnder  zwein  bufen  ill 

Eins  belTer  das  weifz  got  crift 

Denn  das  ander  do  von  rat  ich 

Min  conciencc  leret  das  mich  (\IIIo) 

540  Das  belTer  iß  das  wir  Aerben 

Denn  das  wir  lalTent  den  knaben  verderben 

Der  do  iß  alier  tugent  genofz 

Do  mit  wirt  er  von  dem  tode  lofz 

Vnd  ale  die  meißer  trurig  waren 
545  Du  kam  der  knabe  mit  hübfchem  gebarn 

Vnd  fach  die  meißer  truren 

In  anet  von  naturen 

Das  ty  warent  vnrautes  vol 

Er  fprach  ich  billichen  fragen  Ibl 
560  Was  brißet  üch   myn  lieben  fri'mde 

Des  gebcnt  mir  ein  vrkündc 

Ich  fihe  das  ir  fint  fere  betrübet 

Cwer  hertze  iß  mit  vnmut  gefbt 

Darummb  fo  fagent  mir  den  grünt 
555  Das  bitte  ich  üch  in  difer  ßunt 

Die  meißer  jm  zii  antwurt  gabent 

Vnd  fprachent  zu  demfelben  knaben 

Min  lieber  herre  wol  getonn 

Uwer  vatter  wil  vns  nit  erlan 
560  Wir  muITent  üch  heym  bringen 

So  furchten  wir  miß'elingen  (\III6) 

Wand  wir  hant  daz  firmament 

Von  Orient  gern  Ocident 

AU  vmb  vnd  vmb  gefchowet 
565  Vnd  fehent  nit  das  uch  frouwet 

In  difer  zyt  hat  es  nit  fug 

Herre  wir  wöllnt  üch  fagen  gnüg 

Wir  haut  das  geßirne  befehen 

Das  wollent  wir  üch  veriehen 
570  Do  k^nnent  wir  nit  anders  verßonn  > 

Wie  licht  das  wir   üch  heym  lan 

Zii  üwerm  vatter  in  difer  zyt 

So  fagent  wir  üch  waz  daran  lyt 

Als  balde  ir   zii  uwerm  vatter  koment 
575  Da«  haben  wir  an  dem  geßirne  vernomen 
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Das  erfle  wort  das  jr  denn  fprechcnt 

So  werdent  jr  zu  dem  tode  gerechcnt 

Vnd  fchemlichen  verteilet  gar 

II  Der  knabe  fprach  ich  wil  och  \rar'     ' 
580  Nemen  des  gcRirnes  lonft'  ii/ui'i  .'i  < 

Das  ich  mynen  lip  nit  To  verkouff 

Des  nachtes  fach  er  den  hiemei  an 

Do  fach  er  ein  ßernen  fian  (XIV  a) 

Der  gar  klerlich  fchein 
585  Vnd  waz  doch  ein  fternlin  dein 

Als  in  der  Hern  anluchte 

Do  fach  er  das  in  wol  beduchte 

Mocht  er  mit  künden  lißen 

Sich  fiben  tage  gefriften 
590  Das  er  do  zwüfclicn  rett  kein  wort 

So  mocht  er  beliben  vngemort 

Wie  wol  er  alle  tage 

Nach  der  auenture  fage 

Wart  vfz  gefuret  zu  hencken 
595  Er  begunde  fich  felbc  bedencken 

Vnd  ruflFt  finen  meillern  zu  jm  dar 

Er  fprach  nu  nement  des  ilernen  war 

Dar  jnne  Hat  gar  offcnlich 

Möge  ich  fiben  tage  mich 
600  Behüten  das  ich  nit  cnrede 

Do  mit  ich  mich  des  todes  entlede:   »Kl 

II  Nu  fint  ir  fiben  meißer  klug  ' 

Ir  kunent  die  gcfchrifft  Tnd  allen  fug 

Vnd  habcnt  an  üch  grofz  vcrnüfft 
605  Üwer  ieglicher  der  ouge  fine  kunß 

Mit  finen  klugen  lißen  (XIV  6) 

Mich  einen  tag  zu  frißcn 

Vnd  verfprech  mich  fo  er  beße  kanti"/ 

Mag  ich  min  leben  fo  behau  ü  ' 

610  Von  uwer  ieglichem  einen  tag 

Nu  merckent  eben  waz  ich  uch   fag 

An  dem  achtcßen  tage  fo  wil  ich 

Reden  vnd  behalten  üch  vnd  mich 

Vnd  do  die  meißor  den  ßernen  gefahent 
615  Zu  ein  ander  fy  da  jahcnt 

Gebenediet  fy  der  liebe  oriß 

Vnfcr  junger  herrc  worlich  iß 

Wifcr  denn  wir  alle  fint  i 

Er  feit  war  das  liebe  kint 
620  Er  hat  e>  bafz  denn  wir  gefclieu 
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Des   müfzen  wir  jm  der  warheit  jehen 

Bacillus  zu  dem  knaben  fprach 

Do  er  die  wifzheit  von  yin  fach 

Er  fprach  vil  lieber  herre  myii 
625  Min  leben  iiiürz  in  angßen  fin 

Doch  trüwc  ich  üch  wol  viT  enthalten 

Mit  mynen  künflen  inanigfalten 

Das  ir  den  erßen  tag  nit  Aerbent  (XV a) 

Vnd  fo  ellentkiichen  nit  verderbent 
630  Vnd  alfo  was  ir  aller  kalle 

Die  meiller  fprachent  alle 

Si  wultent  alle  des  glich  tun 

Ir  ieglicher  wolt  jni  machen  Fun 

Einen  tag  do  das  befchach 
(i35  Darnach  man  her  bringen  farh 

Dem  jungen  herren  fin  gewant 

Das  er  folt  riten    heyni  zu  hant 

Die  meiAer  bcrcitent  jn  mit  witzen 

Darnach  wurdent  fy  yfl*  fitzen 
640  Der  junger  vnd  die  meillcr  fin 

Vnd  rytcnt  zu  dem  keifcr  hin 

Vnd  als  der  keifcr  das  vernam 

Das  Hn  lieber  fun  kam 

Do  falz  er  tIT  ynd  reid 
643  Synem  Tun  engegen  mit  herlichkcit 

Vnd  do  die  meiAer  das  yernamen 

Das  der  keifcr  vnd  die  finen  kamen 

Do  fprachent  fy  zu  dem  knaben 

Herre  wir  wüUent  für  traben 
650  Vnd  wellent  Audieren  Tnfor  liA 

Das  Tnfer  jeglicher  üch  gefriA  (XV  fc) 

Einen  tag  des  bedürffent  ir 

Hie  mit  fo  wollent  ryten  wir 

Difen  harfch  follent  jr  by  üch  behnben 
655  Wir  wollent  fnfer  Arafz  traben 

Der  knabe  der  fprach  nu  farent  hin 

Min  lieben  fründe  nv  vergefTent  nit  myn 

Vnd  helffent  mir  jn  myner  not 

So  man  mich  füret  in  den  tod 
660  Die  meiAer  Trloup  von  jm  nament 

Zu  einer  Aatt  fy  do  kament 

Vnd  lielTent  dem  jungen  ein  hübfche  fchar 

Das  fy  fin  woltcn  nemen  war 

Dar  nach   der  keifer  dort  her  reit 
665  Gein  finem  fäa  mit  herlichkevt 
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Er  entpfieng  den  Fun  herlich  vnd  fchon 

Wenn  er  was  fins   hertzen  krön 

Er  helfet  in  vnd  kufte  in 

Er  fprach  vil  lieher  fun  myn 

670  Ich  han  in  vil  jaren  dich 

Xüt  gefehen  das  jainert  mich 

Der  fun  zuchtenklioh  jni   neiget  (XVI o) 

Kein  wort  er  jra  nit  ertzouget 

Des  nam  den  keifer  wonder  do 

6T5  Vnd  wart  jm  hertzen   gar  vnfro 
II  Vnd  als   fy  in  den  palaß  kamen 
By  den  hcnden  fy  fich  namen 
Der  keifer  der  fürt  den  fun  mit  jm 
Er  fprach  myn  fun  mich  wol  vernym 

680  Sage  mir  wie  gefallent  dir 
Dine  meifter  das  fag  du  mir 
Ich  han  üch  alle  jn  manigen  jarn 
Nut  gefehen  gar  für  war 
Der  fun  dem  vatter  antwurt  nicht 

685  Er  neigt  jm  züchtenklich  mit  geficht 
Der  keifer  erfchracke  aber  fere 
Er  fprach  fun  durch  all  din  ere 
Wiltu  nit   reden  mit  mir 
Wie  ia  dem  das  fag  mir  fehler 

690  II  Vnd   do  die  keiferin  das  erhörte 
Das  der  fun  ret  kein  worte 
Vnd  er  vff  dem  palaft  was 
Vnd  by  finem  vatter  fas 
Do  wart  fy  fro  in  hertzen  grnnt  (XVI 6) 

695  Vnd  lieflf  zu  derfelben  ftünt 
Vnd  leit  fich  koftlichen  an 
Vnd  fprach  ich  wil  oiich  dar  gann 
Gefehen  gern  des  keifers   fiin 
Ich  hoff  ich  wolle  in  reden  tun 

700  Vnd  do  fy  fchon  gezieret  was 
Sy  gieng  vff  den  palaft 
Zwo  juncfrowen  fy  mit  ir  nam 
Zu  dem  kcifer  fy  hin  kam 
Den  fun  entpfieng  fy  herlich 

70&  Der  knabe  gen  ir  neigte  fich 
Der  kcifer  des  ouch  nit  enliefz 
Zu  dem  fun  er  fy  fitzen  hicfz 
II  Die  keiferin  zu  dem  keifer   fprach 
Do  fy  den  knabcn  by  jm  fach 
710  Herrc  ift  das  üwer  kint 
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By  dem  die  fiben  meißer  fint 
II  Der  keifer  fprach  er  iß  niyn  Tun 
Ich  kan  in   aber  nit  über  kon 
Das  er  ein  wort  rede  mit  mir 
715  Das  iß  M-ider  myns  hertzen  gir  (XVHa) 

I  Du  fprach  die  fchoue  keyferin 
llerre  nu  gebent  mir  in 

Vnd  hett  er  nie  kein  wort  geret 

Ich  mach  in  reden  an  der  ßett 
720  i;  Der  keifer  tugenlichen   fprach 

Frowe  fürent  in  jn  liwer  gemach 

Tiint  ir  in  reden  das  gefellet  mir  wol 

Min  lip  es  rmmb  üch  befchulden  fol 

Die  keyferin  den  knaben  vfT  zoch 
725  Der  knabe  wider  hinder  fich  floch 

\  nd  do  der  vatter  das  erfach 

Zu  dem  fun  er  do  fprach 

Stant  vfl*  vnd  gang  mit  jr  hin 

Der  fun  neigt  dem  vatter  fin 
730  Als  ob  er  fprech  lieber  vatter  myn 

Ich  bin  gehorfam  dem  willen  din 

Gantz  vnd  gar  in  allen  dingen 

Got  behutte  mich  vor  miflelingen 

II  Alfe  der  fun  mit  der  keiferin  gieng 
735  In  ir  kamern  nu  hurent  wie 

Ir  furbas  me  follent  verßon 

Sy  hies  alles  jr  gefinde  vfz  gan  CXVII6) 

\'nd  fatzte  in  zu  ir  vff  ir  bette 

Zu  ym  fprach  fy  an  der  ßette 
740  Dv  alier  liebßer  Diocletian 

Von  diner  hübfcheit  Tcd  fchun  ich  han 

Vil  gehöret  gutes  iehen 

Nu  han  ich  felber  wol  gefehen 

Ad  difen  lieben  ßunden 
745  Das  ich  hie  han  fundeu 

Nach  dem  myn  hertze  hat  lang  geweint 

Vnd  dich  myn   trüwe  für  menglich  meint 

Du  mynneclicher  Diocletian 

Du  folt  das  von  mir  verßonn 
750  Ich  tett  dinen  vatter  nach  dir  fenden 

Des  mocht  mich  nieman  wenden 

\mmb  das  din  gefellfchafl't   mir  würde  knnt 

Wenn  du  mich  froweß  in  hertzen  grünt 

Darummb  fu  verkünden  ich  dir 
755  Das  foltü  wol  gelouben  mir 

a 
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Das  ich  durch  dine  liehe  mich 

Gehalten  hnn  fo  kiifcheklich 

Das  ich  noch  ein  juncfrow  bin 

Nu  ift  daruff  geneiget  myn  fin  (Will «) 

760  Das  dir  werde  min  reiner  blum 
Ich  meynen  myn  küfchen  magtum 
Des  diu  vatter  vnd  alle  die  weit 
Vntz  her  an  mir  doch  hant  gefeit 
Nu  gange  her  nach  dins  hcrtzen  gir 

765  V^nd  lege  dich  hie  her  zu  ze  mir 

ll  Der  jungeling  fweig  vnd  antwurt  nicht 
Vnd  fo   die  keiferin  das  erficht 
Zu  dem  kniiben  fy  do  fprach 
Gar  früntlichen  fy  in  ane  fach 

770  O  du  lieher  Diocletian 
Ich  bin  aller  frouden   an 
Du  halbes  teil  myner  feie 
Sit  ich  dich  ns  aller  weite  wele 
Vnd  myn  troß  gantz  an  dir  lit 

775  Warummb  redeßu  mit   mir  nicht 

Du  ertzougcll  mir  kein  früntfchaflft  niht 
Weder  mit  Worten  noch  mit  geficht 
11  Sage  mir  was  fol  ich  tun  durch  dich 
Dartzu  fo  bin   willig  ich 

780  Allen  dinen  willen  zu  tund 
Ich  gib  dir  minen  magtöm 
Teileflu  diu  liebe  nit  mit  mir  (XVIIU) 

So  mufz  ich  ßerben  fagen  ich  dir 
Do  dife  wort  alfo  gefchahen 

785  Sy  begünde  in  fruntlich  Tmfahen 
Vnd  wolt  in  euch  gekülTct  han 
Der  knabe  wart  hinder  fich  gann 
Vnd  wolt  ir  vcrhcngen  nicht 
Als  tns  dife  auentüre  rergicht 

790  Die  keyferin  verflicht  in  bafz 
Sy  fprach  warummb  täft  du  das 
Min  liebes  kint  das  frag  ich  dich 
Vns  ficht  doch  niemant  ficherlich 
Laz  Vns   by  «in  ander  ligen 

795  Es  fol  wol  beliben  vcrfwigcn 

So  vindellii  wol  das  ich  bin  luagt 
Vnd  ich  dir  vngern  iclites  vorlagt 
Durch  din  liebe  ich  hnn  vcrhiit 
Minen  magliim  dir  mit  gutem  mut 

800  Der  jungeling  ein  wort  nit  fprach 
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Mit  zächten  er  fich  von  ir  brach 

Sy  zogt  yine  ir  brüßelin 

Vnd  fprach  fün  daz  iß  ouch  din 

Min  lieber  Dioclecian  (XIX  a) 

805  Lug  wie  einen  Hb  ich  han 

Der  iß  mit  willen  dir  bereit 

Ich  Tagen  dir  das  vfT  mynen  eit 

Wirt  mir  verheognüITe  nit  von  dir 

So  gefchicht  (beliehen  mir 
810  Der  jungeling  aber  Aille  fweig 

Mit  finem  hopt  er  von  ir  neigt 

Vnd  weit  aber  von  jr  gann 

Sy  fprach  lieber  Dioclecian 

Was  mag  es  gehelffen  dich 
815  Das  du  nit  redeft  wider  mich 

Du  biß  vil  licht  zu  mal  myn  fint 

Dyoclecian  myn  liebes  kint 

So  wil  ich  eins  raten  dir 

Du   folt  es  fchriben  mir 
820  Wie  din  wille  gen  mir  fle 

Ja  das  dich  das  glücke  ange 

Ob  ich  mich  folle   troßen  din 

Diner  libe  tu  mir  ein  wenig  fchin 

Oder  myn  leben  iß  zergangen 
825  Schribe  balde  wende  min  verlangen 

II  Der  knabe  fich  überreden  lie 

Einen  Tchribgezüg  er  entpfle  (XIX  6) 

Vnd  Tchreib  als  hie  nach  gefchriben  ßat 

II  Ob  fy  frowe  üwer  rät 
830  Als  ir  vil  zu  mir  hant  gerprochen 

Ich  bette  myn  zucht  vnd  ere  gebrochen 

An  dem  vil  lieben  vatter  myn 

Das  ich  den  bamgarten   fin 

Als  recht  l^ppenklich  zerßüren  folt 
835  Was  gewinnes  jch  dar  an  haben  wolt 

Der  gewin  dacht  mich  dein 

Das  weis  got  der  rein 

So  rundet  ich  ouch  fwerlich  hie  an 

Kein  gutes  ich  hie  merken  kan 
840  Mins  vatters  fluch  ich  gar  entpfieng 

Niht  nutzes  mir  darufz  engieng 

Dauon  To  notige  frowe  nit  mich 

Zu  mynem  fchaden  fo  fbenlich 

Do  die  keiferin  den  brief  gelafz 
8J5  Do  zerbeis  fy  den  brief  in  grofzem  hafz 
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Vnd  zerzarte  jre  cleide  vnd  zfireiPz 
Ir  antlit  das  es  wart  von  fweifz 
Blutes  rot  all  über  al 
Ir  kleinot  warfT  Ty  hin  zu  tal 

850  Vnd    fchrei  mit  luter  Aiiunie  (XX«) 

Herre  hilff  vnd  vernyme 
Mir  armen  durch  den  zarten  got 
Das  ich  nit  werde  dos  tufels  Fpot 
Hilff  mir  myne  ere  behaben 

855  Vor  dinem  fün  dem  boCen  knaben 
Als   der  keifer  in  dem  fal  was 
Vnd  er  eigen  lieben  borte  das 
Die  keiferin  fo  ellenckliclien  rielF 
Gar  fnel  er  zu  der  kamern  lieiF 

8G0  Siner  ritter  einen  er  mit  ym  nam 
Vnd  do  er  in  die  kamern  kam 
11  Er  fprach  frowe  fag  balde  mir 
Was  ift  hie  befchehen  dir 
Sy  fprach  herre  ir  follent  üch  erbarmen 

865  Vber  mich  gar  vll  armen 
Wan  der  nie  üwer  Fun  wart 
Liigent  M'ie  hat  er  mich  zerzart 
Wie  hat  er  mich  zerkrumen 
Er  ift  von  dem  tufel  komen 

870  Herre  als  ir  wol  wilTent 

Ich  hett  mich  gern  geflilTen 

Das  ich  in  reden  hett  gemacht 

Vnd  do  ich  in  jn  min  kamern  bracht   (XX  6) 

Do  notiget  er  zii  runden  mich 

875  Do  wolt  es  nit  verhengen  ich 
Vch  vnd  mich  er  nit  en  ert 
Ich  han  mich  fin  gar  küm  erwert 
Das  Fchcnt  ir  an  myncm  antlit  wol 
Das  do  ift  blütcs  vol 

880  Min  geziorde  vnd  rock  ift  als  zutrent 
Er  hat  mynen  lip  gar  nach  gcfchent 
Vnd  werent  ir  nit  gar  balde  komen 
Er  hett  myn  ere  mir   benomen 
Ich  wer  würden  gar  zii   fcbanden 

885  Hett  ich    yme  nit  widerftandcn 
Als  der  keifer  nrlach  das 
Das  die  frowe  fo  fweilfig   was 
Vnd  ir  cloider  warcnt  zo  zart 
Vnd  ir  clage    vcrh*Mt  wart 

890  Do  wart  der  keifer  zornos  yol 
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Er  Tprach  fr&w  gehabe  dich  wol 
Ich  Toi  dir  dis  gar   fiiel  rechtn 
II  Der  keifer  der  wart  fprechen 
Furent  difeii  bofen  gafi 
8S5  Bälde  vfT  den  palaft 

Er  mufz  erhencket  werden  (XXI  a) 

Er  fol  vff  difer  erden 

Dekein  wile  belibrn 

Vnd  foliche  borzheit  triben 
900  II  Do  das  des  keifers  rete  hurten 

Do  fprachent  fy  mit  gemeinen  Worten 

Herre  ir  Tollent  nit  fo  gehelich  tun 

Ir  habent  nit  den  einen  fiin 

Der  ift   nit  gut  To  iichtlich  ze  tötten 
906  Vnd  in  zu  Ilerbende    noten 

Es  rint  doch  gereizte  vnd  recht   hie 

Do  weis  menglich  wol  wie 

Man  die   lüte  halten  fol 

Mit  dem  gefetzte  Hat  üch  wul 
910  Als  er  denn  verfchtildct  hat 

Denn  tot  man  in  daz   ift  vnfer  rat 

Nach  dem  gefetzt  als  recht  ift 

Das  nieman  fprech  in    difer  friU 

Der  keifer  hat  in  fyncm  zorn 
915  Sinen  einigen  l'un  hochgeborn 

Ertottet  one  allez  gerichto 

Das  gezem  keinem  keifer  nichte 

II  Do  der  keifer  das  erhörte 

Er  fprach  mit  grymraen  worten  (XXI 6) 

920  Furent  den  bofewicht  vff  den  erker 

Vnd  flielFent  in  jn  den  kcrker 

Vntz  mvrn  fo  tut  man  jm  fin  recht 

Nach  dem  als  er  mich  hat  gefraeht 

II  Do  man  den  fuu  in  geflofz 
925  Die  keiferin  es  gar  lere  vertrofz 

Das  man  in  iiefz  die  nacht  leben 

Sy  wart  fich  gar  übel  geheben 

Vnd  weinte  gar  bitterlichen 

Sy  fprach  gar  inneclichen 
930  Owe  iemer  ach  vnd  och 

Der  bofewicht  der   lebet  doch  noch 

Wie  fol  ez  armen  mir  ergann 

Das  ich  von  niemant  troA  hie  hau 

II  Vnd  do  der  tag  ein  ende  genam 
935  Der  keyfer  de«  nachtes  kam 
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In  die  kammer  zu  der  frowen 
Er  wart  fy  vnder  ougen  fchowen 
Vnd  er  fy  alfo  weinent  fant 
Er  fprach  zu  jr  fnel  zu  hant 

940  O  du  aller  licbße   frowe  zart 
Warumb  weineßu  fo  hart 
ll  Die  keirerin  weinende  Tprach  (XXlla) 

Ich  mag  wol  fchrieu  iemer  ach 
Das  ir  für  war  das  wilTent  wol 

945  Das  liwer  fun  iß  bofzheit  vol 
Nu  wollent  ir  in  gcnielTcn  lan 
Das  er  mich  gefchent  wolt  han 
Vnd  fprachent  jr  er  muß  ßerben 
Nu  lafzent  ir  mich  verderben 

950  Vnd  lebet  üwer  fun  noch 

Der  mir  myn  kleinot  ab  zart  vnd  zoch 

II  Der  keifer  antwurt  jr  alfo 

Morn  fo  wirt  er  gar  vnfro 

So  mufz  er  mit  gerichte  ßerben 

955  Vnd  an  eym  galgen  verderben 

Das  ßat  dem  rieh  vnd  ^ns  beiden  wul 
Da  mit  dich  frowe  benugen  fol 
II  Die  keiferin  fprach  fol  er  fo  lange 
Leben  das  tut  mir  grofz  getrange 

960  So  lagen  ich  üch  gentzliclien  für  war 
Das  üch  wirt  befchehen  zwar 
Mit  jm  als  eins  mals  eym  befchach 
Als  mir  ein  guter  munfche  veriach 
Der  hat  gar  ein  edeln  bom 

965  Nit  gedenckent  das  ez  fy  ein  trom   (XXilt) 
Vnd  vnder  dem  felben  bome  fin 
Stunt  eins  junges  buumclin 
Des  felben   adels  es  ouch  was 
II  Der  keifer  fprach  nu  fag  mir  das 

970  Min  liebe  frowe  wie  was  dem 
Wand  ich  es  fichcr  gern  verncm 
Die  keiferin  jm  das  veriach 
Gar  züchtenklichon  fy  zu  ym  fprach 
Do  was  ze  Uome  ein  burger  cliig 

975  Der  hat  richtiims  geniig 

Dcrfelbe  bnrgor  ein  gurten  hat 

Der  was  gelegen  in  der  ßat 

Ouch  ßiint  ein  grofzcr  bJIrao  dar  jnne 

Der  was  dem  burger  wo)  in  dem  fynnc 

980  Vnd  vnder  dem  felben  bomo  cla» 
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Stunt  ein  junges  bouiuliu  das   ift  war 

Der  alte  büiue  trug  fo   edele  frficlit 

Wer  gewinnen  wolt  die  fücht 

Vfzetzig  zu  lln  wer  ir  denn  alz 
9B5  Der  Telbc  ku  Aünt  des  riechtagen«  genas 

So  cdele  kralTt  hat  die  fruclit 

ll  Eine«  tages  fugt  es  fick  allo  (Wllla) 

Das  der  burger  gieng  do 

In  finen  lieben  garleu 
990  Vnd  er  wolt  zii  den  bunieu  warten 

Vnd  als  er  das  junge   bouuielin  fach 

Zu  dem  garteuer  er  do  fpracli 

Des  jungen  buuiueliiis  du  war  nyui 

Vnd  luge  ründcrliohen  wol  zu  yni 
995  Ich  hoffen  er  folle  belTer  werden 

Denn  der  alte  ie  wart  vff  erden 

Wie  viel  er  lüte  erneret  hat 

Oarumoib  fo  tu  yuie  guten  rat 

II  Der  gartener  l'prach  ich  tun  cz  gern 
1000  Was  üwer  gnade  nit  wil  enbern 

II  Dar  nach  vnlange  kam  es  darzu 

Das  der  burger  eins  morgens  fru 

Wolt  aber  in  finen  garten  gan 

Er  fach  den  gartener  vor  jm  Aan 
1005  Zii  ilünt  er  dem  gartener  rieff 

Gar  fuelle  er  zii  dem  burger  iieff 

Der  burger  fprach  mich  dunr.ket  das 

Das  daz  kuumliu  nit  enwas 

Als  es  müglich  were  (Will 6) 

1010  Do  fprach  der  gartenere 

Herre  lieber  herre  min 

Dis  fol  lich  nit  vnbillichen  Tin 

Der  alt  bum  ift  hoch   ?nd  breit 

Das  tut  dem  jungen  grufTes  Icit 
1015  Das  der  lufft  nit  zu  ym  mag 

Das  fchadet  dem  jungen  nacht  vnd  tag 

Der  burger  fprach  mich  duncket  das  belle 

Huwe  herab  des  alten  eflc 

Das  der  junge  lufft  möge  ban 
1020  Der  gartener  fprach  das  fy  getan 

ll  Zu  dem  dritten  mal  es  kam 

Das  der  burger  zii  ym  kam 

Aber  (Ineu  gartenere  ^^ 

Er  fprach  du  Tage  mir  die  mere 
1025  Das  bournlia  das  enwachfet  nit 


24  Von  den  flehen  weyfen  meyfiern. 

Daran  mir  falle  leide  befchicht 
II  Der  gartener  antwiirt  jme  alfo 
Herre  der  grofz  bome  ift  alfo  ho 
Das  er  dem  jungen  die  funnc  verhalt 

1030  Do  Ton  des  jungen  krafft  erkalt 

Do  mag  kein  funne  noch  regen  zu 

Ich  bedarif  gutes  rates  wie  ich  tu    (XXIV  a) 

Der  burger  fprach  fit  das  fo  ift 

So  han  ich  gedacht  einen  lift 

1035  Howe  den  alten  gar  herabe 

Durch  das  der  junge  finen  lufft  habe 
Ich  hoffe  der  junge  folle  denn  geraten  wol 
Das  er  manig  arme  monfchc  troßen  fol 
II  Der  gartener  tett  das  man  in  hies 

1040  Den  bome  er  nit  lange  ßon  lies 
Mit  einer  ax  er  in  zerßorte 
Vnlange  darnach  der  junge  ouch  dorte 
Vnd  vergieng  das  er  kein  nütze  nie  wart 
Das  lag  den  armen  fischen  hart 

1045  Den  der  frücht  nit  me  mocht  werden 
Sy  fchruwen  mort  vffdifer  erden 
Vnd  fprachent  verflucht  fint  alle  die 
Die  rat  oder  tatt  habent  hie 
Das  der  bume  iß  zerßort 

1050  Ks  iß  ein  mort  über  alle  mort 

Die  frucht  was  vnfer  fichen  genefen 
Nu  müfzent  wir  des  todes  wefen 
Vnd  do  die  cinge  aldo  gefchach 
Die  kciferin  zu  dem   keifer  fprach 

1055  Herre  habent  jr  dis  verßanden  wol  (XXIV 6) 
Noch  fürbas  me  ich  fagen   fol 
II  Er  fprach  ja  liebe  frciwe  min 
Nn  rede  nach  dem  willen  din 
Sy  fprach  herre  der  edcle  bome  betüt 

1060  Üwer  perfone  von  dem  üwer  armen  tut 
Hilif  vnd  rat  lang  haut  gchept 
Vnd  jr  manig  arme  moiifche  hant  gelabt 
Das  junge  boumclin  das  jr  habent 
Retütet  üwern  fun  den  btifcn  knaben 

1065  Der  in  liothf/.heit  wafzet  alle  tag 
Vnd  fich  flifzct  als  verre  er  mag 
Vwcr  eße  des  gewaltes  abziihowen 
Vmmb  das  er  fich  mr)ge  gefrouwen 
Vnd  das  er  lob  vnd    ri'ime  gewinne 

1070  Vch  zti  ßoren  ift  ym  in  dem   fynne 
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\  wem  lip  vnd  fwer  herfchaift 

Das  er  denn  mit  gewaltes  crafft 

Nach  fineni  willen  rcgniere 

Vnd  fppentlichen  hofiere 
1075  Als  er  mir  wolt  han  getann 

llerre  wo  ir  das  luiTent  dar  gann 

Wer  wil  fich  denn  hie  erbarmen 

Vber  die  kranckcn  vnd  über  die  armen (XXVa) 

Die  werdent  erft  veriliichen  die 
1060  Die  üwern  Tun  IniTent  leben  hie 

Vnd  in  wol  müchtent  getuttet  han 

Vber  die  wirt  das  fluchen  gann 

Darummb  vil  lieber  herre  min 

So  Tal  ich  üch  billich  ratende  fin 
1085  Sit  ir  noch  fint  in  üwerm  gewalt 

Das  ir  uch  denn  dar  nach  halt 

Das  ir  nit  koment  in  die  verfluchunge  hin 

Es  ill  noch  weger  jr  tuttent  in 

Der  keifer  fprach  by  mynem  leben 
1090  Du  haß  mir  guten  rat  gegeben 

Frowe  er  müfz  morn  verderben 

Vnd  eins  fchemlichen  todes  Herben 

II  Des  morgens  do  der  tag  kam 

Der  keifer  die  richter  zu  ym  nam 
1095  Vnd  fatzte  fich  zii  gerichte 

Er  fprach  für  har  den  bufewichte 

Das  gefchach  er  wart  zem  tode  verteilt 

Er  wart  gebunden  vnd  gefeilt 

Der  keifer  dem  hencker  den  fvn  entpfalch 
1100  Vnd  gebot  den  andern  über  al 

Furent  vs  den  bufewicht  hin  (XXV 6) 

Der  galge  fol  fin  kilchofl  fin 

Alfu  der  keifer  zurnlichen  riefT 

Aller  menglich   hin  us  mit  ym  liefl' 
1105  Aller  mengliche  kleglichen  fchrey 

Owe  lieber  got  heya  hey 

Dis  ill  ein  not  ob  allen  nütten 

Man  wil  des  keyfers  fun  tutten 

Vnd  als  er  kam  für  die  Aatt 
1110  AUcrmenglich  weinende  mit  ym  trat 

Vnd  was  daran  kein  bitten 

So  kompt  gen  ym  her  ryten 

II  Der  erAe  meifler  Bacillns  genant 

Der  knabe  erfach  in  gar  zu  hant 
1115  Vnd  do  er  kam  in  die  n^he 
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Do  neigt  er  fich  als  ob  er  iehe 

II  Du  fiheß  wol  lieber  raeißer  niyii 

Man   füret  mich   zu  dem  tode  hin 

Den  ich  doch  nit  han  verfchult 
1120  Schaff  das  myn  vatter  gewinne  gedult 

Sit  ich  doch  (in  kint  bin 

Vnd  ich   nie  getett  wider  in 

II  Bacillus  zu  dem  volke  fprach 

Durch  got  tunt  ein  wenig  gemach    (XXVI  o) 
1125  Vntz  daa  ich  zfi  dem  keifer  komen 

Er  iß  fo  felig  vnd  fo  frome 

Er  erhöret  villicht  min  gekofe 

Das  ich  in  hütte  von  dem  tode  erlofe 

Do  rieffent  fy  alle  gemeine 
1130  Ylent  balde  meißer  rein 

E  das  der  knabe  verderbe 

Vnd  als  fchemlichen  ßerbe 

II  Bacillus  rurte  (In  rorz  bafz 

Vnd  ylte  zu  dem  palaß 
1135  Ab  flunt  er  gar  fnelle  zu  hant 

Sin  rofz  er  vor  dem  palafz  bant 

Zu  dem  palafz  er  in  gie 

Vnd  viel  nider  vff  die  kniee 

Für  den  koyfer  als  man  tut 
1140  II  Der  keyfer  fprach  dir  gefchicht  ny'^raer  gut 

Der  meißer  fprach  herre  ich  fagen  müfz 

Ich  han  verdient  ein  beffern  grüs 

II  Der  keifer  fprach  du  lugeß  zwar« 

Es  iß  ettwc  manig  jare 
1145  Das  ich  dir  vnd  den  gefeilen  din 

Entpfalch  ze  leren  den  fun  myn 

Vnd  was  fin  gefprech  gut  vnd  fromme  (XXVI6) 

Nu  iß  er  bofe  vnd  iß  ein  ßvmme 

Vnd  noch  eins  das  büße  daran 
1150  Er  wolt  myn  wip  gefchondet  han 

Darummb  mus  er  vnd  ir  flcrben 

Vnd  nach  einander  fchentlich  verdorben 

II  Der  meifter  zu  dem  keifer  fprach 

Herre  ich  antMurt  üch  der  crßen  fach 
1155  Als  ir  fprechent  er  rode  nicht 

Got  der  weifz  wol  die  gefchicht 

Den  do  nicman  mag  bctriegon 

So  wil  ich  werlich  üch  nit  liegen 

Er  hat  in  vnfer  gefellfchafl't 
1160  Von  gottc  gohebl   fulichc  «rafft 
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Das  er  r«tte  vernüiTtenklich 

Gar  vil  bafz  vil  denn  ich 

Warumb  aber  er  es  nu  lafze 

Do  weis  got  ounh  die  recht  inalTeo 
1165  II  Als  ir  ouch  fprechent  das  er  uwcrm  wi|t 

Wolt  gefchendet  han  jren  lip 

Do  Fuge  ich  üch  gar  für  wäre 

Das  er  wol  fechtzehen  jare 

By  ins  züchtenkliohcn  gewefen  ift  (XXVII  a) 
1170  Vnd  zuhe  das  an  den  werden  krift 

Das  wir  zii  keinen  Aünden 

Koin  foiiches  nie  habent  entpfunden 

Ji  Vnd  darurabe  gnediger  hcrre  min 

So  wil  ich  lich  eins   ratent  dn 
1175  Mit  vrlop  fo  Tagen  ich  üch  für  war 

Tuttent  ir  hütte  üwern  fuo  zwar 

Vmbe  üwers  wibes  rede  willen 

So  mag  uch  nieman  das  geAillen 

Vch  gefchicht  argers  denn  eym  ritter  gefchaoh 
1180  Es  wirt  gar  ein  herte  fach  i:\ 

Noch  übeler  wirt  es  üch  ergan 

Den  er  dem  ritter  hat  getann 

Der  Hnen  bellen  wind  erflug 

Durch  fines  wibes  rede  klug 
1185  Vnd  doch  der  felbe  getrüwe  wint 

Dem  ritter  erloft  Hn  liebes  kint 

Vom  dem  tode  getruvelich 

Daramb  herre  ger  gnade  ich 

Ir  follent  ouch  barmhertzig  fin 
1190  Das  bitt  ich  uch  lieber  herre  min 

Der  keifer  zu  dem  meiAer  fprach    (XXVllfr) 

Sage  wie  dem  ritter  mit  dem  winde  gefchah 

li  Der  meifter  fprach  ich  dz  nit  tun 

Üwer  kint  habe   denn  hütt  fulichen  Tth 
1195  Das  yra  hüte  gefchech  kein  leit 

E  das  ich  dis  bifpil  gefeit 

Die  wil  mucht  üwer  fün  ßerben 

So  were  verfumpt  als  niin  werben 

Wellent  jr  aber  eins  mich  gewern 
I2U0  Vnd  huren  das  mortlich  byfpil  gurn 

So  heilTent  den  Tun  wider  in  flielTon 

So  fagen  ich  es  üch  äne  vcrtrielTeii 

Vnd  wenn  ich  herre  üch  das  gefage 

Was  denn  üwern  gnaden  behage 
1205  In  /ü  tutten  oder  nicht 
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JliiN  iiio/^(;iit  ir  tiiii  uti  iill«  goriclit 
Der  krilor   iitioli  doiii   iuii»  rarit 
Mihi  riolV.   in  widor  in  y.H  luint 
7j\\   lliind  nn  ilorCrlhoii  Holt«; 

1210  VntK  da«  clor  iii(;iUor  iih  gorotlu 
Der  hiili  rill  r««i(t  alfd  (in 
Ali  jr  liio  flndcnt  KDl'clirilion  ilonn 
V,H  V/an  «in  rlttnr  llron/^  vnd  f'oll    (XXVlIla) 
Dor  Witn  riltorlicli  vH'  d»«  hell 

1215  Dur  liiit  oin  fiini^on  l'ün 
Alu  ir  oiich  linliont  nvn 
DiiH  kint  noch  d«;nn   in   der  wnf^en  lug 
\)ry   iimnicn  pllugont  l'iii  nucht  vnd  tufi; 
Dio  «ino  l'oU  0«  Teygfln 

1220  Dio  nndor  folt  o«  Twoigon 

Dio  dritlu  rr>lto  ym   gon  7.fl   efTtJH 
l']«  will»  giir  vngoMion'on 
Die  iioho  dio  dor  rittor  lial 
7A\  llnoin  kindo  fnlg  vnd  Ipat 

1225  Noch  donn  i'o  hat  dor  riltor  gut 
Zwoy  ding  dio  ym  gnhcnt  mfit 
(Vir  nndor  ding  bornndur 
Nu  Iiilront  lüo  dl«  wondn- 
Daa  oino  da«  war,  gar  oin  gtitrnwor  wiiii 

1230  Ovno  fin  wl|*  vnd  ^no  l'in  kint 
WuM  yni  '/war  liobom  nicht 
Dan  andor  niyn   iniint  oucli  vorgiclit 
Daa  waa  ein  valk  gotrnw  vnd  zart 
Wenn  dor  rittor  lioillondu  wart       (XXVlIlb) 

I2H5  Was  vir  AJlnt  daa  wna  verlorn 
So  Tnolle  wna  der  vnik  vi'/orkorn 
II  Nu  hfirent  iVir  halV.  von  dem  winde 
Der  waa  ala  recht  geiwindo 
Waa  er  erliell'  daa  hilh  er 

1240  Vnt/.  daa  lin  lierre  kam  xi'i  ym  her 
Vnd  er  ea  ym  vlV.  dem  mundo  iinm 
Vnd  wen  ua  ouch  nll'o  kniii 
Daa  l'in  horro  reil'en  wulte 
IVIit  andern  lierron  ala  er  follo 

1245  Vnd  wenn  ur  vfl'  l'in  \tihi  goral'x 
Der  wint  dos   nit  vorgalV. 
Solt  ea  dem  herreii  wol  orgun 
So  fprang  der  wint  vfV  dem  pluii 
Vir  vnd  nydor  hör  vnd  dar 

I2&0  Dua  natu  dor  rittor  ohon  war 
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Solt  yin    ahrr  i'ihrl  l)«rchclioii  '■ 

So  iiiiirx  irli  ürh  oim'Ii  ilna  vcrirlicii      'i 

So  (vtt  der  Mint  vir  linnn  ii^iol 

Uvm  iifcrilfl    «r   in  ilon   TwantK  viel 
1255  Vn<l    In'ilct    vnil   xorli  liindrr  firli  '•< 

Vud  htit  kein  fnuido  ndicrlicli  (XXIX o) 

II  Der   rittcr  by  don  iwoin  xoichon  vornum 

Wenn  jin  fln  rrjTcn  wol  oder  ül»el  knm 

Wenn  i-r  Ficli  nicxyt  dar  nac.li   rii-lit 
1260  Oiich   liefz  der  ritter  des  mit  nilit 

V.t  fAr  xH  hfifcn  vninairvn  gern 

II  Er  wolt  eina  in\!^vin  in-h  nit  enliorn 

Kr  t^tt  einen  hoH'  verkünden 

Sinen  lierrcn  vnd   Ilnen  friindon 
I3d5  Das  menglich  keine  in  Hn  llatt 

Darninrab  er  aller  nionglicli  hutt 

Vnd  d(»  der  IiolF  wart  verknnto 

In  die  Hatt  da  der   ritter  wonln 

Do  kainent  lierren   ritter   vnd   kneelit 
1370  Kin  tiiichel  Teliar  mit  groiV.em  gehreilit 

Vnd  wart  ein  grofze«  tiirney  do 

Uea  wart  der  ritter  in  liertxen  fro 

II  Er  wapnot  Firli  ala  in  gehört  un 

Vnd  trabt  hin  v«  vfl'  die  ban 
1275  Dea  grittera  wi|(  daa  gel'inde  olloc   nnm 

(iar  baldc   Ty  J)vh  hin  nach  kam 

Zfi  den  andern  fr^wen 

Den  torney  onih  berelitWen  (XXIXft) 

Kv  h«*rent  wie    ez  darnach  gieng 
1180  Ala  mnn  den  tnrner  anfleng 

Die  ammen  vnd  daa  gednd  herna  lielTen 

Daa   kindelin  la;;   vnd    llietle 

In  der   wagen  vfl'  dem   Tal 

Do  by  wa«  niemant  über  rI 
IIM  Wenn  der  wint  der  lag  Uv\\  da 

Oiich   niint  der  f'alk   vll"  cinr  Hangen   Im 

\  nd  waa  dariilT  gebnnden 

Der  wint  riiefl*  xü  den  Hunden 

Faat  hin  dun  by  einer  want 
1290  II  Dar  nach  gar   balde  xii  hunt 

Kin  Hange  gein  dem   kinde   lierkroeh 

Der  waa  gelegen   in  eymo  loeh 

Vnd  ala  der  nieman  horte 

Der  >in   Tin   bor/lieit  xerllort« 
IIM  Daruminb  er  hurfür  kaia 
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Des  kindes  er  war  genam 

Dem  wolt  er  an  tun  den  tot 

II  Do  der  falk  fach  die  not 

Den  wint  er  dort  flaffen  fach 
1300  Er  Twange  Tnd  fwange  mit  grym  vnd  ach  (XXXo) 

Recht  glich  als  ob  er  fpreche  alfo 

Wache  wint  hilif  dem  kinde   do 

Das  es  der  Hange  icht  ertotte 

HilfF  ym  von  des  todes  notte 
1305  In  difen  leiben  dingen 

Erwachte  der  wint  Ton  dem  fwingen 

By  der  wagen  fach  er  den  Hangen 

Der  geriet  gein  dem  kinde  langen 

Vif  fprang  der  wint  vnmalfen  fnelle 
1310  Der  falke  der  rurt  och  fere  fin  fchelle 

Der  wint  vif  den  Hangen  fprang 

Des  feit  ym  der  Hange  keinen  dang 

Wenn  der  Hange  den  wint  beifz 

Das  er  wart  ytel  fweifz 
1315  Vmmb  vnd  vramb  vramb  das  kint 

So  ernßlichen  facht  der  Hang  vnd  wint 

Es  wart  alles  von  blute  rot 

Der  Hange  varet  des  kindes  tot 

II  Do  der  wint  der  wenden  entpfant 
1320  Sin  trüwe  in  aber  fürbafz  raant 

Vnd  mut  in  och  Hn  fmertz  vil  fere 

Er  nam  einen  witten  kere  (XXX  6) 

Vnd  was  ym   fo  not  über  den  Hangen 

Er  wolt  in  über  die  wagen  erlangen 
1325  Mit  einem  fprung  er  dar  über  fprang 

Das  der  wagen  milfelang 

Vnd  fie  der  wint  vmmb  Hielfe 

Ye  doch  der  wint  nit  enlielfe 

Der  Hange  der  muft  von  ym  derben 
1330  Nu  mocht  das  kint  nit  verderben 

Als  ich  üch  wil  fagcn  fehler 

Die  wagen  halt  hoher  ftollen  vier 

Die  behfibent  dem  kinde  fin  leben 

Sin  antlet  waz  gekert  eben 
1335  Vnder  fich  doch  rürt  es  nit 

Als  üch  myn  münt  hie  vergicht 

Der  fclbe   hübfche  knabe  klug 

Ilatt  in  der  wagen  luffcs  genug 

Das  ym  zii  mal  nit  enwar 
1340  Der  wint  der  hüb  Hch  wider  dar 


Von  den  fieben  weyfen  meyfiern.  51 

Vnd  leit  fich  wider  eu  der  want 

Vnd  leckte  fin  wunden  alsü  hant 

Wan  er  gar  i'ibcl  was  wSnt 

{!  Darnach  in  kurtzcr  Runt 
1345  Daz  tiirnyeren  nani  ein  ende  (XXXl«) 

Die  ainmen  kament  lufTen  behende 

Zii  dem  kinde  vlT  den  Tal 

Do  was   es  fweifzig  über  al 

Vninib  die  wage  vnd  vmmb  das  kint 
1350  Sy  fahent  dort  ligen  den  wint 

Der  was  gar  von  blöte  rot 

Die  ammen  fchriiwen  owe  der  not 

Das  wir  ie  wurden  geborn 

Das  kiut  hat  ün  leben  verlorn 
1355  Die  wage  i(l  vmmb  gekert 

Es  lit  fns  armen  dierncn  hert 

Owe  vnd  ach  das  liebe  kint 

Hat  ertott  myns  herren  wint 

Die  ammen  wurden  von  leide  fo  tvmme 
1360  Das  fy  die  wagen  nit  kerten  vmmbe 

Vnd  fy  wurden  fnelle  ze  rate 

Sy  woltent  fliehen  trat 

E  das  man  in  den  tott  an  tette 

Zu  der  fclben  Ilette 
1365  Flühent  Ty  alle  dry  do  hin 

Die  fröwe  bekam  vnder  wegen  in 

Do  die  frowe  die  ammen  fach 

Gar  eüchtenklichen  Fi  zu  in  fprach  (XXXl  6) 

Wo  wellent  ir    hin  To  gefwinde 
1370  Warummb  blibent  ir  nit  by  dem  kinde 

II  Sy  fprachent  mit  eynem  grofzen  gefchrey 

Ach  liebe  frowe  heya  hey 

Vch  vnd  fn«  ift  übel  befchehen 

Das  mulTent  wir  üch  hie  vcriehcn 
1375  Mins  herren  aller  iicbfter  wint 

Hat  erwürget  fns  das  kint 

Vnd  ill  die   erde  btiites  vol 

Man  ficht  es  an  dem  winde  och  wol 

Wan  er  ift  blutig  über  al 
1380  Die  frowe  wolt  lonfTcn  in  den  fal 

Do  viel  fy  nider  vnd  wart  gar  fwacli 

Wider  fich  felbe  fy  do  fprach 

Owe  das  ich  beroubet  bin 

Des  lieben  cynigen  funs  myn 
1385  Owe  das  ich  ie  geborn  wart 
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II  Zu  der  felben  fart 

Kam  der  ritter  ryten  here 

Er  horte  kleglichen  mere 

Die  frowe  fchrey  vnd  die  amincn 

1390  Er  fpracli  in  gottes  namen 

Waz  fchrient  ir  myn  lieben  kint     (XXXII  a) 
II  Die  frowe  fprach  herre  üwer  wint 
Den  ir  fo  recht  liep  haben 
Der  hat  ertottet  rnTern  knaben 

1395  Owe  ach  vnd  iemer  ach 

Das  ich  den  wint  ie  gefach 
Was  han  ich  grofzes  leides  von   yni 
II  Der  ritter  gieng  in  zornes  gryra 
In  den  fal  da  do  lag  das  kint 

1400  Zu  ftunt  erfach  in  do  der  wint 

Er  richte  fich  vff  mit  grofzer  not 
Als  yin  rin  früntlich  trüwe  gebot 
Er  geriet  zu  finem  herren  gan 
Vnd  wolt  fich  ym  geliebet  han 

1405  Nach  finer  alten  gewohnheyt 
Der  ritter  do  nit  lenger  beitt 
Er  zuckt  fin  fwert  vnmaffen  lang 
Dem  winde  er  das  houpt  dannen  fwang 
So  Zornes  vol  was  der  ritter 

1410  Er  gieng  in   rechtem  leides  zitter 
Zu  der  wagen  vnd  kert  fy  vmmb 
Do  lag  das  liebe  kint  fromme 
Vnd  braft  ym  mit  vnd  was  gefunt   (XXXII 6) 
II  Do  wart  dem  ritter  erlle  kunt 

1415  Das  der  Hange  tott  da  lag 
By  der  wagen  er  erfchrak 
Do  by  fo  bekant  er  wol 
Das  der  wint  was   triiwen  vol 
Vnd  er  das  kint  befchirmet  hatt 

1420  El  fchrey  lut  an   der  flatt 
O  herre  durch  das  liden  din 
Wie  hon  ich  den  lieben  wint  myn 
So  gar  murtlichen  crmort 
Ich  gloubte  myns  wibcs  wort 

1425  Ach  heya  hcy  vnd  iemer  ach 

Sin  clcider  er  vor  leide  zerbrach 
Vnd  fliig  fich  felbo  vnd  rolft  lich  zwar 
Vs  finem  honpt  ein  michelteil  har 
Er  fprach  owe  der  getruwo  wint 

1430  Hat  mir  bvhiit  min  Liebes  kint 
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Er  hat  den  flanken  gebilTen  tot 

Owe   not  über  alle  not 

Was  han   ich  arman  in  geziegen 

Ich  fy  in  dort  verwondet  ligen 
1435  Als  in  der  Hange  gebifTen  hat         (WXIIIa) 

Ich  wil  für  myne  milTetat 

Gen  JeruTalem  hin  keren 

Vnd  barfas  mich  generen 

Wie  daz  got  an  mich  begert 
1440  Er  brach  in  drü  ßuck  Hn  fwcrt 

Vnd  gieng  hin  barfuFz  über  mer 

Vnd  nam  her  wider  keine  ker 

Er  beleip  da  intz   in  finen  tod 

Als  ym  fin   getruwes  hertze  gebot 
1445  II  Do  fprach   der  meiller  fürbafz 
Herre  hant  ir  gehöret  das 

Was  ich  uch  hie  gefaget  han 
Künnet  jr  es  vol  verflan 
II  Der  keyfer  fprach  ia  ficherlich 
1450  Es  ill  fronide  vnd  erbärmklich 
Der  mclflcr  aber  fürhafz  rett 
Er  fprach  au  der  felben  ßett 
Herre  töttent  jr  üver  einiges  kint 
So  wilTent  das  jr  des  gewifz  Iint 
1455  Vmmb  üwers  wibes  rede  alfo 
Jr  werdent  niemer  me  fro 
Vnd  das  uch  gefchicht  gar  vil  xrirfz  (XXXIII 6) 
Denn  dem  ritter  gloubent  mirs 
Der  do  ertott  fin  beAen  winf 
1460  Der  im  behut  hatt  Tin  kint 

Der  keifer  fprach  mit  gutem  fug 
Dia  bifpil  daz  iß  hübfch   vnd  klug 
Vnd  gefeilet  mir  fo  iennenklichen  wol 
Min  fun  noch  hüt  nit  ßerben  foi 
1465  II  Der  meißer  fprach  fo  tünt  ir   recht 
Got  fol  es  noch  wol  machen  flecht 
Vnd  fol  üch  dancken  das  jr  mich 
Hüt  habent  geeret  deraiitiklich 
Got  pflege  üwer  lieber  herre  min 
1470  Alfo  fchiett  der  meißer  hin 
Do  die  keiferin  das  vernam 
Zu  dem  keifer  fy  do  kam 
\  nd  weinte  gar  gruwelich  fere 
Sy  fchrey  hüt  vnd  iemer  mcre 
1475  Lebet  üwer  bufes  kint  noch 
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Ich  wände  er  were  erhencket  tod 
Dem  keifer  Fy  ir  liden  clagt 
Aber  ein  bifpil  fy  ym  fagt 
Si  Iprach  herre  vernement  mich    (WXIVa) 
1480  Ea  was  ein   keifer  gutes  rieh 

Der  hat  einen  walt  der  was  klag 
Vnd  lieff  dar  jnne  wildes  gnüg 
Doch  fiinderlich  ein  eher  was 
Dar  jnne  der  alles  das  fräs 
1485  Das  yme  getorAe  nahen 

Das  wart  den  keifer  verfmahen 
Das  der  eher  die  lüte  fo  tot 
In  finem  riche   er  do  gebot 
Vnd  hiefz  das  fchrien  vm  vnd  vmmb 
1490  Er  wer  arme  rieh  wife  oder  tum 
Wer  den  eher  möchte  ertötten 
Dem  wolte  er  helffen  us  allen  nötten 
Vnd  wolt  ym   fin  einig  tochter  geben 
V'nd  darnach  nach  finem  leben 
'    1495  Solt  er  an  finer  ßatt  keifer  fin 
II  Nu  was  niemant  vnder  in 
Der  es  getörfte  ynder  ftonn 
^  Denn  ein  gebürifcher  armer  rann 

Der  was  ein  fchälfhirte 
1500  Er  gedacht  ob  dir  die  tochter  wirte 
So  wirllu  Tnd  din  geflechte  rieh 
Ich  wil  es  wagen  ficherlich  (XXXIV  b) 

Der  fchauffhirte  fich  des  begab 
Er  nara  zu  ym  fin  hirten  ftab  . 

1505  In  den  walt  er  hin  in  kam     'jj  mi  laü  üi 
Der  eher  das  gar  balde  vernam "    '      /" 
Er  lieflf  den  geburen   gar  freifzli«h  an 
Fliehende  wart  der  arme  man 
Vff  einen  bome  er  jm  entweich 
1510  Der  eher  tctt  vil  manigen  ßreich 
In  den  bonie  mit  den  zenen 
Das  der  gebur«  bcgündc  wenen 
Der  bome  wolte  fallen  nider  ,.,  .  ,,, 

Er  vorcht  verlieren  Hb  vnd  gelidep;,  j,,;) 

1515  II  ]Vh  hat  der  bome  obes  vil  "  ' 

De  brach  der   gobur    in  dem  zil 
Vnd  warfl"  es  dem  eber  her  abe  ^ 

Dem  cber  ea  vil  frrMide  gäbe  .} 

Wenn  er  alz  des  obes  fo  fall 
1520  Das  yme  der  rüwe  ein  teil  gobrall 
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Er  leit  fleh  nider  an  der  Aatt 
Wenn  er  des  obes  was  fo  fatt  <i 

Als  der  gebure  das  befant  li 

Er  Reig  herabe  heynilichen  zu  hant 
1525  Neben  den  ebec  er  life  fafz  (XXXV a) 

Siner  gefchittekeit  er  nit  vergafz 
Er  krauwct  dem  ebcr  gar  fenffteklich 
Uer  eber  der  rurte  nit  fleh 
Er  lag  rntz  er  entflieiTe  hart 
1530  Do  das  der  gebure  jnnen  wart 
Das  der  eber  entriaffen  waz 
Sin  felbs  er  do  nit  vergas 
Er  zocli  fin  raelTer  vfz  heymlich 
Vnd  gab  dem  eber  einen  Aich 
1535  An  die  Icele  das  er  ßarb 

Alfo  der  gebür  die  tochter  erwarb 
Darnach  üwer  ettwe  manig  jare 
Sagen  ich  üch  fieherlichen  war 
Der  keifer  do  fin  ende  nam 
1540  Der  gebur  an  fin  Aatt  kam 

Vnd  wart  gewaltig  keifer  rieh 
11  Herre  hant  ir  wol  verftanden  mich 
Alfo  fprach  die  keiferine 
So  nement  dis  in  uwern  fynne 
1545  So  wil  ich  üeh   dis  bifpil  künden  *^<i 

Vnd  den  rechten  grünt  ergrunden 
II  Der  keifer  fprach  ich  han  dife  wort 
Sicherlichen  gar  gern  gehört  (XXXV&) 

Ich  han  es  euch  Terftanden  wol 
1550  Üwer  munt  furbafz  reden  fol 

Die  keiferin  gar  wifzlich  fprach 
llerre  nu  merckent  dife  fach 
Der   eber  bctiitt  üwer  perfnne 
Der  gewaltenklich  die  kröne 
1555  Solte  tragen  das  fint  jr 

Herre  nv  foUeot  jr  glouben  mir 
Der  hirte  betutet  üwer  bofes  kint 
Dem   alle  bofzheyt  z&  dein  fint 
Der  mit  kiinfl  vnd  mit  Habe  fahet  an 
1560  Wo  er  üch  alle  tage  betriegen  kan 
Vnd  als  der  hirte  dem  eber  kratzet 
In  glicher  wife  hat  er  ficli  gefatzet 
Vch  zu  morden  vnd  zu  tutten 
Vch  iil  licht  wol  mit  difen  notten 
1565  Dar  zu  uwers  kindes  mcifter  fint 
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Gar  nahe  als  boTe  als  uwer  kint 
Sy  krauwent  üch  in  difer  notten 
Bis  üch  uwer  kint  getotte 
Mit  jren  falfchen  meren 
1570  Wenn  fy  nit  anders  geren 

Würde  üwer  fun  herre  das  kern  im  wol  (XXXVI  a) 
So  füllent  fy  ir  lecke  vol 
Herre  ir  hant  mich  wol  vernomen 
Nit  lal'zent  es  hie  zu  komen 
1575  Behaltent  das  heffte  in  üwer  hant  i').»;i 

Das  üch  belibe  libe  lüte  vnd  lant 
II  Der  keifer  fprach  du  fageß  mir  recht 
Ich  fol  ez   morn  machen  flccht 
Er  fol  nit  lenger  haben  gemach 
1580  E  mir  befchech  das  dem  eher  befchach 
Er  mufz  morn  des  todes  wefen 
Nit  lenger  lafz  ich  in  genefen 
Als  der  tag  nu  waz  komen 
Der  fun  wart  aber  herufz  gcnomen 
1585  Vnd  wart  gefüret  für  den  keifer 
Des  keifers  ßyme  was  nit  heifer 
Er  fprach  für  ufz  den  bofen  fchalk 
An  den  galgen  henck  den  balk 
Das  hat  er  verfchuldet  wol 
1590  Daruramb  man  in   hencken  fol 
Er  fprach  hencker  nym  din  teil 
Der  hencker  nam  in  an  ein  feil 
Vnd  fürt  in  vs  für  die  ßatt 
Manig  mönfche  jm  hin  nach  tratt(XXXVI6) 
1595  Mit  weinendem  hertzen  fere 
Nu  horent  furbas  mere 
Do  kam  aber  ein  meißer  gerant 
Locuhis  was  er  genant 
II  Der  knabe  fach   in  vnd  füiftzte  tieft' 
1600  Dem  meißer  die  ougen  fber  lieiTen 
Der  knabe  fach  in  weynende  an 
Als  ob  er  fprenhc   zwar  ich  han 
Nüt  verfchuldet  difen  tot 
Hilff  lieber  meißer  mir  vs  not 
1605  Vnd  hilff  mir  gen  dem  vattcr  myn 
Das  er  vergcITe  des  zornes  fin 
II  Der  meißer  zö  der  gemeinde  fprach 
Do  er  den  knaben  weinende  fach 
Durch  Jefua  Chrißus  wondcn  rot 
1610  Lafzent  üch  nit  fin  als  not 
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Ich  wil  an  den  keifer  fachen 

Ob  er  myner  bette  wolle  geruchen 

Ich  hoffe  ich  wolle  finden  einen  HR 

Das  ich  ym  hiito  fin  leben  frill 
1615  II  Die  gemeinde  fchrey  nu  howent  drin 

Nut  rüment  üch  lieber  herrc  min 

Alfo  der  meißer  kam  gerant  (XXXV IIa) 

Do  er  den  keifer  fitzende  fant 

Oben  in  dem  pulafz 
1620  Kr  kniewet  für  in  als  billich  was 

Vnd  wartet  gruITes  do  von  ym 

Der  keifer  fprach  du  mich  vernym 

Du  bofewicht  vnd  ir  alle  fiben 

Was  grofzen  mordes  hant  ir  getriben 
1625  Mit  myncm  kinde  das  ietz  mufz  Herben 

Zwar  ir  mufzent  ouch  daruramb  verderben 

II  Der  keifer  dem   meiller  ouch  für  leit 

Als  er  dem  erßen  hatt  gefeit 

Wie  das  fin  fun  fin  liebes  wi|> 
1630  Gefchendet  wolt  han  jren  lip 

Vnd  feit  ime  die  ßuckc  alle  gar  ;;   -iijU 

Als  yme  die  keiferin  hat  geleit  4ir-iM<f 

Do  Tint  jr  fiben  fchuldig  aa  nu!  i!i')ni(< 

Darummb  jr  follcnt  den  tot  ouch  han 
1635  II  Der  meifter  fprach  nv  helff  ü^ns  got 

Durch  fin  barmhertzig  gebot 

Wenn  wir  zii  mal  vnfchuldig  fint 

Vnd  ouch  vnfcr  herre  das  fromme  kint 

Doch  gnediger  lieber  herre  min 
1640  Ich  wil  üch  fagen  minen  fin  (XXXVII6) 

Hett  vnfer  frowe  ein  kint  getragen 

Sy  hett  in  diefen  tagen 

Vwerm  fun  foliche   fchande  nie  uff  geleit 

Das  wiffent  für  die  warheit 
1645  Herre  ich  rat  üch  in  g&ten  truwen 

Das  fol  uch  niemer  gerüwen 

Wiffent  tottent  jr  üwern  fun 

Vch  kompt  ein  folich  liden    dauon 

Das  jr  niemer  mere 
1650  Gewinnent  müt  noch  cre 

Wolleot  jr   durch  uweres  wibes  wort 

Hut  verhengen  fulichen  grofzen  mort 

So  gefchicht  üch  wirfer  vil 

Als  ich  üch  fagen  w.il  i,  ,.  ,  . 

1655  Wenn  einem  alten  ritter  gefchach 
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Der  hett  gern  gehebt  fin  gemach 
Do  gelobte  er  euch  fins  -wibes  wort 
Er  wände  es  wer  war  waa  er  hört  f*'-' 
Von  jren  Worten  als  er  feit 
1660  Wart  er  in  den  pranger  geleit 
Gentzlich  gar  one  alle  Tchulde 
.>n  ^1)  Der  keifer  fprach  by  myner  hnlde 

Meifter  fo  fag  mir  die  gefchicht  (XXXVIIIa) 
II  Der  meißer  fprach  das  tan  ich  niht 
1665  E  das  ich  gefeit  die  wort  '  ■ 

So  wer  üwer  fun  dort  ufz  ermort 
Vnd  ellentlichen  erHorben 
Was  hett  ich  denn  hie  geworben 
^         Woltent  ir  das  bifpil  hören  gern 
1670  So  follent  ir  herre  mich  eins  gewiärn-''    '  - '" 
Zä  Äünt  in  difen  dingen  '  ''^ 

So  heifzent  uwer  kint  her  wider  bringen 
So  tun  ich  üch  das  bifpil  kunt 
Als  baldä  üch  das  gefeit  min  mfint 
1675  So  mogent  jr  in  difen  notten 
Dar  nach  leben  lan  oder  totten 
Der  keifer  zu  Hunt  nit  enliefz 
Sinem  fun  er  balde  rüffen  hiefz 
Das  man  in  wider  flüffe  in 
1680  Vntz  er  vernem  dies  meißers  fin 
Das  gefchach  fluch  fnellenklich 
Der  meißer  fprach  nv  horent  mich 
Eins  mals  in  einer  ßatt  fafz 
Ein  alter  ritter  nv  merkent  das 
1685  Der  hat  ein  ßoltzes  junges  wip   (XXXVIII ft) 
Die  was  jm  lieber  denn  fin  lip 
Als  üch  ouch  ßat  üwcr  mfit 
Nu  pflag  eins  fittieh  der  ritter  gilt 
Das  in  des  nit  vertrofz 
1690  Alle  nacht  er  felber  fin  türe  beflofz 
Vnd  wenn  6r  an  das  bette  kam 
Die  flürzcl  er  vnder  fin  honpt  nam 
II  Nu  was  ein  gefetzte  in  der  ßatt 
Das  nicmant  nachtcs  afTer  wegen  trat 
1695  Vnd  wenn  ein  glocke  gelüttet  wart 
So  lag  es  allen  den  hart 
Di(D  darnach  wartdeln   fßlten 
V  In  den  galfen  als  fie  woltcn 

Wenn  die  fcharw&chtier  fingen 
170O  Alle  did' des   nachtes  gicingen 
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Wer  in  wart  den  Tlurzent  fy  in 
Vntz  das  die   nacht  kam  hin 
Des  morgens  fo  es  wart  tag; 
Zu  Hund  er  in  dem  pranger  lag 
1705  0*^ffenlichen  an  der  ftrafze 
Hie   Ton  ich  dife  rede  lafTe 
Ich  Tagen  wie  es  dem  ritter  gieng 
Wie  er  fin  leben  ane  gefing  (WXIXa) 

So  waz  er  als  dem  wibe  zu  alt  ' 

1710  Vnd  hat  euch  nit  des  libes  gewalt 
Das  er  nach  fines  wibes  gir 
Mucht  nach  luft  gohelffen  ir 
Als  Ty  nottdüriTtig  was 
Uarummb  fo  fchuft"  fy  ir  feiber  da« 
1715  Das  Ty  nit  lange  daran  borgt 

Mit  einem  bulen  fy  Pich  beforgt 
Den  hat  fy  liop  in  hertzen  gar 
Nu  nam  fy  de«  vil  eben  war 
War  der  man  die  flüITel  tett 
1720  Vnd  wenn  fy  kament  an  das  bett 
Vnd  fo  der  man  entflaffen  waz 
Der  flalTel  fy  do  nit  vergaz 
Sy   nam  die  flüffel  rnd  gieng  hin  vfz 
Zu  yrem  bulen  in  fin  hns 
1725  Vnd  wenn  fy  by  jm  ein  wile  waz  eine 
So  gieng  fy  heymlich  wider  heyme 
Vnd  leit  fich  zu  jrem  man  wider 
Als  wer  fy  do  gelegen  fyder 
II  Eins  nachtes  nach  jre  gewoftheit 
1730  Stund  aber  uff  die^rowe  gumeit    (XXXIX fc) 
By  dem  alten  fy  vertrofz 
Die  türe'fy  aber  vff  flofz 
Zu  jrem  bulen  fy  hin  fleich 
Dem  ritter  do  lln  flaif  entweich 
1735  Da«  er  erwacht  alzuhant 

Vnd  do  er  fins   wibea  nit  enfant 
Do  Hunt  er  vflT  mit  vngehabe 
Vnd  gieng  zä  der  liegen  abe 
Die  hufztür  fant  er  offen  ftonn 
1740  Do  nam  der  ritter  wol  getonn 
Einen  reitel  lang  vnd  grofz 
Die  türe  er  herte  wider  beflofz 
Vnd  gieng  wider  oben  in  das  hufz 
Vnd  läget  zii  eym  venfter  vfz 
1745  Gein  der  gaffen  ob  der  tür 
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Ob  fin  wip  icht  kern  da  für 

So  fy  von  jrera  bulen  gieng 

Das  er  fy  oben  ofF  entpfieng 

II  Darnach  über   lang  es  wart 
1T50  Do   kam  die  ftoltze  frowe  zart 

Vnd  fand  die  türe  hert  beflofzen 

Sy  wart  grüwelich  daran  bofzeln 

Der  ritter  fprach  an  der  ßette  (XLa) 

Frowe  verfraaheliu  myn  bette 
1755  Du  bofe  hut  nu  fich  ^ich  wol 

Das  ich  dir  nit  rae  getruwen  fol 

Du  haß  din  e  gebrochen 

Zwar  es  wirt  gerochen 

Du  muft  vor  der  türe  ßann 
1760  Vntz  das  die  fcharwachter  kotnent  gan 

Vnd  dich  one  alles  vertrielTen 

Morn  in  den  pranger  fliefTen 

II  Die  frowe  die  antwurt  jin  alfo 

Zu  jrem  man  fprach  fy   fo 
1765  Min  lieber  herre  wie  redent  ir 

Ir  follent  wol  getruwen  mir 

Ich  wil  üch  felb  die  warheit  fagen 

Dauon  fo  lafzent  üwer  clagen 

Herre  ich  fagen  üch  an  difer  ßette 
1770  Als  ich   by  üch  lag  an  dem  bette 

Do  kam  myner  muter  maget 

An  dem  venfler  fy  mir  fagt 

Min  muter  die  hett  mir  verkunt 

Das  ich  zw  jr  keme  zu  ßunt 
1775  Als  fy  grofz  gut  mit  eynem  kinde 

Da  wuß  ich  ufF  gar  gefwinde  (XL  fr) 

Vnd  wolt  heymiichcn  gan  zö  ir 
Herre  ir  follent  glouben  mir 
Ich  han  üch  ficher  war  gefeit 
1780  Ich  weckt  uch    nit  gern  vf  mynen  cid 
Ich  han  min  muter  ouch   gefehen 
In   grolzer  krangheit  mufz  ich  iehen 
Vnd  han   zu  üch  geylet  her 
Vnd  iß  ouch  niins  hertzen  ger 
1785  Das  ir  die    tür  wöllent  vfF  tän 
Vnd  lalTent  es  fin  ein  fun 
K  das  man  die   glucken  lüte 
Das  ich  nit  gcfcliant  werde  hüto 
II  Der  ritter  fpruch  du  folt  gewifz  fin 
1790  Das  du  des  naehtes  nit  kumß  horin 
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Si  batt  Tnd  flecht  vil  Tnd  rae 

Der  ritter  verfeit  ir  nach  als  c 

Vnd  er  tett  das  vininb  das 

Das  fy  gewitziget  wurde  deß  bafz 
1795  jl  Do  Fprach  die  fruwe  erbermhertzklich 

So  wil   ich  gan   ertrencken  mich 

Die  frowe  zu  einem  briinnen  kam 

Einen  grofzen  ftein  fy  do  nam 

Vnd  warfT  den  in  den  brunnen  dar      (XLla) 
1800  Nu  fleich  die  fruwe  ich  Tagen  üch  war 

Heymlichen  an  des  hufes  ort 

II  Do  der  ritter  das  erhört 

Das  grofz  gerümel  in  dem  brennen 

Er  lieff  herabe  vnuerfvnnen 
1805  Zu  dem  brvnnen  lieff  er 

Vnd  fucht  fin  wip  hin  vnd  her 

Vnd  do  er  Ty  nit  enfant 

Er  riüg  Tnd  roufft  ilch  zii  hant 

Er  fchrey  heya  hey  ich  armer  man 
1810  Wie  groITen  mort  han  ich  getonn 

II  Die  wil  der  ritter  clagte  fy^ 

Die  frowe  zä  dem  hufe  in  gie 

Die  türe  feßenklich  fy  zu  fpart 

Obenne  an  dem  veßer  fy  lachen  wart 
1815  Do  fy  hört  jrcn  man 

So  kleglichen  fich  gehan 

Sy  fprach  Tag  an  du  alter  tor 

Warummb  ßaßü  dife  zyt  dauor 

Benüget  dich  nit  mit  mynem  übe 
1820  Du  muß  anderfwo  gann  zu  wibe  -)J 

Gaßü  nachtes  zu  difer  Aette  (XLIft) 

Zu  dinen  foüren  vnd  lafzeß  myn  bette 

II  Do  er  ir  ßimme  hört  aldo 

Do  wart  er  jnneclichen  fro 
1825  Das  fy  ir  leben  noch  denn  hettc 

Zu  jr  fprach  er  an  der  ßette 

Gelobet  fy  der  werde   criß 

Das  du  noch  fruwe  lebent  biß 

Wenn  ich  übel  erfchrocken  bin 
1830  II  Nu  fag  mir  liebe  fruwe  myn 

Warummb  fchüldigeß  du  mich 

Des  zwar  nie  gedacht  ich 

Ich  wolt  dich  witzigen  Ynd  anders  niht 

Sy  fprach  du  lügeß  als  ein  bofewicht 
1835  Es  iß  ein  gefprochen  wort 
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Das  han  ich  y6  vnd  ie  gehört 

Wer  do  gefchendet  ift 

Der  wolt  gern  zu  aller  friß 

Das  iederraan  gefchent  vere 
1840  Das  ill;  oiich  dins  hertzen  gere 

Du  legeß  mir  vntette  zu 

Die  du  begaft  fpat  ynd  fru 

Dauon  fo  ßant  dis  nacht  aldo 

II  Der  rittet  fprach  wie  redeftu  fo      (XLIIa) 
1845  Sy  fprach  in  gutem  reden  ich 

Macht  du  wol  gehören  mich 

Gedenck  waz  der  wife  man  gicht 

Arme  vnd  hoffart  iß  gät  niht 

Riche  vnd  ein  lügenere 
1850  Die  werdent  zu  jnngß  vnmere 

Alt  vnd  ein  nar  da  by 

Die  gebreßen  haßu  alle  dry 

II  Du  biß  ein  lügener  vnd  biß  rieh 

Was  du  tnß  daz  leißu  vff  mich 
1855  So  biß  du  torecht  vnd  biß  alt 

Vnd  laß  mynen  lip  wolgeßalt 

Vnd  gaß  zfi  dinen  fnuren  flafPen 

Got  der  fol  dich  billichen  ßräffen 

Darummb  fo  lide  dich  vor  der  türe 
1860  Es  komet  diner  feien  wol  zu  ßiire 

Wenn  du  haß  es  wol  verfchuldet 

Darummb  fo  lide  es  mit  gedult 

Es  iß  din  glücke  ich  fage  dir  wie 

Das  du  din  pin  lideß  alhie 
1865  II  Der  ritter  fprach  trut  frowe  myn 

Du  folt  gen  mir  barmhertzig  fin 

Weißü  nit  das  got  erbermde  hat        (XLIIfr) 

Vber  des  muftfchen  milTetat 

Er  nymet  befferunng  von  ym 
1870  Min   liebe  frowe  von  mir  och  nym 

Beferunng  das  tun  ich  gern 

Waz  du  an  mich  kanß  begern 

II  Die  frowe  fpraoh  nv  nemont  acht 

Weliche  tüfel  hat  dich  zu  eym  predigor  gemacht 
1875  Es  iß  gottes  wille  wol 

Das  man  dich  hie   pinigen   fol 

Ich  fagen  dir  vfF  die  trüwe  myn 

Da  komeß  dis  nacht  nit  har  inn 

Vnd  do  fy  alfo  mit  yme  rette 
1880  Do  lut  man  dio  glockoa  an  der  ßettc 
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Er  fprach  felig  mürzeHu  fin 
Liebe  fruwe  lafz  mich  zu  dir  hin  in 
Das  ich  nit  Tff  diTer  erde 
So  lafterlichen  gerchendet  werde 
1885  Die  frowe  die  fprach  kein  vnniut  hab       *^'**' 
Das  lüten  nympt  din  fünde  dir  ab 
Dariimmb  fo  lide  es   gedultenklich 
So  komeflu  in  das  hienielrich 
Vnd  do  die  rede  alfo  gefchach  (XLIIla) 

1890  Zu  Hunt  man  dort  har  loffen  fach 
Die  fcharwachter  alle  gemein 
Den  ritter  alters  ein 
Sy  in   der  galTen  fändent  gan 
II  Sy  fprachent  ift  dis  recht  getann 
1895  Das  ir  der  ßatt  gebott  nit  haltent 

Vnd  folicher  genge  des  nachtes  waltent 
Es  iß  eym  bofen  zeichen  glich 
II  Das  wip  rüfTte  her  abe  cleglich 
Do  fy  die  foharwaehter  hört 
1900  Durch  got  vernement  mich  ein  wort 
Vnd  ii^ent  myn  rede  in 
Ir  wüITent  wol  wes  tochter  ich  bin 
Nu  mag  jch  üch  nit  lenger  verfwigen 
Min  man  der  gat  alle  nacht  ligen 
1905  Zu  finen  fnuren  anderfwo 

Wie  mucht  ich  iemer  werden  fro 
Es  iß  war  das  ich  uch  Tage 
Ich  han  gewartet  alle  tage 
Ob  er  fich  beffern  wolte 
1910  Von  recht  als  er  folte 

Ich  weit  es  nit  gern  tFz  Tagen 
'^■Nu  mäfz  ich  es  leider  clagen  (XLIII6) 

Wenn  er  fin  bofzheit  nit  enlat 
Durch  nieman  weder  fru  noch  fpat 
1915  Darummb  fo  kement  zu  helffe  mir 
Das  iß  an  üch  min«  hertzen  gir 
Ich  bitt  üch  durch  den  zarten  got 
Das  ir  nach  dem  gefetzt  vnd  gebot 
In  wüllent  hertklich  ftrafTen 
1920  Vmmb  das  er  zu  andern  gat  flafTen 
Do  nament  fy  den  ritter  alt 
Vnd  fürten  in  mit  gewalt 
Vnd  flufzent  in  des  nachtes  in 
Vnd  do  für  kam  des  tage«  fchin 
1925  Do  bittent  fy  do  nit  lenger 
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Sy  leitent  in  jn  den  pranger 
Das  muft  der  ritter  liden  gar 
Jung  Tnd  alt  gafft  vfF  in  dar 
11  Der  meißer  zu  dem  keifer  fprach 
1930  Herre  hant  ir  diTe  fach 

VerAanden  als  ich  üch  hau  gefeit 
Das  wolt  ich  gern  vff  mynen  eyt 
II  Der  keyfer  fprach  ia  vif  myn  ere 
Der  ritter  erbarmet  mich  harte  fere  (XLlVa) 
1935  Das  ym  die  fmacheit  ie  befchach 
Es  waz  wol  ein  feige  fach 
II  Do  fprach  der  meißer  aber  do 
Herre  ir  werdent  niemer  fro 
Zu  pfände  wil  ich  myn  iip  üch  geben 
1940  Lafzent  ir  üwern  fun  nit  leben 

Ynd  wöllent  in  durch  uwers  wibes  rede  toten 
Daz  wirt  ein  not  über  alle  noten 
Gnediger  lieber  herre  myn 
So  foUent  ir  des  gewifze  fin 
1945  Das  üch  vil  wirs  wirt  befchehen 
Denn  dem  rittei;  das  wil  ich  iehen 
Den  do  fin  wip  alfo  verleg 
Vnd  in  fo  valfchlichen  betrog 
Der  keifer  fprach  der  felben  ßunt 
1950  Nie  böfer  wibes  wart  mir  kunt 
Ich  han  gehört  dis  bifpil  gern 
Nu  wil  ich  dich  ouch  eins  gewern 
Min  fun  fol  noch  hüt  nit  ßcrben 
Noch  an  finem  libe  verderben 
1955  II  Der  meifter  danckt  dem  keifer  do 
Er  fprach  herre  ez  kumpt  noch  alfo 
Des  wil   ich  üch  myn  trüwe  geben   (XLIV6) 
Lalfent  jr  üwern  fun  leben 
Es  kumpt  uch  hie  nach  zu  gut 
1960  Hie  mit  hab  got  in  finer  biit 
Üwern  Iip  gar  willenklich 
Vmmb  das   ir  hant  geeret  mich 
Da«  üwer  kint  hut  blibet  leben 
Hie  mit  wil  ich  üch  got  ergeben 
1965  Die  keiferin  alle  difc  werte 
Von  in  beiden  hat  gehorte 
Vnd  das  der  jungling  noch  denn  lept 
Vnd  nit  an  dem  galgen  fwebt 
In  ir  kamorn  fy  do  gieng 
1970  Ein  weinen  fy  da  une  fing 
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Vnd  «erierret  vnd  nfig  fich 

Vnd  fchrey  dartzu  fo  grymlich 

Mit  luter  ßymme   ach  vnd  we 

Na  iß  mins  lidens  aber  me 
1975  Das  myns  vatter  tochter  ie  gcborn  wart 

Ach  der  ellentklichen  fart 

So  ich  in  dis  lant  her  fiire 

Das  ich  nit  ertranck  in  dem  märe 

So  were  ich  difer  verfmehe  abe 
1980  Die  ich  in  difer  frümde  hab  (XLVo) 

Owe  des  veynen  ich  die  heifTcn  trehen 

Mir  mag  kein  beferung  befchehen 

Als  der  frowcn  gefinde  das  horten 

Sy  kuntent  ez  dem  keifer  dorte 
1985  Vnd  feiten  ym  die  kieglichen  not 

Der  keyfer  wart  von  fchrecken  rot 

Zu  ir  liefF  er  gefwinde 

Hie  US  lies  er  daz  gefinde 
Er  fprach  o  liebe  frowe  myn 
1990  Wie  macht  du  fo  ynmutig  gefin 
Du  nit  alfo  das  ift  din  ere 
Das  bit  ich  dich  von  hertzen  fere 
II  Die  froMe  fprach  gar  zuchtiklich 
Herr«  die  grofze  liebe  die  ich 
1995  Mit  gantzer  trüwen  zu  uch  han 
Dag  vnd  nacht  one  abelan 
Das  ich  des  nit  mag  genielTen 
Vnd  mir  fmacheit  vnd  vertrielTen 
Yß  befchehen  ja  tufent  falt 
2000  Das  mir  myn  hertze  nit  fpalt 
Das  iß  wol  ein  wonder  grofz 
So  gar  bin  ich  an  fruuden  blofz 
Doch  weis  ich  das  in  hertzen  wol       (\LV6) 
So  ich  die  wnrheit  fagen  fol 
2005  Würde  es  üch  ioch  übel  gan 

Min  vatter  wurde  mich  doch  nit  lan 
Er  iß  fo  gewaltig  vnd  fo  rieh 
Das  er  wol  mag  erziehen  mich 
II  Der  keifer  fprach  das  wolle  got  niht 
2010  Das  iemcr  befchehe   die  befchiht 
Das  din  vatter  dich  ziehende  werde 
Die  wil  ich  han  fo  vil  vfT  erde 
Du  folt  ouch  kein  gedencken  han 
Das  ich  dich  iemer  me  wolle  lan 
2015  Die  wil  mir  got  myn  leben  lat 
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2020 


2025 


2030 


2035 


2040 


2045 


2050 


2055 


aodo 


So  foltu  haben  guten  rat 

Do  von  fo  laz  din  truren  fin 

Das  bit  ich  dich  lieb  frowe  myn 

II  Die  frowe  die  fach  den  keyfer  an 

Aber  fy  do  weinen  began 

Sy  fchrey  aber  owe  ach 

Zu  dem  keifer  fy  do  fprach 

Herre  ir  mogent  noch  leben  lange 

Wie  es  aber  vmb  das  gut  gange 

Do  han  ich  gar  kranck .  zuuerficht 

Ich  weis  wol  das  üch  befchicht        (XL Via) 

Als  eym  ritter  mit  fym  fon  befchach 

Dem  man  grofzer  eren  iach 

Iß  es  mir  von  üch  erloupt 

Der  fün  wolt  nit  fins  vatter  houpt 

VfF  eym  kilohofF  begraben 

Dem  felben  glichen  ich  liwern  bofen  knaben 

Vnd  was  fin  vatter  durch  in  geßorben 

Vnd  ellentklichcn  durch  in  verdürben 

II  Der  keifer  fprach  befcheid  mich  bafK    o*»(>| 

Hertze  liebe  frowe  wie  waz  das 

Die  keiferin  fprach  üch  fol  myn  muntf 

Dife  fache  billichen  tun  künt 

Wenn  ich  hoffen  es  fy  uch  gut 

Do  von  verüement  mynen  müt 

Zv  Rome  ein  guter  ritter  fafz 

Der  wolgeborn  von  Art  wafz 

Der  hatt  %vfo  tochter  vnd  ein  fvn 

Nu  waz  der  ritter  des  gewon 

Das  er  vnmalTen  gerne 

Turniert  vnd  Aach  mit  dem  fpore 

Das  er  den  fchyrapff  fo  vil  treib 

Das  ym  gar  wenig  gutes  bleib  (XLVIb) 

Wand  er  vertzart  was  er  hat 

In  der  felben  Aatt 

Ze  Ronno  ouch  ein  koifor  fafz 

Der  vall  rieh  vnd  mechtig  was 

Er  hat  vil  goldos  vnd  wite  lant 

Er  was  Octauianua  genant 

Einen  turn  von  goldcs  er  halte 

Ze  Rome  ilan  in  der  Aate 

Darüber  fatzte  er  einen  ritter  gut 

Der  des  turncs  hat  in  hut 

II  Nu  kam   der  ander  ritter  wert  ,] 

Beide  vmmb  hamefoh  vnd  vramb  pfert  ;  fims 
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Der  do  fo  gern  dornierte 

Vnd  das    fin  verhofierte 

Den  eren  nach  \K  der  bao 

Sin  erbe  wolt  er  verkoufit   hiui 
2065  Wan  er  was  benotet  gar 

Sinen  Tvn  riifi't   er  dar 

Er  f|»rach  zu  yoi  luyn  lieber  fän 

Wie  Toi  ich  niyner  arinüt  tiin 

VerLufT  ich  min  erbe  was  ich  han 
2070  So  müAii  vnd  din  fweAeren  betteln  gan 

II  Der  fvn  zu   dem  vatter  fprach       (XLVIIo) 

Vatter  das  wer  ein  übel  fach 

Sultent  wir  nüt  von  dir  erben 

Vnd  wultefl  vns  als  gar  verderben 
2075  Das  dücht  mich  fin  geferde  >}(<; 

Gedenck  füll  das  dir  ettwas  werde 

Das  du  mugell  getriben  den  fcliymi>t 

Des  haAu  gar  vil  belTern  glimpiT 

II  Der  Tatter  fprach  gefeilet  es  dir 
2080  Vnd  wiltu  des  helffen  mir 

Der  keyfer  der  hat  goldes  tu 

Als  ich  dich  befcheiden  wil 

Der  torn  (leckt  goldes  vol 

Darin  fo  grabent  wir  ein  hol 
2065  Vnd  grabent  vnder   den  torn  ein  loch         »^fk 

Got  mag  vns  gehellTen    noch 

Vnd  nement  dar  ufz  als  vil  wir  wellent 

Vnd  turnierent  denn  aber  mit  den  gefelien 

Der  füo  fprach  der  rat  iß  gut 
2090  Vnd   iß  mir  ouch  wol  zu  miit  ,'.CIi- 

Ich  wil  mich  des  vil  mynre  fcheinen 

Von  folichem  grolTem  fchatze  zu  oemen 

Wenn  das   wir  vafer  erbe  verkoufTten 

Vnd  wir  alle  betteln  loußent  (XLVIIfr) 

aOtft  Sit  Tm  der  keifer  doch  gnug  hat  * 

Vatter  dis  iß  der  beße  rat 

II  Sy  ßunden  beide  uff  des  nachte« 

Vnd  machten!  lützel  gebrachte» 

Vnd  giengent  zu  dem  turne  hin 
2100  Vnd  grübent  ein  loch  darin 

Vnd  namcnt  des  goldes  vil  herufz 

Vnd  trugent  ez  heyni  in  ir  hut 
Der  ritter  bezalt  IIa  fchulde  ggntx 

Er  machte  fich  aber  zu  dem  taatz 
2105  Vnd  ßach  vnd  tnrniert  aber  als  e 
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Nu  horent  wie  es  fürbaz  ge 
II  Der  ritter  der  des  turnes  hüte 
Der  gedacht  in  finem  mut 
Von  recht  ich  billichen  Tolde 
2110  Ouch  eineß  lügen   zu  dem  golde 
Der  ritter  den  turn  vff  flofz 
Der  fchatz  der  ducht  in  nit  als  grofz 
Als  er  vor  waz  gefin 
Mit  dem  felben  fach  er  hin 
2115  Vnd  fach  das  loch  das  do  was 
Vor  fchrecken  er  kum  genas 
Wand  er  vorcht  des  keifers  zorn   (XL Villa) 
Zu  dem  keifer  hochgeborn 
Gieng  er  vnd  feit  ym  die  mere 
2120  Wie  ein  loch  in  dem  turne  were 
Der  felben  nacht  gebrochen 
Vnd  wie  lüte  werent  dar  in  gekrochen 
Vnd  wer  des  fchatzes  vil  dahin 
Da  ratent  zu  lieber  herre  min 
2125  Der  keiler  zorneclichen  fprach 
Mich  gat  nit  an  dife  fach 

Ich  lian  minen  fchatze  befolhen  dir 

Den  foltu  wider  antworten  mir 

II  Der  ritter  erfchrack  vnraalTen  fcr 
2130  Hin  wider  nam  er  fin  kere 

Zu  dem  turn  vnd  befchowete  in  bafz 

Der  ritter  der  was  nit  lafz 

Ein  kelTel  der  was  beches  vol 

Den  nam  der  ritter  nu  merckent  wol 
2135  By  dem  loche  er  in  verbarg 

Das  bech  was  fo  fere  ßarg 

Vnd  was  fo  meifterlich  gemacht 

Vnd  mit  hübfchkeit  verdacht 

Das  fin  nicman  war  nam 
2140  Wer  aber  darin  kam  (XLVIII6) 

Der  kam  in  nie  leider  hufz 

Er  mocht  nit  konicn  wider  herufz 

Als  er  nu  das  hat  bereit 

Niit  lenger  er  darnach  beit 
2145  Er  beflofz  den  turn  vnd  gieng  von  dan 

Nu  küm  ich  wider  an  den  man 

An  den  ritter  der  do  torniort 

Vnd  das  fin  verhoffiert 

Der  hat  vertan  aber  fin  gftt 
2150  Vnd  was  in  grofzer  annüt 
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Zä  finem  fvn  er  aber  kam 

An  ein  ende  er   in  do  nam 

Kr  fprach  myn   Tun  du  weift  wnl 

Das  ich  bin  armätes  toI 
2155  Vnd  alles  das  han  vertann 

Do  mit  wir    vns  Polten  began 

Ich  rat  das  wir  zu  difen  zyten 

Nit  lenger  Tollent  bitten 

Wir  gangent  zii  dem  turne  dar 
2160  Vnd  nement  des  goldes  war 

Vnd  tragent  des  ein  teil  her  heyni 

Wand  vnfer  fchuhle  ill  nit  dein 

Das  wir  die  mit  dem  goldc  beßcllcn  (\LIXa) 

So  ryte  ich  aber  ku  den   gefellen 
2165  Vnd  belibet  dincn  TweAern  vnd  dir 

Ir  erbe  das  gefcllet  mir 

Des  nachtes  fy   fich  viT  machten 

Zu   dem  turne  Fi  aber  gachten 

Der  vatter  flofT  in  das  loch 
2170  Do  viel  er  als  ein  grofzes  bloch  '^ 

In  den  kelTel  \nd  in  das  bcch 

Do  wart  nit  ein  grofz  gclech 

Wan  er  bis  an  den  hals  dar  jnne 

Stunt  in  trureklichem  fynne 
2175  Er  rüft't  mit  lütcr  (lymme 

Min  lieber  Tun  mich  vernym 

Kum  nit  her  zu  das  rat  ich  dir 

Dir  gefchicht  anders  als  mir 

Wand  nieman  mag  her  wider  ufz 
2180  Davon  foltü  beliben  dufz 

Der  frn  fprach  vatter  daz  wolle  got  nit 

Dir  zii  hilft'  man  mich  hie  ficht 

Wand  wo  du  würdeß  funden 

In  den  felben  ßunden 
2185  Müflen  wir  alle  Herben 

Vnd  ellentklich  verderben  (\LI\6) 

Mag  ich  nit  gehellTen  dir 

So  foltii  doch  raten  mir 

Wo  mit  dir  zii  hclft'eude  l'y 
2190  Do  mit  Aand  ich  dir  billichen  by 

Der  vatter  fpracli  min  lieber  Tun 

Du  macht  mir  kein  helft'  getiin 

So  wellü  ouch  got  nit  das  mich 

\eman  bekenne  fichcrlich 
2195  Nym  din  fwert  min  lieber  knabe 
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Vnd  howc  mir  das  houpt  abc 
Das  iß;  an  dich  niins  hertzen  girde 
Ob  ich  denn  wol  fanden  wirde 
On  houpt  da  lit  nit  an 

2200  Jedoch  mich  nieman  bekennen  kan  ■'-■'■'■'■ 

Vnd  alfo  behabeßu  lieber  fvn 
Din  fwellern  vnd  du  weltlich  rum 
Vnd  belibent  weltlichen  fchanden  fry 
Nu  häwe  abe  durch  die  namen  dry 

2205  Got  gefegen  uch  ir  lieb«n  kint 
Wenn  ir  mir  liep  gewefen  fint 
II  Der  fon  der  fprach  vatter  myn 
Dis  mag  gar  wol  das  beße  fin 
Du  macht  doch  fuft  niht  genefen  (La) 

2210  Dauon  fo  mag  es  das   beße  wefcn 
Wand  wo  man  dich  bekante 
So  weren  wir  alle  gcfchant 
Vnd  müßen  ouch  darzu  ßerbcn 
Vnd  fchentlich  mit  dem  libc  verderben 

2213  Darummb  fo  habe  din  feie  in  hut 
Der  almeohtig   got  vil  gut 
Der  pflege  din  dort  in  iener  weit 
Hie  mit  der  fvn  nit  eafelt 
Er  flüg  dem  vatter  ab   den  kopff 

2220  Vnd  nam  das  houpt  by  dem  fchopff 
Vnd  warff  es  in  ein  grub  nider 
Vnd  gieng  er  heyni  zu  hufe  wider 
Vnd  faget  finen  fweßern  beiden 
Von  difem  hertzenlichc  leide 

2225  Vnd  wie  fin  vatter  tot  werc 
Der  engßlifchcn  mere 
Erfchracken  do  die  gefwißcrn  gut 
Ir  hcrtze  das  fwebt  in  vnmut 
Als  ouch  wcrlich  billich  waz 

2230  Der  ritter  aber  nit  vergafz 
Ii\  den  turn  er  aber  kam 
Des  loches  er  war  nam  (l^^) 

Do  vant  er  jnne  ein  monfch  on  houpt 
Des  houptes  was  es  bcropt 

2235  Das  wondcrt  do  den  ritter  fere 
Zii  ßiint  nam  or  fin  kcre 
Zii  dem  keifer  er  hin  gieng 
Ein  gcfproch  or  mit  ym  anfieng 
Vnd  fagt  ym  an  der  folbcn  ßette 

2240  Wie  er  einen  kurppcr  funden  hette 
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la  dem  bcche  on  houpt  einen  man 

W  Der  keifer  fprach  da  lit  nit  an 

Nym  denfelbcn   totten  man 

Mercke  was  ich  dir  Tagen  knn 
'2245  Vnd  binde  in  an  eins  pferdes  fweiffe 

Das  man  in  dnrch  die  f^afTen  fleiffe  J 

Zii  Uume  dnrch  alle  galTen  gar 

Da  hy  Tu  nym  din  och  eben  war 

In  welichcm  hnfe  du  höreA  weinen 
2250  Do  by  fohii  wiTzcn  vnd  meynen 

Das  der  körper  des  hufes   herre   iß 

Die  nyni  den  alle  der  felben  friA 

An  einen  gaigen  tu  fy  hencken 

Do  wider  ioitu  nit  gedenckrn 
2255  Vnd  ob  da  das  nii  cntufl  (.Tila) 

Zwar  du  felber  hangen  maß 

Der  rilter  zii  Aunt   das  deltc 

Als  in  der  keifer  geheifTen  halte 

Der  korper  wart  gefleylTet  fo 
2260  In  allen  gaffen  hie  vnd  do  ^ 

Vnd  do  man   für  das  hnfz  kam  gefaren 

Do  fin  tochter  jnne  waren 

Do  fahent  fine  töchter  dar  ■     ' 

Vnd  nament  ires  lieben  vatters  wJir  ^»n  ' 
2265  Sy  fchruwen   mit  luter  Aymme  owe  ■^^' 

Ach  Waffen  hi'ite  vnd  icmer  nie 

\aA  als  der  fvn  das  erhörte 

Kr  erfchrack  vnd  forclit  grofzen  murt 

Kr  zuckt  herus  ein  melfer  lang 
2270  Vnd  Aach  fleh  felber  das  er  wart  kräng 

Kin  tiefTe  grofze  wonden 

In   der  felbe  Aunde 

Kament  die  perganten  dar 

Des  gefchreies  hatten  fi  genomen  war 
2275  Si  lüffent  zu  dem  bufe  hin  in 

Do  fprach  einer  ir  juncfrowen  fin 

Mögent  ir  des  fchriens  nit  enbern 

Warummb  ir  fchrient  daz  wiAen   wir  gern 

Der  fvn  der  fprach  gar  fnell  eii  Aunt 
2280  Ir  lieben  gefeiten  ich  bin  übel  wont 

Das  lian  ich  mir  felber  nit  gern  getonn 

Doch  mul'z  ich  nur  felb  den  fcbaden  hau 

Als  daz  myn  fweßern  haut  gefehen 

So  weinenl  fy  die  heilTen  trehen 
2285  \nA  fchrient  vnd  gehebent  /ib«l  iich  '-^^ 
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Kument  her  befchowent  mich 
Vnd  ratent  mir  oiich  hie  zu 
Wie  ich  myner  grolTen  wenden  du 
Do  das  die  preganten  Tahent 

2290  Zu  ein  ander  fy  do  jahcnt 

Wir  ToUent  gan  hin  wider  us 
Der  kurper  hört  nit  in  dis  hns 
Sy  giengent  dem  korper  nach 
Zu  dem  galgen  waz  in  gäch 

2295  Daran  man  den  korper. hieng 

Ich  Tagen  üch  als  es  üoh  ergieng 
Der  korper  hieng  do  manigcn  tag 
Der  fun  nie  zii  gedenckent  pflag 
Zu  begraben  finen  vatter  als  man  tut 

2300  Er  liefz  in  hangen  vnd  nam  daz  gilt 

II  Die  keyferin  fprach  herre  hat  üwer   mut 
Verßanden  wol  dis  bifpil  gut  (LTIo) 

Waz  ich  üch  hie  han  gefagct 
Er  fprach  ja  zwar  ez  mir  behaget 

2305  Die  keiferin  aber  fürbafz  rett 
Zu  dem  keifer  an  der  ßett 
Herre  alfo  vorcht  ich  ferc 
Wie  ir  vmb  gut  vnd  ere 
Vnd  villicht  vmb  den  lip  koment 

2310  Als  ir  wol  hant  hie  vernomen 
Do  Hellet  uwer  fvn  och  nach 
Vch  zu  verdirben  ift  ym  gach 
Den  ritter  durch  fines  fvns  willen 
Niemant  mocht  geßillen 

2315  Er  tett  für  ander  ritter  vad  knccht 

Vmmb  das  er  den  fun   zu  cren  brecht 
Vnd  vertet  darumb  grofzcs  gut 
Den  turn  der  do  was  behut 
Den  brach  er  vfT  dar  ns  er  Ral 

2320  Vranib  das  der  fvn  f^ber  al 
Mocht  mit  eren   leben 
Herre  merkent  mich  eben 
Das  hopt  er  ym  hiefz  abriahcii 
Vmb  daz  der  fun  nit  cntpfahcn 

2325  Wurde  laAer  vnd  fchande  alhic  (LII6) 

Der  fun  wart  euch  fo  fromme  nie 
Das  er  in  von  dem  galgen  nam 
Durch  finen  willen  er  daran  kam 
Er  mocht  doch  wol  eins  nachtos 

2330  Gemacht  haben  iützcl  gebrachtes 
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Vnd  inucht  in  han  gcnomen  her  ab 

Vnd  hette  in  getragen  zä  grab 

Wer  icht  felde  in  jin  gefin 

Er  hctt  rin  houpt  ouch  nit  hin 
2335  In  ein   vngcwicht  grübe  gcfenckct 

Sinen  vatter  Herz  er  crhcnckt 

An  dem  galgcn  hangen 

Alfo  ift  es  ergangen 

Hcrrc  alfo  hant  ir  nrbcit 
2340  Nacht  vnd  tag  daz  wirt  üch  leit 

Wie  ir  üwern   Tun  zu  eren  bringent 

IVu  weis   ich  wol  in  difcn  dingen 

Das  Tag  ich  üch  une  zwifcl  gar 

Ich  vürcht  ir  werdent  ez    gewar 
2345  Das  er  ouch  arbeit  uacht  vnd  tag  '^'^^ 

Wie  er  üch  betriegen  mag 

Daz  er  üch  fprech  fchach  vnd  matt 

Vnd  daz  er  kome  an  üwer  ßatt  (Lllla) 

Vnd  das  er  daz  lant  regniere 
2350  Vnd  fppenclichen  hofGere 

Darummb  lieber  herre  min 

So  wil  ich  üch  ratende  fin 

Das  ir  tüttent  den  bofen  knabcn 

E  ir  böfers  von  ym  werdent  haben 
2355  Der  keifer  fprach  liebe  frowe  zart 

Du  haß  mir  hie  vff  difer  fart 

Ein  hübfches  byfpil  gefeit 

Des  ritters  fiin  vff  mynen  eit 

Was  ein  rechter  böfewicht 
2360  Daz  er  Ilnen  vatter  niht 

Noch  fin  hopt  begraben  wolt 

Im  folt  nieman  wefen  holt 

Frouwe  one  zwifel  fol  min  fvn 

Mir  nit  alfo  tun 
2365  Der  keifer  aber  do  geholt 

Daz  man  den  fun  in  den  tot 

Hin  vfz  zu  dem  galgen  fürte 

Der  hencker  in  do  fnürte 

An  ein  feil  er  in  do  baut 
2370  Der  hencker  nam  in  an  die  hant 

Er  zogt  gen  dem  galgcn  hin  (Llllfr) 

Die  gemeinde  lief  alle  gar  mit  ym 

Vnd  weinten  vnd  clagten  fere 
lleya  hcy  hüt  vnd  iemer  merc 
2375  Dis  iß  ein  not  ob  allen  nutten 
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Des  keifers  Tun  wil  niiin  tvtten 
Als  fy  kämet  für  die  port 
Do  kompt  der  dritte  meifter  dort 
Gar  fnel  kam  er  gernnt 

2380  Er  was  Katho  genant  ;  .. 

Vnd  do  er  kam  alfo  nach 
Das  in  der  jungling  erfach 
Do  neiget  er  ym  mit  weinnendem  mat 
Als  ob  er  fprech  meiller  gut 

2385  Tu  das  belle  gen  dem  vatter  min 

Du  weiß  wol  das  ich  vnfchuldig  bia 
Der  meiüer  fy   mit  fliffe  bat 
Das  fy  zu  des  galgen  llatt 
Nit  ilten  alfo  fere 

2390  Er  wolt  %vl  dem  keyfer  here 
Verfüchen  ob  es  mochte  fin 
Das  er  dem  knaben  wante  fin  pin 
Das  Volke  gemeinlich  rieif  lut 
O  lieber  meißer  funder  trut  (LIVa) 

2395  Rürent  das  pfert  mit  krymen  und  kramen 
Dunt  das  beß«  in  gottcs  namen 
Der  meißer  für   den  palaß  reit 
Gar  fnelle  er  zu  dem  keifer  fchreit 
Für  in  er  kniete  demuteklich 

2400  Der  keyfer  entpfieng  in  \belich 

Als  den  andern  trqwete  er  ym  fere 
Vnd  rett  yme  faße  an  fin  ere 
Vnd  clagt  als  vorgefchriben  ßat 
Alle  fines  funes  miffetat 

2405  Darummb  fo  muß  Tin  fun  ßerben 
Vnd  fy  euch  mit  yme  verderben 
Der  meißer  fprach  gnediger  herre  niiii 
Vwer  gnade  fol  vns  gnedig  fin 
Als  ir  fprechent  er  rede  uiht 

2410  Jhefus  Crißus  hat  die  gefchiht 

Zu  vervrtcilen  daz  vnd  niemant  me 
Der  do  kan  machen  wol  vnd  we 
Vnd  die  blinden  kan  machen   fehen 
Vnd  die  ßvmcn  machen  jchcn 

2415  Herre  als  ir  ouch  gefproclien  hant 
Er  wolt  üwer  wip  han  gefchant 
Do  febe  ich  gern  an  difer  ßettc  (LIV6) 

Das  monfche  das  daa  gefehcn  hettc 
Das  weis  wol  der  werde  criß 

2420  Das  or  noch  lutor  magot  iß 
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Ouch  fagen  ich  üch  vf  mynen  cyt 

Das  keynerley  bofzheit 

Vber  eins  bufea  wibes  bofzheit  ift 

Das  wolt  ich  üch  in  difer  frift 
2425  Mit   einem  bifpil  bcwifen  wol 

Wie  die  wip  fint  gefwetzes  vnd  lügen  vol 

Vnd  darummb   lieber  herre  min 

So  Tollent  jr  des  ficher  fin 

Tüttent  jr  noch  hüt  das  kint 
2430  Darummb  üwer  wip  ift  fint 

Vnd  kercnt  üch  au  dir  fwetzeu 

So  kan  ich  anders  nit  gcfchctzen 

Wenn  das  üch  berchicht  zu  üwerm  libe 

Als  eyneni  burger  mit  Tinem  wibe 
2435  Vnd  mit  finer  atzein  befchach 

Die  atzel  des  todes  vngemach 

Muß  liden  vmb  das  fy  feyt 

Ircm  herren  die  rechte  warheit 

Der  keirer  Tprach  ich  bitten  dich  (LVo) 

2440  Der  rede  der  bcfcheide  mich 

Der  meifler  Tprach  das  tun  ich  nicht 

Was  mir  joch  hie  vmmb  bcfcliicht 

Ir  tunt  den  üwer  kint  wider  in  konien 

Im  mochte  der  lip  werden  genomen 
2445  E  ich  üch  myn  rede  gefeit 

So  tette  ich  verlorn  arbeit 

Vnd  wenn  jr  erhortent  mynen  fin 

So  lant  in  leben  oder  tSttent  in 

Der  keifer  do  äno  verdrielTen 
2450  Tett  den  fun  wider  jn  flieffen 

Do  vieng  der  meiftcr  an  alfo 

Vnd  feit  dem  keifer  ein  byfpil  du 

Es  fafz  ein  burger  in  einer  llatt 

Ein  atzel  er  gar  liep  hat 
2455  Die  hat  er  gelerct  wol 

Reden  als   ein  vogel  fol 

Hebräis  die  fprach  rett  fy  recht 

Es  gieng  herufz  ii  gar  flecht 

Die  fprach  der  burger  onch  wol  kundo 
2460  In  der  felben  zit  vud  flünde 

Was  die  atzel  fach  vnd  hört  (LVfc) 

Des  verfweig  fy  ym  nit  ein  wort 
Der  burger  hat  ein  junges  wip 
Die  hat  er  liep  als  finen  lip 
2465  Sy  hctt  aber  Hb  gar  wol  enlioru 
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Irs  Dianes  alter  tett  ir  zorn 
Wand  er  Ir  nit  gewarten  künde 
Nach  liebes  lull  zu  maniger  ßundc 
Darutnmb  fy  einen  bulen  nam 

2470  Der  ir  do  zu  eben  kam 

Vnd  wenn  der  burger  vfz  der  flatt 
Fär  als  er  gewonet  hat 
Vnd  fin  koufTinan  fchatz  treib 
Vnlange  der  ander  hie  us  beleih 

2475  Wenn  fy  fchickt  nach  yra  fnelle 
Vnd  fürt  in  jn  ir  kamer  zelle 
Vnd  leitent  fich  zu  famen  flafTen 
Darummb  getorß  fy  nieniant  ArafTen 
Denn  die  atzel  nam  fin  war 

2480  Vnd  fo  der  hufzwirt  wider  dar 
Kam  in  fin  felbes  hufz 
So  hub  Hell  ein  hurlebufz 
Die  atzel  des  nit  vergafz 
Sy  feit  waz  do  befchehen  was  (LVIc) 

2485  Vnd  feit  des  als  vil  vnd  genug 
Das  von  der  frowen  clug 
Ein  grofz  rede  wart  in  dem  lande 
Das  ir  waz  laßer  vnd  fchande 
Es  berett  der  wife  vnd  der  tume 

2490  Der  burger  ßrafft  fy  dick  darummbc 
Es  mocht  aber  gehelffen  nicht 
Als  vns  die  auenture  vergicht 
II  Die  frowe  die  fprach  zu  ireni  man 
Dlfe  rede  ich  von  diner  atzein  han 

2495  Der  gloublb  du  aizyt  bafz  denn  mir 
Die  atzel  macht  das  beide  wir 
Niemer  me  froude  gewinnen 
Du  tötteß  denn  fy  das  fy  kome  von  liyncn 
Wan  ir  claflen  vns  beide  verirret 

2500  Mit  liegen  fy  fns  beide   verwirret 

11  Der  burger  fprach  frow  funder   wan 
Min   atzel  nit  liegen  kan 
Wenn  was  fy  huret  vnd  ficht 
Das  feit   fy  vnd  lüget  nicht 

2505  Darummb  fo  gloub  ich  Ir  bafz  denn  dir 
Sy  feit  zwar  nie  kein  lügen  mir 
Eins  mals  fügt  es  fich  alfo  (LVI6) 

Das  der  burger  andorfwo 
In   froinde  lant  farcn  woltc 

2510  Nacli  kouduian  fchatz  als  er  foK 
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AU  balde  er  ic  eiu  weg  kam 

Zu  Aunt  die  frowc  Ir  inagct  nani 

Vnd  feit  ir  das  fy  nit  cnliel'z 

Iren  bulen  fy  komen  hiefz 
2515  Als  baldc  es  vinHer  würde  vnd  nacht 

Das  er  denn   mächt  keinen  bracht 

Das  fin  ieuiant  würde  gcwar 

Sy  tett  alfo  er  kam  ouch  dar 

Du  ez  vinßer  nacht  wart 
2520  VfT  Aunt  die  frtiwc  zart 

Die  türe  fy  heymiichen  viT  entfiorz 

Wie  wenig  fy  das  vertrofz 

Die  frowe  die  fprach  gant  frülich  in 

Ir  follent  gar  une   angll  lin 
2525  Wenn  tns  nieman  mag  gefehea 

II  Ir  biiie  der  wart  zu  ir  iehen 

Fruwe  ich  Turchtc  üwer  atzel  Vns  hure 

Vnd   das  fy  vnfer  früude  zerA«>rc 

Der  tüfel  hat  fy  her  gefant  (LVIIa) 

2530  Ich  vurchten  wir  werden  von  ir  gefchant 

Wenn  fy  luAert  nacht  vnd  tag 

Das  fy  iretn  herren  ettwaz  fag 

Mit  iren  clafF  wurten 

Wir  fint  wol  mit  ir  gcforten 
2535  II  Sy  fprach  nv  gant  frulichen  her  in 

Ir  foilcnt  des  gewiA'e  fiu 

Ich  wil  fns  an  der  atzein  rechen 

Ir  hertze  mücht  ir  dauon  brechen 

Vnd  als  er  durch  den  fal  in  gieng 
2510  Zu  der  fruwen  er  an  vieng 

Vor  der  kamern  es  do  was 

Er  fprach  aller  tugent  ein  adamafz 

Ich  vorchte  die  atzeln  harte  lere 

Vnd  tun  das  durch  üwer  ere 
2545  II  Als  balde  als  er  ie  gefprach  das  wort 
Zu  Aunt  die  atzel  das  erhört 

Sy  fprach  o  du  veiger  wicht 
Wie  wol  ich  dich  enfiche  nilit 
Von  der  vinAernüA'e  der  nacht 
2550  So  höre  ich  doch  dinen  bracht 

Ich  han  gehuret  üwer  beider  kalten 
Sol  daz  mynem  herren  wol  gefallen  (LVII6) 
Das  min  frowe  dir  hat  gczilt 
Vnd  du  by  ir  fiaffen  wilt 
S565  Für  gantze  warhcit  ich  dir  läge 
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Das  ich  es  niynem  Herren  clag 

Als  balde  er  yemer  korapt  her  lieym 

Das  du  mit  yra  hall  gemein 

II  Do  fprach  er  zu  der  frowen 
2560  Frowe  ir  mugent  nv  wol  fchauwcn 

Das  ich  üch  recht  han  gefeit 

Die   atzcl  bringet  vns  hertzeleid 

Sy  fprach  du  folt  nit  forgen 

Du  erferfl:  ander  mere  bis  morgen 
2565  Hie  mit  fy  in  die  kamer-  gieng 

Ir  fache  fy  früntlich  an  fieng 

Vnd  leitent  fich  zu  famen  nider 

Darnach  die  frowe  vff  Hunt  wider 

Sy  rufft  fnelle  ir  maget  dar 
2570  Lafz  ^ns  nemen  der  atzein  was 

Sprach  die  frowe  zu  der  raagt 

Sy  hat  als  vil  geklafft  vnd  clagt 

Dariimmb  mufz  fy  haben  vngeraach 

Bring  her  ein  leiter  fy  do  fprach      (L Villa) 
25T5  Wir  wöJlent  vff  das  tach  ßigen 

Ir  fwatzen  müfz  ir  zwar  geligen 

II  Sy  ßiegent  vf  das   tach  hoch 

Vnd  brachent  da  durch  ein  loch 

Vnd  nament  deine  kiefelinge 
2580  Vnd  fant  vnd  wafzer  vnd  ander  dinge 

Durch  das  loch  wurffent  fy  das 

Vft  die  atzel  do  fy  fafz 

Das  fy  vil  nahe  waz  tot 

Die  gantze  nacht  Icit  fy  die  not 
2585  Vnd  als  der  atzelen  das  befchach 

Die  frowe  ßeig  wider  ab  dem  tach 

Vnd  früg  wart  an  dem  morgen 

Ir  büle  gieng  vfz  mit  forgen 

II  Darnach  der  burger  kam  her  heyiu 
2590  Zem  erßen  er  finr  atzein  erfchein 

DelTclben  er  nit  vergafz 

Wenn  es  fin  gewonheit  waz 

Er  fprach  vff  die  trüwe  din 

Sag  mir  myn  liebes  ützelin 
2695  So  ich  var  in  frumde   laut 

Wie  denn  myn  ding  fy  gewant 

Mit  uiyncm  wibe  vnd  andern  dingen  (LVI1I6) 

Dos  foltü  mich  ynncn  bringen 

II  Die  atzcl  zii  irom  herrcn  fpnich 
2600  llcrro  lidon  vnd  vngemuch 
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Han  ich  gelitten  vnd  grofze  not 

Ich  vas  Til  nahe  geRorbeo  tot 

Ich  wil  dir  es  nit  vertagen 

Ich  wii  dir  es  alles  gar  Tagen 
2605  Was  ich  gefehen  han  vnd  gehört 

Ich  Tagen  dir  mit  einem  wort 

Die  wil  du  bi(l  geTin  vf  der  ftroTzen 

So  hat  dio  wip  in  gelaTzen 

Iren  biilen  alle  nacht 
2610  Vmmb  daz  mich  das  verTmacht 

Vnd  ich  in  wart  darummb  ßralTen 

Noch  denn  gieng  er  mit  ir  TlalTen 

Ich  Tprach  zu  ym  ich  wolt  dirs  Tagen 

IVu  muTz  ich  dir  erll  recht   clagen 
2615  Wie  ich  diTe  nacht  han  gelitten  not 

Das  mir  To  nahe  kam  der  tot 

Hagel   regen  vnd  der  Tnc 

Hat  mir  getonn  diTe  nacht  To  we 

DiTe  lange  nacht  viel  es  vfT  mich 
2620  Ich  was  nahe  tott  Ticherlich  (LI\a) 

II  Do  die  frowe  das  erhört 

Sy  fprach  zu  ym  mit  einem  wort 

Herre  nv  merkeßu  wol 

Das  din  atzel  lugenheyt  ill  vol 
2625  So  fy  von  hagel  vnd  Tnee  Teit 

Ich  Tprich  by  myner  warheit 

Da«  in  einem  halben  jar 

Nie  hübTcher  wetter  wart  für  war 

Denn  es  hinnacht  iA  geTin 
2630  Nu  gloubeßu  bafz  der  atzein   diu 

Denn  mir  biderben  wibe 

II  Der  burger  Tprach  dinem  Übe 

Yft  nit  zu  gloubende  das  du  Teiß 

Du  biß  nit  Tchaff  als  du  wollen  treiß 
2635  Du  darfft  mit  mir  nit  bagen 

Ich  wil  die  nachgeburen  fragen 

Als  er  ouch  tett  er  gieng  hin 

Vnd  fraget  Tnell  vndcr  in 

Ob  es  des  nachtes  gehagelet  bette 
2640  Sy  antwurten  ym  an  der  ßette 

Vnd  Tprachent  vnTer  ein  teil  gewachet  bant 

Vnd  das  wir  vns  nit  anders  verßant 

Das  in  eins  gantzen  jares  friß  (LIX6) 

Niit  Tchuner  nacht  gewefcn  iß 
2645  Als  der  burger  dus  vernani 
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Fon  den  fielen  weyfen  meyfiern, 

Heym  zu  dem  wibe  er  do  kam 

Er  fprach  ich  han  vernomen 

Vnd  bin  des  zu  eym  ende  komen 

Das  mir  die  atzcl  hat  gelogen 
2650  Vnd   vns  beide  hat  betrogen 

V^nd  Avas  du  mir  hall  gefeit 

Das  iß  war  vf  mynen  eit 

Die  frowe  fprach  herre  vnd  lieber  man 

Hie  by  macht  du  wol  verßan 
2655  Das  die  atzel  gelogen  liat 

Vnd  bin  doch  durch  die  gantzc  ftatt 

Durch  fy  jn  ein  wort  komen 

Das  mich  übel  mag  gefroraen 

So  hat  fy  zweyung  gemacht 
2660  Zwüfchent  vns  beiden  tag  vnd  nacht 

Wie  wol  ich  vnfchuldig  bin 

Doch  mufz  ich  in  dem  worte  fin 

Das  tut  mynem  hertzen  jnneclichon  wc 

Das  ciag  ich  got  vnd  niemant  me 
2665  II  Der  burger  zu  der  atzelen  gieng 

Ein  rede  er  mit  ire  anvieng  (LXa) 

Er  fprach  das  dich  got  fchende 

Das  ich  mit  myner  hende 

Dich  vil  vnd  dick  gefpifet  han 
2670  Vnd  du  min  wip  vnd  mich  armen  man 

Haft  verworren  vnd  verlogen 

Vnd  H?ns  beide  haß  betrogen 

Vnd  das  myn  libes  wib  vil  wert 

Ir  hertze  iß  fo  fere  befwert 
2675  Das  hat  fy  alles  von  dir  gar 

II  Die  atzcl  fprach  es  iß  war 

Das  zühc  ich  an  den  werden  got 

Der  alle  ding  weis  oune  fpott 

Das  ich  dir  nie  kein  lügen  feit 
2680  Ich  kan  nit  liegen  vff  min  eyt 

Was  ich  gehöret  vnd  gefehcn  han 

Das  han  ich  dich  ouch  wiffen  lan 

II  Der  burger  fprach  du  lügoß  zwar 

Es  iß  fohin  vnd  oiTenbar 
2685  Das  du  mir  haß  gefeit  *'''' 

Du  habcß  gehebt  hortzeleit 

Von  hagcl  regen  vnd  fnc 

Vnd  dir  fy  fere  befchehen  y/v  (LX6) 

Da  lügcßu  llchcrlichen  an 
26iM)  Uio  nuchgoburon  ich  gofrngct  han 
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Die  dir  doch  alle  lere  holt  (Int 

Sy  fprechent  tlife  nucht  hint 

Sy  geweren  fo  wunncnklich 

In  einem  jare  würde  nie  ir  glich 
2695  Sit  du  nu  mir  haß  gelogen 

So  haßii  dich  felber  betrogen 

Vnd  din  feibs  gar  TergelTrn 

Die  katzen  müfzent  din  hopt  cfTcn 

i|  Die  atzel  fprach  herre  viT  niynen  eit 
3700  So  ßirbc  ich  vrainb  die  gercchtckeit 

Wenn  ich  den  tot  nit  han  Tcrfchult 

Lieber  herre  habe  gen  mir  gcdult 

Bis   das  du  erfarft  die  rechten  mer 

li  Hiemit  der  burger 
2705  Die  atzel  by  dem  koplTe  nam 

Vnd  tctt  das  in  zornes  gram 

Er  zoch  das  houpt  ir  Ton  dem  Übe 

Das  gefiel  wol  finem  b«ircn  wibc 

Do  de  die  atzein  totten  fach 
2710  Zu  jrem   man  fy  do  fprach 

Herre  du  haß  zwar  recht  getonn         (LXIo) 

Wir  füUent  na  guten   fridcn  han 

II  Vnd  do  dis  alles  was  berchehcn 

Der  burger  wart  über  fich  fehcn 
2715  Er  fach  das  loch  durch  das  tach 

Vnd  fant  vnd  kiefeling  vnd  alle  fach 

Vant  er  als  im  die  atzel  feit 

Nu  hürent  wie  fin  hertze  leit 

Erße  zii  recht  angieng 
2720  Mit  luter  flyme  er  an  vicnp 

Er  fchrey  wafTen  morda  jo 

Niemer  me  fo  wird  ich  fro 

Die  wil  mir  got  mins  lebcns  ganii 

Das  ich  myne  atzel  ertüttet  han 
2725  Die  do  alle  myn  fruude  vas 

Das  ich  ie  geloubte  das 

Das  mir  myn  wip  von    ir  feit 

Das  iß  mir  jeneklichen  leit 

O  herre  got  ich  armer  mau 
2730  Was  grofzen  mordes  han  ich  getann 

Vmmb  das  fy  mir  die  warheyt 

Gantz  vnd  gar  hat  gefeyt 

Vnd  fy  das  tett  in  grofzer  trüwc 

Der  burger  gewan  fo  greifen  rüw        (LXlfr) 
2735  Da«  er  verkoull't  was  er  hatt 
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VfT  dem  velde  vnd  in  der  ßatt 
Vnd  für  enweg  hin  alxii  hant 
Vber  niere  in  das  heilig  lant 
Vnd  kam  mit  finem  libe 

2740  Nicmer  me  zu  finem  Mibe  > 

Als  der  meifter  das  gerett 
Er  fprach  an  der  Ilett 
Zii  dem  keifer  herre  min 
Hant  ir  verftanden  difen  finn 

2745  Als   üch  gefeit  hat  rain  lip 

Wie  gefiel  üch  das  felbe  wip 

Die  do  mit  irem  valfchen  müt 

Schuff  ettott  die  atzelen  gut 

II  Der  keifer  fprach  pfy  der  fchanden 

2750  Ich  han  din  byfpil  wol  rerftanden  ■>' 

Ich  fprich  das  vff  mynen  lip  '«' 

Es  waz  ein  bofe  vff  fetzig  vip  '  » 

Vnd  dis  bifpil  gefeilet  mir  wal 
Darummb  myn  fvn  hüt  nit  Herben  fol 

2755  Meißer  er  fol  din  genielTen 
Er  hiefz  in  -wider  in  flieffen 
Der  meißer  fprach  herre  min  (LXIIo) 

Vnfer  herre  got  der  fol  üch  fin 
Gnedig  dnrch  fin  muter  zart 

2760  Das  jr  mich  hant  geeret  dife  vart 
Vnd  das  ir  üwern  fän  lant  leben 
Das   wirt  üch  gut  vnd  kompt  üch  eben 
Do  habent  keinen  zwifel  an 
Do  mit  fehlet  der  meißer  von  dan 

2765  II  Als  die  keiferin  horte  das  »fi^ 

Vor  leide  fy  fich  felber  fräs 
Das  der  lun  des  tages  niht 
Solt  flerben  als  ein  bofewicht 
Sy  lieff  aber  in  die  kamer 

2TT0  Vnd  fchrey  lut  mit  grofzeBi  janier 
Heya  hey  jch  armes  wip 
Das  ie  berürte  mynen  lip 
Der  keyfer  das  erbarme  got 
Wie  bin  ich  hie  fo  gar  in  fpot 

2775  Das  mir  kein  gliches  mag  befchehen  <  i 

Des  weynon  ich  hie  die  heilTen  trehen 
Vnd  raüfz  myn  hertze  liden  not 
Warummb  nara  mich  nit  der  tot 
E  das  mich  der  keyfer  nam 

2780  Vnd  ich  jmc  in  fin  hmt  her  kam       (L\1I6) 
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II  Der  Ireifer  hört  ir  gcfert 

Zu  Aunde  er  in  die  kamern  kert 

Er  fprach  gar  züchtenklichen 

Min  hertze  liebe  fröwe  tugenllichen 
2785  Waruiumb  pinigellu  dich  fo 

Vnd  bin  als  recht  Tofro 

Werlich    dn  erbarmell  mich 

Das  du  fo  übel  gehabeß  dich 

II  Die  keiferin  fprach  herre  hettent  ir 
2790  Recht  trüwe  vnd  liebe  zu  tnir 

Als  ir  zu  mir  fprcchen 

Ir  hülifcnt  mich  rechen 

An  uwerm  kinde  den  bufen   fchalk 

An  dem  galgen  folt  fin  balk 
2795  Biilich  hangen  fo  lept  er  noch 

Der  mir  myn  ere  doch 

Schentlich  wolt  han  genomen 

Nu  iß  er  aber  zu  fride  komen 

II  Der  keifer  fprach  mit  hühfcher  zficht 
2800  Min  liebes  wip  du  zortlich  friicht  ih 

Ich  wolt   dir  gern  fin  willig  gewefcn 

So  tut  mjnen  fvn  difen  tag  gcnefen 

Das  bifpil  das  der  raeiller  feit  (LXIIIa) 

Wenn  ich  gern  \ppte  die  gerechlikeit 
2805  Darumb  fo  han  ich  den  meiAor   gceret 

Difen  tag  hat  er  mynen  fun  generet 

II  Die  keyferin  jra  ein  antwurt  bot 

Sy  fprach  herre  ift  dis  die  not 

Vnib  des  nieißers  bifpils  willen 
2810  So  Wüllent  ir  die  fache  Rillen 

V^nd  das  vrteil  Tertziehen 

Vnd  das  rechte  fliehen 

Nu  fint    ir  doch  ein  frommer  man 

Das  recht  ir  für  fich  fönt  hin  gan 
2815  Das  flat  wol  uwern  eren 

Vnd  ich  nit  an  die  klalTer  keren 

II  Herre  ich  mufz   üch  eins  veriehen 

Ich  weis  wol  üch  wirt  befchehen 

Mit  üwern  meidern  die  jr  hant 
2820  Das  ir  Merdent  durch  fy  gefchant 

Als  eynem   keyfcr  hie  vor  bcfchach 

li  Der  keifer  züchtenklichen  fprach 

Hertze  liebe  frowe  min 

Das  foltu  mir  fagent  fin 
2825  In  rechter  trüwc  bitt  ich  es  dich 
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Sy  fprach  warumnib  fol  ich  arbeiten  mich  (LXIlIi)) 
Do  nit  nutzes   an  lit 
Wüß  aber  ich  in  difcr  zyt 

Das  üch  nutze  vnd  ere  mocht  bringen 
2830  Das  feit  ich  üch  gern  vor  allen  dingen 
II  Der  keifer  fprach  ich  wil  nit  enbern 

Du  fageß  mir  das  ich  höre  es  gern 

Ich  rieht  mich  ouch  darnach  deß  bafz 

Nu  fage  liebe  frowe  waz  iß  das 
2835  II  Die  keiferin  fprach  ich  fag  es  gern 

Der  liebe  got  wolle  mich  gewern 

Das  myne  wort  die  ich  kallen 

Vch  in  üwerm  hertzen  gefallen 

Nu  merckent  lieber  herre  min 
2840  Was  ich  üch  hie  fagcnt  bin 

Zv   Rome  fiben  wifcn  waren 

Wol  gelert  vnd  wol  gebarn 

Durch  die  das  rieh  wart  gerigieret 

Sy  warent  gefchide  vnd  gefieret 
2845  Als  uwer  wifen  ouch  wol  künen 

Dem  fy  gutes  wollent  günnen 

Der  keifer  tett  aune  fy  niht  (LXIVa) 

Alis  ouch  hie  by  üch  befchicht 

II  Als  die  wifen  fahent  das 
2850  Das  der  keifer  vff  fie  geneigt  was 

Do  ordenicrtent  fy  vnder  in 

Vnd  erdachtent  einen  bofen  fin 

Mit  der  fwartzcn  kunß  vnd  bofzheit 

Das  dem  keifer  hertzeleit 
2855  Fuget  in  den  felben  tagen 

Herre  nv  wil  ich  uch  fagen 

Wie  ez  dem  guten  keifer  gieng 

Wenn  er  in  dem  palaß  gieng 

So  warent  jm  fin  ogen   klar 
2860  Was  ich  üch   fagen  das  iß  war 

So  was  fin   geficht  fchon  vnd  gilt 

Vnd  fach  als  ein  ander  monfche  tut 

Als  balde  er  aber  kam  herufz 

Vnd  ritten  wolt  für  fin  hufz 
2865  So  gcfach  er  einen  ßick  niht 

Das  tattcn  ym  die  bofewicht 

Alfo  der  keifer  manig  jare 

nelcib  in  dem  palaß  das  iß  war 

Vnd  muß  fin   ein  blinder  man 
2870  Das  jm  fia  meißor  hatten  getan        (LXIV6) 
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Vmmb  das  fy  naochten  deder  bafz     '.,'•! 

Ir  fecke  gefüllen  ia  wiflent  das 
M   .    Vnd  das  riche  gereygieren 

Vnd  ir  kißen  do  mit  zieren 
2875  Vnd  als  fy  das  verfuchten  vnd  machten 

Do  kundent  fy  niemer  me  betrachten 

Wie  fy  es  ym  wider  tetten 

Wie  wol  fy  es  jm  getann  hetten 

Vnd  als  die  fiben  meißer  kliig 
2880  Dife  bofzheyt  vnd   vnfug 

Dem  guten  keyfer  hattent  getonn 

Do  wurdent  fy  zu  rat  gan 

Ein  pene  fatztent  fy  Tnder  in 

Vnd  tattent  das  durch  Iren  gewinn 
2885  Den  lüten  fy  hielTent  fagen  'X*s 

Vmmb  vnd  \m  in  den  tagen 

Welinhem  getrumet  ettwas 

Das  der  nit  fulte  vefen  las 

Es  folt  zu  in  komen  dar 
2890  So  voltent  fy  im  fagen   gar 

Den  trom  vnd  ym  betütten  wol 

Herre  es  iß  war  vnd  iß  kein  gol 

Vnd  vor  allen  difen  dingen 

Sölt  eins   ein  pfunt  goldes  bringen     (LXVa) 
2895  Sy  wulten  ym  anders  fagen  niht 

Alfo  die  fiben  bufewicht 

Gewonnent  des  goldes  alfo  vil 

Für  war  ich  üch  das  fagen  wil 

Ich  getürß  ouch  das  wol  wetten 
2900  Des  goldes  fy  rae  hetten 

Denn  der  keifer  ia  wuITent  das 

Eins  mals  der  keifer  ob  tifche  fafz 

By  yme  fafz  die  keiferin 

Herre  vcrnement  mynen  Iln 
2905  Der  felbe  keifer  der  vieng  an 

Vnd  weynte  das  ym  das  waffer  ran 

Vber  fine  lieben  wangen 

So  fere  was  er  vmmb  fangen 

Mit  hertzenlicher  fwere 
2910  Owe  der  leiden  mere 

II  Sprach  die  keiferin  lieber  herre 

Sagent  mir  was  üch  werre 

Durch  üwer  hohe  wirdekeyt 

Wenn  üwer  betrübde  iß  mir  leit 
2915  II  Der  keifer  tugentlichen  fprach 
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Frowe  inyn  liden  vnd  vngemadh 
Krencket  mich  zu  aller  zyt 
Wenn  ich  hin  tI'z  komc  an  daz  wit    (LXV6) 
So  l'ihe  ich  ein  £icke  niclit 

2920  Vnd  in  dem  patnß  han  ich  min  geflöht 
Vnd  fint  mir  min  ougen  dar 
Das  han  ich  gelitten  manig-  iar 
Das  ich  vfzwenig  niht  han  gefehen 
Des  wein  ich  hie  die  hcifTen  trehen 

2925  Die  keiferin  zn  dem  keil'er  fprach 
Herre  volgent  mir  mynr  fach 
Das  rat  ich  üch  in  mynem  möt 
Ich  hoff  es  fülle  üch  werden  gut 
Vnd  das  üch  wider  werde  6wer  geficht 

2930  II  Ich  rät  üch  das  lafzent  «iht  c88£ 

Ir  habent  Hben  raeifter  kh'ig 
Die  kunnent  borzheit  vnd  wifzheit  gnug 
So  regierent  fy  ouch  das  rieh 
Mit  gewalt  das  duncket  niiuh 

2935  Vnd  wölient  ir  üwerding  vollenden  "?'^' 

So  Tollent  ir  nach  in  fenden 
V^nd  wo  ez  fich  denn  alfo  vint 
Das  Ty  in   den  fchulden  fint 
So  fol  man  in  tiln  ir  vecht 

2940  Sy  fchemlichen  tötten  dunckt  mich  ftecht 

Vnd  darummb   lieber  herro  min         (LXVIa) 

So  follent  ir  fchicken  fnel  nach  in 

Vnd  tünt  in  nwer  kranokhcit  kiint 

Vnd  fpreuhent  das  fy  üch  maohent  ,gefant 

2945  Vnd  wo  fy  das  tiJnd  nicht  ^^H  OO«;: 

Das  üch  nit  werde  üwcr  geficht         "  '' 
So  raütfent  fy  darummb  verrt erben 
Vnd  eins  fchemlichcn  todes  llorbnn 
Tünt  ir  das  fo  getruMe  ich  wol 

2950  Üwcr  gefichte  üch  wider  werden  l'ol         '"0€f.' 
Dem  keifer  dem  gefiel  ir  rat 
Frowe  als  ir  gofproclien  hat 
Das  wil  ich  volgen  ficherlich 
Ir  habent  recht  gelci'ot  mich 

2955  II  Der  keifer  zu  der  felbon  ftunt 
Dctt  dch  fiben  mcillcrn  kuiit 
Das  fy  fnellc  kernen 
Vnd  fine  wort  vcrnenien 
II  Die  inciilcr  nanicnt  alle  fiben 
2960  Do  wart  nit  vndur  wegen  bcliben 
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Der  keifer  zu  ftünt  zu  ia  fpracli       ,   ,s\ 

Ich  M-il  üch  Tagen  myne  fach 

Waruniinb  icji  nach  üch  gcfchickt  han 

Das  Toi  ich  üch  wUTeu  lan 
2965  Es  weis  wol  üwer  wirUeyt  (LXVI6) 

Das  ich  iian  grofze«  hertzeleit 

Das  ich  vizwendig  dem  palaß 

Miner  gvficht  bin  ein  gaß 

Vnd  ynn«rthalbe  gcfihc  ich  woi 
2970  Nu  neckent  ir  vif^üicyt   vol 

4)arumnib  fo  wil  ich  \op  üch  haben 

Das  ir  üwer  künft  deß  bafz  büchAabcn 

Das  ich  vfzwcndig  ouch  wcrd  gefehen  > 

Diint  ir  des  nit  üch  mufz  bcfchchen 
2975  Kin   fülichc  fchentliche  not 

Das  ir  alle  geligent  tott 

Die  ineiQer  fprachent  zu  der  friA 

Gnediger  hcrre  dis  gebott  vns  gar  hext  ift 

Das  ir  an  f  ns  gefordert  hant 
2980  Wenn  wir  in«  noch  nit  darummb  vcrßant 

Gebent  in«  zehen  tage  frift 

Ob  wir  finden  mügeut  lill 

Das  üwer  geficht  möge  wider  konicn 

Vnd  vus  der  lip  nit  werde  benonicn 
2985  Denn  wölieut  wir  üch  ein  antwurt  geben 

Vnd  aber  nach  üwerm  willen  leben 

Jl  Der  keifer  fpraf:h  das  fy  getanu 

Ir  verfiant  wol  was  ich  gefeit  han 

Die  fibcn  meißer  gicngent  hin 
2990  Sy  retteut  faß  vnder  in 

Vnd  Audierten  grüwclich  fere  (LXVIIa) 

Sy  kundent  nit  küuß  vnd  lere 

In  keinen  weg  finden 

Das  fy  müchtent  enbinden 
2995  Den  keifer  das  ym  wurde  fin  geficht  / 

AUe  ir  künß  die  haliT  fy  niht 

Darummb  fy  wurden  fere  betrübt 

11  Ls  müfz  bafz  werden  ge^pt 

Sprach  ir  einer  vnder  in 
3000  Ich  han  erdacht  einen  fin 

Das  wir  fullent  ander  urtzat  füchen 
Ob  ir  keiner  ins  wolle  gerucheu 
Vnd  ins  rat  wüUe  geben 
Das  wir  behalten  vnfer  leben 
:)005  Da>  gefchach  fy  fürent  hin 


|I9  Von  den  J'ieben  weyfen  .meyfiern. 

Z&  einer  grofzen  Ilatt  in     "•^'  i!^i  ■■    r»(I 

Vnd  do  l'y  vfT  den  markt  kanient 

Nu  hörent  was  fy  do  vernanient 

Do  giengent  kleine   kindelin 
3010  Spielen  vnd  tribent  iren  fin  '■"•'^ 

II  Do  kam  einer  loiTen  binden  nach 

Zu  den  meißern  was  im  gach 

Er  bracht  ein  pfund  goldes  mit  jm 

Er  fprach  zu  in  mit  luter  ßym  '"'' 

3015  O  ir  lieben  mcifter  rieh  '"'^  '•"'•^ 

Befcheident  eins  tromes  mich  (LXVlIb) 

Der  ift  mir  getromet  by  diTer  nacht   • '^* 

Vnd  nement  hie  des  goldes  acht        '^'*^ 

Des  nement  nach  üwer  gewonheit 
3020  Mit  dem  golde  bin  ich  bereit  ''•^^' 

Das  erlach  der  kinder  eins 

Es  fprach  bore  viT  gib  in  keins 

Du  folt  das  golt  geben  mir 

Ich  wil  bafz  erfcheinen  dir 
3025  Den  trome  den  die  meißer  alle  '**^ 

II  Nu  horent  was  iß  der  burger  kallen   ' 

Er  fprach  ich  fagen  dir  liebes  kint    ''^' 

Mir  getrompt  in  difer  nacht  hint  i 

Wie  in  mynem  bämgarten  emytten 
3030  Stunt  ein   brynne  mit  kullem  fitten 

Darus  fo  flülTen  ilülTe  fo  vil 

Das  in   einer  kurtzen  wil 

Das  myn  lieber  bovmgart 

Ytel  vol   walTers  wart 
3035  II  Das  kint  zu  dem  burger  fprach 
'Nu  merck  gar  eben  dife  fach 

Wiltu  grofz  gut  haben  t*" 

So  foltu  Tnder  den  brovnnen  graben   "' 

Do  vindeß  du  fchatz  vnd  goldes  vil    "" 
3040  Nit  mc  ich  dir  fagen  wil  '  '"'"■' 

Din  gcf locht  vnd  du  werdent  rieh  (LX Villa) 

II  Der  burger  volgt  ym   ficherlich 

Er  grub  dar  in  er  vant  ez  alfo 

Des  wart  er  gar  geil   vnd  fro 
3045  Zu  dem  kinde  liefT  er  zu  ßunt 

Vnd  tctt  ym  do  fclbs  kunt  "*• 

Das  er  den  fchatz  fündcn  haft 

Als  PN  ym  feit  an  der  ßatt 

Er  bott  ym  do  zii  lone 
3050  Zwey  pfunt  golde«  fchone 
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11  Das  bint  fprach  ich  wil  fin  niht 
Min  fynne  fint  zti  got  gericht 
Den  foltu  bitten  für  mich  Tero 
Nit   anders  ich  von  dir  bcgorc 
3055  Als  nu  die  fiben  nieißer  horten  wt)!.< 

Das  kint  reden  mit  fo  wil'en  warten 
Zu  ym  fprachent  Fy  mit  fyttcn 
Min  liebes  kint  wir  wüUent  dich  bitten 
Das  du  dich  nit  wolleft  fchamen     \^\^\ 
3060  Du  wüllrft  ins  Tagen  dinen  namen    .'i    'twr 
II  Das  kint  das  fprach  der  naine  min 
Ifi  genant  Merkelin 

II  Die  raeißer  fprachent  zu  dem  knaben 
Wifz  das  wir  gefehen  habcnt 
3065  Vnd  gehört  von  dir  grofze  wifheit  ri. 

Min  liebes  kint  fns  eins  befcheit  (LX VIII  fr) 
Ein  fache  wüllcnt  wir  dir  fagen 
Darummb  wüllent  wir  dich  fragen 
I!  Das  kint  fprach  nu  fagcnt  dar 
3070  Üwer  rede  nym  ich  vil  gern  war  JH; 

,    II  Die  meißer  fprachent  zu  jm  du 
Wir  fint  alle  gar  Tnfro 
Vnfer  herre  der  keifer  nicht  laJ 

Hie  vfz  vor  dem   palaß  ficht  ,,([ 

3075  Vnd  innerthalp  geficht  er  wol 
Was  ein  munfche  fehen  fol 
Kündeßu  fns  geleren  das  wider  tun 
So  wollent  wir  dir  lieber  fün 
Geben  glich  mit  vns  den  teil 
3060  Das  du  wurdeß  rieh  vnd  frülich  geil    /'.$IK 
II  Das  kint  fprach  ich  getrüw«  in  wol 
Generen  ficher  on  alle  dol        (,^|,  \w 
II  Die  meißer  fprachent  geCel  es  di«' 
So   fehent  alle  gern  wir 
3085  Das  du  wölteft  mit  vns  gann 
Zu  dem  keifer  wol  getan 
II  Das  kint  fprach  ich  tun  es  gern 
Ich  wil  üch  der  bett  gewern 
Alfo  fy  das  kindelin 
3090  Fürtent  zu  dem  keifer  hin 

Die  raeißer  zii  dem  keifer  giengen  (LXIX  a) 
Ein  rede  fy  mit  yme  anfiengen 
Si  fprachent  herre  wir  haut  har  bracht 
Ein  kint  das  iß  fo  wol  bedacht 
3095  Was  jr  ins  gefraget  hant  .^((^ 


Von  den  fiehen  weyfen  mvyßtrn. 

Das  fol  das  kiirt  iUh  tSn  beSaifk  «"^  Ü 
Das  feit  üch  die  rechten  raei'e'v  "''" 
Nach  üwefs  hetitcn  gere  "'♦*'  "'^^ 

tl  Der  keifer  fprach  rf  virerft  t!*}f"   ^•'''' 

3100  Vernement  es  wal  traz  es  feit  '  "^  ^^'^^ 

Die  todßer  fprachent  zft  de»  Mtid«*^ 
Sin  wirzheft  han  wir  wol  etitpföfidert''^ 
H  Del-  heifcr  th  dem  kindc  Tpr^eh  '^'' 
Liebes  kint  macht  di»  myn  fach"''  '"'^ 

3105  Der  blintheijt  mir  gelzoügen 
Vnd  din  kunft  an  mit  geongfcri 
Das  mir  har  wider  ktrm  min  geficht'^^ 
Da«  Toi  ich  gen  dir  Vei^geffen  rtiht  ''  '' 
II  Das  kint  fprach  mit  hübfche*'  4Ä*iiif 

3110  Herrfe  6wer  blinden  focht  'i5  '"»'  ^^»^ 

<*^«'  Wil  ich  üch  benemcn  Wöf'  «»*|»''  "''* 
Mit  gottes  hilff  oime  allö  üfof '''"^'*  "'** 
Das  üch  niemer  gefchicht  me  'fouiRÜ 

'        IT  II 

Das  da  das  dich  gluck  an  ge    '    ^*"  • 

3115  Sprach  der  keifer  <fö  zÄ  flunt^  ^'»''^  <''^<^ 
Wie  irtltu  finden  don  guten  funt       '(tXlX  &) 
II  Das  kint  fprach  lieber  herre  nriit' '' 
LalTent  i^ns  gaii  23  der  kameiii  fri  "' 
Do  ir  riaffertt  in  der  iiacht  i-'H 

3120  Do  werdeiJt  ir  wol  n^men  acM"^  ^^^  ^'^'^ 
Was  rayner  kunße  fy  .     i,  // 

Diö  kamer^r  foU'ertt  vh«  trone«'  li^"^ 
II  Der  keifer  in  die  kamem  gi^^  "** 
Das  kint  zu  ftönt  ane  fiteng'        >:  «laO 

3125  AI*  baMe  es  erfacli  das  bett     "^  *=«^  ^^^'^ 
Dö  fprftch ^  aut  dci^feilien  tt^tl     '-^^  il 
Zu  den  kariletlfn^«'^       '^    *  "^ 

D^ilt  hin  tor  alten  dl rt|eri  ''^' 

Das  bett  hin  us  {^aM«  tnd  gav        "'^ 

3130  Hcrre  fo  h^cnt  dem»  war 

Was  ir  vindfent  Vhdwr  dem  bett 
Sy  fattert  e»  riv'Wh  d«*-  flfttt     '  «"^*  li 
Do  fant  ynäi»  oln*iV  bi^iyn*«  kikif  '^»^ 
Vnd  er  dem  bett  AAk  Ulf  war       0  "'•'^ 

8135  Der  hat  fibbrt  qSVtjrendtei' r|*Hng8ri"'''  '"  " 
<»  ^''    'Sehettt  h«r^d  »ft  dHV-«  Aingftf  '"    ''^^ 
11  Spnrt^h  t^  Aem  Ueifeh  dA«  ^^e"klut 
"''?i'  müP/ent  tfz^öndJg  blf<rt     ";"|l     ' 
Kwonk1i«H  f«nie#' iti^  Wcf«it    "'''^  "•''* 

3140  Vnd  mSchtetit  hittfleif'|^ntjr«nn  *oW  ^«w 
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AU  lang  der  brovnne  bic  Ast  (LW  a) 

II  Der  keifer  Tpracli  nu  gib  mir  rat 

Min  liebes  kint  furbafz 

Was  wunderlichen   uoflderH  ift  das 
3145  Des  briisiien  des  enwufl  i«:li  niht 

Liebes  kint  mich  berieht 

Wie  Toll  man  das  bcReiien 

Das  kuaii  die  brvnnen  qwcle 

Alle  nben  müge  teilen  vnd  brechen 
3150  II  Das  kint  wart  aber  rjirechcB 

Ilerre  mit  einer  fache  VHd  ander«  nilht 

Tunt  ir  de«  nU  üwer  geDcht 

Wirt  niemer  me  volkommen 

Min  kint  ich  han  dich  wol  vernonuen 
3155  Wie  Tul  aber  ich  ym  tun 

Das  Tag  mir  myn  lieber  fun 

II  Das  kint  Tprach  herre  vernemeat  mich 

Du  rint  (iben  mciAer  >a  üwerm  rieh 

Die  mich  zu  üch  bracht  hant 
3160  Die  hant  üch  üwer  oagen  gefchant  ^ 

Vnd  r«gierent  üwor  rieh  folfchckllch.. 

Ilerre  daa  wilTeat  fichertieh  ig 

Vmmb  das  ir  büttel  werdent  vül 

Herre  nv  nierkent  mich  gar  wol 
3165  Ir  müITent  alfo  bÜnt  belibcu 

Wenn  fy  küaent  ez  nit  wider  tribcn  ^L'X&ft) 

Die  üben  weillcr  Tag  ich  für  war 

Das  Tint  die  nbea  brünoca  qwelleo  klar 

ll  Darummb  fag  ich  üeh  myuen  müt 
3170  Volgent  mir  c%  wirt  üch  gut 

Wie  wol  ich  bin  ein  junger  kuab 

Dem  erßen  mtiifter  flahent  ab 

Sin  houpt  fu  werdent  ir  gewar 

Das  di«  erfte  fiedend  qwelle  gar 
3175  Gelit  vnd  ilülTct  niemer  mer 

Vnd  weiw  es  deau  alfu  ergec 

So  nement  aber  «inen  her 
Der  andern  qwelLea  gefcbicht  als  der 
Vnd  fo  de«  meilUrn  allen  Tiben 
3180  Ir  küpffe  von  dem  übe  werdent  gctribt:i»]((| 
Vnd  fy  alle  ligent  tutt 
So  nympt  ein  ende  üwer  uot 
Die  brunnen  qwellen  verfigent  alle 
Vnd  werdcot  gefeheu  mit  fchaile 
3165  V(zwendig  als  wol  als  hie  yono 
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II  Der  keifer  nam  by  dem  kynne 
Den  knaben  vnd  grufl;  in  früntlich 
Ala  du  haß  geleret  mich 
Sprach  der  keifer  min  lieber  knab 
3190  Nu  mufzent  alle  ir  kopff  herab  (LXXl  a) 

Zu  ßunt  das  alfo  gefchach 
Der  knabe  fy  alle  totten  fach 
Jl  Dar  nach  das  kint  aber  rette 
Herre  lalTent  i^na  gan  an  der  llette 
3195  Hin  us  zö  velde  für  den  fal  "<^": 

Ich  hoffe  ir  fehent  berg  vnd  tal 
II  Der  keifer  fprach  ea  fy  getan 
Ich  wil  gern  mit  dir  hin  us  gann 
Vnd  do  fy  karaent  für  die  port 
3200  Der  keifer  her  vnd  dort  t^dlC 

V^nd  gefach  als  wol  als  er  ie  gefach 
Zä  merckelin  dem  knaben  er  fprach 
Ich  fprich  das  wol  vff  raynen  cir      " 
Du  haft  mir  gantz  die  warheit  ""'  «i^l 
3203  Gefeit  vnd  bewifet  eben  «ürf  «i<l  <>ölJ 

Er  hiefz  dem  felben  knaben  geben' 
Sins  gutea  vil  ein  michel  teil 
Das  er  mit  eren  vnd  mit  heil 
Wol  lebet  wirdekliche 
3210  Der  keifer  macht  in  riebe  '  li  601»^ 

Das  hat  der  knabe  verdienet  wol     •'''' 
Der  keifer  wart  frouden  vol 
Herre  fprach  die  keyferin  (LXXIft) 

Hant  ir  verllanden  minen  fyn 
3215  Als  ich  üch  hie  han  gefeit 
II  Er  fprach  ia  vff  mynen  eit 
Des  bifpil  das  gefellet  mir  wol-  ''''J<^J 
'  Die  meißer  warent  bofzheit  vol'     "'^ 

II  Die  keiferin  aber  fürbafz  fprach 
3220  Herre  nu  merkent  dife  fach 

Uwern  fiben   meiflern  gloubent  ir 
Die  fetzent  dar  ufl  alle  ir  gir  oiä 

Wie  fy  mit  rede  üch  blenden  '*<! 

Vmmb  das  fy  ir  fache  vollende»   "«' 
3225  Vnd  üwer  ffin  gewaltig  werde       ''  t\  Oöl« 
Vnd  das  ir  vff  difcr  erde  <  ^ 

Vnder  in  muffent  fin  •><!( 

Nu  mcrckent  lieber  herre  min         >iU 
II  Der  hriinne  lictnttet  üwer  bofes  kint 
3230  Von  dem  fiben  qwellcn  gefloffea  fint     ^  <> 
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Die  üben  flülTe  oucli  betütten 

Die  fiben  meißer  mit  iren  valfchcii  huttcn 

Der  brvnne  mag  nit  zerfturt  werden 

Die  wil  die  fiben  Hnt  vff  erden 
3235  So  wirt  der  brvnne  üwer  fvn  gar  niht 

Herre  vnd  wen  das  gefchiht 

Daran  follent  ir  gedencken  :,| 

Und  lafzent  den  Tun  vor  hencken  I 

Vnd  die  Hben  alle  gar  hin  nach      (LXXIIa) 
32:10  Dar  zu  Fol  ünh  wefen  gach 

Darnach  das  rieh  ir  felbe  regiereat 

Domit  ir  Idte  vnd  lant  wol  ziorent      jI 

II  Der  keifer  fprach  fruw  fint  gewif«''! 

Mins  böfen  fons  ich  nit  vergifz 
3245  Er  mufz  dem  hencker  werden  zu  teil 

Er  rüfft  bring  balde  her  ein  feil 

Vnd  furent  den  büfzwicht  hin  zem  galgcn 

Vnd  henckent  in  zu  den  büfen  balgen 

II  Die  knecht  tattent  das  man  f  j  hiez 
3250  Das  volk  aber  nit  enliez 

Sy  lieffent  aber  gar  mit  yme  ,  / 

Vnd  rulFent  mit  luter  Ilymme  .,  || 

O  herre  got  durch  dinen  tot        ,1   laQ 

Waz   lidet  des  keifers  fun   not    r.ii<iV/ 
3255  Er  müfz  noch  hüte  fchemlichen  Herben. >t;£ 

Vnd  an  dem  galgen  verderben  r-. 

Vnd  do  fy  kament  für  die  pürt  (] 

Do  kam  der  vierde  meißer  dort         (J 

Als  ich  es  an   dem  buche  vant  .f, 

3260  Der  waz  JVIalquidrach  genant  ,  /  cOCS 

Do  in   dcz  keifers   fun  erfach  .1 

liaii.     Wie  wol  das  er  nit  enfprach 

Doch  fo  neigt  er  Tich  mit  flifz  zu  ym(L\\II&) 

Als  ob  er  fprech  meißer  vernyra  . 
3265  Du  nhß  wol  myn  eilenden  gang 

Vnd  ich  doch  nie  nach  bofzheit  rang 
iui>       Du  gein  mym  yatter  mir  myn  wort    . 

E  das  ich  fo  ellenclich  werde  ermort 

Der  meißer  zu  den  dienern  fprach 
3270  Durch  gat  nit  ilent  dunt  gemach 

Vntz  das  ich  zu  dem  keifer  kom 

Er  iß   fo  feiig  vnd  fo  from  7. 

Er  hört  villicht  min  geküfe  :>| 

Das  ich  in  noch  hüte  erlofe 
3275  II  Do  rielT  diu  gemeinde  alle 
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Mit  einem  gemein  kalie 
nj'Rhtent  balde  Heber  tndßet  nrinn 
VncI  lafzent  uch  ernft  zfi  bittende  fin  • 
Der  meiße«  hiewe  drin  zß  himt 

3280  Für  den  paUß;  er  do  rant 
Für  den  kerfer  er  do  gie 
Vnd  viel  nider  Tff  fin  kniee 
Er  fpradl  gnad  faerre  min 
Uwern  zört  den  lalTent  fin  '  '•  >' 

3285  Gein  üwerm  kynde  gar  verricht      'iiiti  Uii.'K 
II  De«  keifer  fprach  d«  böferwichtnnC! 
Ir  hänt  mir  minen  fün  verderpt     (LXXIIIa) 
Dartnnmb  ev  hüt  y/\tt  geßevbt 
Vnd  ir  alle  itach  ym  gaii'»*<  noliWl  uniM 

3290  Dtt8  wetdent  ir  wdl  gewar    '    • '     ■•   ■  '   "'' 
Ir  hal^ent  in^  alfo  gezogen 
Da«  er  rai»  wip  wolt  han  betrogen' '« < 
Wer  ich  ir  »it  zu  helf!%  komen      bnA 
Er  hette  jr  ir  ere  genomen 

3295  Darummb  ir  alle  «niffeiit  ßerb«n  O^sr 

Vnd  an  dem  gatgen  rerderbon 
II  Der  mevAor  fprach  wie  inli  fy    - 
Der  knabe  ift-  allier  fänden  it^rmA  O 
Wann  et  gctett  kein  übel  nie     '    •^n'''' 

330©  Der  keifor  fp^rach  ir  tunt  mir  hiei  i'A  ßtiö; 
Als  ouch  eyn«m  keifer  hie  vor  bcfeh^ch 
Der  vfzATeadig  d«»  fale«  nit  enfacb 
Das  tatten  |m  outfh  fin  lieben  vrvtbd'«- 
Mit  zoulMi^  vnd  mit  vnprifen  ' 

3305  Vnd  als  b*Me  er  irt  an  tett  den  tott     OSir? 
Do  kam  dei*  keifer  vfa  oller  lioti 
II  Der  meiAer  fpracli  ein«  oider  «vier  Hofzheit 
(älI//Sok  nril  metiglichciM  bringen  I ei*     "  u 
Wand  icar  man  vert  durch  »He  laatA 

3310  So  vintt  man  liftfo  twd  gut  bckanö  nU  ödfiC 
[HJo"  M'rfTen't  fieher  he»ro  klög        f  n7 
BogmtC  ir  diifen  vMfßg  (LXXIIIb) 

DtM  Ir  üwer  kmt  Mtt  t^tont 
Üw0P  feie  Tnd  lip  kvmpt  fin  zu  n&lten 

3315  Ir  gewinneitt  oweneH«h  vngeiuanh 

Vnd  berdiicht  «ich  al»  cyin  rit^lcr  gofchach 

Mit  fynci»  wibe  dio  er  Hop  hat 

Die  wos  dl»  iciuMiktf  in  der  nett 

llcrro  ürh  btifßhffJK;  rt<feh  wirf»  in  grofzcm  liafz 

3320  Mit  einem  bifjpil  howifo  ich  das 


Fon  den  ßeben  ioey/eu  meyfiein.  % 

Denn  dem  rittet  do  berchaeh 
Der  keifer  zii  dem  meiHer  fprach 
Sag  an  ith  tril  des  nit  (untrem 
Ich  wil  da»  bifpil  hören  g^rn 
•^323  II  Der  meißer  Fprach  das  mag  nit  fiir 
Man  bring;  den  das  kint  wider  in 
Vntz  das  ich  6ch  das  birpil  g^fagc 
Waz  denn  dwern  gnaden  behage 
Das  mogent  ir  denn  fürhafz  f8n 
3330  Do  hier«  der  keifer  ruffeti  d«m  Un 
Vnd  hiez  in  wider  in  flrefl'ert 
Do  vieng  der  meifter  orme  tcfdriefzön 
Sin  rede  an  zö  der  Terlben  flünt 
Vnd  feit  als  ijfch  hie  nach  wirt  kunt 
3335  Es  was  c?n  aKer  ritter  fromrö*  vnd  guitt^XXIVa) 
Der  rirtk  vi!  rare  hett  behäe 
Das  et  Vein  irip  nemen  •weite 
Er  hat  ooch  kinde  nrht  als  er  foflte* 
Sin  friinde  das  bedachtent  Wol 
3340  Als  ein  tmat  dem"  andern  fol 

Ratten  da«  belle  als  wrr  uch  tänf 
Vniangc  ez  darnach  ff&nt 
Das  fin  fründ'e  z8  im  giengtfn 
Ein   rede  fy  mit  yme  an  vieirgen 
3345  Sy  fprachent  Ireber  frünt  luyn 
Das  wir  üeh   rattcnt  das  Col  fin 

Vnfers  ra^tes  fullent  ir  Acfc  nft  rcheitfcn 
Ir  follent  c\n  wip  nSmeil 

Vramh  das  ir  ouch  gewinn«nt  Irnit 
3350  Das  ratteot  wir  alle  die  Me  tini  ' 

Sy  rietfent  et  ynk  fb  vii  vnd  mc 

Das  er  «iin  wip  ttata  «fi  det  o 

Die  wds  zfi  Uome  «iins  amptManir  tochlcr 

In  aller  Halt  fo  enmocht  er 
3355  NAt  fcbSner  jun«froWtfä  ffnden  «war 

Sy  wa»  ouefc  jang  der  jttren 

Die  furtent  fy  dem  ritter'  zä 

Si  liebet  jra  fere  fpat  vnd  frii         (FAXIVfr) 

Zil  ßünt  *T  ly  nam  «»  Wibe 
:»60  Er  hat  fy  Iteh  al»  nntn  i;b« 

Als  dife  auentüre  feit  für  w^'  ; 

Sy  warcnf  by  einander  drH  pxt 

Datr  fy  «ic  kern  kint  g«wan 

y.  VÜn»  tage«  forlt  fy   zn  kilehm  gann 
3365  Do  l>fgentjt  ir  jr  muter  zart 


5jW  Von  den  ßeben  weyfen  meyftern. 

10  der  galTen  vff  der  fart  j[ 
Die  muter  zu  der  tochter  fprach  ;| 
Got  fi  mit  dir  do  fye  fy  fach 

Sy  fprach  vil  liebe  tochter  min  ; 

3370  Wie  gefallet  dir  der  man  dii|.,f„  ...;■; 
Düt  er   dir  joch  guttlichen    -oiüid  lufi«. 
Das  foltü  hie  bewifen  mich  i  gj^f,'  ^J(,y 

11  Die  tochter  antwurt  ir  alfo  -jf 
Mutter  ich  wird  niemer  fro  .f 

3375  Von  ym  ich  libes  luft  nit  cnhaa 
Ich  wolt  do  er  wart  min  man 
Das  er  doTor  ertrenckt  were 
Ich  lege  nachtes  recht  als  mere  , ,  ,,,  , 
By  eym  dürren  holtz  als  by  jm  ;  \■^^^\^ 
/jj-^iy  3380  Mutter  do  von  mich  recht  vernym     •■ 

Ich  wil  zu  ym  einen  bülen  hau       (LXXVa) 

Mit  dem  ich  mich  ergötzen  kan 

II  Die  muter  fprach  liebe  tochter  min 

Ich  vnd  der  Tatter  din  ,  ;j  ni^ 

3385  Sint  lang  by  einander  gewefen    .,  v,;a  n;. 
Doch  han  ich  mir  nie  vs  gelefen 
Daz  ich  folt  tun  wider  min  ere 
Nut  tu  es  Tolg  miner  lere 
II  Die  tochter  zu  der  muter  fprach 

3390  Mutter  ez  iA  nit  ein  frömde  fach 
Das  ir  zwey  lebent  früntlich 
,   Ir  warent  beide  jung  vnd  mynneclich 
Vnd  möchtent  froude  mit  ein  ander  han 
Das   iß;  mir  nit  mit  mynem  man 

3395  Wand  er  ift  alt  vnd  iß  kalt 

Sin  runtzeln  die  fint  manigfalt 
Vnd  mag  dar  zu  leider  nicht 
Darummb  mich  niemant  frölich  ficht 
Ich  wil  zwar  ein  bülen  han 

3400  Vnd  folt  ich  darummb  nach  brot  gann 
jj  Die  muter  fprach  tochter  min 
Sit  es  nit  anders  mag  fin 
f.Wi/    '^^  foltü  mir  doch  fagen  an 
Wen  du  zu  bulen  wölleß  han 

3105  II  Die  tochter  fprach  das  fag  ich   dir 

Der  phaff  der  gefcllct  mir  (LXXV6) 

Der  in  der  flatt  ill  gcfcITcn  ,    ,f> 

Des  kan  ich  nicmor  zyt  vorgelTeit,  i.r 
II  Die  muter  fprach  got  in  hiemelrich 

3410  Ein  anders  diicht  foro  bolTor  mich 


Fon  den  ßeben  wetzen  meußern.  77 

Mich  dücht  es  wer  ouch  mynr  fünde 

Ob  din  lip  einen  fünde 

Der  ein  herre  oder  ritter  wer 

Oder  faß  ein  edel  weppener 
:m5  Denn  das  du  einen  phafTen  nymR 

Do  mit   du  in  die  heile  klymll 

Die  tochter  antwurt  der  müter  do 

Nein  niuter  ez  gat  nit  alfo 

Nem  ich  einen  weltlichen  gefeilen 
3420  Der  würde  fin  ding  alfo  beßellen 

So  er  fich  min  geniette 

Zu  liünt  er  fielt  von  mir  fchiette 

Vnd  feit  es   andern  finen  gefeilen 

Vnd  liefz  mich  gann  fneggen  fnellen 
3425  Das  mir  ein  phafT  doch  vngern  tette 

Der  wer  doch  fo  ßette 

Das  er  mir  rngern  gebreßen  liez 

So  ich  tett  das  er  mich  hiez 

So  tar  ez  ouch  gefagen  nicht 
3430  Da  von  min  mut  dir  hie  vergicht  (LXWl  a) 

Das  ich  behaben  wil  den  phaiTen 

Nüt  belTers  weis   ich  nv  zu  fchaffen 

Die  muter  fprach  nu  merck  mich  eben 

Einen  rat  den  wil  ich  dir  geben 
3435  Der  wirt  dir  gut  vnd  iß  dir  erlich 

Alte  lüte  die  fint  gar  mügelich 

Du  folt  in  vor  verfüchen  gan 

Mag  er  das  geliden  vnd  han 

Das  er  es  nit  zörne  gein  dir 
3440  So  behabe  din  ere  vnd  volge  mir 

Mag  er  es  aber  nit  vertragen 

So  wil  ich  dir  nit  vil  fagen 

So  macht  du  tun  das  dir  gefellet 

Ob  din  hertze  fich  denn  gefeilet 
3445  Zu  eym  andern  heymlich 

Des  wil  nit  zürnen  ich 

II  Die  tochter  fprach  liebe  muter  miu 

Wie  fol  ich  verfüchen  in 

Das  fag  mir  wann  ich  mag  nit  beiten 
3450  So  wil  ich  mich  dar  zu  bereiten 

Durch  dinen  willen  ich  gar  vil  tu 

Davon  fo  rat  fnelle  hie  zii 

II  Die  müter  vieng  ir  rede  alfo  an 

Tochter  er  hat  in  finem  garten  ßan  (LXXVI  b) 
:^55  Einen  boiu  der  ym  fere  U|t  iß 


yß  Vjift^40n  ßeben  weyfen  meyfiem* 

Na  rat  ich  ^U  zu  Uifer  friß  ,  ,,  ,,^, 

Sit  fin  fröude  daran  lit  ,;ib  dO 

Als  balde  dip  man  tFz  jagen  ry t  .  ;.j  ,941 
So  huwe  den  Itum  h«r  4b  zu  Aüalt  /mIiO 

3460  Vnd  das  er  werde  entzunt 

In  dem  füre  fo  er  wirt  komen 
Vnd  das  er  brjnne  dar  jnne  zu  frome^j 
Als  balde  er  da9  %a  geficht  ■/ 

YA  es  ^99  «r  dir  das  verzieht 

3465  So  macht  du  wol  da  by  verßan  ,  , 

Das  du  den  pfaffen  liep  macht  hai|.,  „>■; 
II  Die  tocbter  fprach  ich  wil  dich  if)r^|^ 
Vnd  wil  zu  hufe  wider  kercn  /)  i,,,/ 
Als  balde  Ty  kam  zu  hufe  heym.,ii  j[,„/ 

3470  Do  fprach  der  gut  ritter  r«in  ,  ..  <;     •  : 

Zu  ir  vnd  fragt  fy  der  mere 
Wo  fy  fo  lange  gewefen  w^re      ,.,  ^^^.j 
Sy  fprach  lieber  herre  min  ^^i  gg 

Zu  der  kilchen  bin  ich  gefin  j^)  „g 

347&  Dq  h»n  ich  melTe  gehört  ,;„t,  „u  o;;^.j: 

Ich  befpr^ch  min  ujiuter  och  ein  wojtJsQ 
Der  ritter  fprach  das  ift  wol  getanri    ,/: 
Man  fol  des  erften  zukilchep  gan^Jf^X^VII") 
Kurtz  darna'di  do  reit 

3480  Der  ritter  nach  finer  gewonheit 

Jagen  hin  ia  den  walt  ;/^ 

Es  was  ouoh  dazu  mal  ettwa^  Va't     „ci 
Vnd  do  der  ritter  enweg  kanj  ' 
II  Die  friiwe  den  gartener  zu  ir  nam 

3485  Sy  fprach  zu  im  der  felbei)  friÄ 

Der  wint  ietz  gar  fcharpff  ift  ,  ,  ,.. 
So  fruret  mynen  herren  an  das  g^r»  oS 
Wir  föUeot  in  den  garten  kern  ,,  „g 

Vnd  föllent  holtz  dar  Inno  gewinnBji  jo 

3490  Das  wir  ein  für  niachont  brynnen 
Min  herre  der  wirt  fehler  konicu 
Vnd  fint  yra  fin  hendc  beklanicri«j  oi(l  || 
Das  er  mich   ficher  ferc  erbarmst:    z;^' 
By  dem  füer  er  den  erwärmet 

3495  II  Der  gartener  ein  ax  mit  ym  nam 
Mit  der  froweu  er  do  kam 
In   den  garten  er  do  gituig 
Holt/-  vir  U-fen  fy  an  vieng 
Vntz  iluH  fy  zii  dem  boui  trat 

3500  Den  ir  man  fo  liep  halt 


Vott  den  fieben  loeyßen  meyjlern,  W 

Die  frowe  .dan  ^rtener  do  kief« 
Das  er  inSt  «iht  Didiers  <|>XX.VII6) 

II  Kr  hiewe  den  bunic  gar  dornlAsr       w 
Das  tun  ich  niht  da  iß  aJIit  Midee,    i{:il 

3505  Min  lierre  der  hat  den  Luuie  £o  liep  .i.t 

Er  fchiilte  iiilth  ais  einen  dici* 

t,iiii  Die  frowe  oum  felber  die  ax  her  li 

Vnd  hiew  dar  in  nach   irs  licrtzen   genl 
Vntz  das  der  buine  bejr  uke  kam  .  Q 

3510  Des  bums  vnd  nnder  h«ilzfi  {y  nam  -''''"' 

An  daz  für  He  es  Leit 
Zu  vefpcr  zit  dur  rittcr  xeit 
Her  beyin  nitt  finen  hunden 
In  den  felbon  flundcn  • 

3515  LiefT  ym  die  fruwe  eagegfo  Hik. 

Er  müchft  ficli  Vatm  geccgea 
So  übel  fröre  in  an  die  fufec  , ,  r..., 

Sy  fprach  got  üdi  bcdbütten  wu^iin  il 
Vil  lieber  herre  gdbitre 

3520  Gant  balde  bh  dein  Iure 
Einen  flul  fatzt  fy  yai  dar 
Do  er  erwärmet  do  nam  er  war 
Vnd  fach  dez  bunies  eßon 
In  dem  füre  gieüen 

3525  Er  hicTz  dem  gartoer  Euffiea  faelle 

Er  fprach  das  dir  der  hals  gefwellc    , 
Ich  fiuack  hie  in  difer  friß  (LXXI'Hl'a) 

Das  das  hoUz  luins  lieben  bums  i&i  i,A 
Den  ich  nüveling  han  gafetzet      ;  /  i'1 

3530  Vnd  mich  dick  da  mit  ergetzet  öS 

Der  gartner  fprach  das  iß  war 
Herre  ir  fagent  tu  recht  «war  d 

...   Den  bum  den  han  ich  ab  gehowen        '' 
Von  geheis  myner  fruwen 

3535  Der  ritter  fprach  der  Koro  fy  ab 

Den  burae  ich  nit  gern  werluren  hal* 
Die  fruw  die  fprach  an  der  Aettc  i 

Blit  mynen  henden  ich   es  felb  teilt       ' 
So  ir  her  heym  liomen  woltent 

3540  Das  ir  uoh  da  hy  wernien  föltont  'X 

Durch  gut  han  ich.es  üoh  getan 
Der  ritter  lach  fy  fleiii«  an  i 

II  Er  fprach  den  Hiich  gotte«  habe  <lirÜ 
llaßu  abgehnwen  mir 

>ft|6  Den  bume  den  ieh  fo  Uep  hatte  •<£ 


Von  den  ßeben  weyfen  meyfiern. 

'  Die  frowe  hub  an  an  der  fiette 
(<Sn  2ü  weynende  vnd  fprach  kleglich 

O  herre  ir  föllent  begnaden  mich 

Ich  \fond  ich  hette  recht  getan 
3550  Üwern  zorn  fönt  ir  gein  mir  lan    '  v.\V.    ror.  : 

Wan  hett  ich  gewiß  das  es  üch  hette 

Verfraahet  e  dan  ich  es  dette        (LXXVIII6) 

Ich  hett  es  getan  niemer  mer 

Das  fprich  ich  vff  alle  min  ere 
3555  II  Der  ritter  fprach  frSwe  min 

Lafz  nu  zumal  din  \reinen  fin 

Ich  wil  den  zorn  lafzen  [igen 

Das  erßemal  fy  dir  vertzigen 

II  Vnd  do  dife  rede  alfo  ergieng 
3560  Des  morgens  fy  den  weg  gefieng 

Vnd  wart  aber  zu  kilchen  gann 

Als  fy  dauor  hat  getan  ^ 

Ir  müter  ir  aber  bekam  "^ 

By  dem  mantel  fy  fie  nam 
3565  II  Sy  fprach  liebe  müter  min 

Du  folt  es  recht  gut  lan  Iln 

Ich  wil  den  phaiTen  nemen 

Vnd  wil  mich   des  nit  fchemen 

Ich  han  verfucht  mynen  man 
3570  Als  du  mich  lerteß  das  han  ich  getann 

Als  balde  als  ich  ein  wenig  weinte        ) 
foifZu  ßunt  fin  truwc  mich  meinte 

So  we  tett  es  fins  hertzen  grünt 

Er  verzech  mir  alle  ding  zä  ßunt 
3575  II  Die  muter  fprach  liebes  kint 

Die  alten  man  dar  ufF  genatüret  flnt 

Das  fy  verzihent  das  erße  male      (LXXIXa) 

Zu  dem  andern  mal  machent  fy  die  qvwalc 

Zwifalt  als  tu  das  gloube  du  mir 
3580  Ich  wil  noch  eins  raten  dir 

Das  du  in  verfucheß  noch  eins 

Die  tochter  fprach  ich  tun  fin  kcins 

Ich  han  wol  anders  zu  fchaffcn 

Ich  wil  gann  zu  dem  phaffcn 
3585  Nach  dem  ich  grofz  verlangen  han 

II  Die  muter  fprach  mich  bafz  verßann 

Ein  mal  haßü  georet  mich 

Da«  danckcn  ich  dir  gctruwelich 

Das  du  dinen  man  vcrfiicheß 
3690  Vnd  mynr  bette  geruchoß 
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Nu  foltu   dine  fache  alfo  keren 

Dinen  vatter  foltü  ouch  eren 

Dez  haAu  gegen  got  rüe 

Vnd  belibeft  in  dins  ratters  fvn 
3595  Vnd  verfuch  noch  einell  dinen  man 

Ouch  als  ich  dich  leren  kan 

II  Die  tochter  fprach  das  tut  mir  ange 

Das  ich  mufz  beuten  fo  lange 

Doch  wil  ich  minen  vatter  eren 
3600  Miiter  du  fölt  mich  fürbafz  leren 

Wie  ich  in  me  verfuchen  Fol 

Das  getruwe  ich  diner  liebe  wol 

II  Die  muter  fprach  tochter  min       (LXXIX6) 

Er  bat  ein  deines  hündelin 
3605  Das  ill  ym  liep  das  weift  du  wol 

Er  hat  mit  yra  fchympff  vnd  gol 

Vff  fin  bette  fpriuget  es  dicke 

Do  von  du  nit  erfchrickc 

Tütte  den  hünt  daz  er  ez  fehe 
3610  Vnd  höre  zu  waz  er  denn  iehe 

Verzicht  er  das  vnd  wil  mit  dir  nit  gramen 

So  nym  den  phaffen  des  tüfels  naraen 

II  Sy  fprach  müter  ich  wil  es  tun 

Solt  ich  gewinnen  niemer  fvn 
3615  Gein  mynem  alten  man 

Ich  wil   wider  heym  gann 

Min   liebe  muter  got  gefegon  dich 

Hiemit  fchiedent  fy  fich 

II  Die  frowe  gieng  heim  in  ir  hufz 
3620  Mit  fröuden  lept  fy  in  dem  fufz 

Den  gantzen  tag  fy  frölich  was 

Des  nitchtes  fy  ouch  nit  vergas 

Sy  ziert  jr  bette  uiit  fiden  wol 

Vnd  fang  vnd  was  fröuden  vol 
3625  Der  ritter  ir  man  gehüre 

Der  fafz  by  dem  füre 

Nach  finer  alter  gewonheit 

Als  \n»  dife  auentüre  feit 

So  kam  der  bunt  an  der  ftette  (LXXXa) 

3630  Vnd  fprang  oben  vff  das  bette 

Als  ouch  fin  gewonheit  was 

Die  frowe  des  hundes  nit  vergas 

Sy  nam  in  by  eym  hindern  bein 

^  nd  flüg  in  vmmb  die  üein 
3635  Mit  dem  kopff  vmb  die  Mende 
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Vntz  das  der  hunt  nam  fin  ende 

Als  der  ritter  das  erfach 

Zu  dem  wip  er  do  fprach 

O   du  recht  böfes  \rip 
3640  Warummb  haftu  dem  hunde  finen  lip 

Benomen  fo  mit  vntzücht 

Du  bift  zwar  ein  bofe  frucht 

Vnd  haß  mich  zu  lafzen  fehen 

Wie  getarßu  mich  gefmehen 
3645  II  Sy  fprach  hin  wider  fnell  zu  hant 

Sehent  ir  nit  daz  koftlich  gewant 

Das  do  lit  vff  dem  bette 

Do  fprang  der  hunt  vff  an  der  ßette 

Vnd  hat  es  entreinet  gar 
3650  Herre  fehent  felber  dar 

So  Tehent  ir  das  ich  war  han 

Darummb  fo  han  ich  ez  getann 

II  Der  ritter  fprach  an  der  ßette 

Der  hunt  was  mir  lieber  denn  das  bette  (LXXXft) 
3655  Die  frowe  fprach  erbarmhertzeklich 

Waz  ich  durch  das  befle  fliffen  mich 

Vch  zu  tunde  üwern  nutz  vnd  ere 

Darummb  haffent  ir  mich  fere 

Wie  wol  Ichs  in  gutem  meine 
3660  Sy  hub  aber  an  zu  weinen 

Vnd  fiug  fich  felbe  vnd  roffte  fich 

Das  erbarmt  den  ritter  ficherlich 

II  Er  fprach  hör  vff  din  weinen  lafzc 

Halt  hie  nach  recht  made 
3665  Guter  zücht  foltu  walten 

Wiltu  mine  hulde  behalten 

So  lafze  föliche  vntzücht  ligen 

Vnd  fy  dir  dis  ouch  verzigen 

II  Die  frowe  fprach  in  fneller  gir 
3670  Got  gebe  üwer  trüwe  zu  erkennen  mir 

Das  ich  üch  werde  geuellig  fin 

Das  wönfche  ich  lieber  herre  min 

II  Des  morgens  fy  aber  einen  liß  vant 

Das  fy  zii  ir  mütcr  kem  zä  hant 
3675  Der  fagt  fy  die  raere 

Wie  es  ir  gangen  werc 

II  Sy  fprach  mäter  es  mus  fin 

Der  phafTo  fol  nu  wefen  min 

Ich  han  nfich  gcflagen  vnd  gorSift 
3680  Vnd  han  fin  liebe  gar  tür  koufft    (LXXXIa) 
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Ich  han  durch  dich  vnd  den  vatter  min 
Gar  tU  zu  lange  gemangelt  fin 
So  wifz  das   ich  mynen  man 
Zem  andern  mal  verfucht  han 

3685  Das  hat  er  mir  als  gar  verziegen 
Vnd  belibet  die  fache  gar  verfwigen 
Als  balde  als  er  mich  weinen  fach 
Sinem  hertzen  do  fo  we  befchach 
Er  vergab  mir  alle  mine  fchulde 

3690  Vnd  gewan  wider  fin  hulde 

II  Die  router  Tprach  zu  derfelben  friß 
Min  liebes  bind  do  cniß 
Kein  gröfzer  grymekeit 
Das  fy  dir  liebes  kint  gefeit 

3695  Den  grymekeit  der  alten 
Mins  rates  foltu  walten 
Vnd  volge  zem  dritten  male  mir 
Ich  hoffe  es  fülle  gilt  wefcn  dir 
Verfnch  noch  einell  dinen  man 

3700  Als  ich  dich  wol   wifen  kan 

Ich  getrüwe  din  fache  werde  geflicht 
II  Die  tochter  fprach  das  tun  ich  niht 
Ich  weis  wol  was  mich  bafz  geluft 
Da  arbeiten  zwar  vmmb  fuß 

3705  Wiüeß  du  wie  liep  mir  (LXXXIb) 

Der  phaff  iß  nach  mins  hertzen  gir 
Du  hulffeß  mir  mit  diner  tugent 
Vnd  bedechteß  mine  blüwende  jugent 
II  Die  muter  fprach  liebe  tochter  min 

3710  Ich  wil  dich  nit  me  b^^de  fin 
Das  fagen  ich  dir  vngelogen 
Du  haß  min  brüße  gefogen 
Dez  erman  ich  dich  min  liebes  kint 
Darumrab  durch  mich  du  nit  erwint 

3715  Du  verfücheß  in  zem  dritten  mal 
Vnd  engeß  du  ym  denn  oune  qwal 
So  globe  ich  gotte  das  ich  fürbaz 
Dich  nit  me  hinder  wifzeß  das 
II  Die  tochter  fprach  wie  wol  die  fach 

3720  Mir  bringet  verlangen  vnd  vngemach 
Sit  das  du  haß  die  glübde  getonn 
So  Tage  wie  fol  ich  es  vahen  an 
Das  ich  das  hinderß  verfuchen  du 
Do  rat  liebe  muter  zfi 

3725  !i  Die  müter  fprach  vernyme  mich 
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Din  vatter  vnd  dine  fründe  Tnd  och  ich 
Vnd  die  elteßeii  in  dem  rat 
Din  man  an  ain  funtag  hat 
Geladen  das  fy  by  ym  effen 

3730  So  Toltu  denn  nit  vergeffen  (LXXXIIa) 

Als  ich  dir  hie  wil  Tagen 
So  die  fpife  wirt  dar  getragen 
So  wirt  din  vatter  gen  dir  Titzen 
So  Tar  hin  vnd  har  blitzen 

3T35  Vnd  rücke  von  dir  hin  die  fchüffel  ({ftg 

Vnd  binde  den  heyralich  an  den  flüffel 
Das  tifchlachen  an  eym  ende 
Vnd  fprich  dartzu  behende 
So  menglich  wirt  elTen 

3740  Ach  ich  han  vergelTen 

Des  melTers  in  der  kamern  min 

Wüfche  fnell  vff  vnd  loiiff  dahin 

Vnd  zucke  her  abe  tifchlachen 

Mit  fpife  mit  filber  mit  allen  fachen  ; 

3745  Lat  es  din  man  denn  gut  fin 
So  wiffeß  vff  die  truwe  min 
So  haAü  zwar  fagen  ich  dir 
Kein  hindernifz  me  von  mir 
Du  macht  denn  nemen  leien  oder  phaffcn 

3750  Vnd  waz  dich  dunckt  wol  gefchaifen  />-yf: 

Hiemit  giengcnt  fy  von  ein  ander  dan 
Die  frowe  gieng  heyni  zii  irem  man 
II  Als  nu  der  funtag  waz  komen 
Vnd  als  ir  vor  hant  vernomen 

3755  Mit  dem  tifch^s  alles  befchach(LXXXII6) 
Waz  rates  man  daruiT  fatzt 
Von  fpife  vnd  von  filber  gefchire 
Das  lag  alles  gar  jrre 
Vndcr  dem  tifche  in  der  efchen 

3760  KopfT  kannen  vnd  flefche 

Der  ritter  fchamto  fich  des  gar  ferc 
Er  gedacht  dis  ill  nit  kliig  hufz  ere 
Er  hiefz  ander  tifchlachen  bringen 
Vnd  ander  koft  vnd  hiefz  in  lingen 

3765  Mit  lachendem  münde  gar  frulich 
Hat  er  fin  fründo  alle  glich 
Das  fy  nit  verberen 
Vnd  alle  frölichen  weren 
Wenn  fy  worcnt  die  liebllon  goßo 

3770  Die  er  in  aller  weite  wifto  1 1    OT^f 
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II  Sy  tatten  als  dio  wifen  tunt 
Do  man   vfT  von  tifche  geAünt 
Sy  truncken  eins  ynd  gefegneten  Hch 
Vnd  giengent  heym  frolich 
3775  Yederman  in  fin  hufz 

Nu  hurent  waz  wirt  hie  vX% 

II  Des  morgens  frug  der  ritter  g&t 

Gieng  zu  kilchen  als  man  tut 

Vnd  do  die  melTe  kam  vs  (LWXIIIa) 

3780  Do  gieng  er  in  dez  fcherers  hus 

II  Er  fprach  meifter  bißu  bereit 

ZulafTende  als  min  munt  dir  feit 

An   welicher  ädern  ich  dich  hcifz 

Das  foltü  mir  Terfagen  keyfz 
3785  |l  Der  meißer  fpranh  ia  herre  wenn  ir  wölt 

Vnd  wo  es  uch  aller  baß  gefeit 

Der  ritter  fprach  fo  gang  mit  mir 

Vnd  nym  dinen  gezug  mit  dir 

II  Der  ritter  heym  zu  hufe  kam 
3790  Den  fcherer  er  mit  ym  nam 

Er  fürt  in  jn  die  karaer  fin 

Do  lag  die  frow  fchon  vnd  fin 

Noch  denn  an  dem  bette 

Er  fprach  an  der  ßette 
3795  Wol  vfT  frowe  wol  getann  iöt 

Ir  fullent  an  beiden  armen  lan 

II  Sy  fprach  herre  ich  bin  doch  gefuald 

Kein  lalTen  wart  mir  nie  me  künt 

II  Der  ritter  fprach  du  feiß  vil  war 
3800  Hettefiu  vor  einem  jar  "' 

GelafTen  das  wer  dir  gut 

Suß  fo  bißu  durecht  von  dem  blät 

Worden  das  dunckt   mich  wol 

Als  ich  die  hie  befcheiden  fol      (LXXXIIIfr) 
3805  Weißu  nit  waz  du  mir  haß  getann 

Darummb  fo  niiißu  hie  lan 

Vmb  das  din  finne  dir  wider  koment 

Din  tiicke  han  ich  wol  vernomen 

II  Zu  dem  erßen  haflü  den  bume  abgehowen 
3810  Das  vergab  ich  dir  oune  alles  trowen 

So  weißü  wol  die  ander  not 

Das  du  mynen  hunt  flüge  tot 

Das  liefz  ich  ouch  gut  fin 

Zem  dritten  mal  die  fründe  min 
3815  Hatt  ich  geladen  vod  uuch  tlic  dinen 
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Do  liefz  du  din  vntugent  fchinen 
Vnd  wnrfFt  die  koß  all  an  die  erde 
Das  liefz  ich  bis  hüt  gewerden 
Alfo  haßu  mich  gefchant 
3820  Die  drü  Mck  han  ich  dir  genant 
Das  vierde  wil  ich  nit  nennen  dir 
Wer  das  Tollendet  nach  diner  gir 
So  weren  -wir  ewenclichen  gefchant 
Do  Ton  du  die  fache  recht  verßant 
3825  Des  übrigen  geblutes  gloube  mir 
Haßü  gar  zu  vil  by  dir 
Do  Ton  wil  ich  dir  lafzcn 
Vmmb  das  du  dich  folt  malTcn 
Vnd  dich  zu  fromkeyt  wendeft     (LXXXIVa) 
3830  Vnd  Tns  beide  nit  fchendeft 

Die  frowe  Hunt  Tif  weinende  fy  fprach 
Den  hiemel  fy  da  an  fach 
Sy  fprach  o  herre  erbarme  dich 
Gnedenklich  über  mich 
3835  Der  ritter  fprach  frowe  min 
Du  darffß:  alfo  nit  bittende  fin 
Vmmb  keinerley  barmhcrtzikeit 
6ot  hat  die  fach  felbe  angeleit 
Frowe  hab  balde  Tif  den  arme 
3840  Gein  dem  für  mach  in  warm 

Ich  fagen  dir  gar  oune  fchertzen 

Des  blutes  Ton  dinem  hertzen 

Des  wil  ich  zwar  von  dir  han 

Bedencke  waz  du  mir  haß  gethan 
3845  Die  frowe  die  ßräckt  den  arme   dar 

Der  ritter  fprach  raeißer  nym  war 

Vnd  flahe  tiefC  genüg  darin 

Vmmb  das  das  böfe  blut  l5ffe  hin 

Dußu  das  nit  Hcherlich 
3850  So  wifz  das  ich  zwar  flahen  dich 

II  Der  meißer  tett  das  er  in   hiefz 

Grofzes  gcblüte  er  ir  vfz  liefz 

Vnd  er  gctorß  es  nit  verbinden    (LXXXIV6) 

Der  ritter  wolt  nit  erwinden 
3855  Ir  müße  die  farwo  vor  cngann 

Das  was  gar  balde  do  getan 

Wann  fy  wart  kräng  vnd  bleich 

Ir  fchone  farwe  ir  gar  entweich 

Do  der  ritter  das  gefach 
3800  Zu  dem  mcißcr  er  do  fprach 
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Binde  zu  den  felben  arm 

Frowe  mache  den  andern  ouch  warm 

Die  frowe  aü  dem  ritter  fprach 

O  herre  ich  bin  wurden  fwach 
3865  Erbarm  dich  lieber  herre  min 

Vnd  überhebe  mich  der  pin 

Oder  ich  bin  werlichen  tot 

Der  ritter  fprach  dife  not 

SölteAu  Tor  betrachtet  han 
3870  E  du  mir  die  borzheit  hetteß  getann 

Darummb  fo  hab  den  arme  enbor 

Der  fcherer  flüg  drin  als  vor 

Vntz  das  fy  gar  vil  kräng  wart 

Si  was  nach  tott  der  felben  fart 
3875  Eins  über  das  ander  wart  ir  gefwindcn 

Er  hies  ir  ouch  den  arme  zu  binden 

II  Er  fprach  zu  ir  an  der  ßetten    (LXXXVa) 

No  gang  wider  an  din  bette 

Vnd  bedenck  dich  frowe  fürbafz 
3880  Das  du  nit  gewianeft  gottes  hafz 

Vnd  ouch  den  mynen  dartzü 

Be/Fer  dich  fpat  vnd  fru 

In  trüwen  rat  ich  das  dir 

Min  liebe  frowe  nu  folge  mir 
3885  II  Hie  mit  der  ritter  enweg  fchrcit 

Die  frowe  fich  wider  nider  leit 

Vnd  wart  TlTer  malTen   kräng 

Sy  fprach  z&  der  megde  gang 

Heifz  min  muter  komen  her 
3890  Vnd  fag  ir  dife  gruwelichen  mer 

II  Die  maget  zu  der  muter  gicng 

Ir  rede  fy  an  vieng 

Vnd  feit  ir  als  es  gangen  was 

Die  muter  gedacht  dis  gefeit  wir  bafz 
3895  Denn  keinerley  feitenfpil 

Wolan  zu  miner  tochter  ich  wil 

Vnd  als  fy  zu  der  tochter  kam 

Vnd  ir  tochter  das  vcrnam 

Do  hub  die  tochter  an  vnd  fprach 
3900  Owe  müter  ich  bin  fcre  fwach 

Das  blüt  iß  alles  von  mir  gelan     (LXXXV6) 

Ich  weis  wie  ez  mir  fol  ergau 

Ich  vürcht  ich  miifz  Hn  ßerben 

Vnd  cllentklich  verderben 
3905  II  Die  muter  fprach  min  liebes  kint 
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Ich  feit  dir  vor  das  alte  lüte  fint      niH 
Zornes  vnd  grymes  vol 
'  Nu  macht  du  ez  felbe  mercken  wol 

II  Die  tochter  fprach  liebe  muter  min 

3910  Ich  wil  den  phaifen  lalTen  Hn 

Mit  ym  wil  ich  niht  zu  fchaifen  han 
Alles  Tnglucke  das  gang  in  an 
Minem  herren  -wil  ich  tun  das  beß 
Das  wirt  mir  gut  zu  left 

3915  Das  han  ich  mich  bedacht  vil  eben 
Nach  finem  willen  wil  ich  leben 
Do  fprach   der  meiAer  fürbafz 
Herre  der  keifer  wie  gefeilet  üch  daz 
Der  keifer  antwürt  jm  vnd  fprach 

3920  Entruwen  das  was  ein  wilde  fach 
Ich  han  es  recht  gern  gehört 
Wenn  es  warcnt  frömde  wort 
Sy  tett  irem  man  drij  grofz  bofzheit 
Das  virde  als  du  haß  gefeit 

3925  Das  was  gut  daz  ez  erwant        <  lA    ££<!  ' 
Sy  werent  anders  beide  gefchant  (LXXXVIa) 
II  Do  hub  der  meißer  an  vnd  fprach 
Herre  nu  merkent  dife  fach 
Das  rat  ich  ücli  by  mynem  libe 

3930  Volgent  ir  uwerm  wibe 

Vnd  tüttent  üwer  liebes  kint 
Got  der  wirt  üch  vor  ab  fint 
Vnd  alle   die  weit  gemeine 
Vnd  darummb  lieber  herre  reine 

3935  Nut  kerent  üch  an  uwers  wibcs  klaffen 
Vwer  kint  fol  noch  vil  gutes  fchaifen 
Tottent  ir  in  aber  noch  hüttc 
Es  müfz  engelten  lant  vnd  lüte 
Als  ir  hio  nach  befindent 

3940  Wenn  ir  es  niemer  fberwindent 
II  Der  keifer  antwurt  im  zu  hant 
Er  fprach  ich  tun  dir  bekant 
Ich  wil  dich  noch  hüte  ouch  eren 
Din  bifpil  müfz  min  kint  hüt  neren  ^ 

S945  II  Der  meißer  danckt  dem  keifer  rieh         -" 
Er  fprach  herre  tiint  im  gncdcnklich  ; 

Zii  ßfint  man  nach  dem  knaben  reit 
Der  wart  zu  ßiint  wider  in  geleit 
II  Do  das  die  keiferin  vcrnam 

3950  Zu  ßiint  fy  in  die  kamern  kam 
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Si  gehub  Tich  t^bel  vnd  roufft  fioh 
Vil  me  den  vor  ficherlich 
Vnd  ireint  vnd  leit  fich  kußlich  an 
Vnd  hiefz  nach  Iren  pferden  gann  (LXXXVI6) 
3955  V'nd   Tprach  fy  wolt  heym  ryten 
Zu  den  felben  zyten 
Wurdent  ez  des  keirers  diener  gewar 
Sy  lüffent  zii  dena  keil'er  dar 
Vnd  feiten  yin  die  niere 
3960  II  Bis  iß  mir  fwere 

Sprach  der  keifer  vnd  gieng  zu  ir 
Er  fprach  fruw  fagent  mir 
Wo  ir  hin  vruilent  ryten 
Als  fnelle  zii  difen  ziten 
3965  II  Die  friiwe  weinent  zu  ym  fprach 

Herre  mir  gefellct  nit  die  fach  '  * 

Zu  minem  vattcr  ich  mich  rieht  i'^ 

Der  lat  mir  keinen  gebreßen  niht 
Er  halt  mich  fchon  vnd  herlich 
3970  Zu  dem  wil  ryten  ich  >^' 

II  Der  keifer  fprach  zu  ßunt  zu  ir 
Frowe  das  gefellet  nit  wol  mir 
Ich  wand  üch  nieman  lieber  wer 
Den  ich  in  üwers  herren  gcr 
3975  II  Die  frowe  fprach  das  iß  ouch  war 
Ich  genüfz  fin  als  wenig  zwar 
Des  wil  ich  üch  die  warheit  lehen 
Ich  mag  nit   gehören  noch  gefehen 
Vwern  vil  bofen  fun 
3980  Darummb  fo  wil  ich  dar  von      (LXXXVIIo) 
Üwer  meißer  clafFen  tut  üch  fo  wol 
Das  ich  es  nit  me  liden  fol 
Es  mag  licht  anders  wefen  nicht 
Ich  weis  wol  üch  befchicht 
3985  Als  einem  keifer  do  befchach 
Octauianus  man  im  fprach 
Der  was  fo  gittig  nach  dem  gut 
Das  es  die  landes  herren  mut 
Er  wart  lebendig  begraben 
3990  Von  gutikeit  muß  er  das  haben 
Sin  hals  wart  im  geßolFen  vol 
Goldes  als  ich  lagen  fol 
II  Der  keifer  fprach  liebe  frowe  miu 
Di«  bifpil  foltü  mir  fagent  lln 
3995  Sy  fprach  das  tun  ich  lieber  niht  '^^ 
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Ee  weg  riten  man  mich  ficht  i  Vii 

II  Der  keifer  fprach  hab  gedult 
Man  fprech  es  wer  min  fchuU 
Darummb  hertze  liebe  frowe  min 

4000  Du   ToU  hie  by  mir  blibent  Tm 
Die  frowe  antwurt  im  zii  ßünt 
Sy  fprach  es  feit  war  üwer  munt 
Nit  vii  anders  es  ouch  ift 
Ir  vindent  ie  einen  liß 

4005  So  ir  ietz  fprechent  alfo  (LXXXVIU) 

Uwer  fun  mufz  an  den  galgen  ho 
Zu  Hunt  nicht  hie  ufz  wirt 
Do  mit  fo  bin  ich  Terirt 
Wie  mag  ich  denn  üwer  rede  getruwen 

4010  Ich  hau  fin  manigcn  trehen  gcfchruwen  a)'.';- 
Vnd  lept  uwer  fuu  doch  noch 
Er  hieng  billich  an  dem  galgen  hoch 
II  Der  keifer  züchtenklichen  fprach 
Frow  mir  fol  nit  wefen  gach 

4015  Ein  keifer  fol  verhören  vii 
E  das  er  zu  einer  fache  ile 
Er  mocht  wol  verfnorren  fich 
Das  in  muß  zuwen  ewenclich 
Darummb  wil  ich  nicht  enbern 

4020  Din  bifpil  wil  ich  hören  gern  <5T(JK 

Das  fag  min  liepiich  frowe  mir 
So  tüßu  nach  mins  hertzen  gir 
II  Die  keiferin  antwurt  im  zu  hant 
Dis  bifpil   tun  ich  üch  bekant 

4025  Vmb  das  ir  nit  fo  gierig  Hnt 

Die  meißer  zu  hurcnt  Tmmb  uwer  kint 
Vnd  fy  üch  betriegent  alle  tage 
Hiemit  fo  hürent  was  ich  üch  fage 
Octauianus  nu  hörent  mich        (LXXX Villa) 

4030  Der  was  gewaltig  vnd  rieh 

Der  felbe  keifer  hoch  gemeiTen 
Was  zii  Rome  gefelTen 
Er  was  gittig  TfF  gelt  vnd  golt 
Vnd  hat  noch  denn  wie  vil  er  wolt 

4035  II  In  den  felbon  ziten  do  'UUC 

Warent  die  burger  zii  Home  alfn 
Vol  bofzheyt  vnd  huttent  fo  vil  mochte 
Das  fy  wider  ander  gofleuhte 
Sich  fatzlen  in  dem  lande 

4040  Vnd  tatteu  in  fo  unde 
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Das  ettwo  manig  küngrich 
Zu  verre  mullent  fetzen  ficb 
Wider  die  bürgere 
Das  was  der  ßittt  zu  fwerc 
4045  II  In  der  zit  gefellen  waz 

Als  ich  es  an  dem  buche  lafz 
Meiller  Virgiiius  der  zoubererc 
Der  alier  kunll  was  gewere 
Vnd  fünderlichen  mit  zouberliflen 
4050  Mocht  fich  nit  vor  jxa  gefrißen 

II  Nu  hörent  was  die  burger  tatten 
Meiüer  Virgiiius  fy  hatten 

Das  er  mit  finer  kunß  in  ettwas  mechte  (LXXXV1II6) 
Das  fy   wider  die  kunge  vnd  geflechte 
4055  Sich  rauchten  deß  bafz  gefetzen 
Sy  wulten  es  in  wol  ergetzen 
II  Virgiiius  fprach  ich  tun  es  gern 
Cwer  bette  wii  ich  üch  gewem 
Alfo  derfelbe  meißer  klug 
4060  Mit  finer  kunß  vnd  fug 
Einen  tum  machen  liefz 
Nach  finem  willen  als  er  es  hiefz 
Nu  horent  zu  man  vnd  frowen 
Obnen  vf  dem  turn  ßunt  gehouwen 
4065  Als  vil  bilde  mit  klugem  lift 
Als  manig  lant  vff  ertrich  iß 
Vnd  vir  dem  turn  glich  emytten 
Stunt  ein  bilde  mit  klugem  fitten 
Das  hat  ein  apffel  in  der  hant 
4070  Ouch  tun  ich  uch  hie  bekant 
Aller  der  bilden  gefert 

Yeglichs  wart  gekert 

Gein  fym  lande  vnd  ßftnt  da   by 

Gefchriben  wie  es  genant  fy 
4075  II  Nu  hurent  aber  fürbafz 

Weliches  lant  es  denn  waz 

Das  der  ßatt  wolt  wefen  hert 

Das  felbe  bilde  fich  hin  vmmb  kert  (LXXXIXa) 

Gein  eym  andern  bilde 
4080  Es  Int  ein  gluck  als  wer  es  wilde 

Die  andern  bilde  zu  ßiint  an  vieng 

Ir  glocken  ouch  alle  angiengen 

11  Vnd  wenn  die  barger  hortent  das 

Zu  fiunde  ir  keiner  des  vergafz 
4085  Sy  wapnoten  fich  alle  zu  hant 
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Vnd  zägcnt  üwer  dalTelbe  lant         '  >'i>n 
Vnd  tettent  dem  lande  we 
Alfo  mocht  da  nit  me 
Kein  lant  fo  heynilich  gewerben  fich 
•  4090  Sy  wurden  es  gewar  ficherlich 

11  Als  meißer  Virgilius  das  Tolbracht 
Aber  ein  kunß  er   erdacht 
Den  armen  luten  zu  liüre 
Er  macht  in  ein  grofz  füre 
4095  Zu  Rome  mitten  in  die  ßatt 
Ouch  einen  bronnen  er  dar  fat 
Darufz  ein  fiedent  wafzer  ran 
('UllVJfX  Das  hat  er  darummb  getann 

Das  fy  hettent  kalt  vnd  warm 
4100  Vnd  truncken  vnd  fich  wufchent  die  lütearni 
II  Vnd  in  dem  wafzer  macht  er 
Ein  ßande  bilde  nach  finer  ger 
An  des  ßiern  Aunt  gefchriben       (LXXX1X6) 
Der  meifter  hatt  fin  knnß  getriben 
4105  Die  buchßaben  alfo  fprachen 

Wer  mich  flacht  fo  koment  räche 
Das  man  ez  wirt  gewar 
II  Vber  manig  jare  do  kam  aldar 
Ein  phafF  der  fo  muttwillig  was 
4110  Die  buchßaben  er  do  lafz 

Er  gedacht  ich  wil  mich  nit  fchemea  ,. 
Was  räch  folt  ich  hievon  nemen  fm7 
Das  bilde  ich  zwar  flahen  wil  :ißl8 

Er  flfig  es  das  ez  nider  viel  »ft(l 

4115  An  den  backen  Flug  er  ez  hart  OTOt 

ZU  ßund  do  man  fehent  wart 
Das  das  für  vnd  walTer  vergieng 
Vnd  das  ez  nit  me  yerfieng 
II  Als  die  armen  vernamen  das 
4120  Das  das  bilde  gefallen  was 
Sy  wurdent  trurig  vnd  vnfro 
Sy  fprachent  gemeinlich  alfo 
(ni'f/       Der  dis  bilde  hat  zerbrochen 

Das  lafz  got  niemer  vngerocheu 
4125  Vnd  müfze  an  libc  vnd  gut  verdorben 
Vnd  eins  fchcmlichen  todcz  ßerben 
II  Darnach  vnlang  ez  wart  .    lu./     < 

Do  kament  zu  der  felbcn    fart    n  !iu7  (XCo) 
Dry  künge  hochgeborn 
4130  Die  trugcnl  goin  Römern  zum 
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Sy  wurden  zu  ein  andct'  fprechcn 

Wie  mügent  wir  Tna  gerechen 

An  den  veigen  Rümern 

Die  vns  vil  vntruwen  wern 
4135  II  Ir  einer  vndcr  jnen  do  fprach 

Zu  dem  künge  er  do  jach 

Wir  arbeiten  alle  gar  vmmbruft 

Vnd  mögent  gewinnen  woi  Terlull 

Wenn  alle  die  wil  der  t^rn  Aat 
4140  Der  fo  vil  bilde  hat 

So  künent  wir  gefchaiTen  niht 

Der  tfrn  iß  vns  ein  böfe  gcficht 

II  Do  dife  rede  alfo  gefchach 

Dry  ritter  man  do  ßan  fach 
4145  Die  gabent  in  ein  antwurt  l'o 

Wir  dry  wöllent  üch  machen  fro 

Wellent  ir  tns  geben  darummb  gut 

So  fagent  wir  üch  vnfern  mut 

Wir  wellent  üch   das  verfprechcn 
4150  Das  wir  den  turn  wellent  brechen 

Vnd  wüllcnt  üch  des  nit  liegen 

So  mugent  ir  die  Romer  kriegen 

II  Die  künge  fprachent  ir  lieben  fründe 

Üwer  tügent  ins  verkünt 
4155  Was  ir  von  fns  wellent  nemen  (XC6) 

Das  fagent  vns  one  allez  fchemen 

II  Die  ritter  fprachent  merkent  vns  wol 

Vier  züber  goldes  vol 

Die  wüUent  wir  von  üch  nemen 
4160  Nit  mynr  mag  fns  gezemen 

II  Die  kunge  fprachent  wir  gebent  üch  gern 

Wir  wöllent  üch  dez  geltes  wern 

Zu  Aunt  die  ritter  dar  giengent 

Das  golt  fy  von  in  cntpflengent 
4165  Vnd  fatztent   do  iren  fin 

Zu  der  ßatt  zii  Rome  hin 

Vnd  do  fy  kawent  in  die  llatt 

In  der  nacht  do  wart  gelatt 

Die  vier  züber  an  vier  ende 
4170  Vergraben  in  der  Aatt  behende 

DiefT  in  der  erden  grünt 

Darnach  fy  giengent  zii  Aunt 

In  der  Aatt  hin  vnd  har 

Do  bekam  in  der  keyfer 
4175  11  Der  keifer  fprach  ir  lieben  gefelleo 
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Sagent  mir  waz  ir  wullent 
Oder  wo  ir  köment  her 
Das  iß  an  üch  mins  hertzen  ger 
II  Si  fprachent  o  lieber  herre 

4180  Wir  fint  von  frönden  landen  verre 
Vnfz  münt  üch  des  vergicht 
Das  \n8  mag  getromen  niht  (\CI  a) 

Den  wo  golt  verborgen  lit 
Das  künent  wir  finden  zu  aller  zit 

4185  Wir  hant  ouch  das  dick  bewert  ■  ^^  ■  ^ 

Ob  uwer  gnade  vnfer  begert 
Wir  wöltent  üch  zu  dienße  fiann 
II  Der  keifer  fprach  das  iß  wol  getan 
Ich  wil  eins  gen  üch  geruchen 

4190  Ich  wil  üch  gern  verfuchen 

Vnd  vinde  ich  üch  denn  gerecht 
Ich  mache  üch  üwer  fache  flecht 
II  Sy  fprachent  lieber  herre  min 
Miht  anders  wir  begerende  Iln 

4195  Dezhalb  das  wir  finden  küncn 
Das  ir  vns  das  wollent  günen 
II  Der  keifer  fprach  ir  redent  recht 
Ich  tun  das  gern  das  fy  ouch  flecht 
Wolan  ir  föllent  gan  mit  mir 

4200  By  mir  föllent  effen  ir 

II  Als  fy  des  nachtes  gealTent 
Vnd  ein  wil  dar  nach  gefallen  t 
Sy  fprachent  lieber  herre  min 
Wölt  es  üch  gefeilig  fin 

4205  Vnd  das  vns  nieraan  wolt  ßraffen 
So  giengen  wir  gern  flafien 
Der  keifer  fprach  got  mit  üch  fy 
Noch  hinet  vnd  das  üch  wone  by 
Dis  nacht  vil  guter  tromo  (\CI6") 

4210  Das  wir  taden  grofz  fome 

II  Die  ritter  giengcnt  an  ir  gemach 
Vil  gutes  rates  in  befchach 
Doch  hattent  fy  es  heymlich 
Für  ein  gefpütte  fichcrlich 

4215  Vnd  do  die  nacht  nam  ein  ende 
Des  morgens  gicngent  fy  behende 
Für  den  keifer  frölich  ßan 
II  Der  keifer  fprach  nu   fahcnt  an 
Yft  üch  getrömct  ilit  gutes 

4220  IVIaehent  mich  frölichs  mätes 
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II  Der  erße  ritter  antwurt  alfo 

Er  fprach  ich  hoff  ich  mach  üch  fro 

Gar  nach  üwers  hertzen  gir 

Es  iß  hinet  gctr5inet  mir 
4225  Wie  das  rfzwendig  der  Ilatt 

Sande  ein  züber  vol  goldes  fatt  _^_ 

Begraben  in  einer  tieffen  gruben  4I 

Ilerre  nu  follent  wir  vns  fben 

Wer  gnade  fo  gan  mit  vns  dar 
4230  I!  Der  keifer  fprach  gern  fo  nym  ich  war 

Ob  es  fy  war  oder  gelogen 

Oder  dich  der  trome  habe  betrogen 

Vnd  do  fy  kament  an  die  ßatt 

Do  der  zuber  was  gefatt 
4235  Sy  grubent  vnder  die  erden   hin 

Do  fandent  fy  das  golt  fin  (\CIIa) 

II  Als  der  keifer  das  erfach 

Mit  grofzen  früaden  er  do  fprach 

Habent  danck  ir  lieben  gefeilen  min 
4240  Dis   golt  fol  nwer  halbs  Hn 

II  Zu  dem  andern  mal  ez  ouch  befchach 

Denn  keifer  mann  noch  frulicher  fach 

II  Zu  dem  dritten  gieng  ez  ouch  alfo 

Do  wart  der  keifer  erß  recht  fro 
4245  II  Zu  dem  rierden  waz  ez  allez  flecht 

Den  keifer  duchtent  die  ritter  gerecht 

Dar  nach  hubent  fy  alle  dry  an 

Herre  kfnnent  ir  recht  verfion 

Das  wir  üch  die  warheit 
4250  Ilant  in  guten  tniwen  gefeit  -S| 

11  Der  keifer  fprach  ficherlich 

Ir  hant  wol  geweret  mich 

Sy  fprachent  herre  nement  vergut 

Got  licht  me  durch   tns  tut 
4255  Man  bot  es  in  wol  den  tag 

Vnd  do  man  ir  wol  gepilag 

Vnd  fy  des  nachtes  nider  giengen 

Ir  gefpStte  fy  aber  an  viengen 

Vnd  do  es  aber  tag  wart 
4260  Sy  hübent  Hch  rff  die  fart 

II  Sy  fprachent  zu  dem  keifer  rieh 

Herre  wir  habent  ficherlich 

Ettwaz  rede  vnder  i^ns  dryen 

Von  frouden  möchten  wir  wol  fchrien  (XCIlfr) 
4265  WüllcQt  ir  werdent  fo  rieh 
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Das  nie  keifer  wart  uwer  glich 
Der  keifer  fprach  wie  mag  das  fin 
Das  follent  ir  mir  bafz  tiin  fchin 
II  Si  fprachent  herre  das  Fol  befchehen 

4270  Wir  hant  alle  in  dem  trom  gefehen 
Vnd  iß  fns  allen  getromet  glich 
Das  ir  vnd  wir  follent  werden  fo  rieh 
Das  ez  wirt  über  alle  malTen  fin 
II  Nu  merckent  lieber  herre  min 

4275  Der  tvrn  do  die  bilde  vff  flant 
Die  do  fo  vil  glücklin  hant 
Dar  vnder  lit  goldes  als  vil 
Für  war  ich  das  wol  fprechen  wil 
Zu  Rome  die  pferde  alle 

4280  Ich  fagen  das  one  fchalle  tVA  ■ 

Die  mochtent  geziehen  das  golt  niht 
II  Der  keifer  fprach  das  gefchicht 
By  mjnen  zyten  niemer 
Das  ich  den  tvrn  iemer 

4285  Durch  goldes  willen  breche 
Got  ez  billichen  reche 
Das  wir  den  zerßörten 
Der  tns  hilfft  an  allen  orten 
Vnd  die  bilde  die  daran  fint 

4290  Das  tns  gefchaden  mag  kein  fint 

II  Die  ritter  fprachent  alle  dry  (XCIIIo) 

Herre  als  lieb  üch  got  fy 
So  follent  ir  vns  fagen 
Ob  wir  by  fnfern  tagen 

4295  Vch  ie  kein  lügen  hant  gefeit 

II  Der  keifer  fprach  vf  mynen  eit 
Ich  zihen  üch  nit  denn  gutes 
Vnd  früntliches  mutes 
Ir  hant  mir  gantz  die  warhcit 

4300  Nach  mynem  willen  gefeit 

Sy  Iprachent  lieber  herre  min 
Ir  follent  des  gewifz  fin 
Wir  wöUent  vnfcr  ding  bellellon 
Das  fülraent  wir  graben  wellen 

4305  Das  es  dem  turn  nit  enfchadet  OO:.'!- 

Es  belfert  üch  vnd  die  Ilatt 
Vnd  wirt  der  turn  ouch  gut  dauon 
Vil  bclTcr  denn  er  ift  nu 
Vnd  müfz  das  golt  fns  noch  den  werden 

4310  Nach  allem  vnfora  hertzen  gcrdcn 
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Ouch  müfzent  wir  ücli  eins  veriehen 

Dia  Fol  by  der  nacht  bcfchehcn 

II  Der  keifer  fprach  got  gebe  üch  heil 

Wir  mögent  noch  woi  werden  geil 
4315  Tunt  dem  turn  noch  hint  das  beß 

So  fint  ir  mir  liebe  geß 

Vnd  das  ^ns  ouch  werde  das  golt 

So  bin  ich  üch  in  hertzen  holt  (XGIIIfr) 

Morn  frü  fo  ich  den  tag  han  vernomen 
4320  So  wil  ich  ouch  zu  uch  konien 

\\  Die  dry  ritter  giengent  hin 

Sy  hatten  einen  frülichen  fin 

Vnd  als  balde  es  do  nacht  wart 

Do  wart  es  lenger  nit  gcfiiart 
4325  Sy  grubent  vnder  den  turn  faß 

Mit  holtze  wart  er  vnderratzt 

Das  der  turn  begunde  wagen 

Sy  hatten  ouch  dargetragen 

Einen  füergezug  verborgen 
4330  Vnd  lang  fru  vor  tag  mit  forgen 

StielTent  fy  den  turn  vnden  an 

Vnd  e  das  er  recht  enbran 

Do  warent  fy  ein  milc  komen 

Darnach  zu  ßünt  bran  er  zu  fromcn 
4335  Das  der  turn  Tiel  nider  zii  tal 

Des  erfchrack  menglich  fberal 

II  Do  das  die  foldener  befunden 

Sy  liefTent   zu  den  ßunden 

Dem  keifer  feiten  fy  die  mere 
4310  Das  der  turn  gefallen  were 

Vnd  fprachent  zu  ym  alfo 

Wir  mügent  nv  niemer  werden  fro 

Vnfer  aller  kindes  kint 

Den  fchaden  niemer  fberwint  (^XCIVo) 

4345  II  Der  keifer  fprach  zii  in  zu  ßünt 

Nie  falfcher  munfchen  wurdent  mir  kunt 

Wenn  die  dry  ritter  warent 

Sy  künden  hufTlichen  gebaren 

Vnd  feiten  mir  die  lüge  mere 
4350  Das  ein  grofz  fchatze  were 

Vnder  dem  turn  den  grubent  fy 

Na  hant  fy  mich  betrügen  hie 

Sy  über  rettent  ouch  mich 

Es  fchatt  dem  turn  nit  ficherlich 
4355  Sy  fprachent  ir  fint  fu  gittig  gewefen 
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Nach  dem  golde   das  jr  nit  genefcn 
Mögent  jr  müITent  Herben 
Waz  hilfft  üch  vnfer  verderben 
Das  ir  die  bilde  hant  zerAort 

4360  Es  iß  ein  mort  über  alle  tnort 
Vwer  grofze  gittekeit 
Sol  üch  Ionen  vff  vnfern  eid 
Zu  ßunde  fy  dez  über  kämen 
Gefmeltzt  golt  fy  do  namen 

4365  Dem  keifer  nu  merckent  wol 
GüITent  fy  den  hals  toI 
Darnach  fy  in  vflF  hübent 
Lebendig  fy  in  begruben! 
Zu  Aunt  darnach   zu  hant 

4370  Zugent  die  vinde  in  das  lant  (XCIVft) 

Vnd  branten  Tmb  Bome  M'az  da  "(vaz 
Die  keiferin  fprach  herre  hant  ir  das 
Verßanden   das  ich  han  gefeit 
Er  fprach  ja  wol  vif  niinen  eyd 

43T5  Min  liebe  frowe  nu  fag  mir   mee 
Das  dich  das  glücke  an  gee 
II  Die  keiferin  fprach  herre  min 
Ir  follent  dis  recht  merckend  fin 
Der  tvrn  betüttet  üwer  perfon 

4380  Mit  den  bilden  fchon 

Das   fint  üwer   fünfF  fynne 
Nu  follent  ir  werden  jnnen 
Als  lang  als  üwer  lip  ßat 
So  befchicht  land  vnd  lütc  rat 

4S85  Vnd  mag  kein  vient  üch  nit  getun 
Das  hat  bekant  uwer  fvn 
Vnd  iß   uberkomen 
Mit  finen  meißern  nit  fromen 
Wie  er  üch  mit  falfchen  mcren 

4390  Müge  gefellen  vnd  befweren 
Vnd  ich  gar  betören 
Vnd  üwern  lip  zerßürcn 
Vnd  fy  vndergrabent  üch  mit  lißen 
Das  ir  üch  nit  rae  mögent  gefrißen 

4395  Ir  mulTent  uch  neigen  gein  jnn 
Die  bilde  betüttent  uwern  fin 
Das  wirt  allez  gar  zerßört  (XCV6) 

DaruiT  üwer  meißer  gant  mit  mort 
Vnd  uwer  fvn  wie  fy  üch  tuttent 
4400  Vnd  üch  zU  allem  vahoil  nott«nt 
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{|  Der  keifer  fprach  frowe  niin 

Das  iß  ein  gute  rede  gefin 

Min  rün  wirt  daruininb  Aerben 

Im  mag  nieman  gnade  erwerben 
4405  11  Als  balde  raorn  der  tag  kam 

Den  iVn  man  her  ufz   nam 

Der  keifer  des  nit  enliefz 

Zii  dem  galgen  er  in  füren  hiefz 

Als  er  vor  ouch  hat  getann 
4410  Vnd  als  der  knabe  hin  vfz  kam 

II  Do  kam  der  fiinlTte  meiQer  gerant 

Der  kiiabe  erfach  in  zu  hant 

Weinende  er  do  gedu<:ht 

MeiAer  nym  dis  ganges  acht 
4415  Den  ich  zu  dem  galgen  tun 

Mach  mir  gein  raynem  vatter  fvn 

Der  meißer  fprach  ich  bitt  ddrch  got 

LalTent  üch  fin  nit  fo  not 

Mag  ich  für  den  keifer  komen 
4420  Ich  hoff  es  fölle  den  knaben  fromen 

Die  gemeinde  fprachent  meißer  min 

Mit  gutem  willen  huwent  drin 

II  Der  meißer  zu  dem  palaß  rant         (XCVb) 

Für  den  keifer  nam  er  zu  hant 
4425  II  Der  keifer  entpßeng  in  hertzenklich 

Koch  wirfer   denn  die  andern   ficheriich 

II  Der  meißer  erfchrack  Tnmaffen  fere 

II  Er  fprach  herre  durch  üwer  erc 

Ir  hant  vor  vier  meißer  verhöret 
4430  \u  hörent  mich  oach  ein  deines  wort 

Ich  fol  üch  ouch  ein  bifpil  fagen 

Wil  üch  denn  das  nit  behagen 

So  hat  gewalt  noch  denn  üwer  lip        :i 

Ower  kint  zu  töden  durch  üwer  wip    ff 
4435  Wie  wol  das  es  nit  geratet  woi 

Da  man  wibes  rede  volgen  fol 

II  Der  keifer  fprach  ich  höre  ez  gern 

Do  wolt  der  meißer  nit   enbern 

Man  miiß  den  knaben  wider  bringen 
4440  Er  feit  anders  nit  vor  allen  dingen 

II  Der  keifer  fprach  das  fy  getan 

Do  vieng  der  meißer  das  bifpil  an  \ 

Vnd  feit  ez  dem   keifer  do 

Vnd   vahet  das  byfpil  an  alfo 
4445  £■  was  ein  mcißcr  hiefz  Ypocras  ^ 
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In  natürlichen  künßen  er  waz 

Der  beße  meißer  den  man  fant 

In  den  künßen  über  alle  lant  (XCVIo) 

Derfelbe  meißer  einen  nefen  hat 
4450  Der  dnen  künßen  nach  tratt 

Der  was  genant  Galienus 

Nu  feit  fns  dis  buch  alfus 

Das  Galienus  hohes  Tinnes  was 

Vnd  in  meifler  Ypocras 
4455  Hatt  liep  in  hertzen  gründe  '»^^i 

Zu  der  felhen  ßunde 

Galienus  l'ich  dartzu  kerte 

Wie  er  fins  öhcms  kunß   gelerte 

Die  do  heilTet  medicin 
4460  Do  kert  er  finen  fleiTz  hin 

Do  Ypocras  des  wart  gewar 

Do  verbar  er  fin  kunß  gar 

Vor  ym  fo  er  meiß  künde 

Er  gedacht  an   der  ßunde 
4465  Er  iß  fo  gar  fynnenrich 

Er  möcht  überkomen  mich 

II  Do  Galienus  fins  öliems  fin  vernam 
(         Gar  balde  cz  dartzu  kam 

Das  er  ein  grolTer  meißer  wart 
4470  Der  artzeny  derfelben  fart 

II  Do  Ypocras  das  befant 

Er  wart  in  halfen  balde  zii  hant 

II  Darnach  fehlere  fugt  es  fich 

Als  dis  buch  bewifet  mich  (XCVI6) 

4475  Das  von  Vngern    ein  kung  here 

Schickt  her  ns  mit  richer  zere 

Sin  bottfchaft  zu  Ypocras 

Das  er  wer  nit  zu  lafz 

Das  er  zä  ym  kerte 
4480  Vnd  finen  fün  ernerte 

II  Do  entfchuldiget  fich  Ypocras 

Mit  finen  brieffen  wilTent  das 

Vnd  fant  Galienus  finen  ohem  dar 

Das  er  nemo  des  kindes  war 
4485  Vnd  er  hat  wol  vcrnomcn 

Das  er  an  kunß  was  volkomen 

II  Als  Galienus  zu  dem  künge  kam 

Vnd  das  der  küng  do  vernam 

Er  wart  pntpfangen   erlich 
4490  Do  fragt  in  der  küng  rieb 
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Das  er  in  befcheinde 

Was  Ypocras  meiude 

Das  ei  zu  yni  nit  konien  was 

Galienus  verantwurt  das 
4495  Zu  dem  künge  er  do  fprach 

Herre  es  wendet  grofzc  fach 

Die  min  üheym  vnder  lianden  hat 

Nu  hat  er  mich  an  fine  Aat 

Zu  uweni  gnaden  her  gelant 
4500  Man  liefz  in  Tehen  das  kint  zu  haut  (XCV116) 

II  Als  es  Galienus  lach 

Zu  dem  kixnge  er  do  fprach 

Herre  mit  der  gottes  helffe 

Wil  irh  daz  reine  welffe 
4505  Üwer  kint  wol  generen 

Got  Toi  mir  das  heil  befchern 

l|  Do  er  des  künges  walTcr  fach 

Zä  der  kungin  er   do  fprach 

Gnedige  liebe  frowe  min 
4510  Noch  ein  ding  daz  mufz  fin 

Ich  mufz  ouch  uwer  watFer  feheu 

Vnd  ouch  mins  herren  getar  Ichs  iehen 

Das  ich  deßer  bafz  daby  befinde 

Wie  zu  helffende  fy  dem  kinde 
4515  II  Die  rede  gefiel  in  beiden  wol 

Er  befach  ir  walTer  als  man  fol 

Do  er  das  walFer  hat  befehcn 

Zu  der  küngia  wart  er  iehen 

Vnd  fürte  fy  heymlichen  an  ein  ende 
4520  II  Er  fprach  zu  ir  gar  behende 

Gnedige  frowe  hochgeborn 

Lident  gedultenklich  one  zorn 

Mine  wort  die  ich  üch  fagen  mufz 

So  wirt  dem  kinde  lln  fich  tage  bulV' 
4525  II  Vnd  fagent  mir  liebe  frowe  hie  by 

Wer  des  kindes  vatter  fy 

Die  kungin  fprach  wie  kümet  ir 

Mit  fülichen  würten  her  zu  mir 

Wer  folt  anders  fin  vatter  fiu 
4530  Wan  der  küng  der  herre  min 

II  Galienus  ein  antwurt  ir  bot 

Er  fprach  ich  fug  vif  mynen  tot 

Der  küng  wart  Fin  vatter  nie 

Die  küugin  fprach  wie   redeut  ir  bie 
4iM  Wüll  ich  das  üch  eruß  were 
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Ich  Tagen  üch  daz  für  kein  mere 
Als  ir  mir  hie  künent  Tagen 
Vch  würde  das  houpt  abgeflagen 
II  Er  Tprach  für  war  ich  üch  Tage 

4540  Wie  übel  ez  üch  behage  >'•>  ^ 

Der  küng  iß  Tin  vatter  niht 
Ich  wil  üch  Tagen  min  geTchiht 
Ich  bin  her  komen  gelt  zu  entpfan 
Nüt  mir  das  hopt  ab  zu  TIan 

4545  Sit  ez  aber  alfo  ift 

So  beTehent  in  dl  Ter  friß 
Vmb  einen  andern  artzat 
Der  üwerm  Tun  tüwe  rat 
,  Ich  wii  üch  got  befehlende  Tin 

4550  Got  geTegen  üch  edele  küngin 

II  Die  kungin  zu  dem  meißer  Tprach 
Nein  da  wurde  ein  wilde  Tach 
Kement  ir  von  hynnen  (XCVIIIo) 

Wöltent  ir  üch  beTynnen 

4ÖÖ5  Vnd  wöltent  ez  vertagen 

Ich  wolt  uch  die  warheit  Tagen 

Der  meißer  Tprach  des  enforgent  nicht 

Min  munt  ez  nieman  vergicht 

Die  küngin  Tprach  züchtenklich 

4560  Von  vngeTchicht  fügt  ez  lieh 
Ein  hertzog  von  Ößerich  kam 
Den  ich  zu  einem   bulen  nam 
Der  hat  gemacht  mir  das  kint 
Nu  lugent  daz  ir  verTwigen  Tint 

4565  Das  bitt  ich  üch  lieber  meißer  min  *^i-^ 

Er  Tprach  frowe  das  Toi  Tin 
Die  Tache  ich  wol  verTwigen  Toi 
Üwer  kint  ich  wil  erneren  wol 
Sit  daz  ich  weis  den  rechten  grünt 

4570  So  wil  ich  ez  wol  machen  geTunt  •-<  ' 

II  Der  artzat  nam  das  kint  zu  hant 
Mit  artzeny  er  Tich  es  vnderwant 
Vnd  gab  dem   kinde  nit  anders  zu  elTcn 
Wenn  rintfleiTch  vngemellen 

4575  Vnd  waTzer  zu  trincken  Tpat  vnd  frü 
Das  trank  das  kint  euch  dar  zfi 
Vnd  wart  das  kint  friTch  vnd  geTunt 
Vnd  darnach  zö  ßiint 
Gull  ym  der  küng   geltos  vil 

45HO  Die  küngin  ouch  in  Tnellcr  yl  (\CVI1I6) 
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Die  fiierz  ym  heynilich  noch  me  dar 

Das  er  fin  wol  wart  gewar 

Alfo  der  meiner  vrloub  nam 

Hin  wieder  heym  er  do  kam 
4585  II  Als  balde  in  Ypocras  errach 

Zu  Galienus  er  do  i'prach 

Ohem  du  fult  Tagen  mir 

Wie  iß  es  gangen  dir 

HaüU  das  kint  gemachet  gefunt 
4590  Galienus  Tprach  ia  zii  Hunt  ^ 

Ipocras  fragt  in  fürbafz 

Was  waz  fin  tranck  waz  was  fin  mafz 

II  Galienus  fprach  zu  im  hin  wider 

Ohem  er  hat  ie  fider 
4595  Waffer  getruncken  vnd  rintfleifch  geffen 

Des  gab  ich  ym  vngemeffen 

Vnd  ill  domit  wurden  gefunt 

II  Do  fprach  Ypocras  an  der  AUnt 

Das  in  eim  bofen    zeichen  glich 
4(K)Ü  So  hat  die  muter  vergeffcn  fich 

Vnd  hat  gehalten  nit  ir  o 

Öhem  ich  fagen  üch  nit  me 

Ir  rietent  eym  fin  kefe  alle  abe 

Jedoch  genefen  iß  der  knabe 
4605  II  Do  Ypocras  das  merckte 

Das  fich  Galienus  ßerckte 

Vud  an  künßcn  fo  fere  zii  nam  (XClXa) 

Uo  wart  er  ym  alfo  gram 

Das  er  ym  fo   fere  nach  gedacht 
4610  Das  er  in  jn  den  tott  bracht  > 

II  Gar  vnlange  ez  darnach  befchach 

Ypecras  zu  Galienus  fprach 

Wol  an  du  muß  mit  mir  gan 

Ich  mufz  ettwas  krutes  han 
4615  Das  han  ich   gelefen  an  den  buchen  ,»;): 

Die  wöUent  wir  in  dem  garten  fücheii 

II  Galienus  fprach  ich  tun  ez   gern 

Was  ir  nit  wöUcnt  cnbern 

Vnd   do  fy  in  den  gurten  giengen 
4620  Ir  fliehen  fy  anviengen 

Ypocras  fprach  zu  Aünt 

Da  ßat  ein  krüttelin  das  iß  gefünt 

Neige    dich  vnd  zühe  cz  her  us 

Gern  fprach  Galienus 
4625  Er  auch  cz  nv  fiirbalz  er  gieng 
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II  Ypocras  aber  anvieng 
Ich  fich  ein  krütelin  fprach  er 
Das  iß  wol  mins  hertzen  ger 
Im  mag  glichen  zwar  kein  golt 

4630  Ich  bin  ym  felber  wol  fo  holt 
Zühe  ez  mit  der  wurtzen  vfz 
Vnd  trag  mirs  heym  in  myn  hus 
11  Galienus  neiget  fich  danider 
Vnd  grub  fere  da  waz  nit  wider        (XCIX6) 

4635  Er  hett  die  wurtzeln  gern  gegraben 
Gantz   herafz  als  er  fy  wolt  haben 
Vnd  do  ez  an  dem  beßen  waz 
Do  zoch  herufz  Ypocras 
Sinen  tegen  heymlich 

4640  Vnd  gab  ym  heymlich  einen  Aich 
Das  es  ym  das  hertze  rurte 
Vnd  ym  fin  leben  hin  fürte 
Darnach  in  kurtzer  ßunt 
Wart  Ypocras  fo  vngefunt 

4645  Er  gewan  den  durchganck 

Vnd  wart  jemerlichen  kranck 
Vnd  mocht  ym  felben  gehelffen  niht 
Als  vns  difc  auentüre  vergicht 
II  Do  das  lin  fchuler  erhörten 

4650  Si  kament  her  zu  von  allen  orten 
Sy  verfuchten  waz  fy  willen 
Vnd  mochtent  in  nit  gefrißen 
II  Als  Ypocras  das  erfach 
Zu  finen  fchulern  er  do  fprach 

4655  Ich  wil  uch  ein  kriitlin  nemen 
Das  föllent  ir  wol  erkennen 
Das  legent  vnder  den  züber  dort 
Vil  locher  ouch  da  durch  bort 
Vnd  das  der  züber  fi  walTers  vol 

4660  So   werdent  ir  gefehen  wol 
Ein  troplT  nit  herufz  ran 
II  Do  hub  aber  Ypocras  an  ißb) 

II  Er  fprach  ich  weis  wol  Avas  mir  briß 
Die  räch  gottes  die  iß 

4665  Mich  gefallen  billich  an 

Wenn  ich  fere  gefündet  han 
Als  ir  hie  alle  fohent  wol 
Difcr  zilbcr  iß  hundert  löcher  vol 
Vnd  die  kraft  des  krutcs  vfwcndig 

4670  Hat  die  kratft  vnd  den  fig 
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Das  ein  tropfT  herurz  nit  gat 

Nu  kan  uwer  aller  rat 

Vnd  ich  mir  felber  gehelffen  nicht 

Wie  vil  kund  man  vmb  mich  ficht 
4675  Yedoch  ich  vnverflopffet  belibe 

Das  wirde  ich  gewar  in  mynem  übe 

II  Er  fprach  owe  der  grofzen  not 

Hett  ich  Galienus  nit  ertutt 

Den  lieben  getruwen  nefen  min 
4680  So  hulfr  er  mir  von  difer  pin 

Er  hett  mich  generet  zu  hant 

Hie  mit  kert  er  ficli  gen  der  M-ant        " 

Als  gottes  räch  in  an  kam  '*! 

Sin  ende  er  zu  flunt  do  nani 
4685  Vnd  Aarb  alFo  ellentklich 

Herre  hant  ir  wol  verflanden  mich 

Sprach  der  meiller  zem  keil'er  dort 

Ya  gantz  vnd  gar  by  einem  wurt 

Han  ich  ez  verßanden  eben  (C6) 

4690  Was  fchatt  ym  Galienus  leben 

II  Der  meißer  zu  dem  kcifer  fprach 

Es  was  gar  ein  kleglich  fach 

Das  fy  alfo  verdurbent 

Vnd  do  ellentklichen  Aurbent 
4695  Vnd  fünderlich  vmb  Ypocras 

Der  aller  meiAer  meiAer  was 

Doch  kein  kunA  ym  niht  endocht 

Wenn  ym  nieman  gehelffen  mocht 

Das  tett  gottes  vrteil  vnd  räch 
4700  Das  ym  fin  hertze  in  fym  libe  brach 

Der  meißer  aber  fürbafz  rette 

Zu  dem  keifer  an  der  ßette 

Er  fprach  herre  mcrckent  mich 

Tottent  ir  uwern  fun  ficherlich 
4705  Durch  uwers  wibes  rede  willen 

So  mag  das  nieman  geAillen 

Vch  befchicht  leides  alfo  vil 

Das  ich  nit  halbs  fagen  wil 

Üwer  kint  fol  üch  zu  helffe  kommen 
4710  Vnd  üch  an  eren  vnd  an  gut  frommen 
II  Der  kcifer  antwurt  im  alfo 
MeiAer  ir  fuUent  wefen  fru 
Ir  hant  mit  üwer  rede  erworben 
Das  er  hüt  blibet  vngeAorben 
4715  II  Der  meitter  dancket  dem  keifer  rieh  (Cla) 
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Herre  das  ir  hant  geeret  mich 
Des  inüfz  nch  gotte  dancken  wol 
Der  es  ouch  billich  tun  fol 
{{  Der  keifor  fprach  nit  bitte  als  fere 

4720  Ich  han  es  gctann  durch  myn  felbs  ere    ,: 
Wenn  myn  vernufft  bekennet  wol 
Das  wip   fint  gefwetzes  voll 
Got  fy  mit  dir  var  hin 
Gern  gnade  lieber  herre  min 

4725  II  Als  balde  der  meiAer  danen  kam  ;)-  ;  : 

Die  keiferin  das  zu  ßunt  vernam 
Das  der  fun  erlofet  were 
Das  lag  ir  in  irem  hertzen  fwere 
Sy  hub  aber  an  vnd  fchre 

4730  Gar  dick  vnd  vil  owe  owe 

Sy  zerzerret  vnd  zerkrarae  fich 
Sy  rufft  tot  kum  vnd  totte  mich 
Owe  das  ich  ie  in  dis  lant  kam 
Vnd  das  ich  difen  keifer  nam 

4735  Die  fröude  in  mynes  vatter  rieh  ,M>(tj 

Vnd  myne  froude  hie  die  iß  vngelich 
Ich  liden  alhie  fo  pinlich  not 
Herre  got  ich  wolt  gern  wefen  tot   ^r,([ 
II  Do  der  keifer  das  vernam  ' 

4740  Zu  ftunt  er  in  ir  kamern   kam  (.CI^) 

Er  fprach  min  liebe  frowe  min 
Lafz  durch  mich  din  weinen  fin 
II  Sy  fprach  o  lieber  herre  zart 
jVie  wip  vnfeliger  wart 

4745  Daz  reden  ich  vff  die  trüwe  min 

Eins  grofzen  künges  tochter  ich  bin 
Das  mag  mich  alles  gehellTen  nicht 
Dife  grolle  fraacheit  mir  befchicht 
Dar  zu  bin  ich  uwer  wip 

4750  Wie  mag  denn  fwigen  hie  min  lip  .•>' 

So  gelobtent  ir  mir  grülich  doch 
Üwern  fün  zii  tötten  der  lebet  noch 
Vnd  mag  mir  kein  geliches  befchehen 
Darummb  fo  weinen  ich  die  heifzen  trehen 

4755  II  Der  keifer  fprach  frowe  giit 
Mir  iß   wnndorlichcn  zu  miit 
Ich  wciz  nit  waz  ich  fol  tun 
Du  rateU  zii  tötten  myncn  fvn 
Vnd  arbeiteß  darummb  nacht  vnd  tag 

4760  Das  ill  der  fiben  nieiilcr  dag 
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Wan  fy  hant  oiich   arbeit 

Wer  er  tot  das  wer  in  leit  I 

Da  wider  redent  fy  alle  zyt 

Daruiunib  es  mir  fwerlichen  lit 
4765  Ich  weis  nit  wem  ich  volgen  Fol 

Ich  bedarff  gutes  rattes  wol  (Clla) 

II  Uie  keirerin  Tprach  das  iß  daz  ich  clageii 

Ir  gloubent  üwer  meiller  Tage 

Vnd  wüllent  mir  glouben  nicht 
4770  Ich  weis  wol  das  üch  befchicht 

Als  einem  künge  mit  fym  hollmeifier 

II  Do  fprach  zu  ir  der  keyfcr 

Nu  Tag  mir   liebe  fruwe  min 

Din  bifpil  wil  ich  hürent  fin 
4775  Vmmb  das  ich  deßer  bafz  wege  finde 

Das  ich  getütten  möge  min   kint 

II  Sy  fprach  herre  ich  Tagen  es  lich  gern 

Der  liebe  got  wolle  mich  gewern 

Das  üch  min  rede  wol  behage 
4780  Vnd  mir  benomen  werde  min  clage 

Hie  mit  fo  wil  Tagen  ich 

Dis  bifpil  herre  nu  merckent  mich 

Es  was  ein  küng  hoffartig  vnd  rieh 

Er  meint  es  wer  nit  Tin  glich 
4785  In  aller  weite  junge  noch  alt 

Sin  hoffart  was  To  manigfalt 

Ob  ym  erfchrackent  alle  wibe 

Sy  Tchnchtent  alle  ob  Tym  libe 

II  Der  Telbe  küng  Tich  des  vermaTz 
4790  Als  er  in  groTzer  hoffart  TaTz 

Er  wolte  zu  Rome  Tnelle  halt  (Cllfr) 

VTz  der  ftatt  füren  mit  gewalt 

Sant  Peter  vnd  Tant  Paulus  übe 

Hie  mit  dis  alTo  belibe 
4795  II  Vnd  als  er   vff  dem  wege  was 

In  einer  ftatt  nu   merkent  das 
Do  rieff  er  Tinem  marfchalk  dar 
Der  waz  ym   liep  vnmaffen  gar 
Vnd  getruwet  ym  wol  von  gründe 
4800  II  Er  fprach  zu  ym  zu  der  üunde 
Lieber  marfchalk  ich  fugen  dir 
Du  folt  ein  hübfche  fräwe  fücheu  mir 
Die  by   mir  lige  dife  nacht 
Du  das  beAe  dich  betraclit 
4805  II  Der  marfchalk  fprach  herre  min 
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Das  mag  werlichen  iiit  wol  fin 
Die  frowen  wilTent  üwer  hoffart  woi 
Sy  wöllent  haben  riehen  zol 
Zu  üch  enkvmmet  ir  keine 
4810  Ir  werde  denn  golt  vnd  edeigeßeine 
II  Der  kung  zu  dem  marfchalk  fprach 
Yß  dis  nit  ein  wilde  fach 
Bin  ich  nit  rieh  genug 
Das  ich  einer  gebe  iren  fug 

4815  Tufent  gülden  gib  ich  ir 

Die  mfgent  nit  gefchaden  mir 

II  Do  der  marfchalk  erhörte  (Cllla) 

Des  künges  früntlich   wurte 

Do  begreiff  in  die  gittekeyt 

4820  Als  vns  dife  auenture  feit 

Er  gieng  zu  finem  eigen  wibe 
Die  was  mit  müt  vnd  mit  libe 
Küfche  vnd  fchöne  vnd  frouie  dar  zu 
II  Er  fprach  liebe  hufzfrowe  tu 

4825  So  wol  vnd  verhöre  mich 
Es  mag  wol  beifern  dich 
Du  macht  ein  gute  gab  gewinnen 
Des  wil  ich  dich  bringen  jnnen 
II  Sy  fprach  lieber  lierre  min 

4830  Wie  mag  aber  das  fin 

Was  ich  mit  eren  gewinnen  mag 

Do  enfume  ich  mich  nienier  tag 

II  Der  marfchalk  fprach  do  fagen  ich  dir 

Fräwe  du  folt  es  volgen  mir 

4835  Hiemit  fo  nym  rayner  rede  acht 

Min  herre  begert  eins  wibes  dife  nacht 
Nu  iß  min  herre  ein  hoffertig  man 
Das  ich  kum  ein  finden  kan 
Die  ich  möge  zu  ym  bringen 

4840  Er  gebott  mir  vor  allen   dingen 
Das  ich  dar  nach  gedeehte 
Vnd  ym  eine  noch  hint  brechte 
Fruwe  nu  morcke  ez  vil  eben  (Clllb) 

Er  wolt  einer  tufent  guldin  geben 

4845  II  Vnd  darummb  liebe  fruwe  min 
So  wil  ich  dich  bittent  fin 
Das  du  dich  lafzeß  füren  micli 
Do  wider  ein  wort  du  nit  fprich 
Zii  inyiieiu  lierreu  fu  es   vinßer  wirt 

4850  Min  trüwc  gcin  dir  oucli  nit  vorbirt  ><: 
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Ich  für  dich  für  tage  her  wider  iis 

Wider  her  heym  in  vnfer  hus 

Alfo  gewinnedii  vns  gut 

Das  dir  vnd  mir  gar  wol   tat 
4855  11  Die  frowe  erfchrack  rnmafTen  fere 

Sy  fprach  foU  ich  wider  min  ere 

So  grofzlich  tun  das  wolle  got  nicht 

Das  iß  ein  ding  das  nit  befchicht 

Das  ich  Tmb   gut  min  feie  Terliere 
4860  II  Der  marfchalk  fprach  aber  fehlere 

Ich  wil  got  gelobende  fin 

Volbringcßü  nit  den  willen  min 

Für  war  ich  dir  denn  fagen  mag 

Das  du  meiner  lieben  tag 
4865  Von  mir  folt  gewinnen  niemer  mer 

Wol  oder  übel  es  dir  ge 

II  Do  die  frowe  das  vernam  ■ 

Von  rechter  vorchte  fy  dar  zu  kam        / 

Das  fy  fich  gab   in  den  willen  fin       (ClVa)- 
4870  Wenn    fy  getorß  nit  reden  wider  in 

II  Vnd  do  der  marfchalk  daz  befant        f 

Zu  dem   künge  lief  er  zu  hant  (I 

F.r  fprach  zu  denfelben  ßunden  > 

Herre  ich  han  ein  fänden  -* 

4875  Die   hübfche  vnd   tügentlich  iß  -< 

In   keinen  fachen  ir  gebriß  .' 

Doch  roüß'ent  ir  fy  begaben  i 

Tufent  guldin  wil  fy  haben 

Kit  myner  wil  fy  enbern 
4880  II  Der  küng  fprach  ich  wil  fy  weren 

Der  marfchalk  fprach  herre  Tor  uUen  dingen 

Wil  ich  fy  in  der  nacht  bringen 

Vnd  vor  tage  füren  herns 

Das  kein  rede  werde  drufz 
4885  II  Vnd  als  die  nacht  her  zu  kam 

Der  marfchalk  fin  wip  do  naui 

Vnd  fürt  fy  dem  künge  hin 

Vnd  ßies  fy  zu  der  kamern  in 

Vnd  beleih  er   hieus  dar  füre 
4890  Vnd  wart  befloITen  do  die  türe 

I  Vnd  do  nach  mitternacht  es  wart 

Den  marfchalk  verlanget  grülich  hart 

Vnd  do  er  hört  den  hanen   krat 
Do  meinte  er  ez  were  gar  fpat  (CIV6) 

4895  Er  lief  zu  dem  künge  hin 


HO  Fon  den  fieben  weyfen  meyfiern. 

II  Er  fprach  vil  lieber  herre  min 
II  Es  ift  nit  verrc  von  dem  tage 
In  rechten  trüwen  ich  das  Tage 
Lafzent  die  frowe  von  üch  fcheiden 
4900  Das  fy  nit  kvme  zu  hertzemleiden 
Lant  fy  in  der  vinfternüiTe  us 
Das  fy  one  rede  kvme  zu  hus 
Das  ir  niemant  werde  gewar 
Ir  foUent  üwer  geiübde  halten  gar 
4905  II  Der  kling  fprach  ich  fagen  dir 
Sy  gefellet  fo   recht  wol  mir 
Das  ich  fy  noch  nit  von  mir  lan 
II  Der  raarfchalk  gieng  truren  von  dan 
Vnd  kam  her  wider  vnlange  darnach 
4910  Zu  dem  künge  was  ym  gach 
II  Zu  dem  künge  er  aber  rette 
Herre  der  tag  kvmpt  an  der  ßette 
Vmmb  gottcs  willen  lant  fy  gann 
II  Ich  wil  fy  noch  nit  von  mir  lan 
4915  Sprach  der  kung  gang  hin  von  mir 
Vnd  flüfz  die  türe   zu  nach  dir 
Der  marfchalk  gieng  aber  hin 
Gar  fere  befwert  waz  fin  fin 
Er  gieng  beide  her   vnd  dar  (CVa) 

4920  Bis  er  des   tages  wart  gewar 
Aber  er  zu  dem  künge  lieff 
In  die  kamern  do  er  flieff 
Er  fprach  lieber  herre  min 
Ir  fehent  wol  des  tages  fchin 
4925  Das  gut  wip  wirt  gefchant 
Ob  ir  fy  nit  von  üch  lant 
II  Der  küng  fprach  ez  mag  nit  fin 
Darummb  fo  lafz  die  rede  din 
Do  das  der  marfchalk  vernnm 
4930  Er  wart  fo  iämerig  vnd  fo  gram 
Er  mocht  gcfwigen  do  nit  me 
Wenn  es  tett  fynem  hertzen   mc 
Er  fprach  o  lieber  herre  min 
Ich  wil  üch  eins  veriehende  fin 
4935  Ich   fagen  üch  war  vif  mynen  lip 
Die  frowe  ift  min  cliches  wip 
Darummb  fo  gcbent  fy  mir  her  us 
So  für  ich  fy  wider  in  min  hus 
II  Der  küng  zu  dem  marfchalk  fprach 
4940  Das  wer  gar  ein  frömdu  fach 
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Du  TfT  das  venRcr  lafz  mich  f^   l'ehcn 

Ob  es  fy  als  du  hall  geiehen 

Das  venQer  gicng  vfT  do  waz  es  tag 

Ncbent  dem  küngc  die  fruwe  lug  (CV6) 

4945  Er  fach  zä  Aunt  das  iy  es  was 

i|  Zem  marfchalk  rett  er  in  grofzem  has 

O  du  recht  büfer  man 

Warummb  haHii  dis  getann 

Das  du  din  biderb  felig  'wip 
4950  Haft  geieit  an  mynen  lip 

Vnd  hail  dich  des  geflilTen 

Vmmb  gelt  vnd  une  min   wilTen 

Vnd   haß  din  eigen  wip  gefchant 

Wol  ufz  balde  rvm  mir  min  lant 
4955  Wenn  alTeter  dis  tages  zwar 

Wo  man  dich  findet  für  war 

So  milftu  eins  fchemlichen  todes  Aerbcn 

Vnd  ellentklich  darummb   verderben 

II  Der  marfchalk   trurenkliehen  floeh 
4960  Her  wider  heym  er  nit  me  zocli 

II  Der  kling  als  lang  er  lepte  l 

Die  frowen  er  by  ym  behepte  ^ 

Mit  grofzen  frouden  vnd  mit  eren 

Ir  glücke  wart  fich  meren 
4965  Darnach  vnlang  ez  wart 

Der  küng  famet  ein  hcrfart 

Vnd  zog  gen  Itorae  gewullenklich 

Vnd  befafz  die  ßatt  ritterlich 

So  lang  bis  er  fy  macht  fo  matt  (CVIa) 

4970  Bis  l'y  ym  buttent  von  der  ßatt 

Sy  wolten  ym  gern  geben 

Die  zwen  zwolff  hotten  one  widerßrebeii 

Als  do  vorgefchriben  Aat 
'  1. 1 !  Das  er  von  danen  züge  getrat 
4975  II  Nu  wareat  ouch  do  fiben  wifen 

AU  ir  ouch  hant  die  ir  prifent 

Die  rengnierten  die  gantze  flatt 

Die  kiinnent  manige  rede  glatt 

Zu  den  die  burger  giengen 
4980  Ir  rede  fy  anviengen 

II  Vnd  fprachent  ir  lieben  meißcr  gut 

Ir  fullent  tns  lagen  liwern  miit 

Wie  wir  hie  föllent  werben 

Die  ßatt  die  müfz  verderben 
4985  Oder  wir  rnüifent  yod  tos  geben 
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Das  vns  komet  gar  vneben 
Sant  Peter  -vnd  fant  Paulus  lichnani 
Des  haben  wir  fcliade  vnd  fcham 
II  Der  erAe  melßer  alfo  fprach 

4990  Ir  Herren  habent  gut  gemach  !.4^';i 

Ich  wil  die  heiligen  vnd  die  ßatt  wol 
Einen  tag  befchirmen  one  allen  dol 
Die  andern  fprachent  ouch  alfo 
Dez  wurdent  die  burger  harte  fro        (CVIfr) 

4995  Glich  als  üwer  meiller  lint 

Die  ouch  gelobt  haut  uwerm  kint 
Vnd  lieh  eifent   tag  vnd  nacht 
Hie  mit  fo  nement  fürbas  acht 
II  Der  küng  einen  ßurm  anvieng 

5000  Der  erlle  meiller  her  für  gieng 

Vnd  rette  fo  füfzeclich  zu  der  ßünt 
Mit  dem  künge  mit  fynem  mund 
Das  der  küng  zu  ßunt  hiefze 
Das  man  den  ßurm  abiielTe 

5005  Vnd  den  tag  mit  friden  lepte 
Vnd  nieman  dawider  ßrebte 
Alfo  ir  ieglicher  pflag 
Die  ßatt  zu  fchirment  einen  tag 
Bis  das  es  an  den  hinderßen  kam 

5010  Die  burger  warent  leidig  vnd  gram 
II  Sy  giengent  zu  den  meißern  hin 
Vnd  fprachent  o  lieben  meißer  min 
Der  küng  hat  gar  türe  gefworn 
Das  er  des  tages  morn 

5015  Dife  ßatt  wolle  han  oder  verdirben 
Oder  wir  müITent  alle  ßerben 
Darummb  lieber  meißer  gut 
Ertzougent  an  vns  getruwen  mut 
Als  uwer  ^efellen  haut  getann  (CVlla) 

5020  Viit  wöUcnt  vns  gentzlich  an  üch  lan 
II  Der  meißer  wifzlichen  rette 
Er  fprach  morn  an  der  ßette 
So  wil  ich  ein  gefchicht  machen 
Das  ir  alle  wcrdent  lachen 

5025  Das  der  küng  wirt  fliehen 

Vnd  mit  fynem  volk  enweg  ziehen 
Vnd  als  oz  des  morgens  tag  wart 
Der  küng  aber  gruwelichen  hart 
Sincn  zorn  an  die  ßatt  loit 

5030  II  Der  meiiler  fich  do  bereit 
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Ein  wunderlich  kleit  leit  er  an 

Als  ich  üch  wol  ra<^en  kan 

Es  was  ein  rocke  fere  wunderlich 

Der  was  beflecket  Ficherlich 
5035  Mit  |ifawen   vedern  vmmb  vnd   vmmb 

Vnd  kleine  fchcllin  wareut   daruininb 

Vnd  OHch  ander  vogel  farwe 

II  Ich  kan  es  nit  gefagen  garwc 

Verlin  fwentze  warent  ouch  dar  an 
5040  Den  rock  lett  der  meißer  an 

II  Vnd  als  der  raeifler  was  bereit 

Als  tns  dife  auentüre  feit 

Vff  einen  hohen  torn  er  do  kam 

Zwey  Tchönc  fwert  er  mit  ym  nani    (CVII  6) 
5045  Vnd  in  der  felben  flände 

Hielt  er  die  Twert  in  dem  münde 

Vnd  wart  fich  regen  vm  vnd    vmb 

Beide  die  lenge  vnd  die  krfm 

Vnd  die  Twert  die  glilTent  lere 
5060  II  Das  errahent  Ty  in  dem  her 

Sy  begünden  zu  dem  künge   ichen 

Herre  was  wil  alhie  befchehen 

Sehent  Heber  herre  min 

Was  mag  das  vf  dem  turne  rin 
5055  Der  küng  fprach  ich  weis  fin  niht 

Es  IQ  ein  wunderlich  gefchicht 

II  Vnder  in  fprach  ein  wife  man 

Ich  kan  mich  anders  nit  vcrilann 

Den  daz  es  fy  der  krißen  got 
5060  Der  wil  fns  bringen  in  not 

Er  iß  von  hiemel  her  abe  komen 

Vns  alhie  zu  keinem  frommen 

Er  wil  f  ns  bringen  gar  zu  nötten 

Vns  alle  mit  den  fwerten  tötten 
5065  Blibent  wir  ichtes  lenger  hie 

In  gröfzer  leit  wir  kament  nie 

II  Do  der  kung  das  erhörte 

Er  fprach  mit  vorchtes  Worten 

Was  ift  ins  zu  tünde  alhie  (CVlIIa) 

5070  Alle  enweg  fprachent  fy 

Alhie  eniß  kein  beliben 

Wollent  wir  lebendig  beliben 

Der  got  mit  den   zwein  fwerten 

Der  wil  *ns  alle  zerferten 
5075  II  Der  küng  vieng  an  vnd  floch 
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Alles  fin  volk  enweg  hin  zoch 
Wie  wol  es  nit  notdürfftig  was 
II  Do  die  Römer  erfalient  das 
Das  in  zii  fliehende  was  alfo  gach 

5080  Do  iagten  fy  mit  macht  hin  nach 
Vnd  erflugent  den  küng  tot 
Vnd  alles  fin  her  kam  in  not 
Sy  wnrdont  erllochen  vnd  gefangen 
Alfo  waz  der  ßryt  ergangen 

5085  Das  fchuff  des  meifters  gefchitekcit  ma. 

Mit  fincra  wunderlichen  kleit 
Do  fprach  die  keyferine 
Herre  hant  ir  rayn  fynne 
Verßanden  als  ich  han  gefeit 

5090  Der  keifer  fprach  vf  mynen  eit 
Ich  han  es  wol  vevßanden 
Es  waz  ein  fliicht  mit  fchanden 
II  Die  keyferin  zu  dem  keifer  fprach 
Herre  nu  merckent  recht  difze  fach  (CVIII6) 

5095  Ir  hant  zil  dem  erften  gehöret  woi 
Wie  der  marfchalk  vntrüwen  vol 
Vmmb  gittikeyt  fin  eigen  wip 
Verlor  vnd  ouch  muß  fifien  lip 
Rinnen  cnweg  vfz  den  landen 

5100  Vnd  fin  wip  macht  zu  fchanden 
II  Glichor  wifo  fy  üch  gefeit 
Üwer  fün  mit  finer  gittekeit 
Die  er  nach  dem  riche  hat 
Wie  ym  das  werde  balde  getrat 

5105  Wenn  ym  iß  altzit  gach 
Vnd  ßellet  ouch  darnach 
Wie  er  üch  fchende  vnd  vortribc 
Das  yme  das  riche  belibe 
II  Herre  nu  wefent  das  gcmant 

5110  Die  wil  ir  üwer  macht  hant  :;■> 

So  tünt  üwerra  Tun  an  difer  ßett 
Als  der  küng  dem  marfchalk  dett 
WöUent  aber  ir  in  nit  totten 
So  friUent  ir  in  doch  nötten 

5115  Das  er  werde  vorr  von  üch  gotann 
Des  follcnt  ir  in  nit  erlan 
Das   er  nit  nie  möge  zii  uch  komcn 
Des  gewinnent  ir  den  rvm  vnd  fromcn 
II  Herre  darnach  höront  ir  ouch  d^s^   (ClXn) 

5120  Wie  der  küng  Uomc  bqfafz 
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Vnd  wie  er  fcheiuli^h  daaon  zoch 
Mit  yme  fin  gantzes  her  Hoch 
Vnd  wart  ernap;cn  an  der  fiunt 
Die  llbcn    wifen  fUndent  d«n  fiint 
5125  Ilerre  nu  merckent  mich  tII  eben 

Glicher  wifo  üwer  üben  meißer  leben 
Vfl  wie  fie  üch  betrieben 
Vnd  üch  mit  kluger  rede  anliegent 
Vnd  alle  tage  fich  dartzü  nöttent 
5130  Wie  Fie  üch  baldo  ertöttent 

Das  uwerm  fun  werde  das  rieh 
liefitzen  feile  vnd  gewaltcnklich 
II  Der  kcifer  fprach  ich  wii  dir  ichcn 
Fruwe  mir  Fol  nit  alio  befchehen 
5135  Wenn  min  fvn  der  möfe  morn  Aerbon 
Vnd  fchentlichen  verderben 
II  Vnd   do  cz  aber  wart  morn 
Do  hub  fich  dez  keifers  zorn  il 

Er  gcbott  iinen  füldenern 
5140  Das  fy  das  nit  verbern 

Sy  fürtent  zu  dem  galgen  hin  -jU 

Sinen  fvn  vnd  hiengent  in  ;  (I 

Zu  fiünt  man  In  viz  füren  fach 
Do  hub  fich  aber  vngemach  (ClXfr) 

5145  Von  der  gemeinde  als  uoh  vormals  bcfchach 
Des  wart  do  gar  vil  rae  gefchen  > 

Vnd  als  fy  kament  für  die   port  ;> 

(4  /    Do  bekam  in  der  fechA  meißer  dort 

Der  knabe  fach  in  mit  iamer  an 
5150  Als  er  den  andern  auch  hat  getan  .  ^H- 

Die  gemeinde  riift'ten  awo  fcre 
O  lieber  meifier  durch  üwer  ere 
Renent  zii  dem  keyfer  behende 
E  das  der  knabe  ncm  fin  ende 
5155  II  Wie  wol  das  der  knabe  fweig 

Doch  er  dem  meifier  früntlich  neigt 
Als  ob  er  fpreche  meifier  min 
Gedencke  an  myn  grofze  pin 
II  Der  meißer  für  den  palaß  reit 
5160  Für  den  keifer  er  do  fclireit 
Der  keyfer  fach  in  übel  an 
Als  er  den  andern  oucli   hat  getuun 
Vnd  entpfieng  in  gar  hertenklich 
II  Der  meifier  fprach  es  duncket  mich 
5165  Ich  hett  belTer«  verdienet  wol 
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Du  lügeß  du  biß  bofzheit  vol 

Vnd  din   gcfellen  alle  gar 

Ir  niulTent  es  werden  gewar 

Ir  alle  fiben  wo  ir  llnt  (CXa) 

5170  Ich  antwurt  üch  min  kint  "Sn> 

Wol  redende  vnd  fromme 
Nu  iß  er  bofe  vnd  ift  ein  Aurae 
Darummb  fo  mufz  er  ßerben 
Vnd  ir  mit  yme  verderben 

51T5  Der  meißer  zu  dem  keifer  rett  '-'- 

Er  fpracli  zu  yme  an  der  ßett 
Herre  er  kan  reden  wol 
So  die  zyt  komen  Fol 
Sin  fwigen  iß  ym  gut  alhie 

5180  Ich  wil  üch  wol  fagen  wie  '■'■ 

Yß  das  er  beliben  mag 
Bis  an  den  dritten  tag 
Das  er  dazwüfchent  nit  ßerbent  wirt-»». 
Sin  reden  er  denn  nit  verbirt 

5185  Herre  als  ir  denn  ouch  fprechent 
Do  mit  ir  üwer  wifzheit  brechent 
Das  er  üwer  wip  wolt  gefchant  han 
Da  han  ich  vor  abe  kein  glouben  anüX 
Vnd  es  iß  üwer  wifzheit  zu  vile 

5190  Das  ir  in  fo  fneller  iie  «  W« 

Der  keiferin  gloubent  das  fy  feit 
Gedenckent  an  mich  ez  wirt  üch  leit 
Töttent  ir  üwern  lieben  fvn  (CX6) 

Vch  gefchicht  niemer  gutes  dauon 

5195  Vch  berchicht  wirs  denn  eym  rittet  befchach 
Der  gloubt  fyme  wibe  alle  fach 
Vnd  waz  fy  rette  des  volget  er  jr 
Vnd  treibe  das  fo  lange  gloubent  mir 
Bis  es  zu  leße  dartzu  kam 

5300  Das  man  in  an  eins  pferdes  fwantz  nam 
Vnd  floffte  in  von  fym  hufe 
Hin  zu  dem  galgen  vlTe 
11  Der  keifer  zii  dem  meißer  fprach 
Durch  got  fo  fag  mir  die  fach 

5205  Wie  dem  ritter  fy  befcliehen 
II  Do  wart  der  meißer  ieheii 
ilerro  des  entun  ich  niht 
Ich  feho  denn  vor  ein  gefchiht 
Das  der  knabe  her  wider  in 
5210  Werde  gefürt  horre  min 


Fon  den  fiebert  weyfen  meyftern.  111 

Da«  befchach  ane  vertrlelTen 

Man  hies  in  wider  in  fliefTen 

Do  vieng  der  raeiller  (In  rede  an 

Als  ir  hie  nach  vindent  flan 
5315  Vor  zyten  was  ein  keifer  rieh  (CXIa) 

Der  hatt  dry  ritter  nu  merckent  mich 

Die  warent  jiii  liep   vnmafTen  fere 

Er  getruwct  in  ouch  luere 

Denn  andern  dienern  die  er  hat 
5220  Nu  was  ein  ander  ritter  in  der  Ilatt 

Zä  Roinc  der  hatt  ein  junges  wip 

Vnd  was  aber  gar  alt  (In  lip 

Doch  M'as  er  ir  Tnoiafzcn  holt 

Vnd  tett  alles  das  fy  wult 
5225  Die  felbe  fruwe  fang  fo  wol 

Das  es  vil  lute  macht  früudenvol 

Vnd  was  jr  gefanck  fo  fülTelich 

Das  vil  lüte  Tich 

Zä  ir  machtent  in  ir  hus 
5230  II  Nu  fügt  es  fich  eins  tages  alfus 

Das  fy  fafz  vnd  fich  betracht 

Vnd  der  lüten  nam  acht 

Sy  fafz  hie  us  vor  der  thare 

Vnd  fchowet  wer  do  gieng  hin  vnd  füre 
5235  Gar  fufze  fy  iren  gelang  an  vieng 

Z&  fiünt  von  Tngefchicht  her  gieng 

Kin  rittar  der  hört  fy  fingen 

Vnd  in  den  felben  dingen 

Der  gelang  jnic  fo  wol  tette  (CXlfc) 

5240  Das  er  an  der  Aette 

Die  fruwe  lieplich  anblickt 
I  Sin  hertze  wart  mit  liebe  vcrArickt 

Das  er  in  ir  hufz   gieng 

Vnd  fin  rede  an  vieng 
5245  Er  feit  ir  wie  er  ir  wer  holt 

Vnd  was  fy  von  jm  haben  wolt 

Vmmb  das  fy  nit  wer  tröge 

Vnd  ein  nacht  by  jm  lege 

II  Sy  fprach  hundert  guldin  wil  ich  han 
6250  So  wirt  üwer  wille  getan 

II  Die  wil  ich  uch  gern  geben 

Sprach  der  ritter  fchön  vnd  eben 
Wenn  fol  aber  komen  ich 

Frowc  das  befcheident  mich 
SdB6  1t  Sy  fprach  wenn  die  recht  %\i  kvinpt 
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So   fol  es  Tagen  Ach  min  luänt 
Den  ritter  benugt  der  rede  voi 
Vnd  wart  fio  hertze  fröaden  vol 
Er  gefegnot  fy  früntlich 
5260  In  des  keifers  hoff  macht  er  fich 
II  Do  des  andern  tages  wart 
Die  frowe  fang  aber  fo  lieplich  zart 
Vor  der  ture  an  derfelben  ßatt  (CXIIn) 

Do  fy  fich  vormals  hat  gefatt 
5265  Vfz  des  keifers  hoff  dö  kam 
Der  ander  ritter  der  vernam 
Iren  gefang  vnd  gieng  ahlar 
Er  nam  ouch  der  frowen  war 
Vnd  blickt  fy  an  vnd  aber  an 
5270  Bis  ym  fin  hertze  von  liebe  enbran 
Zu  ßünt  an  der  felben  ßette 
Mit  der  frowen  er  do  rette 
II  Er  fprach  liebe  frowe  min 
Was  fol  ich  uch  gebent  fin 
5275  Das  ir  myn  wollent  nemen  acht 
Vnd  by  mir  flaffent  nu  ein  nacht 
II  Sy  fprach  ich  nym  hundert  guldin 
Vnd  wil  ein  nacht  vch  by  mir  dulden 
Mit  myner  fo  ennym  ich 
5280  Er  fprach  die  gib  ich  willenklich 
Nu  fagent  mir  liebe  frowe  min 
Wenn  fol  ich  koment  fin  • 

II  Sy  fprach  ich  weis  ein  heymlich  Halt 
Da  vns  nieman  nit  enfchatt 
5285  Vnd  wenn  die  recht  zyt  kfint 
Ich  laz  es   üch  wilTen  zu  ßänt 
II  Der  ritter  fprach  da  mit  benaget  mich 
Er  gefegnot  fy  ouch  früntlich 
Sinen  weg  er  gefing  (CX116) 

5290  Ouch  in  des  keifers  hoff  er  gieng 
II  Vnd  do  der  dritte  tag  kam 
Die  frowe  tett  aber  alfam 
Vnd  fatzt  fich  do  fy  vor  fafz 
Irg  gofangcs   fy  nit  vergafz 
5295  Der  was  fcliön  vnd  gemcit  ih^lK; 

II  Der  dritte  ritter  dort  her  fchrcit 
Von  ungofchicht  das  bofchach 
Als  baldo  er  die  frJiwon  an  facli 
Do  wart  yra  fin  hertze  cntziint 
5300  Von  rechter  liobc  un  der  Aunt 
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Er  meynt  vnd  feit  ir  es  niht 

Er  würde  zö  dem  todo  gericht 

II  Alfo  er  zö  der  frJwcn  gieng 

Sin  rede  er  alfo  anvieng 
5305  Zu  der  fröwen  er  iilTo  Tprach 

Kein  monfche  icb  nie  lieber  gcfach 

Denn  üch  liebno  frdwe  min 

\n  lafTent  mich  üwer  bui  fin 

Sy  fprach  das  gefeliet  mir  wol 
5310  Doch  ich  ettwas  haben  fol 

Vergeben  gat  es  nit  dar 

Er  fprach  frowe  nu  nement  war 

Was  fol  ich  üch  geben  ein  nacht 

Vnd  machent  darufK  iützel  bracht    (CfXlIIo) 
5315  Sy  fprach  hundert  guldin  wil  ich  han 

Mit  myner  ich  üch   gcheifchen  kan 

II  Er  fprach  friiwe  ich  wil  üch  weren 

Ich  engab  me  gelt  fo  gern 

Onch  fagen  mir  liebe  frowe  min 
5320  Wo  fol   ich  fehler  komen  hin 

II  Sy  fprach  ich  wil  euch  des  niettcn 

Vnd  wil  ez  üch  kurtzlichen  enbitten 

II  Der  ritter  ouch  do  vrlonp  nani 

Ouch  in  des   keyfers   hoff  er  kam 
5325  Alfo  die  drie  ritter  gut 

Yeglicher  finen  müt 

Seit  der  fruwea  vnd  wuß  doch  niht 

Ir  keiner  von  des  andern  gcfchiht 

II  Die  frowe  M'as  bofzheit  Tol 
5330  Na  foUent  ir  mich  mercken  wol 

Zu  irem   elichen  man  fy  do  gieng 

Ein  rede  fy  mit  jme  anyieng 

Der  ritter  was  alt  vnd  grifc 

Sy  fprach  zu  ym  mit  würten  wifz 
5335  Ilerre  ich  wil  üch  heymlich  fagen 

Das  foUent  ir  gar  vertagen 

Vnd  volgent  ir  mynem  rat 

So  wüJTent  das  ez  fns  wol  gat  (CXIlIfc) 

Ir  lieber  herre  wilTent  ouch  wol 
5340  Das  wir  fint  armüt  vol 

Na  mögent  wir  wol  wider  komen 
Aa  ere  an  gut  mit  grofzem  fromen 
II  Der  ritter  fprach  vfz  hertzcn  gir 
O  fruwc  ich  wil  gern  volgen  dir 
5345  Wenn  es  vu«  in  difer  frill 
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Ein  recht  nottdurfft  iß 
Sy  fprach  herre  nu  luerckcnt  mich 
Es  hat  gefüget  fich 
Das   TS  des  keyfers  hoff  koment 
5350  Vnd  mynen  gefang  vernament  r  :, 

Dry  junge  ritter  ez  fint 
Sy  fint  mir  alle  dry  nit  fint 
Doch  weis  ir  keyner  von  dem  andern  niht 
Es  hat  fich  gefüget  von  vngefchicht 
5355  Das  ir  ieglicher  mir  wil  geben 
Hundert  guldin  das  merck  eben 
Hettent  wir  die  dru  hundert  guldin 
Wir  kenient  vs  allen  fchulden 
Vnd  das  ich  doch  gehelfet  wurde  niht 
5360  Wer  das  nit  ein  clüge   gefchicht 

II  Der  ritter  zu  fynem  wibe  fprach   (CXIVo) 
Frowe  nu  fage  mir  die  fach 
Die  frowe  fprach  herre  merckent  drat 
Ich  wil  üch  geben  guten  rat 
5365  Herre  nu  verneraent  mich 

Dem  erßen  ritter  dem  wil  ich 
Tagen  das  er  kvme  zu  nacht 
II  Dem  andern  fag  ich  euch  min  bracht 
Der  kum  zu  mitternacht  zu  ßunde 
5370  II  Dem  dritten  wil  ich  euch  tun  kunt 
Das  er  kvmen   fol  gen  tage 
Vnd  ir  ieglicher  by  ym  trage 
Das  vorgefchriben  gelt 
Oder  er  habe  gefeit 
5375  Sy  fpnach  herre  nu  follent  ir 
Zu  dem  erßen  des  volgen  mir 
Ir  follent  mit   blofzeui  fwerte  ßun 
Do  der  ritter  her  in  wirt  gan 
Nebent  der  türeii  heymlich 
5380  Ir  ieglichem  gebent  einen  ßich 
Ye  einem  dem  andern  nach 
Das  in  werde  zii  ßcrbent  gacli 
Vnd  alfo  wordent  Vns  die  guldin 
Vnd  koment  vs  allen  fchulden  (CXIVfr) 

5385  II  Der  ritter  fprach  ich  vorcbt  gottcs  zorn 
Vnd  übe  vnd  feie  vns  werde  verlorn 
Vnd  das  wir  ouch  fchcntlich  darumnib  ßcrbcn 
Vnd  ollentklich  darummb  Verderben 
II  Die  fnWc  fprach  herre  min 
5390  Ir  fullenl  gar  ^ine  angß  fin 
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In  allen  difen  dingen 
Ich  wils  zem  guten  ende  bringen 
II  Diu  fruwe  iren  man  über  rette 
Das  er  ir  volgete  an  der  Actte 
5395  Die  fruwe  fprach  herre  lieber  man  ii£ 

Die  fache  wil  ich  vahen  an 
II  Die  frowe  darnach  zu  hant 
Nach  dem  erAen  ritter  fant 
Der  kam  zu  ir  behendeklich 
5400  Sy  fprach  zii  ym  wöUent  ir  mich 
So  raüdent  ir  noch  hinet  komen 
So  der  tag  fin  ende  hat  genomeu 
Die  hundert  guldin  folient  ir  bringen 
So  mag  üch  nit  mylTeliugen 
5405  Er  fprach  gnade  fruwe  ich  bin  bereit 
Wider  enweg  er  do  fchreit 
Zu  Aunt  fy  nach  dem  andern  fant 
Dem  tett  fy  ouch  bekant  (CXVa) 

Das  er  kerne  zu  luitternacht 
5410  Vnd  hundert  guldin  mit  ym  brecht 
II  Er  fprach  gern  liebe  fnWe  gut 
Ouch  fchiede  er  hin  mit  guttem  mut 
(■1/    II  Dem  dritten  ritter  fy  ouch  kunt  ,  nl 
.Das  er  zu  ir  keme  zu  ßünt  •  rf 

5415  Als  er  ouch  tett  er  kam  dar  .;^>|g 

Sy  fprach  zii  ym  nu  nemcnt  war 
Ir  folient  komen  legen  tage 
Na  merkent  was  ich  üch  fage 
Der  hundert  guldin  vergelTen  niht 
5420  So  wirt  i'iwer  fache  geflicht 

Er  fprach  mir  gefiel  nie  ding  balz 
Uinwider  er  finen  weg  mafs 
Do  er  her  was  komen 
Vnd  do  der  tag  hatt  ein  ende  genoiucn 
5425  II  Do  kam  der  erAe  ritter  kliig  ,\yi 

Er  klopfft  an  die  türo  mit   fiig 
Die  fruwe  zu  AUnt  was  bereit 
Hie  mit  fy  zu  ym  feit 
Bringent  ir  die  guldin  nit  mit 
5430  So  lafz  ich  üch  her  in  niht 

Er  fprach  fröwe  nach  üwer  gir 
Bringen  ich  fy  alle  mit  mir 
H  Diu  frowc  die  türe  vf  flulz  (C\V6) 

ir  mua  Aunt  mit  dem  fwcrtc  blufz 
54^  Ihm  endig  durvtt'  er  wart  ^iM 
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Er  flog  den  ritter  dnrch  die  fwart 
Durch  den  kopfl  vnd  durch  die  ßiern 
Das  ym  herufz  viel  das  hiem 
Alfo  der  ritter  nam  fin  ende 

5440  Sy  nam  den  korpper  behende  -»ii*«- 

In  ein  kamern  fy  in  lacht 
Vnd  do  es  "n^art  mitter  nacht 
Der  ander  ritter  nit  enfelte 
Er  kam  vnd  bracht  ouch  Hn  gelt 

5445  Der  wart  ouch  alfo  crmort 

Gein  tage  kam  der  dritte  ritter  dort 

Vnd  verlor  ouch  do  finen  lip 

Do  trfig  das  bofe  vnreine  wip 

Die  dry  dotten  korpper  in  ein  k'amcr 

5450  Das  was  doch  ein  grofees  jamer  '^^^''■ 

II  Darnach  der  alte  ritter  fprach 
Frowe  ich  furcht  übel  ein  fach 
Werdent  die  totten  lichnam  fünden 
Hinder  tns  zä  difen  Hunden 

5455  Ich  forcht  wir  muITent  fchentlich 
Sterben  darummb  beforge  ich  mich 
Wand  ez  mag  nit  wefen  rat 
In  dez  keifers  hoff  man  nit  lat         (GXVIa) 
Man  werde  nach  in  fragen  zä  frommen 

5460  War  die  ritter  fint  komen 

II  Die  frowe  fprach  fiirchtent  üch  niht 
Ich  hau  angefangen  dife  gefchicht 
Ich  wil  ym  ouch  ein  gut  endo  geben 
Ir  wuITent  noch  nit  der  fruwen  leben 

5465  Das  fy  künent  gar  wife  lift 
Me  denn  ieman  vff  erden  iß 
II  Nu  horent  aber  fürbafz 
Als  ich  in  eym  böche  lafz        •  i  ^i  '"•' 
Die  fröwo  einen  brfider  hatt       ob  *bn'/ 

5470  Der  was  fcharwachter  in  der  ßatk 

Vnd  als  fy  des  nachtcs  giengont  vmmb 
Beide  die  fliocht  vnd  die  krfm 
Vnd  kament  für  des  ritters  türe 
II  Die  frowe  zU  Ilünt  tratt  herfür 

54T5  Do  fy  iren  brfider  fach 

Zfi  Hunt  fy  zii  ymo  fprach 

O  lieber  brüder  min 

Gang  ein  dein  wil  harin 

Vnd  ruwo  ein  wilo  bis  ich  dir  fag 

5480  Min  heymiich  iiden  da«  ich  trag 


Fort  den  fiebert  weyfeti  ineyfl,ern.  123 

II  Ir  br&der  in  daz  harz  gieng 
Der  ritter  in  gar  fchon  entpficog       (CXVIb) 
By  dein  furo  fy  fa/Tent 
Irs  bruder  fy  nit  vergaiTent 
5485  Si  fatzten  in  zii  inen  dar 

Die  friiwe  hub  an  vnd  fprach  nym  war 
Min  lieber  bruder  an  diefer  ßunt 
Min  heymlichkeit  tun  ick  dir  künt 
Wenn  ich  in  grofzem  vnmut  bin 
5490  Darummb  ich  dir  riifft  her  in 

II  Ich  wil  dir  fagen  waz  mir  briß 
Die  nacht  die  do  enweg  ift 
Do  kam  ein  ritter  herin 
Vnd  rette  mit  dem  herren  min 
5495  Von  aller  handefachen  >H3i- 

Es  wart  fich  zu  leße  machen 
Das  fy  kü  kriege  kamen 
Vnd  ire  fwert  herufznamen 
Vnd  min  man  fo  zornig  wart 
5500  Das  er  derfelben   fart 
Den  ritter  hatt  erflagen 
Den  korper  han  ich  getragen 
In  fnfer  kamer  da  lit  er  noch 
Wenn  ich  in  felber  dar  in  zoch 
5505  II  Vnd  darummb  lieber  bruder  min 
Laz  dir  min  liden  leit  fin 
Wenn  wir  niemant  hant  denn  dich  (CXVUo) 
Dem  wir  getrawen   ficherlich 
Wand  würde  er  by  tns  fitnden 
5510  Wir  ßürbent  in  den  fiünden 

Eins  fchemlichen  todes  wir  beide 
Das  wer  üch  allen  ein  hertze  leide 
Darummb  lieber  bruder  min 
Hilif  ins  durch  die  trüwe  din 
5515  Das  wir  dez  todes  werden  quit 
Der  do  in  der  kamern  lit 
Von  eynem  ritter  fo  feit  fy 
Der  andern  der  gedacht  fy  nie 
II  Der  bruder  fprach  fweüer  myn 
5520  Ich  wil  dir  gern  helffcnde  fin 

II  Er  fprach  gib  mir  den  totten  in  einen  lack 
So  wis  das  ich  in  fnelle  trag 
In  das  tielTc  wafzer  hin 
Do  wil  ich  in  werden  in 
5525  II  Zii  ßunt  uuch  das  gefchach 
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Er  warfF  den  totten  in  den  Iiach 
Vnd  kam  wider  zß  der  fweßer  fin 
II  Er  fprach  fchenck  in  mir  guten  win 
Wenn  ich  han  üch  geholffen  gar 
5530  Die  fifchc  die  nement  fin  nu  war 

II  Sy  fprachent  beide  got  danckc  ez  dir  (CXXV1I6) 
Nach  dines  hertzen  gir 
Sy  ßünt  vff  vnd  gieng  hin 
Als  ob  fy  wolt  bringen  den  win 
5535  II  Vnd  do  fy  in  die  kamern  kam  »♦ii  • 

Do  die  totten  lichnam 
Inne  iagent  do  fchrey  fy  lut  >iü 

Owe  bruder  mins  hertzen  trut  <.'T 

By  dem  lebendigen  got 
5540  Her  wider  komen  iß  der  tot 
Ich  bin  fo  fere  erfchrocken 
Man  lüte  mir  wol  mit  allen  glogken.'t 
11  Do  ir  brüder  das  vernam  nit 

Zu  ßunt  er  zu  ir  kam 
5545  Gein  jme  fy  herufz  gieng  >Oüe 

Der  brüder  anvieng 
II  Er  fprach  liebe  fweßer  min 
Dis  iß  wol  ein  wunder  gefin 
Gib  mir  in  wider  in  den  fack 
5550  Er  kompt  nit  wider  ob  ich  mag  ".()tJ<3 

II  Alfo  er  den  andern  ritter  nam 
(» i       Zu  dem  wafzer  er  hin  kam 

Einen  grofzen  ßein  er  do  fant 
An  den  hals  er  ym  den  bant 
5555  Vnd  warff  in  jn  das  WalTer  grofz    (CXVIIIo) 
Das  wailer  durch  die  ßatt  hinflofz  <  ■  > 
Vnd  als  balde  er  das  getett        ■»  «sQ 
Do  kam  er  zä  ßunt  an  der  Aeit        tid 
Wider  in  fincr  fweßer  hufe  H 

5560  Er  flug  zu  ßunt  mit  rede  ufz  :iäd 

Vnd  feit  wie  es  ym  was  ergangen 
Vnd  hiez  ym  den  win  her  langen     :>/ 
Zu  der  fweßer  er  do   fprach  ^ 

Er  tut  dir  kein  \ngemach 
5565  Des  bifz  ficher  onc  zwifcl 

In  trage  denn  her  wider  der  tüfel 
II  Sy  fprach  lieber  briidor  min  .'l 

Got  danckeu  dir  der  tniwo  din  <  f 

Die  du  VHS  beiden  haß  getan 
5570  l|  lliomit  fo  wart  fy  gann 
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Aber  Kii  der  kamcrn  in 

AU  woU  fy  aber  bringen  win 

Mit  luter  Ilyine  fy  aber  fchre 

We  mir  hüte  vnd  iemer  mo 
5575  Was  lidens  han  ich  hie  Ternoincn        '-A  lyf*^ 

Uer  ritter  iß  hervider  komen  ^'w^ 

II  Do  dad  der   brüder  erhört 

Do  fprach  er  wunderlich  wort 

II  Er  fprach  \K  die  trüwe  min         (CXVI1I6) 
5580  Der  ritter  mag  vol  tufcl  fin 

Des  erllen  warf!'  ich  in  jn  den  bach 

Zu  dem  andern  mal  darnach 

Ich  ym  au  den  hall'z  baut 

Als  vil  Hein  als  ich  fant 
5585  Vnd  als  ich  nu  han  Ternomen 

So  iß  er  aber  herwidcr  komen 

Gib  mir  in  wider  ich  wil  dir  jehen 

Du  folt  in  niemer  me  gefehen 

Der  tüfel  trag  in  denn  herwider 
5590  Ich  Fol  ym  brechen  alle  fin  gelider 

Alfo  den  dritten  ritter  er  nam 

Nit  anders  in  fin  hertze  kam 

Denn  das  es  der  erße  ritter  were 

Den  trug   er  als  fns  feit  dis  mere 
5595  Hin  vs  verre  für  die  Aat 

Do  was  ein  altes  hufz  gefat  a 

Do  warff  er   in  in  vud  iliez  ez  an        !  / 

Der  ritter  zu  fiünt  anfieng  vnd  bran 

II  Do  gieng  er  ettwe  verre  dauon 
5600  Vnd  wolt  ettwaz  fines  gemaches  tun 

Von  dem  füer  hin  dan 

II  Hie  mit  ein  ritter  ryten  kam 

Der  waz  müde  vnd  waz  hellig  (CXIXa) 

Das  füer  das  was  jm  gefeilig 
5605  Wenn  er  was  fere  erkalt 

Zii  dem  füer  macht  er  fich  bald 

Vnd  wolt  aldo  wermen  lieh 

Kid  turney  wolt  ouch  ficherlich 

Des   morgens  fin  in  der  ilatt 
5610  II  Du  mit  der  frowen  bruder  her  trul 

Vnd    fant  den  ritter  by  dem  füre 

Er  fprach  wer  biAü  bißü  gebüre 

II  Der  ritter  antwurt  ym  tügeutlich 

Ich  bin  ein  ritter  lür  war  ich  fprich 
5615  ll  Von  eynem  guten  geflechte 
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Du  bift  des  tüfcis  knechte 
Des  bin  ich  öne  zwifel 
Oder  bift  licht  fclbe  der  tüfel 
II  Sprach  der  frowen  brfider  do 
5620  Ich  meint  du  wereß  andcrfwo 

Zii  dem  erßen  mal  warff  ich  dich 
Zwar  in  das  wader  ficherlich 
Des  andern  mals  dir  engicng 
Das  ich  einen  grofzcn  ftein  dir  hicng 
5625  An  dinen  hals  vnd  erfranckt  dich 
Des  dritten  mals  fleis  ich  mich 
Das  ich  Terbrant  dich  in  difem  füre 
Du  bift  der  tüfel  Tngehüre  ,,      'i 

Vnd  halteft  nu  zii  rofz  alhie  >A  Jir  At. 
5630  Vnd  kerne  in  grofzer  liden  xAn  fcf«  bn7  £«< 
II  By  dem  zom  er  in  begreiffi.;  na  ili  o8 
Er  zugt  in  mit  eym  vmfweiff "  '  -i  dif) 
Das  in  das  füre  viel  pfert  vnd  man)  i»<l 
Das  pfert  vnd  ritter  aldo  verbran 
5635  II  Vnd  zu  ßunt  darnach 

Wart  ym  zu  der  fwefter  gacfc  nah  oJlA 
In  ir  hus  er  wider  gieng  .labtiß  Ji/1 
Zu  ßunt  er  ane  vieng  >  8«b  nnaO 

Vnd  er  feit  der  fwefter  fin  'i)  naCt 

5640  II  Er  fprach  luge  liebe  fwefter  minr  uiU  ««*<"<■ 
Do  ich  den  ritter  hatt  verbrant       'w-oCI 
Vber  ein  dein  wile  zu  hant  w  oCI 

Do  hilt  wider  der  irngehüre     islJii  i^tt 
Vif  einem  pferit  by  dem  füre  ■  ''"   '    > 
5645  Vnd  ich  warff  in  ander  warbe 
In  das  für  das  er  verdarbe 
Vnd  fin  pferit  euch  do  verbran 
Alfo  ift  tott  pferit  vnd  man  '^^ 

II  Vnd  do  er  dife  wort  gerette  ^' 

5650  Sin  fwefter  gedacht  an  der  ßctte 
Hat  der  ritter  ein  pferit  gehabt 
So  iß  ein  turneyer  her  getrabt 
Der  wolt  zu  dem  turney  fin  (CXX  a) 

Hie  mit  flilnt  fi  vf  vnd  bracht  den  win 
5655  Des  heften  fo  fy   irgant  fant 
II  Darnach  vnlung  zii  hant 
Gcfcgnot  er  fin  fwefter  do  ■* 

Die  hatt  er  gemacht  geil  vnd  fro  1 

Do  mit  er  cnwcg  gio 
5660  II  Nu  hören t  aber  fürbaz  hie 
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Wie  cz  dem  rittcr  vnd  finem  vibo  gieng 

Einen  zorn  fy  mit  ym  aiißeng 

So  hert  das  ez  den  man  vertrofz 

Er  gab  dem  wibe  einen  Aofz 
5665  Mit  der  hant  an  das  mul 

II  Sy  fprach  zii  lliint  du  alter  gul 

Daz  hortcnt  otich  vil  lute 

WiltCi  mich  erflahen  hüte 

Als  da  doK  keifers  drin  rittern  hall  getanii 
5670  Da  bufer  rnTcliger  man  .i\C 

II  Als  balde  die  lute  das  erhortcnt 

Sy  wurden  einheilig  mit  wnrtcn 

Den  ritter  vnd  die  fruwe  fy  viengen 

Für  den  keifer  fy  giengen 
5675  Gefangen  fürt  man  fy  dar 

Der  keyfer  fprach  nu  fagcnt  gar 

Wie  ez  ift  ergangen  (C\X6) 

Darnach  han  ich  verlangen 

E  daz  der  keifer  vfz  gcrette 
5680  Die  frowe  yeriach  an  der  Ilette  ■  L'7r: 

II  Das  ir  man  fy  getüttet  hatt 

Der  keifer  fragt  fy   an  der  ilatt 

Waz  tattent  ym  myn  ritter  gut 

Herre  ich  fage  üch  myncn  müt 
5685  Dru  hundert  guldin  fint '«vng  wurden 

Darumrah  dett  ich  die  ritter  morden 

II  Als  der  keifer  die  warhcit  befant 

Do  hiez  er  fy  beide  zii  hant 

Binden  an  eins  pferdes  fweif 
5690  Hin  zii  dem  galgen  man  fy  fleifTt 

Sprach  der  keifer  vnd  henckent  fy  daran 

Sy  hant  ermordet  dry  frome  man 

Zii  Aunt  ouoh  das  befchach 

Der  meiner  zii  dem  kcifcr  fprach 
5695  Herre  hant  Ir  mich  verflandcn  eben 

Er  fprach  ja  wol  vff  myn  leben 

Vnd  vff  mynen  lip 

Das  was  das  aller  boAe  wip 

Von  der  ich  io   gehört  fugen 
5700  By   allen  mynen  tagen 

Sy  ift  wcrlirh  wirdig  wol 

Daz  man  fi  fchemlich  tötteu  fol        (CXXIa) 

Ir  man  hett  est  uio  gedacht 

Hctt  fy  in  nit  dartzii  bracht 
5705  Noch  denn  fi   ex  vfz  feit 
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Das  macht  ir  bufe  fchalkeit 
II  Der  nieifter  aber  furbafz  feit 
Für  war  herre  es  wirt  üch  leit 
LaTzent  ir  uwern  Tun  tötten 

5710  Es  bringet  uch  zu  groITen  nötten 
An  feie  an  gut  vnd  an  dem  übe 
Vnd  gloubent  üwerm  wibe 
Was  fy  rett  vnd  waz  fy  tut 
Das  kvmpt  üch  werlich  nit  zu  gut 

5715  Vch  wirt  wirs  denn  dem  ritter  befchehen 
Als  ir  dauor  hortent  iehen 
II  Der  keif  er  fprach  für  war  ich  fprich 
Ich  wil  difen  tag  ouch  eren  dich 
Din  bifpii  das  ift  gut  gewefen 

5720  Min  fun  fol  hütte  ouch  genefen 

II  Hie  mit  dancket  ym  der  meißer  fere 
Er  fprach  herre  got  üch  ere 
Nach  uwerm  willen  wes  er  gert 
Ir  hant  mit  trüwen  mich  gewert 

5725  Vrlop  nam  der  meißer  do 

Vnd  fehlet  enweg  mit  frouden  fro    (CXXI6) 

II  Do  die  keiferin  das  befant 

Do  lief  fy  zu  hant 

Zu  dem  keifer  an  der  ßunt 

5730  Wüttende  als  ein  zornig  hunt 
II  Si  fprach  o  herre  wie  bin  ich 
Verfmecht  fo  recht  jemerlich 
Müfz  ich  difen  fmertzen 
Altzit  tragen  an  mynem  hertzen 

5735  Ich  wil  mir  felber  tun  den  tott 
So  kiim  ich  von  difer  not 
II  Der  keifer  fprach  frowe  da  tä  niht 
Das  wer  gar  ein  bofe  gefchiht 
Mach  ein  crütze  an  din  licrtze 

5740  Got  bchuUe  dich  vor  folichem  fnicrtz 
Fröwe  noch  ein  kurtze  zyt  du  beit 
Dir  wirt  fin  fehler  ein  ende  gefeit 
II  Die  keiferin  fprach  herre  min 
Das  ende  mag  vns  nit  gut  gcfin 

5745  Vch  vnd  mir  es  bofe  wirt 

Die  meißer  hant  <<rn%  gar  vorirt 
II  Min  liebe  fröwe  nit  rede  alfo 
Sprach  der  keifer  zu  ir  do 
Die  keiferin  fprach  herro  min 

5750  Ir  föllent  dez  fichor  fin  (CXXlIo) 
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Das  ein   rede  von  uch  bcfchicht 

Vnd  von  uwerm  fm  des  lat  man  nilit 

Als  ex  eyni  künge  vnd  fym  inarfcholk  gieng 

II  Der  kcifer  zu  ßunt  anvieng 

5765  Er  fprach  durch  alle  din  gute 
Sag  mira  das  dich  got  behüte 

II  Sy  fprach  herre  ich  tun  ez  gern 
Wültcnt  ir  fin  nit  enbern 
Doch  fo  vörcht  ich  flcherlich 
5760  Das  ir  fürbaz  mich  (,.{)t'i. 

Xiemer  me  verhurent 
Wenn  morn  wirt  uch  betören 
Der  nbende  mcifler  mit  dner  rede 
Wie  er  üwern  fvn  entlade 

5766  Ais  ouch  fin  gefellen  hant  getan 
Ilerre  ir  fullent  mich  wol  verftan 
Was  ich  üch  hie  wil  Tagen 

In  difen  drin  tagen 

Wirt   uwer  fun  felber  kallen 
5770  Das  wirt  üch  denn  fo  wol  gefallen 

Die  liebe  die  ir  ietz  zu  mir  habent 

Die  legent  ir  denn  an  den  knaben 

Vnd   werdent  ir  mir  denn  gram 

Er  fprach  frowe  da  gloubcut  nit  an 
5775  Ich  gloub  es  nit  befchehcn  Fol        (CXXIIfr) 

II  Si  fprach  o  herre  gefiel  ez  üch  wol 

So  wil  ich  üch  ein  byfpil  fageu 

Das  ir  in  allen  üwern  tagen 

Vch  behuttent  deller  bafz 
5780  Vor  küniftigem  vngluck  wilTent  das 

Vnd  funderlichen  vor  uwerm  fvn 

Der  üch  doch  willen  hat  zu  tun 

Vnd  mit  finen  meillern  üch  zii  betören 

Vnd  wie  fy  mich  gen  üch  verlluren 
5785  II  Der  keif  er  fprach  frowe  du  fag  an 

Wie  das  byfpil  fy  getanu 

Sy  fprach  nu  hurent  mynen  mut 

Es  wirt  uch  ficherlichen  gut 

Ein  küng  hie  vor  in  zyten  waz 
5790  Der  in  hohen  eren  fafs 

Der  hat  ein  wunderlich  fchönes  wip 

Die  was  ym  lieber  denn  fin  lip 

Vnd  waz  die  liebe  uifu  grofz 

Das  er  fy  altzyt  in  beflofz 
5795  In  der  veflen  do  er  fafz 

9 
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Die  frowe  gar  fere  mute  das 

Der  küng  die  flülTel  felber  trug 

Das  ducht  die  frowe  Iln  ein  vnfug 

Si  wart  dadurch  betrübet  fere        (CXXIIIa) 

5800  II  Nu  hurent  aber  fürbafz  mer 
Ein  ritter  in  zerren  landen  fas 
In  einem  trome  dacht  in  das 
Wie  er  ein  fchone  küngine 
Sehe  die  was  ym  wol  zu  fynne 

5805  Er  begert  vor  allen  dingen 

Das   ym  möcht  fo  wol  gelingen 
'  Das  er  fy  wachende  mucht  gefehen 

Das  ynie  möcht  das  heil  bcfchehen 
Er  meint  fy  kerne  an  der  ßatt 

5810  Als  ym  denn  getrumet  hat 
II  Der  beflofzen  künginne 
Kam  ouch   ein  trom  in  ir  fynne 
Als  dem  ritter  was  befchehen 
Si  hette  auch  gern  gefehen 

5815  Einen  ritter  des  fy  begert 

Vmb  das  fi  iren  trorm  bewert 
Vnd  nit  von  liebe  befunder 
Nu  durch  des  trömes  wunder 
V'nd  als  der  ritter  erwachte 

5820  Sich  felber  er  betrachte 

Er  verhics  got  zu  der  ßunde 

Vfz  fines  hertzen  gründe 

Er  wolt  niemer  rüwe  gewinnen 

Mit  hertzen  noch  mit  fynnen  (CXXIII6) 

5825  Er  fünde  den  die  küngin  vor 
Die  er  in  dem  fialT  erkor 
II  Der  ritter  do  nit  lenger  beitt 
Er  fafz  vir  vnd  reitt 
Lang  zyt  in  vil  küngrich 

5830  Vnd  fant  kein  die  ir  were  glich 
Lange  darnach  der  ritter  kam 
Zii  einer  ftatt  do  er  vernam 
Do  wer  ein  küng  gefelTen  rieh 
Do  was  die  küngin  niynnenclich 

5835  Do  bcleibe  der  ritter  cttwic  hing 
In  vertrofz  vnd  was  ym  bang 
II  Eins  lages  er  fimtzicren  tratt 
Vmb  diu  vcllon  by  der  Aatt 
Vnd  wuA  nit  das  die  küngin  fafe 

5840  VIT  der  vollen  von  der  ym  waf» 
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Getruiuet  von  langen  zyten 

Er  begunde  fi'irbarz  Tcliriten 

Er  wart  lügen  über  fich 

Do  Tafz  die  künginne  niynnenklich 
5845  Allein  in  eym  venAer  dort 

Vmmb  das  fy  fehe  Tnd  hört 

Die  lüte  vor  der  bürg  gan 

Wan  n  waz  alles  troAes  an 

II  Der  riUer  die  künginne  erfach     (CXXIVo) 
5850  Zu  Aunt  er  zd  yna  felber  Tprach 

Ich  wil  dis  reden  äne  wan 

Die  künginne  ich  hie  fänden  han 

II  Er  hub  an  vnd  fang  vil  Tchone 

Der  künginne  gefiel  wol  der  tone 
M55  Sy  fach  ouch  den  ritter  an 

Zu  hant  fy  fich  verfan 

Da«  er  der  ritter  was 
Den   fy  vfz  erlafz 

\\  In  dem  tr^me  als  dauor  Aat 
5860  Als  ir  wol  gehöret  hant 

Der  ritter  Tpatzierete  alle  tage 
Vmmb  die  bürg  mit  grofzer  clage 
Er  lügt  vmmb  vnd  vmmb  zu  fromen 
Wie  er  möcht  zu  der  künginne  komen 
5865  Das  er  mit  ir  gerette 

II  Sy  merkt  an  der  Äette 
Das  er  gern  mit  ir  reden  wolte 
Zu  Aunt  fi  bappier  vnd  dienten  fi  holt« 
Vnd  Tcbreib  ein  deines  briefelin 
5870  Hin  ab  warfT  fy  es  dem  ritter  hin 
Der  ritter  do  den  brieff  nam 
In  fin  herberge  er  do  kam 
Der  frowcn  wille  verAünt  er  wol 
Do  wart  fin  hcrtze  fröuden  vol       (CXXIV6) 
5875  II  Zu  Aunt  er  do  an  vieng 

Er  reitt  er  fas  er  Aunt  er  gieng 
So  was  er  altzit  wol  gemut 
Er  turnyert  vnd  Aach  das  ducht  gut 
Den  künge   vnd  alle  fin  ritterfchafll 
5880  Er  was  mit  endelicher  krafilt 
Volkomen  vnd  wol  bereit 
Das  hoflgefinde  das  von  ym  feit 
II  Vnd  do  der  küng  das  vernam 
Er  rüfft  ym  das  er  zu  ym  kam 
5885  Er  fprach  lieber  ritter  gut 
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Ich  wil  dir  fagen  mynen  mut 
Ich  höre  vil  gutes  von  dir  fagen 
Ich  wil  dich  gern  fragen 
Ob  du  myn  diener  wöileft  fin 

5890  II  Er  antwurt  im  gnade  herre  min 
Wüllent  ir  mich  eins  gewern 
So  wirde  ich  üwer  diener  gern 
Nu  merkent  mich  in  difen  fachen 
Das  ir  mir  heiffent  ein  wonnng  machen 

5895  An  der  hurg  by  der  muren 

Lant  üch  fo  vil  koßen  nit  turen 

Ob  es  uch  not  befchehe 

Das  ich  üch  were  in  der  nehe 

Der  küng  fprach  das  fol  fin  (CXXVo) 

5900  Zu  hant  fchickt  er  hin 

Nach  murern  Tnd  nach  zimerlüten 
Er  fprach  zera  ritter  ir  follent  in  tuten 
Selber  wie  fie  ez  follent  machen 
Das  es  üch  gefalle  in  uwern  fachen 

5905  II  Das  befchach  fie  viengent  an 
Die  murer  und  der  zimerman 
Vnd  buweten  das  hufz  behende 
Das  es  an  einem  ende 
Ein  ort   vff  die  muren  ßiefz 

5910  Als  fy  der  ritter  machen  hiefz 
II  Vnd  als  das  befchehen  was 
Der  ritter  noch  eins   nit  vergafz 
Er  rette  mit  eyra  murer  züchteklieh 
Das  er  die  muere  an  der  Icnge  fvberlich 

5915  Ein  loch  dar  durch  brechen  folte 
Vil  wol  er  yra  des  Ionen  wolte 
Das  er  durch   das  loch  in 
Mocht  kommen  zu  der  küngin  •■■ 

Der  murer  det  das  Tmmb  das  gelt         '^ 

5920  Der  ritter  vorcht  das  er  in  vermelt 
Do  das  hus  gebuwen  was 
Zu  Annt  darnach  er  nit  vergafz 
Den  murer  er  heyralichcn  tot 
Vmb  das  er  in  nit  brecht  in  not       (CXXV6) 

5925  Darnach  der  ritter  in  das  hufz  zoch 
Zu  ßunt  macht  er  fich  durch  daz  loch 
Zä  der  küngin  macht  er  fich 
Vnd  er  grüft  fy  gar  tiigentlich 
Do  in  diu  kuiigin  crfnch 

59S0  Es   wunderte  lie  fere  zii  yrae  fy  fprach 
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Wie  bifiu  herin  komen 
\  Das  wolt  ich  gern  han  vernomen 

II  Er  Tprach  gnedige  liebe  frowe  min 

Üwer  liebe  die  hat  mich  bracht  herin 
5935  Wenn  ich  hietz  mir  mit  klüger  Tachen' 

Ein  loch  durch  die  mure  machen 

Vmmb  das  ich  zu  üch  kom  herin 

Wenn  ir  fint  das  liebAe  min 

Das  ich  in  mynem  trume  fach 
5940  Noch  mc  er  do  zu  fprach 

Darummb   fol  mich  nieman  Ilraflen 

Ich  müfz  ein  wilen  by  üch  flafTcn 

Gnedige  fruwe  hochgeborn 

Das  habent  für  keinen  zorn 
5945  II  Die  küngin  Tprach  dem  ritter  zu 

Got  volle  nil  das  ich  (o  übel  tii 

An  mynem  lieben  hcrren 

Wie  fere  er  mich  tut  Terfperen 

jl  Der  ritter  Tprach  an  der  flunt 
5950  Frowe  ob  ir  mynen  willen   nit  tunt 

So  mügent  ir  wol  fin  erfert 

Vnd  müfz  üch  tutten  hie  min  l'wert 

II  Die  küngin  Torcht  fo  (ere  den  tot 

In  finen  willen  fy  fich  bot 
5955  Vnd  do   (y  Hnen  willen  getetle 

Do  gieng  er  enweg  an  der  Ilette 

II  Die  küngin  in  ir  leibe  gedacht 

Wirt  dis  für  mynen  herren  bracht 

Das  ich  es  ym  felbc  tUn  kiint 
596U  So  mag  fprechen  wol  min  miint 

Drei  büfe  ding  da  von  komen 

Das  han  ich  wol  vernomen 

Ich  gefchendc  mynen   heren  vnd  mich 

Minen  herren  ouch  crtzorne  ich 
5965  Ouch  muß  der  ritter  darummb  üerbeu 

Vnd  ich  müAe  licht  ouch  verderben 

Darumb  fo  wil  ich  mich  malTen 

Vnd  wil  min  clagen  lafzeu 
II  Den  ritter  wol  hie  mit  benugte 
5970  Vnd  wenn  es  ym  ouch  fügte 
Zu  der  küngin  er  wol  kam 
Des  lochs  nieman   war  uam 
II  Eins  mals  kam  er  zu  ir  hin  iu 
Do  gab  fy  ym  ein  guldin  vingerliu(CWVI6) 
5975  Das  was  gemacht  mit  grufzer  zier 
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Der  küng  hatt  ez  gegeben  ir 
In  rechter  liebe  mit  willen 
II  Den  ritter  mocht  nieman  Aillen 
An  turnyeren  ßriten  waz  er  der  belle 
5980  Er  waz  fo  ritterlichen  vnd  fo  vefle 
Das  in  der  küng  fo  liep  gewann 
Das  er  in  zu  eym  marrchalk  nam 
Vber  alles  fin  riebe 
Lebt  er  gewaltenklich 
5985  Nu  fugt  ez  fich  eins  tages  alfo 
Das  der  küng  was  geil  vnd  fro 
Vnd  wolt  ryten  jagen 
Vnd  hiefz  dem  marlchalk  fagen 
Das  er  fich  bereit  zu  hant 
5990  Vnd  mit  ym  in  das  holtz  rant 
II  Der  marfchalk  bereit  fich  do 
Vnd  was  des  rytens  fro 
Vnd  als  fy  geiagten  den  gantzen  tag 
Ein  kluger  brvnne  in  dem  walde  lag 
5995  Do  wolt  der  küng  ruwen  by 
Der  ritter  der  waz  forgen  fry 
Der  fatzt  fich  neben  den  kung  nider 
Im  warent  müde  fin  gelider 
Vnd  als  er  ein  wil  gefafz  (CXXVIIa) 

6000  Zfi  Mnt  er  entflalTen  waz 

Ein  hant  die  leit  er  nebent  fich 
Dar  an  was   das  vingerlin  rieh 
Das  ym  die  küngin  hat  gegeben 
Das  befchowet  der  küng  vil  eben 
6005  Er  gedacht  in  dem  hertzen  fin 
Zwar  das  iß  das  vingerlin 
Das  ich  der  küngin  geben  lian 
Hie  mit  der  ritter  wachen  began 
Vnd  ducht  in  an  des  künges  geberdc 
6010  Daz  er  mit  geferdu 

Das  vingerlin  gefehcn  hette 
Zu  Aunt  an  der  Aette 
Sprach  er  gnedig  lierrc  min 
Alle  din  gelider  die  fin 
6015  Mir  alle  gar  cntfiyiren 

Mich  hat  ein  fichtagc  begriffen 
Das  ich  zii  Aünt  heym  fol 
Der  küng  fprach  es  gorellct  mir  wol 
II  Der  marfchalk  do  nit  lenger  buit 
6020  Vf  fin  pfcrt  or  do  fiAreit 
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£r  reit  hin  als  wer  er  kräng 
Aber  über  vnlang 
Do  man  fin  nit  ine  luocht  gefeheu 
Do  hiewe  er  drin  das  inufz  ich  ieheu  (CXXVI16) 
6023  Zii  ßunt  macht  er  fich  heymlich 
Zu  der  küngin  mynneclich 
Er  fprach  frawe  nemeat  hin 
Wider  üwer  vingerlin 
Von  vngefchiht  iH  es  berchehen 
6030  Das  es  der  küng  hat  gerehcn 

Darummb  fo  bin  ich  komen  balde 
E  das  der  küng  kom  vfz  dem   walde 
Vmb  das  ir  nit  werdent  ze  fchanden 
Ich  weiz  es  wol  er  wirt  ez  andcn 
6033  Darummb  liebe  frowe  min 

Vwer  rede  follent  ir  behut  fin 
Vnd  alfo  er  Trluup  nam 
Wider  er  in  fin  gemach  kam 
Gar  vnlaoge  darnach 
6040  Kam  der  kung  vnd  waz  im  gach 
Zu  ßünt  er  zii  der  küngin  gieng 
Gar  zurneklich  er  anvieng 
Er  Tprach  frowe  nu  Tage  mir 
Das  vingerlio  das  ich  gab  dir 
6043  Das  zuuge  mir   das  wil  ich  feheu 
Die  küngine  die  wart  zu  ym  jehen 
Min  hertze  lieber  herre  min 
Was  fol  üch  ietz  das  vingerlin 
II  Der  kung  fprach  vflf  die  trüwe  min  (CXXVlIIa) 
6050  Zöuge  fnelle  mir  das  vingeiiin 
Oder  du  muß  darummb  ßerben 
Vnd  laßerlichen  verderben 
Die  küngin  fprach  o  herre  gern 
Waz   üwer  gnade  nit  wil  enberu 
6033  Vff  flofz  fy  einen  fchrin 

Vnd  zoch  herufz  das  vingerlin 
Vnd  bot  es  dem  künge  dar 
Des  nam  der  küng  eben  war 
II  Vnd  do  er  ez  gar  wol  befach 
6060  Zu  der  küngin  er  do  fprach 
O  got  in  hiemelrich 
Wie  iß  das  vingerlin  fo  glich 
Ich  gefach  ir  zwar  nie  keins 
Denn   myn  marfchalk  der  hat  ir  ein* 
Do  ich  das  an  fyme  vioger  fach 
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Von  leide  mir  fo  we  befchach 
Wan  ich  wände  das  ez  das  were 
Das  ich  dir  gab  in  lieber  gere 
(iWi/       Vnd  ich  was  zornig  über  dich 
60T0  Vnd  bofen  argwan  ficherlich 
Das  vergich  ich  dir  Tngelogen 
Der  tüfel  hat  mich  betrogen 
Die  küngin  zu  dem  knnge  fprach 
Herre  es  iß  nit  ein  fromde  fach  (CXXVIII6) 
60T5  Das  ein  gnidin  vingerlin  '-i*' 

Eym  andern  mag  gelich  fin 
Aber  uwern  argwan  den  ir 
Hant  getragen  gegen  mir 
Das  mag  nch  got  vergeben  wol 
6080  Darnmmb  ich  in  bitten  fol 
Nv  hörcnt  aber  fürbaz  Tagen 
Damach  in  knrtzen  tagen 
Macht  der  ritter  ein  kuAlich  mal 
Er  gieng  zem  küng  in  den  fal 
6085  II  Er  fprach  herre  hant  ir  mit  vemomen ''^^ "  ^ 
Mir  iß  myn  bnle  von  mynem  lande  kernen 
Ein  wirtfchafft  ich  gemacht  han 
Üwer  gnade  bitt  ich  voran 
Das  ir  myn  gaß  wollent  fin 
6090  Das  kampt  wel  den  eren  min 
II  Der  küng  fprach  ficherlich     • 
Ich  eret  in  grüfzem  fachen  dich    ' 
Des  frouwete  fich  des  ritters  fin 
'    '  Darch  das  loch  zu  der  küngin 

6095  Macht  er  fich  vnd  fprach  alfo 
Frowe  ir  follent  wefen  fro 
Vnd  tunt  üch  kößlichen  an 
Wenn  ir  mulfent  in  min  hus  gan 
Der  küng  ouch  als  wol  als  ir  (CXXIX  o) 

6100  Ir  mulfent  beide  oITen  mit  mir 
II  Sy  fprach  was  din  willc  fy 
Dem  wonet  min  wille  gern  by 
Do  es  zyt  zu  cfTonde  wart 
Der  küng  der  felben  fart 
6105  In  des  ritters  hiifo  kam 

Der  ritter  die  kungin  herab  nam 
'  Do  fy  der  küng  erft  crfach 

Zii  dorn  ritter  er  do  fprach 
Sag  mir  durch  die  trüwe  din 
6110  Wer  iß  die  hübfche  fronwe  fin 
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Herrc   ez  ift  myn  bule 
Sit  das  ich  gieng  zu  fchulc 
Sit  iß  fy  mir  liep  gefin 
Mit  dem  fatzt  er  fy  nebent  in 
61 15  II  Airo  der  küng  in  finem  hertzen 
Trüg  verborgenlichen  fmertzen 
Kr  gedacht  o  got  in  hiemelrich 
Wie  ift  die  frowe  fo  gar  glich 
Der  kungin  der  lieben  frowen  myn 
6120  Das  dunckt  mich  ein  wonder  (In 
Doch  als  fy  beriofzen  Tfaz 
Das  macht  das  er  fin  felbs  rergafz 
Vnd  er  gloubte  dez  ritters  rede  bafz 
Denn  finen  ougcn  witTent  das  (CXXIX6) 

6125  II  Die  küngin  hub  an  vnd  rette 
Mit  dem  kunge  an  der  ßette 
Sy  fprach  herre  ir  Tollen t  elTen 
Vnd  foUent  üwers  leitz  TergelTen 
Von  (ns  arnaen  nement  vergat 
6130  Vnd  habent  ein  guten  miit 

II  Vnd  als  der  kung  die  felbcn  wert 
Von  der  küngin  erhört 
In  ym  felbe  gedacht  er  da 
O  hiemelifchc  Maria 
6135  Dis  wip  ill  mynr  hiirzfrowen  fo  glich 

Grofzen  zwifel  han  ich 

Mit  geberde  mit  rede  mit  allen  dingen 

II  Do  hiefz  der  ritter  die  küngin  fingen 

Dem  künge  das  er  geirünne  mot 
6140  Sy  fprach  min  hertzc  das  gern  tut  * 

Sie  hub  an  gar  fufze  fy  fang 

Den  künge  kam  in  finen  gedanck 

Er  gedacht  herre  got  in  hiemelrich 

Dife  Ayme  iß  myns  wibes  Aymuo  glidi 
6145  Ich  gloube  das  ez   die  küngin  fy 

Doch  wonent  mir  hie  die  flüITel  by 

Do  mit  fy  beflolTen  ift 

Do  kam  er  aber  in  zwifels  lift 

Vnd  getorft  niht  da  von  fugen 
6150  Er  muft  Tui  liden  heymiich  tragen  (CXXXo) 

Doch  zii  Aünt  an  der  Aat 

Den  ritter  er  do  batt 

Das  er  den  tifch  balde  danen  n&me 

Er  gedacht  in  ym  felbe  'das  er  kirne 
6165  Snelleklich  zu  der  bürg  in 
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Ob  noch  da  were  die  küngin 
II  Der  ritter  fprach  herre  gut 
Ir  follent  haben  guten  müt 
Der  küng  fprach  aber  dar 
6160  Lieber  tnarfchalk  nym  war 

In  der  bürg  ich  cttwas  zu  tünde  habe 
Heis  fns  den  tifch  nemen  abe 
Die  kiingin  rett  ouch  dar  in 
Sy  fprach  lieber  herre  min 
6165  Blibent  hie  vnd  wefent  fruuden  toi 
Der  küngin  der  iß;  ouch  vro\ 
In  ir  wonug  do  fy  iß 
II  Do  fprach  der  küng  der  felbeu  friftfi  ' 
Marfchalk  gib  ym  ein  ende         i!  nn:.i! 
6170  Hab  den  tifche  vif  behende 
Des  künges  gebott  er  do  tette 
Der  küng  nam  vrloup  an  der  ßette 
Vnd  gieng  gegen  der  bürg  hin 
Da  zwüfchent  dett  der  ritter  in 
6175  Die  küngin  flieffen  durch  das  loch 

Die  kleider  fy  do  ab  zoch  (CXXX6) 

Vnd  tett  do  ander  kleider  an 
Hie  mit  der  küng  zu  ir  kam 
V^nd  alsbalde  er  fy  erfach 
6180  Er  vmbfing  fie  vnd  fprach 
O   liebe  küngin  mynneklich 
Ich  han  aber  gefundet  in  dich 
Zem  andern  mal  han  ich  das  getann 
Das  foltu  mir  frowe  faren  lan 
6185  II  Sy  fprach  lieber  herre  min 
Sagent  mir  wie  mag  das  fin 
II  Er  fprach  do  hab  ich  hüt  gefeifen 
Vnd  han  by  dem  ritter  gelFcn 
Vnd  by  dem  hübfchen  bülen  fin 
6190  Vnd  fprich  das  vff  die  truwe  min 
Das  ich  nit  kan  verfynnen  mich 
Das  dir  ie  kein  wurde  fo  glich 
Als  dir  des  rittcrs  biilc  iß  'J 

An  Aimme  an  gcberdo  an  red  gebriil  \l 
6195  Nüt  zwüfchent  üch  zwein  ein  har 
Sy  fprach  herre  iß  das  war 
So  hant  ir  fwcrlichon  wider  mich 
Gefundet  das  vergib  ich 
Sprach  der  küirg  wenn  ich  bin  hie 
6200  ich  künd  vfz  dem  zwifel  komon  nie 
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Bis  ich  dich  flhe  alhie  ftan 

Ich  bekenne  das  ich  han  inifTetan  (ClkXXlo) 

II  Die  küngin  fprach  zii  der  friß 

Ir  wütTent  yrol  das  die  bürg  Rark  iß 
6205  Vnd  uiemant  mag  komen  dar  vor 

Er  mus  tz  zu  dem  rechten  tor 

Dar  tau  i'o  bin  ich  fi\ndcriich 

BeflotTen  veße  vnd  hcrtenklich 

Die  vernunfft  vnd  die  gerchrifft  das  feit 
6210  Oach  für  die  gantze  warheyt 

Das  dick  ein  münfche  dem  andern   g«lich 

¥ß  das  wüiTent  fichcrlich 

Solt  denn  ein  vingcriin 

Dem  andern  nit  oach  glich  fio 
6215  Als  ir  oach  nechß  gefprochen  hant 

Ich  weis  ob  ir  es  wol  verßant 

Er  Tprach  ich  han  gerundet  vil 

Ich  buFze  es  ob  got  wil 

II  Na  faurent  aber  ein  wenig  bafs 
6220  Gar  vnlaoge  darnach  es  vafz 

Der  ritter  batt  küng  mit  flifz 

Durch  finen  hohen  prifz 

Das  er  in  liefz  genielTen 

Das  er  in  one  verdrielTen 
6225  Hett  lang  gedienet  gctruwelich 

Vnd  iß  Kit  das  ich  mich 

Heym  mache  in  mins  vatter  lant    (CXXXl  fr) 

Darummb  herre  fo  fint  gemant 

Aller  der  dienße  fo  ich  üch  ie  getett 
6230  Gewerent  mich  noch  einer  bett 

II  Der  kung  fprach  'was  iß  das 

Nu  horent  aber  fürbafz 

Der  ritter  zii  dem  künge  fprach 

Minen   bulen  den  üwer  gnade  fach 
6235  Die  han  ich  zu  der  e  genemen 

Na  bin  ich  her  zö  üch  kommen 

Vnd  wil  üch  bitten  herre  min 

Das  ir  mynen  bnlcn  fin 

Zu  der  kilchcn  füren  wollent 
6240  Das  ec  fehcnt  alle  wine  gefeilen 

Vnd  alle  menglich  wib  vnd  man 

Deß  me  crcn  ich  fin  hau 

Ir  hcnde  vnd  myn  foUent  ir  nemcn 

Vnd  lafzcnt  fy  lieh  vaß  fchemen 
6245  Vnd  gebent  fns  züfamcn  oflenlich 
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Vor  der  kilchen  das  bcg^er  ich 

Das  wer  mir  ein  grofz  ere 

Herrc  ich  bitt  üch  nit  mere 

Der  küng  fprach  ich  wil  dich  weren 
6250  Ich  tun  es  ficherlichen  gern 

Der  rittet  der  wart  ym  Teriehen 

Vir  welichen  tag  das  folt  befchehen  (CXXXUo) 

II  Darnach  als  die  hochzyt  wart 

Zu  ßünt  der  feiben  fart 
6255  Vnd  ftiint  der  phafTe  an  getann  ''■■■' 

Vnd  hiefz  fy  her  für  gan 

Das  er  nach  der  kilchen  recht 

Die  e  machte  Tiecht 

II  Als  fy  nu  alle  kament  dar 
6260  Do  nam  ir  der  prießer  war 

Er  fprach  wer  gyt  hie  dem  ritter  gut 

Die  fchune  frowe  hochgemut 

II  Zu  fiunt  an  der  feiben  ßatt 

Der  künge  her  für  trat 
6265  Er  fprach  ich  bin  fy  dem  ritter  gende 

Vnd  er  nam  fy  by  der  hende 

Vnd  fprach  du  liebe  fruwe  myn 

Du  gelicheß  der  küngin 

Darummb  ich  dich  deß  lieber  han 
6270  Nu  wifz  von  mir  onc  argen  wan 

Das  du  folt  wcfen  mins  ritters  wip 

Lieb  ynd  leit  mit'ym  vertrib 

Vnd  tund  ein  ander  gutlich 

Nit  bafz  kan  geraten  ich 
6275  Vnd  als  baldc  er  das  gerette 

Do  gab  er  an  der  ßette 

Ir  hant  in  des  ritters  haut  (CXXXII6) 

Der  prießer  fich  fin  do  vnderwant 

Der  gab  fy  do  zu  famen  recht 
6280  Vnd  macht  die  fach  gar  flecht 

II  Darnach  zu  ßünt  der  ritter  fprach 

Herre  nu  iß  flecht  myn  fach 

Nu  iß  min  fchilT  ouch  bereit 

Do  bitt  ich  üwor  furßelichkeit 
6285  Das  ir  f  ns  zii  dem  fchiflc  geleiten 

Wenn  ich  mag  lengcr  nit  gcbcitcu 

Vnd  fagcnt  do  oflcnlich 

Vor  in  allen  das  ir  mich 

llabent  rocht  liep  vnd  wert 
6290  Von  üch  nit  mo  myn  licrtzo  begert 
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ll  Der  küng  fprach  das  tSn  gern  ich 

Rin  gröfzers  tett  ich  uch  durch  dich 

II  Hie  mit  was  in  zu  fchifTe  gach 

Dem   küng  gieng  vil  lüte  nach 
6295  Den  was  es  allen  gnr  Icit 

Das  fich  der   ritter  von  in  fcheyt 

Wenn  fy  warent  jm  alle  gar  holt 

II  Vnd  als  fy  zii  fchifTe  gan  folt 

Do  fprach  der  küng  tugenlich 
6300  Zä  der  küngia  mynnektich 

Mercke  mich  frowe  zu  difer  friß 

Sit  dac  ez  gnttes  wille  ift  (CXXXlIIo) 

Das  ich  dir  den   ritter  geben  han 

So  foltü  ym  wefen  vndertan 
6305  Das  ratt  ich  dir  mit  trüwen 

Vnd  lax  dich  es  nit  rüwen 

Sit  er  ill  din  eliche  man 

So  fultu  in  onch  iiep  han 

Vnd  bis  ym  gehorfam  in  allen  dingen 
dSlO  Das  mag   üch  beiden  fruude  bringen 

Vnd  do  dife  redo  ergicng 

Die  frowen  er  by  der  hende  fing 

Vnd  gab  fy  dem  ritter  an  fin  hant 

Er  fprach  in  gottes  fegen  nu  gant 
6315  In  uwer  fchÜTe  ir  beidu 

Got  in  hicmel  üch  geleide 

II  Der  ritter  vnd  die  küngin 

Neigten  Hch  fere  wider  in 

Vnd  danckten  ym  finer  tugent  fere 
6320  Hiemit  das  fchift'  nam  fm  kere 

Vnd  fy  furent  do  von  lande 

Der  kung  beleih  alfo  Aande 

Als  lang  als  er  fy  mocht  gefehen 

Sy  furent  hin  dis  was  gefcliehen 
6325  II  Vnd  als  der  küng  kam  wider  in 

Vnd  wolt  gan  zii  der  küngin 

Vnd  er  fy  do  nit  enfant  (CX\XII16) 

Do  erfchrack  er  alzU  hant 

Allenthalben  er  fich  fliehte 
6330  Kr  hatt  ich  felber  nach  verfluchte 

Veduch  fant  er  zii  lelle 

Ein  loch  dez  er  nit  enwifte 

Do  waz  die  küngin  gefloflen  vs 

AUt/yt  in  des  ritter«  hu« 
6335  Vnd  als   der  küng  das  erfach 
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Bitterlich  weynent  er  do  fprach 
We  mir  eilenden  armen 
Herre  got  lafz  dich  erbarmen 
Min  grofzes  liden  das  ich  han 
6340  Owe  ich  vil  armer  man 
Das  ich  ie  wart  geboren 
Ich  han  min  fchunes  wip  verloren 
Ich  was  dem  ritter  wol  getruwen 
Das  lafz  dich  herre  got  ruwen 
6245  Siner  rede  han  ich  gelöubt 

Bis  ich  mins  wibes  bin  beroubt 
Ich  gloubt  mynen  ougen  nit  als  wol 
Als  finer  rede  fchalkeyt  vol 
Vnd  do  das  allez  was  befchehen 
6350  Do  begunde  die  keiferin  jehen 
Zu  dem  keifer  fy  do  fprach 
Herre  haut  ir  dife  fach  (CXXXIVc) 

Verßanden  als  ich  gefeit  han 
Wie  der  ritter  hatt  getann 
6355  |l  Der  keifer  antwurt  ir  alfo 
Ja  fo  werde  ich  niemcr  fro 
Der  ritter  was  ein  rechter  fchalk 
Sin  vngetruwer  balk 
Hing  an  dem  galgen  billich 
6360  II  Die  keiferin  fprach  herre  merckent  mich 
Wie  wol  der  küng  dem  ritter  getruwet 
Vnd  ym  durch  liebe  ein  hufz   buwet 
Noch  denn  halff  es  alles  nicht 
Der  felbe  vngetruwe  bofzwicht 
6365  Betrog  die  küngin  vnd  fürt  fy  hin 
Herre  nu  merckent  mynen  fin 
II  Glich  als  der  felbe  küng  dett 
Alfo   gloubtent  ir  an  der  felben  ßett 
Ouch  üwern  fiben  meißern  fere 
6370  Bis  das  fy  mich  bringent  vmmb  min  ero 
Ir  gloubent  ouch  ir  rede  bafz 
Denn  uwern  ougen  ia  wülfent  das 
Das  ir  doch  fiehtenklich  gcfehen  hant 
Wie  mich  üwer  fvn  wolt  han  gcfchant 
6375  Vnd  er  mich  zerkrampt  vnd  zerzart 
llctt  ich  da  wider  nit  gefpart 
So  wer  ich  komen  vmb  min  erc 
II  Nu  iß  ouch  zu  hörende  nie 
Vch  gefchicht  noch  ein  grölfer  leit 
63H0  Dann  dem  künge  von  dem  ich  üch  han  gefeit 
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II  Der  keifer  antwurt  ir  aldo 

Er  fprach  frowe  nit  rede  alfo 

Ich  Tagen  dir  ficherlichen  für  war 

Ich  gcloub  mynen  ougen  zwar 
6385  Bafz  denn  der  raeißer  wort 

Ich  han  din  rede  gern  gehört 

11  Frowe  inorn  dcz  tages  fol  min  fvn 

Recht  früg  an  den  galgen  kun 

Vnd  als  die  nacht  enweg  kam 
6390  Den  rrn  man  aber  her  für  nam 

Der  keifer  hicz  in  aber  fnürn 

Vnd  V8  zu  dem  galgen  fürn 

Das  Volk  fchrey  aber  als  e 

Owe  hüt  vnd  iemer  me 
6395  Des  keifers  einiges  kint 

Man  fchier  an  den  galgen  bint 

II  Mit  dem  felben  kam  zu  hant 

Der  fibende  meißor  her  gerant 

Der  waz  der  elleft  vnd  der  leß 
6400  Vnd  was  ouch  nn  der  kunll  der  beft 
Vnd  als  balde  er  das  kint  crfach 
Sin  ougen  trufTen  als  ein  tach 
Von  groITem  jamer  vnd  fraertzen  (CXXWa) 
So  we  tett  cz  fincm  hertzen 
6405  II  Der  knabe  fach   den  meiller  an 
Weinen  er  fere  began 
Vnd  neiget  dem  meifter  demütiklich 
Als  ob  er  fprech  meiller  lieh 
Wie  es  fo  recht  herte  mir  lit 
6410  Ryte  balde  wenn  es  iß  zyt 

Vnd  rede  mit  dem  vatter  min 
Das  er  gnedig  mir  wolle  fin 
II  Der  meifler  zu  dem  knechte  fprach 
Durch  got  nit  ylent  tänt  gemach 
6415  Die  gottes  gnade  mir  helfTcn  fol 
Das  ich  dem  knaben  hilif  wol 
Das  er  des  tages  nit  ftirbet 
Vnd  viliicht  fins  vatter  hulde  erwirbet 
Vnd  alfo  rant  er  balde  hin 
6420  Vnd  kam  zii  dem  palall  hin 
Für  den  keifer  er  do  tratt 
Er  kniet  nider  vnd  batt 
Für  den  knaben  wol  getan 
li  Der  keifer  fprach  du  folt  ouch  gann 
ii425  Hin  vs  zii  ym  an  den  galgen 
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Da  foltii  hangen  by  bofen  balgen      '- 

Der  meiller  den  keifer  fragen  began 

O  lieber  herre  waz  han  ich  getan 

il  Der  keifer  fprach  du  böfer  fchalk  (CXXXV6) 

6430  Du  vnd  din  gefallen  üwer  aller  balk 
MüITent  an  den  galgen  komen 
Man  fol  üch  bein  vnd  arme  zertrvmen 
Ir  hant  ez  verfchuldet  wol 
Als  ich  dir  hie  fagen  fol 

6435  11  Ich  gab  dir  vnd  den  gefeilen  din 
Wol  redend  den  fün  min 
So  was  er  feiig  vnd  fromen 
Nu  iß  er  wurden  ein  ßume 
Vnd  ouch  da  by  ein  böfer  fchalk     -j-i/O 

6440  Er  hat  zerzerret  der  kungin  balk      -»'^   ''f 
Vnd  ir  kleinot  alles  abgerilTen 
Vnd  hat  fich  dez  geflilTen 
Er  wolt  ir  genomen  han  ir  ere 
IQ;  das  die  guten  lere 

6443  Die  ir  mynen  fun  geleret  hant 

Das  er  myn  wip  folt  han  gefchant 
Ir  hant  es  nit  gefchalTet  wol 
Darummb  er  hüte  Herben  fol  naV 

Vnd  ir  alle  nach  ym  gar  ' 

6450  Du  wirft  es  ouch  wol   gewar 

II  Des  antwurt  ym  der  meifter  do 

Herre  als  ir  zem  erften  fprachent  alfo  '' 

Uwer  kint  das  rede  niht 

Ich  fagen  lich  was  morn  gefchiht  (CXXX.VIa) 

6455  Vor  tertien   zyt  nu  inerckent  eben     »i'jrfl  0(> 
Im  wirt  fin  rede  wider  gegeben  hui 

By  mynem .  leben  ich  das  fprich       >  unU 
Gefchicht  es  nit  fo  töttent  mich 
II  Der  keifer  fprach  ficherlich 

6460  Wirt  das  war  fo  begnügt  mich 
Aber  fprach  der  meifter  rein 
Ir  werdent  in  nit  hören  reden  allein 
Sünderlich  die  warheit 
Sol  von  ym  werden  gefeit 

6465  Von  der  fchande  vnd  milFctatt 

So  die  kciferin  von  ym  gefeit  hat 
Herre  ich  fprich  dis  für  wäre 
Ich  zwifol  daran  nit  ein  harc 
II  Mag  üch  hüt  niuman  gcftillcn 

6470  Do«  ir  durch  uwers  wibes  willen 
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Tuttent  noch  hütte  iiwcr  kint 

So   wiiiTent  das  ir  verloren  llnt 

Ge^en  got  Tnd  gegen  der  weite 

Noch  eins  üch  nit  enfelte 
6475  Vch  mag  noch  wirs  befchehen 

Eins  niüfz  ich  üch  reriehett 

Denn  eineß  eym  ritter  befchach 

Der  do  ein  wenig  blute«  lach 

Sinein  wibe  vs  eym  vinger  gan 
6480  II  Der  keifer  fprach  nu  Tag  an      (CXXXVI6) 

Lieber  meißer  wie  was  daz 

Herre  das  hant  für  keinen  has 

IleilTent  uwern  Tun  herwider  bringen 

Suß  Tag  ichs  nicht  vor  allen  dingen 
6485  Vnd  als  balde  herwider  kompt  der  kaabe 

Zu  ßunt  min  rede  ich  anhabe 

II  Der  keirer  dem  Tvn  rüfTen  hiefz 

Zu  ßunt  man  das  euch  nit  enlierz 

Wenn  der  keifer  wolt  ouch  befehen 
6490  Was  do  morn  fülte  befchehen 

II  Der  knabe  kam  vnuerdrofzen 

Vnd  wart  nit  wider  in  geflofzen 

Er  wart  fuß  behut  wo  er  gieng 

Hie  mit  der  raeißer  fin  rede  anvieng 
6495  Es  was  hievor  ein   ritter  gut 

Der  hatt  ein  junges  wip  wol  gemut 

Sy  was  ouch  fchöne  vnd  vnmafTen  dar 

Er  hat  fy  fo  liep  fag  ich  für  war 

Das  er  ir  geficht  nit  mocht  enbern 
6500  So  ynnenclich  fach  er  fy  gern 

II  Die  fruwe  vnd  der  ritter  gut 

Eins  tages  in  kam  in  den  mut 

Das  fy  fpilten  in  dem  brett 

Ich  weis  nit  wie  der  ritter  dett  (CXXXVlla) 
6505  One  geverde  hat  er  in  der  haut  fin 

Ein  deines  fcheidmelTerlin 

Si  flug  einen  vinger  vngeuerlich 

In  das  melFer  ficherlich 

Das  es  gar  ein  wenig  blute 
6510  II  0  herre  got  der  gute 

Sprach  der  ritter  do  er  das  fach 

Zu  ßunt  wart  er  fo  fwach 

Das  yme  gefwant  Tnd  viel  nider 

Vnd  mncht  nit  vff  komen  wider 
6515  Das  wip  fich  fere  übel  gehabt  . 

10 
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Mit  wafTer  fy  im  bald«  labt 
Er  tett  fin  ongen  vff  vnd  Tprach 
Ylent  fnelle  wan  ich  bin  Twach 
Bringent  mir  ein  prieller  herre 
6520  Vnfers  Herren  gottes  ich  beger 

Wenn  hie  iß  kein  vfF  enthalde 

Ich  ßirbe  Tnelle  vnd  baldc 

Nieman  mir  gehelffen  kan 

Sit  das  ich  gefehen  han 
6525  Das  min  liebes  blut 

Der  fmertze  min  hertze  Herben  tut 

II  Do  fin  knecht  das  errahen 

Sy  wurdent  alle  gaben  ■% 

Einen  prießer  fy  do  rieffen 
6530  Wie  balde  fy  nu  lieffen  (^CXXXVII 6) 

Des  cnhalff  leider  niht 

Vns  feit  dis  gefchicht 

Das  ym  fo  we  tett  fins  wibes  fraertz 

Das  yra  brach  fin  getrüwes  hcrtz 
6535  E  das  der  prießer  kam  dar 

Do  was  er  tott  aller   gar 

Die  mere  in  die  ßatt  erfchal 

Er  wart  geclaget  über  al 

In  klaget  arme  vnd  riche 
6540  Die  frowe  gehub  lieh  fo  jemerliche 

Das  fy  zu  der  ßunde 

Nieman  getroßen  künde 

Sy  fchrey  vnd  weinte  alltag  teglich 

Sy  fprach  herre  got  in  hieraelrich 
6545  Ach  ich  vil  eilendes  wip 

Ich  wil  keßigen  mynen  lip 

Mir  iß  von  leide  befchehen  fo  we 

Das  ich  fürbafz  niemer  mc 

Keinen  man  wil  genemen 
6550  Phy  ich  muß  mich  fin  doch  fchemen 

Ich  wil  ein  turtcltube  fin 

Nach  dem   biderben  mane  min 

II  Darnach  mit  grofzcr  wirdikeyt 

Wart  der  ritter  in  das  grab  geleit 
6555  Die  frawe  gohiib  fo  übel  fich 

Vff  daz  grabe  fichcrlich  (CXXXVIII  o) 

Viel  fy  aller  ding  dar  nidcr 

Vnd  weit  nit  vff  ßan  wider 

II  Ir  fründe  woltcnt  ir  vff  geholffcn  han 
6560  Sy  fprach  ir  fönt  mich  ligcn  lau 


Von  den  fielen  werfen  meyftern.  14-^ 

Wenn  ich  gotte  vcrheiffen  habe 
Zö  belibende  hie  vf  difem  grabe 
II  Die  friinde  Tprachent  frowe  min 

Das  hilffet  nit  die  Tele  dia 
6565  Das  ir  hie  ligent  vff  dem  grabe 

Mit  fülich  groITer  vngehabe 

Es  ift  belTer  ir  gant  heym 

Vnd  gebent  almüfen  grofz  vnd  klein 

Durch  fin  feie  ya  wifTent  das 
6570  Das  tut  finer  feien  gar  tu  bafz 

Wenn  das  ir  üch  alfo  nüttent 

I)  Vnd  üch  alhie  tüttent 

Sj  fprach  uwers  rates  enfolgen  ich 

Niemer  me  richerlich 
6575  Ich  wii  an  difer  llatt  ßerben 

Vnd  vmmb  fine  liebe  verderben 

Vrab  mine   liebe  er  ouch  iß  tot 

Daruramb  ich  billichen  lit  dife  not 

II  Do  die  friinde  horten   iren  fin 
6580  Do  raachtent  fy  ir  ein  dein  hütelin 

Allernechll  by  dem  grabe 

Dar  in  man  ir  trug  vnd  gäbe    (CXXXVIII6) 

Ires  libes  notdurift  wol 

Das  man  elTen  vnd  trincken  fol 
6585  II  Die  friinde  von  ir  fchiedent  fich 

Die  frowe  beleih  do  ficherlich 

II  Nu  waz  do  felbs  ouch  ein  recht 

Er  wer  ein  ritter  oder  ein  Irnecht 

Wenn  ein  morder  gefangen  wart 
6590  So  muft  fich  der  dem  der  fart 

Der  herre  daz  lant  befolhen  hat 

Zu  üünt  wapen  an  der  flatt 

Vnd  mSüe  die  gantze  nacht  wachen 

Wer  ez  das  mit  keinen  fachen 
6595  Der  tiep  würde  von  dem  galgen  genommen 

ho  wer  der  hooptman  komen 

Vmmb   alles  fin  gßt  voran 

Dartzä  fo  folt  fin  lip  ouch  Oann 

Vff  gnade  in  des  künges  hant 
6600  Darummb  rauft  einer  fin  geniant 

Das  er  des  galgen  wol  hüte 

Das  er  behübe  libe  vnd  gute 

II  Darnach  fuget  firh  aber  das 

Do  der  ritter  begraben  was 
6605  Des  felbcn  tages  vnd  der  fart 
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Oach  ein  tieb  gefangen  wart 

Vnd  wart  erhangen  an  der  ßette  (CÄftXIX«) 

Der  houptman  fich  wapcn  tette 

Wenn  er  mit  finem  libe  volt 

6610  Des  liebes  hütten  als  er  folt 
Der  kilchoff  ßunt  vor  der  ßatt 
Dq  man  den  ritter  begraben  hatt 
Alfo  der  houptman  von  finem  hufe 
Reyt  des  nachtes  zu  dem  galgen  hin  vfze 

6615  II  Nu  merckent  aber  furbas 
Des  nachtes  es  fo  kalt  was 
Das  der  ritter  erfrieren  wolt 
Der  do  des  tiebes  hutten  folt  , 

Er  geriet  fere  vmmb  fich  fehen 

6620  Ob  ym  kein  heyl  möcht  befchehen 
Das  er  fich  wermet  ettwo 
II  Er  fach  ein  liecbt  do  wart  er  fro 
Das  bran  in  dem  huttelin 
Do  die  frowe  waz  komen  in 

6625  Der  ir  man  geßorben  was 

II  Der  ritter  vf  fin  pferit  do  fas 
Er  rannt  hin  zu  vnd  klopffet  an 
Die  frowe  do  fragen  began 
Wer  do  an  geklopffet  hette 

6630  Alfo  recht  fpette 

Er  fprach  o  liebe  frowe  min 

Üwer  nachgebure  ich  bin 

Der  houptman  des  landes  hie       (CXXXlxo) 

Mich  gefror  fo  übel  nie 

6635  By  allen  minen  ziten 

Ich  mag  gar  kum  erbitten 
Kvme  ich  nit  balde  zu  eym  füre 
Minen  lip  ich  von  froß  verlüre 
II  Sy  fprach  ich  liefz  dich  gern  in 

6640  Wulteßü  züchtig  fin 

Vnd  wolteß  über  haben  mich 
Rede  die  mir  nit  were  zimelich 
II  Er  fprach  fräwe  das  geloben  ich 
Niemer  vntzimlich  wort  fprichen  ich 

6645  Wenn  ich  ouch  wol  han  vernommen 
Wie  ir  her  fint  kommen 
Das  ir  ein  heilige  frowe  fint 
Daz  man  ouch  hie  morckt  vnd  fint 
Da«  ir  alfo  hio  wöUent  beliben 

6650  Vnd  üwer  %\i  alhio  vertriben 
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Durch  die  liebe  die  üwer  man 

AUtzit  hat  zu  üch  gehan 

II  Die  fruwe  iiefz  den  ritter  jn 

Er  fatzt  fich  zu   dem  füer  hin 
6d55  Vnd  do  er  erwärmet  was 

II  Nu  hurent  aber  furbas 

Wie  es  do  ergieng 

Der  ritter  anvieng  (CXLa) 

Er  fprach  o  hertze  liebe  frowe  min 
66G0  Wült  es  üch  gefellig  lln 

So  rett  ich  gern  zä  üch  ein  wort 

II  Sy  fprach  gern  ich  das  hört 

Der  ritter  fprach  zu  der  Aunt 

Mit  Trlop  rett  zu  üch  min  münt 
ü(>65  Vnd  mag  das  one  zorn  fin 

So  fag   ich  üch  liebe  frowe  min 

II  Ir  Tmt  hübfch  jung  vnd  wolgeborn 

Vnd  rieh  vnd  darzu  vfzerkorn 

Vnd  dücht  mich  werlich  belTer  fin 
6670  Das   ir  giengent  wider  in 

Vnd  belibent  in  uwerm  hufe  fitzen 

Vnd  gebent  almufen  mit  witzen 

Durch  üwers  manes  feie  willen 

Da  mit  ir  manig  arme  monfche  Aillen 
6675  Das  dücht  mich  got  genemer  fin 

Wenn  das  ir  hie  weinent  vnd  lident  pin 

II  Die  fruwe  z&  dem  ritter  fprach 

O  ritter  hett  ich  gewiß  dife  fach 

Als  ich  von  dir  han  vemomen 
6680  Du  werft  nit  her  in  kommen 

Ich  fag  dir  ouch  als  andern  lüten 

Den  ich  ez  vor  ouch  künde  betütten 

Den  ich  ez  vor  ouch  gefaget  han 

Du  weift  wol  das  min  biderman  (CXL6) 

6685  Vmmb  myner  liebe  willen  geftorben  ift 

Darummb  ich  ouch  in  difer  frift 

Wil  yme  zu  liebe  hie  ßerben 

Vnd  ellentkiich  alhie  verderben 

II  Als  der  ritter  vernam  das 
6690  Vif  Hn  pferit  er  wider  fas 

Er  rant  wider  zii  dem  galgen  hin 

II  Die  wil  er  ufz  was  geHn 

Do  was  der  tiep  her  ab  genonieu 

Nu  bin  ich  vmmb  min  gut  komeu 
6693  Sprach  der  ritter  do  gar  fnelle 
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Owe  ich  vU  armer  gefelle 
Vnd  ßatt  min  lip  in  des  künges   hant 
Des  zorn  wirt  mir  erß  recht  bekant 
II  In  im  f eiber  gedacht  er  do 
6700  Wie  wiltu  oder  wo 

Suchen  rat  vmmb  dife  fache 
Er  gedacht  ich  mich  wider  mache 
Zu  der  heiligen  frowen  hin 
Die  do  ill  in  difem  huttelin 
6705  In  dem  kilcholF  do  ich  vor  waz 
Die  wil  ich  fragen  Tmmb  das 
Das  fy  iß  heilig  vnd  fromme 
Ich  hoff  ir  rat  zu  helffe  mir  kome 
Er  rant  fnelle  wider  dar 
6710  Do  das  die  frowe  wart  gewar  (CXLIa) 

Sy  fraget  wer  do  were 
Er  fprach  ich  bin  der  rittere 
Der  vor  ouch   by  üch  was 
Mit  dem  felben  er  zu  ir  fafz 
6715  Er  fprach  frowe  in  heymiickeit 
Wirt  tich  ettwas  von  mir  gefeit 
Do  gebent  mir  üwern  getrüwen  rat 
An  libe  an  gut  ez  mir  gat 
II  Vnd  ich  wil  üch  fagen  als  wie 
6720  Es  iß  recht  alhie 

Wenn  ein  diep  wirt  gefangen 
Vnd  fo  er  wirt  erhangen 
Wirt  er  verßoln  des  nachtes  herabe 
So  hat  der  houptman  dn  habe 
6725  V^erlorn  vnd  waz  er  geleißen  mag 
Das  verfellet  dem  herren  vf  den  tag 
Dar  zu  fo  wirt  fin  leben 
In  des  künges  hant  gegeben 
Ich  fage  üch  liebe  frowe  myn 
6730  Als  ich  vor  was  hie  by  üch  gefiu 

Vnd  ich  mich  wermt  by  üch  ein  wile 
In  dem  felben  kurtzen  zile 
Yß  der  diep  herabe  genomen 
Vnd  ich  bin  vmb  üb  vnd  gut  komen 
6785  Des  diebs  folt  ich  geblattet  han 

Ich  weis  wie  ez  mir  fol  ergan  (CXLIfr) 

Wenn  ich  nu  ein  arme  man  bin 
II  Darummb  liebe  frWe  min 
So  rattcnt  mir  durch  got 
6740  Wenn  rattes  dett  mir  nie  fo  not 
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Die  fr5we  fprach  tAT  mynen  eit 

Es   iß  mir  darch  dinen  willen  leit 

Doch  foltu  volgen  myneiu  mut 

So  verlüreü  du  weder  lip  noch  gut 
6745  II  Er  fprach  fruwe  ich  volge  üch  gern 

Wa«  üwer  gnade  nit  wil   enbcrn 

Ich  bin  ouch  komen  zu  üch  her 

Das  ich  volge  üwers  hertzen  ger 

II  Sy  fprach  zu  dem  ritter  gut 
6750  Gefiele  dir  eins  in   dinem  mut 

Das  du  mich  nemfi  zu  der  e 

II  Er  fprach  o  frowe  ich  gert  nit  me 

Es  ift  an  üch  ein  grofze  demütikeyt 

Als  ir  zu  mir  hie  hant  gefeit 
6755  Vnd  das  ir  über  einen  ritter  armen 

Vch  als  demutiklichen  erbarmen 

Vnd   üch  des  nit  enfchemen 

Vnd  in  zu  der  e  wollent  nemen 

II  Sy  fprach  nn  zwifel  nit  daran 
6760  Wenn  ich  nym  keinen  andern  man 

Zu  der  e  wenn  dich 

II  Der  ritter  fprach  das  tun  ouch  ich(CXLIIa) 

Die  wil  ir  lebent  fo  fol  min  lip 

Nieraer  genemen  kein  ander  wip 
6765  II  Die  frowe  zu  dem  ritter  fprach 

Nu  Ternym  wol  die  fach 

Vnd  lafz  l^ns  das  heymlich  ßillcn 

Min  herre  der  durch  myner  liebe  willen 

Geßorben  vnd  begraben  iß 
6770  Als  du  wol  weiß  in  difer  friß 

Geßern  er  erß  begraben  wart 

Den  züch  herufz  zu  difer  fart 

Vnd  hencke  in  an  des  diebes  ßatt 

An  den  galgen  das  iß  myn  rat 
6775  II  Der  ritter  fprach  o  frowe  gut 

Vch  fol  Tolgen  gern  myn  mut 

Der  ritter  vnd   die  frowe 

Gar  mit  fneller  zowe 

Zügen  heruB  den  totten  man 
6780  II  Der  ritter  der  yieng  an 

Zu  der  frowen  er  do  fprach 

Owe  frowe  ich  furcht  ein  fach 

AU  der  tiep  gefangen  wart 

Do  wurdent  im  dcrfelben  fart 
6785  Zwen  zene  vornan  Tfz  geflagcn 
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Die  er  in  dem  münde  folt  tragen 
Würde  difer  mit  den  zenen  fanden 
So  fprech  man  an  den  ftunden  (CXLII6) 

Das  es  nit  der  diep  were 
6790  So  lege  es  mir  aber  fwere 

Sy  fprach  du  folt  dich  nit  fchemen 
Einen  Hein  foltu  nemen 
Vnd  flach  yme  die  felben  zene  vfz 
Vnd  hab  da  vor  keinen  grafz 

6795  |l  Der  ritter  ein  antwurt  bot 
Das  tun  ich  nit  durch  den  tot 
Wenn  do  er  lebt  der  fromme  man 
Gut  gefellfchafft  hat  er  mir  getan 
Dar  zu  wer  es  eym  ritter  ein  fchande 

6800  Das  ich  mit  myner  hande 
Eym  totten  ritter  das  dette 
II  Die  fruwe  fprach  an  der  Hette 
So  fol  mich  des  nieman  Aillen 
Durch  diner  liebe  willen 

6805  Wil  ichs  tun  Tnd  nam  ein  ßein 
Der  was  grofz   vnd  nit  zu  dein 
Die  zene  fy  ym  herufz  treib 
In  dem  obern  kyffel  ym  keiner  beleih 
Vnd  do  das  do  gefchehen  waz 

6810  Zu  ym  fprach  fy  fürbafz 

Na  henck  in  an  den  galgen  hin 

II  Er  fprach  o  liebe  frowe  min 

Aber  noch  eins  ich  entfitze 

Von  rechter  forgen  ich  hie  fwitze  (CXLIUft) 

6815  Wan  als  der  tieb  gefangen  wart 

Do  wart  yme  .ein  wunde  in  die  fwart 
Einer  mit  eym  fwerte  ym  die  gab 
Auch  wurdent  ym  gefnitten  abe 
Beide  oren  ouch  ficherlich 

6820  Zarte  liebe  frowe  mynneklich 
Würde  difer  nu  fänden 
Mit  oren  vnd  one  wunden 
So  hette  ich  lafter  erwürben 
Vnd  wer  dartzü  verdarben 

6825  II  Sy  fprach  zfi  yme  züch  ufz  din  fwert 
Nit  bifz  fo  gar  erfert 
Slahe  yme  in  das  houpt  ein  wunden 
Vnd  fnellö  in  derfelben  Aünden 
Snide  ym  ouch  die  oren  abe 

6830  Uiemit  du  denn  frieden  habe 
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jl  Er  fprach  o  lieplich  frowe  zart 

Nie  lieber  gefelie  mir  wart 

Denn  er  was  do  er  lepte 

Do  von  min  hertze  do  wider  firebte 
6835  Ich  riahen  in  nit  ficherlich 

Ich  wolt  zwar  fchemen  mich 

Seit  ein  lebendiger  ein  totten  flahen 

Do  würde  ich  nit  vil  eren  entpfahen 

II  Sy  fprach  lieber  ritter  min  (CXLII16) 

6840  Gib  her  mir  das  fwert  din 

Durch  dinen  willen  ich  es  felb  tii 

Do  bringet  mich  din  liebe  zu 

II  Sy  nam  das  fwert  an   der  Aünt 

Vnd  fluge  ym  ein  grofze  wund 
6845  In  fin  houpt  do  das  befchach 

Die  oren  man  do  ab  fniden  fach 

Mit  ir  felbs  hant  die  frowe 

II  Sy  fprach  nu  dar  dich  zowe 

Vnd  hencke  in  fnelle  frolich 
6850  Er  fprach  o  frowe  mynnenlilich 

Ein  groITe  forge  ilt  noch  dahinden 

WüUent  ir  nit  erwinden 

So  wil  ich  üch  mit   Trlonp  fagen 

Die  iwene  als  die  knaben  tragen 
6855  Zwüfchent  iren  beinen 

Der  hat  der  diep  onch  keinen 

Do  er  gefangen  wart 

Do  worden  fy  jra  vfzgezart 

II  Henck  ich  nu  difen  an  fin  ßatt 
6860  Vnd  fint  man  das  er  die  zwene  noch  hat 

So  fpricht  man  erß  er  fy  fin  niht 

So  wirde  ich  übel  vfz  geriebt 

II  Die  fruwe  zu  dem  ritter  fprach 

Vertzagter  mönfch  ich  nie  gefach 
6865  So  mir  fant  Helene  (CXLIVa) 

Snide  im  herufz  die  zwene 

Mit  einem  melTer  frölich 

Vnd  hencke  in  denn  gefwindelich 
II  Er  fprach  frowe  das  nit  befchiht 
6870  Durch  got  heilFent  michs  niht 
Ir  wüITent  wol  in  difer  friß 
Das  ein  man  wenig  nütze  iß 
One  fin  gefchirre 
Wes  gieng  ich  des  irre 
6875  Das  ich  es  ym  vfz  fniette 
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Ich  beiaget  lützel  eren  da  mitte 
II  Die  frouwe  do  ein  melTer  naui 
Vnd  fneide  herab  dem  man  die  fcham 
Vnd  warff  fy  eynem  hunde  für 
6880  Sy  fprach  zu  ym  nu  fpür 

Das  du  mir  liep  in  hertzen  biß 
Durch  dich  dis  befchehen  iß 
II  Nu  hencke  in  an  den  galgen 
Zu  den  andern  türren  balgen 
6885  II  Er  Tprach  frowe  nu  wol  dan 
Wöllent  wir  in  griffen  an 
Den  Icffrper  vnd  giengen 
An  den  galgen  fy  in  hiengen 
Alfo  der  ritter  erlofl  wart 
6890  Dem  ez  waz  gelegen  hart 

Er  behub  fin  gut  vnd  fin  lip  (CXLIV6) 

Do  fprach  zu  ym  dalfelbe  wip 
Min  Heber  trut  gefelle  min 
Nu  bißü  erlofl  von  aller  pin 
6895  II  Nu  fag  ich  dir  mynen  mut 

Das  mich  ynnenkiich  duncket  gut 

Das  du  ^ns  lafzeß  zu  kilchen  gan 

Zu  der  e  wil  ich  dich  han 

II  Der  ritter  antwurt  ir  aide 
6900  Frowe  ich  han  verlobt  gar  ho 

Dem  almechtigen  lieben  kriß 

Die  wil  min  hertze  lebent  iß 

Das  ich  kein  e  wip  nit  me  nyme 

Dauon  fo  fparent  uwer  flyme 
6905  Die  frowe  erfchrak  vnd  fprach  alfo 

O  ritter  gut  bis  frouden  fro 

Ich  wil  dir  wol  getruwen 

Du  lafzeß  es  dich  nit  rüwen 

Der  ritter  die  frowe  anfach 
6910  Gar  fmchlichen  er  zu  ir  fprach 

O  du  fcheni liehe  frowe 

Von  mir  dich  fnelle  zouwo 

Du  biß  die  boßo  ob  allen  wiben 

Wer  folt  fin  zyt  mit  dir  vertribcn 
6915  Oder  dich  zu  der  e  ncmen 

Phy  der  muß  fich  fchemen 

Die  wil  du  dinem  e   man  (CXLVo) 

So  fchemlich  haß  getonn 

Der  durch  liebe  gcßorben  iß 
692U  Durch  dinen  willen  in  difer  friß 
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Do  er  dir  dinen  finger  blutent  fach 

Vor  leide  im  lln  hertze  brach 

Ij  Des  hat  er  genofTea  kleine 

Nu  hafl  ym   mit  einem  ßeine 
6925  Sin  zene  vfz  geflagen 

Die  oren  die  er  hat  getragen 

5Iit  ritterlichem  fitten 

Die  hallu  ym  nbgefnitten 

So  haAu  an  derfelben  Aünden 
6930  Im  geflagen  ein  grofze  wunden 

In  fin  ritterliches  hoiipt 

Got  hat  dir  es  nie  erloubt 

II  Ouch  haßü  im  jn  difer  frift 

Vfz  gefnittcn  das  fchemlich  iß 
6935  Vor  den  frowen  zu  Tagen 

Wer  folt  denn  in  difen  tagen 

Dich  nemen  zu  der  e 

II  Ich  gloube  du  getuft  es  niemer  me 

Zwar  din  bofzheit  Fol  dir  leiden 
6940  Er  zuckt  fin  l'wert  vs  der  (cheiden 

Vnd  flug  do  dem  bofen  wibe 

Das  hupt  her  ab  von  jrm  libe 

II  Vnd  als  das  gefchehen  was  (CXLVfr) 

Na  hörent  aber  fürbafz 
6945  Der  meifier  zu  dein  keifer  fprach 

Herre  hant  ir  dife  fach 

VerAanden  als  ich  han  ertzalt 

Wenn  ich  der  jaren  bin  alt 

Min  gefellen  die  verAat  man  bafz 
6950  Von  dem  fibenden  meiAer  habent  das 

Der  keifer  fprach  vff  die  trüwe  min 

Dis  iA  ein  fchönes  bifpil  gelln 

Ich  han, es  ouch   wol  verAandcn 

Pfy  des  laAers  vnd  der  fchandeu 
6955  Ich  fprlch  dis  vil  mynen  lip 

Das  was  das  aller  buAe  wip 

Von  der  ich  ie  gehört  fagen 

Von  mynen  kintlichen  tagen 

II  Der  ritter  hat  ir  ouch  uit  gefchunt 
6960  Er  hat  ir  werlichen  recht  gelont 

Als  ir  ouch  zu  gehurt 

Vnd  alfo  gefchaben  difc  wort 

II  Der  keifer  den  meiAer  an  fach 

Fürbafz  er  cä  ym  fprach 
6965  Were  es  das  ich  reden  hört 
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Minen  fvn  ein  eynig  wort 

So  acht  ich  niht  daz  ich  den  gebe 

Got  mynen  lip  vnd  nit  lang  lebe 

Vnd  morn  wil  ich  in  des  richters  man  (CXLVIo) 
6970  Ein  gut  teil  by  mir  han 

So  Fol  man  mich  nit  verAoren 

Ich  wil  ein  warheit  verhören 

Zwurchent  mynem  fun  vnd  der  keyrerin 

Der  meißer  fprach  ir  habent  fin 
6975  Der  meißer  do  vrloup  ham 

Zu  finen  gefellen  er  do  kam 

Sy  alle  fiben  nit  enlielTen 

Sy  kamen  zu  Famen  one  vertrieiTen 

Vnd  hatten  rat  in  welichcr  ßunt 
6980  Der  knabe  Toit  reden  mit  llnem  mund 

Alfo  nach  der  meißer  Tag 

So  waz  morn  der  achteß  tag 

So  mocht  er  reden  waz  er  weit 

Do  mit  fie  alle  wol  benügt 
6985  Do  nu  fru  der  morgen  kam 

Der  knab  die  meißer  zu  ym  nam 

Do  er  fy  alle  flben  anfach 

Recht  fruntlich  er  zu  in  Fprach 

Yß  ez  zyt  das  ich  hüt  rede 
6990  Vnd  vch  vnd  mich  noch  hüte  entlede 

Vnd  zwifeln  ouch  nit  daran 

Wenn  ich  wol  reden  kan 

Ich  weis  ouch  wol  was  vnd  wie 

II  Vor  ym  zwen  meißer  gie 
6995  Vnd  einer  zu  ie  der  Fiten 

Die  dry  ym  nach  Fchritten  (CXLVI6) 

Vnd  vier  vnd  zwentzig  trumeter 

Vnd  pGifer  vnd  Feiten  Fpiler     , 

Giengent  vor  dem  knaben  hin 
7000  Im  zu  eren  vnd  dem  vatter  fin 

Als  der  keiFer  horte  die  mere 

Er  fragte  waz  das  wero 

Man  Feit  dem  keiFer  do 

llerre  ir  FoUent  weFen  fro 
7005  Vwcr  Fvn  kvmpt  daher  gan 

Vnd  wil  noch  hüt  vor  üch  Aan 

Vnd  vor  üwern  dienern  allen 

Wil  ez  üch  gefallen 

So  wil  er  roden  das  ir  Föllent  fohen 
7010  Da«  er  Fprochcn  kan  vnd  ichen 
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Der  keifer  Tprach  das  fint  gut  nier 

HeifTent  in  komen  her 

Als  der  Tun   in  den  palad  gieng 

Das  erße  wort  das  er  an  ving 
7015  Do  fprach  er  zu  dem  vatter  fin 

Herre  vatter  der  fchupfTer  min 

Der  grüfze  üch  iemer  ewenklic-h 

Vnd  fin  muter  mynnekiich 

Do  der  vatter  das  erhörte 
7020  Das  der  fun  rett  die  wort 

Von  fröuden  er  viel  nider 

Vnd  kam  vil   kuni  vfT  wider  (CXLVIIa) 

II  Vnd  do  er  wider  vfF  kam 

Der  vatter  das  kint  nam 
7025  Vnd  wolt  das  er  gerett  hette 

II  Do  fprach  der  fun  an  der  Aette 

Herre  vatter  ich  reden  hie  niht 

Die  wil  man  fülichen  rufT  hie  fiht 

Es  mag  doch  nieman  gehören  mich 
7030  Do  von  wil  fwigen  ich 

II  Der  keifer  finen  knechten  gebot 

Er  fprach  nement  gelt  durch  gut 

Werffent  es  in  die  galTen  hin 

Was  menglich  werde  daz  fy  fin 
7035  Vnd  heilTent  fy  loufTen  vfz  dem  fale 

Das  wir  gehürent  über  ale 

Was  min   fun  fage  noch  hüte 

Aber  zwar  die  lüte 

Ir  keines  lieff  dem  golde  nach 
7040  In  was  allen  zu  hurende  gach 

II  Der  keifer  wart  von  zorne  rot 

By  lib  vnd  leben  er  gebot 

Das  fy  fwigen  vnd  geßillen 

Bis  das  fin  fun  nach  fym  willen 
7045  Rett  vnd  fprech  was  er  wolt 

Darummb  wolt  er  in  wefen  holt 

Sy  fwigen  alle  ßille  do 

Der  knab  hub  an  vnd  fprach  alfo  (CXLVIIft) 

Herre  der  keifer  herre  vnd  vatter  min 
7050  Uwern  gnaden  wil  ich  gehorfani  fin 

Doch  e  ich  iemer  wort  ertzale 

So  mufz  die  keyferin  in  den  fale 

Vnd  ir  juncfrowen  al  mit  ir 

Vmb  das  zu  famen  komen  wir 
7055  Der  keifer  foelle  nach  ir  fant 
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Sy  kament  dar  alle  zu  hant 
Die  keiferin  zittert  vnd  waz  vnfro 
Der  knabe  flalt  fy  alle  do 
Nach  ein  ander  die  juncfröwen 

T060  II  Er  fprach  herre  nu  foUent  ir  fchuwen 
Sehent  ir  dort  ein  juncfrowe  ßan 
Die  hat  ein  grüne  gewant  an 
II  Der  keifer  fprach  ich  fihe  fy  wol 
Sy  ift  klug  vnd  fruuden  vol 

7065  Ich  fag  dir  an  difer  Hat 

Die  keyferin  fy  aller  liebß  hatt 
Der  fun  fprach  herre  vatter  min 
Gebiettent  vnd  fprechent  ez  inufz  fin 
Das  fy  fich  vfz  ziehen  vor  vns  allen 

7070  Vnd  da  tu  ane  wider  kallen 
So  werdent  ir  luercken  eben 
Der  keiferin  leben 
II  Den  keifer  es  wunder  nam 
Er  fprach  fun  ez  wer  ein  fchani  (CXLVIIIa) 

7075  Daz  ein  juncfrowe  wol  getan 
Vor  fns  allen  folt  nackent  gan 
II  Der  fun  fprach  lieber  herre  min 
Dis  ein  fache  die  do  mufz  fin 
Sy  mag  mir  lln  nit  entpfiiehen 

7080  Ich  wolt  fie  e  felber  vfzichen 

II  Der  keifer  hiez  das  man  es  dette 
Sy  wart  nacket  an  der  ßette 
Für  den  keifer  fy  kam 
V^nd  ßünde  aldo  in  grofzer  fcham 

7085  Aller  menglich  fach  in  an 
Do  was  ez  ein  gerader  man 
Der  fun  zii  dem  keifer  fprach 
Herre  nu  merckent  dife  fach 
Der  fchalk  vnd  der  riffian 

7090  Den  ir  hie  fehcnt  ßan 

Der  ift  altzit  by  ir  gelegen 

Er  hat  ir  in  der  kamern  gepflogen 

Es  ift  euch  nit  ein  wunder 

Das  fy  in  liep  hat  befunder 

7095  Wenn  fi  ift  nie  by  ym  gewefen 
Denn  by  üch  fol  er  gcnefcn 
Das  wundert  mich  in  hortzcn  fere 
Der  keifer  fprach  vlT  all  min  cre 
Waz  han  ich  Wunders  hie  vernomen 

7100  Ich  muchtwolvon  finncn  kommen  (CXLVIII6) 
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II  Der  keifer  gebott  fnclklich 

Das  man  die  keiTerin  fürderlich 

Verbrant  vnd  mit  ir  der  büle 

Des  keifers  Tun  aber  anhub 
7105  II  Er  fprach  herre  nit  ylent  balde 

Mit  vrteil   man  fy  vff  enthaldc 

Bis  das  man  erfare  die  gerechtikeyt 

Waz  Tchande  Ty  mir  hat  vff  geleit 

II  Der  keifer  Tprach  eins  gerchicht 
7110  Sun  ich  gib  dir  dis  gericht 

Wenn  es   ßeckt  me  wifzheit  in  dir 

Denn  in  den  andern  vnd  in  mir 

Der  fune  zö  dem  vatter  fprach 

Herre  es  ful  dife  fach 
7115  An  üch  noch  an  mir  nit  Aan 

Dem  gefetzt  vnd  dem  gericht  fol  man  lan 

Die  keifcrin  vnd  iren  biilen  zwar 

Bewer  ich  fye  denn  für  viare 

Das  fye  vff  mich  gelogen  hat 
7120  So  n  vor  gericht  Aat 

Vnd  das  fy  felbe  die  warheit  vergibt 

Zu  ßunde  man  denn  ob   ir  rieht 

Der  fun  aber  fürbafz  fprach 

Herre  vatter  merckent  dife  fach 
7125  Als  ir  fchicktent  nach  mir 

Mit  der  keiferin  geheifz  vnd  gir    (CXLIXa) 

Vnd  ooch  nach  den  meillern  min 

Do  fahent  wir  an  der  fierne  fchin 

Wer  ez  das  ich  ein  wort  rette 
7130  In  difen  fiben  tagen  zu  flönt  an  üelte 

Wer  ich  an  dem  libe  verdorben 

Ich  müft  fchemlich  fin  gellorben 

Vnd  darummb  fo  hab  ich  gefwigen 

Bis  es  hie  zu  ill  gediegen 
7135  Als  ich  nu  euch  verlugen  bin 

Wie  ich  folt  die  keiferin 

Vber  iren  willen  folt  han  gefcbant 

Vor  abe  gelogen  ill  das  zu  hant 

By  mynen  eren  ich  das  fprich 
7140  Sy  reifzet  mich  fünderlich 

Daz  ich  iren  willen  tette 

Do  verfmacht  mich  ir  bette 

Das  ich  irs  nit  wolt  verhengen 

Herre  ich  wil  et  üch  nit  lengen 
7145  II  Do  fy  mine  wife  vernam 


160  Von  den  Sieben  weyfen  meyftern. 

Zu  Hunt  n  fleh  zerzert  vnd  kram 
Ir  antlit  Tnd  ir  cleider  rieh 
Vnd  macht,  das  man  finge  mich 
Das  wilTent  ir  wol  vatter  min 

7150  Vnd  alle  tage  fort  man  hin 

Mich  hinus  zu  dem  galgen  (CXLIXb) 

Zu  andern  türren  diep  balgen 
Der  keifer  fach  die  keiferin  an 
Er  fprach  o  frow  waz  haAii  getan 

7155  Benüget  dich  nit  mit  mir  eben 

Du  haß  dinen  lip  einem  buben  geben 
Vnd  ift  ouch  eins  dar  an 
Du  wolteA  mynen  Tun  ouch  han 
II  Do  der  keifer  das  gerette 

7160  Die  frowe  viel  nider  an  der  ßette 
Für  den  keifer  vf  ire  knye 
Sy  fprach  ich  gere  gnade  hie 
Der  keifer  fprach  o  du  verfluchtes  wip 
Vber  alle  wip  iß  diu  lip 

7165  Verfluchet  vnd  gefchent 

Darummb  din  leben  fleh  endet 
Wand  du  haß  den  tod  ficherlich 
Verfchuldet  zwar  vierfaltcklich 
II  Ich  wil  dir  fagen  wie  ^ 

7170  Zu  dem  erßen  haßu  hie 

Din  e  gebrochen  hie  an  mir 
II  Das  ander  fage  ich  ouch  dir 
So  haßu  min  vil  liebes  kint 
Gereifzet  zu  bofzheit  die  fünde  fint 

7175  II  Das  dritte  fo  haflS  falfchenklich 

Dich  zerkrammet  ficherlich  (CLo) 

II  Das  vicrde  fol  nit  verfwigen  bliben 
Mit  diner  faifchcn  rede  haßu  getriben 
Das  ich  min  kint  tütten  folt 

7180  Des  ich  dir  billichen  nit  bin  holt 
II  Die  keiferin  den  keifer  an  fach 
Zfi  yme  fy  demutiklichen  fprach 
O  vil  lieber  Iierre  min 
Ir  föUent  gen  mir  barmhortzig  fin 

7185  Das  bitt  ich  üch  durch  got 

II  Der  keifer  fprach  die  gefetzten  gebot 
Die  follent  die  barmhertzikeit  fagen 
Nit  anders  darfl't  du  darnach  fragen 
Der  fün  fprach  herro  vnd  vatter  min     • 

7190  Z&  dem  galgen  ich  gefüret  bin 
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V'mb  die  Tünde  die  fy  vff  mich  leit 

Vairchenklich  in  rechter  bofzheyt 

Aber  got  in  dem  hiemelrich 

Hat  durch  die  meifier  mich 
7195  Behut  bifz  vif  difen   tag 

Bi«  ich  Ty  erlören  mag 

Mit  gottes  hilff  tun  ich  das  hüte 

Herre  nu  merckent  waz  ich  üch  betüte 

II  Zu  dem  erAen  fetse  ich  herre  min 
7200  Ob  ez  gottes  wille  fülle  fin 

Das  ich  by  üwerm  leptage 

Regiert  nach  der  keirerin  fage  (CLfr) 

Als  fy  mich  geziegen  hat 

Ich  Oünde  darnach  frug  vnd  fpat 
7205  Min  lieber  vatter  ob  das  were 

Meintent  ir  nit  das  ich  nach  üwer  gere 

Vch  von  rechter  liebe  fetzte 

Das  ir  wol  wurdent  ergetzete 

In  rechter   liebe  tett  ich  üch  das 
7210  Verre  me  denn  mir  gfne  ich  uch  bafz 

II  Des  gutes  vnd  der  eren 

Vnd  das  ir  muchtent  keren 

Uwern  willen  war  ir  woltent 

O^ne  arbeit  ir   das  haben  foltent 
7215  II  Glicher  wife  als  ein  ritter  fcharpff 

Der  finen  fun  in  das  mere  warfT 

Den  got  behut  in  finer  acht 

Vnd  in  zu  eym  herren  macht 

Vnd  über  das  alles  nam  er  do 
7220  Vatter  vnd  muter  vnd  macht  fy  fro 

Vnd  hat  fy  by  jme  ir  leben 

\u  merckent  aber  fürbafz  eben 

Der  keifer  fprach  us  finem  munde 

Gefegenet  fy  die  ßunde 
7225  In  der  du  geborn  biß 

Du  redeft  recht  in  difer  friß 

Vnd  redeß  weriich  wilTenklich 

Aber  als  die  fiben  meißer  dich  (CLia) 

Die  fiben  tage  hant  behut 
7230  Mit  ir  wifzheit  das  Mas  gut 

Du  wereß  anders  zwar  geßorben 

Vnd  vnfchüldeklich  verdorben 

Darummb  lieber  Diocietian 

So  wöllent  wir  ouch  von  dir  lian 
7235  Ein  raercklich  bifpil  hüt  von  dir 
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Vmb  das  alle  gar  wir 

Mogent  deller  frölich  fin 

II  Der  Tun  fprach  herre  vnd  vatter  min 

WöIIent  ir  ein  bifpil  hören  gern 
7240  Des  wil  ich  üch  wol  gewern 

Es  Fol  üch  nit  fin  yerzigen 

Ir  müITent  aber  heiffen  fwigen 

Bis  ich  mine  rede  vfz  gefage 

Wenn  das  befchiht  vf  difen  tage 
7245  So  fol  man  denn  vor  allen  dingen 

Das  recht  vollenbringen 

Von  der  keiferin  vnd  Ton  mir 

Das  iß  alles  mins  hertzen  gir 

Zu  hant  der  keifer  gebietten  tett 
7250  Das  man  fwige  an  der  ßett 

Nu  horent  wie  ez  dar  nach  gieng 

Der  fun  fin  bifpil  an  vieng 

Als  hienach  gefchriben  Hat  (CLI6) 

Nu  hörent  fürbafz  wie  ez   gat 
7255  Es  was  ein  ritter  nu  merckent  mich 

Der  hatt  einen  fun  tfigentlich 

Der  was  fin  einiges  kint 

Als  ir  ouch  min  yattor  fint 

Zu  dem  erllen  er  in  licp  hatte 
7260  Er  befaihe  in  ouch  an  der  Hatte 

Eym  meifter  in  eym  fromden  lande 

Der  in  folt  leren  maniger  hande 

Das  kint  leret  vil  wifzheit 

Für  war   die  gefchrifTt  das  feit 
7265  Vnd  als  es  fiben  jare  gelert 

Der  vatter  aldo  begert 

Das  er  fin  kint  gern  wolt  fehen 

Das  mfift  ouch  befchehen 

Der  vatter  fant  jm  brieffe  dar 
7270  Als  balde  er  der  würde  gewar 
I  So  folt  er  zfi  ßunt  zfi  ym  komen 

Als  der  fön   das  hatt  vernomen 

Er  Tolget  fjm  vatter  in  allen  dingen 

Er  kam  fnelle  vnd  liefz  ym  lingen 
7275  Sin  fründe  wurdent  in  hertzen  fro 

Siner  zükänfft  frouwetcn  fi  fich  d« 

II  Nu  was  der  knabe  fo  wife  vnd  minneclich  (CLlIn) 

Das  in  dem  gantzen  rieh 

Nüt  wifer  mönfche  funden  wart 
72R0  II  Vnlange  dar  nach  «ft  der  fart 
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Safs  der  riUer  mit  finer  frowen 

S'ber  tifche  nu  follent  ir  fchowen 

Vor  dem  tifche  dient  der  knabe 

Hie  merckent  was  ich  gefeit  habe 
7285  jl  Der  knabe  waz  hübfch  wol  gezogen 

Mit  dem  felben  kam  geflogen 

Vif  ein  fenAer  ein  naohtegalle 

Vnd  fang  hoch  mit  friem  fchalle 

So  fufze  das  der  ritter  fprach 
7290  Dis  mag  betütten  ein  frömde  fach      24  <i  de£> 

O  herre  got  wie  wol  wer  dem  '-uf 

Der  des  vogels  gefang  fernem 

Vnd  in  künde  vfz  gefagen 

Dem  wer  wol  in  difen  tagen 
7295  II  Der  fon  zu  finem  ratter  fprach 

Ich  Ternym  recht  wol  die  fach 

Sage  aber  ich  die  warheit 

So  vurcht  ich  mir  fint  ßreich  bereit 

Vnd  das  ir  mich  alle  heilTent  liegen 
7300  Vnd  ir  werdent  fere  mit  mir  kriegen  'M'.\ 

jl  Der  ritter  fprach  zu  flnem  kinde 

Sag  lieber  fun  mir  gefwinde  (GLII6) 

Es  fol  dir  in  keinen  dingen 

Keinen  vnmüt  oder  fchaden  bringen 
730Ö  II  Dem  vatter  antwort  der  junge  XCT 

Der  nachtgallen  meynuge 

Sag  ich  üch  herre  vod  Tatter  min 

Yß  nit  anders  gefin 

Wenn  das  ich  von  giottes  gaben 
7310  Sol  gar  grofz  richtum  haben 

Ich  fol  noch  fo  edel  werden 

Das  mich  menglich  eret  vfF  erden 

II  Ir  gefang  betütt  eins  fiinderlich 

Das  han   wol  verflanden  ich 
7315  Das  ir  lieber  vatter  min 

Min  hende  mir  mulTent  wefchcnt  Tin 

Vnd  mir  wafzer  daraff  gielTen 

So  wirt  mjn  raütter  öne  verdrieiTen 

Mir  di«  zwehel  halten  dar 
7320  Wolt  ich  es  üch  gi'inen  gar 

Das  ich  doch  üch  vngern  tette 

Wenn  Ich  fln  fünde  hatte 

Der   vatter  fprach  das  nit  befchiiit 

Du  folt  es  zwar  gebben  nibt 
7325  Das  wir  iemer  dienent  dir 
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Vnd  folt  ouch  ■wifzen  zwar  von  mir 

Das  du  vmb  das  liegen  din  (CLIIIa) 

Muß  liden  des  todes  pin 

Vnd  muß  noch  difz  tages  ßerben 

7330  Vnd  fchemlichen  verderben 

Die  nachtgal  vnd  du  hant  gelogen 
Des  bißu  hüt  gar  betrogen 
Ich  wii  die  nachtgal  mit  irem  fingen 
Dich  vnd  fy  zu  higin  bringen 

7335  il  Mit  dem  felben  er  den  knaben  nam         »'A*' 
Vnd  fürt  in  vflF  das  wafzer  gram 
Vnd  warfT  in  jn  das  mere 
Der  nam  dannen  fine  kerc 
Vnd   meint  er  wer  ertruncken  gar 

7340  II  Nu  nement  aber  fürbafz  war 
Der  knabe  viel  nit  zu  gründe 
Wand  er  ettwas  fwymen  künde 
Got  haliF  ym  vf  einen  velfen  grofz 
Do  fafz  der  knabe  vf  troftes  lofz 

7345  Zehen  tage  vnd  zehen  nacht 

One  elTen  er  was  nahe  verfmaht 
Von  frofle  vnd  von  grofzem  hunger 
II  Nu  erfach  der  felbe  junger 
By  dem  velfen  herfarn 

7350  Ein  fchiffe  da  iüte  jnne  waren 
Der  knabe  riiffte  die  fchiflute  an 
Gottes  vnd  finer  muter  ich  üch  man 
Das  ir  mir  hie  koment  zu  troß         (CLIII6) 
Das  ich  von  liden  werde  erloß 

7355  Do  die  fchilflüte  das  hübfche  kint  fahen 
Zu  yme  wurden  fy  balde  gaben 
Vnd  nament  ez  zu  in 
Vnd  fürtent  ez  mit  in  hin 
Gar  in  ein  ferre  lant 

7360  Vnd  gabent  den  knaben  zö  hant 
Zä  kouff  einem  hertzogen 
Der  knabe  der  wart  vnbetrogen 
Wenn  in  der  herre  fo  liep  gewan 
Das  er  ym  zu  ßunt  befelhen  begon 

7365  Ein  vnd  ander  vif  der  fiirt 
Waz  ouch  ym  befolben  wart 
Das  bracht  er  mit  wilzheit  zem  göten  endo 
So  wifo  was  der  knabe  vnd  behende 
In  demfelbcn  rieh  ouch  was 

7370  Ein  küng  der  in  hohen  ercn  fafz 
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Der  macht  einen  gemeinen  rot 
In  allem  finem  rieh  er  gebot 
Das  alle  furßen  Tnd  herren 

Die  nahen  Tnd  die  ferren 
7375  Grafen   fryen  ritter  ynd  knecht  ,(>|i[ 

Das  ir  keiner  da  wider  gedecht 

Sy  folten  alle  zu  ym  komen 

II  Do  das  der  hertzog  hat  vernomen 

Er  macht  fich  vf  mit  finer  fchar       (CLIVa) 
7380  Den  knaben  fürt  er  ouch  mit  jm  dar 

Wenn  er  fin  wifzheit  hatt  bekant 

Alfo  die  herren  alle  zu  hant 

Kament  zu  dem  künge  geritten 

Darnach  nit  länge  wart  gebitten 
7385  II  Der  künge  ein  frage  tFz  Icit 

Er  fprach  ir  herren  üch  wirt  gefeit 

Warummb  ich  üch  han  befant 

Das  tun  ich  üch  alhie  bekant 

Ich  ryte  ich  gang  ich  fitze  oder  ßand« 
7390  Wo  ich  bin  in  allem  lande 

Dry  fwartz  rappen  fliegent  mir  nach 

Vber  mich  zu  fchrien  ift  in  gach 

Mit  einer  ßymme  erfchrokenlich 

Die  Ayme  piniget  fo  fere  mich 
7395  Das  ich  nit  weis  was  ich  fchalTe 

So  ich  die  rappen  an  gaffe 

Iß  iemant  vnder  ^ch  allen  hie 

Der  mir  künde  gefagen  wie 

Was  die  rappen  hie  mit  meynen 
7400  Kann  mir  das  nieman  erfcheinen 

Das   ich  ir  mochte  ledig  werden 

Den  tag  gelept  ich  gern  vff  erden 

Das  mir  das  gluck  befchehe 

Das  ich  fie  nit  me  hört  vnd  fehe 
7405  Wer  mir  dez  hilffet  by  mynem  leben  (CLIV6) 

Dem  wil  ich  min  eigen  toohter  geben 

Z&  einem  wibe  ficherlich 

Vnd  nach  mynem  tode  myn  gantzes  rieh 

II  Vnd  do  er  alfu  gefprach 
7410  Nieman   antwurt  im  der  fach 

Der  küng  was   leidig  vnd  vnfro 

Das  ym  wolt  nieman  fagen  do 

Die  fache  denn  fy  wüßens  niht 

11  Nu  hörent  was  der  knabe  gicht 
7415  Zfi  dem  bertzogen  er  heyralich  fprach 
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Herre  ich  Terfian  gar  wol  die  fach 
Wolt  der  küng  ßette  han 
Die  Wort  die  er  hat  getann 
Ich  wolt  ym  die  fache  Tagen 

7420  II  Der  hertzog  fprach  ich  mfifz  dich  fragen 
Getar  ich  das  fagen  von  dir  eben 
Der  knal)  fprach  ia  herre  vf  min  leben 
Der  hertzog  gicng  zem  künge  hin 
Er  fprach  gnediger  herre  min 

7425  Ich  weis  einen  gelerten  wifen  hie 
Der  fol  üch  wol  fagen  wie 
Vnd  üwer  frage  ich  antwurten  zu  hant 
Ob  ir  üwer  wort  ßette  lant 
II  Der  küng  fprach  by  myner  krönen 

7430  Ich  wil  ym  do  mit  Ionen  (CLVa) 

Als  ich  do  vor  gefprochen  han 
Ich  wil  ez  ym  nit  ab  gann 
Der  hertzog  fürt  finen  knaben  dar 
Nu  nement  aber  fq.ifafz  war 

7435  Der  küng  zu  dem  knaben  fprach 
Do  er  in  erll  ane  fach 
KanAä  mir  min  liebe  fün 
Minen  fragen  gnug  gethün 
Der  knabe  fprach  ia  herre  wol 

7440  Üwer  frage  ich  üdh  befcheiden  fol 
Das  rappen  gelchrey  ir  fere  halTent 
Vnd  ir  nach  fliegen  vif  velt  yn  gaffen 
Herre  es  füget  Hch  eins  mals  alfo 
Merkent  ir  mich  des  were  ich  fro 

7445  Das  der  rappe  der  man 

Von  dem   wibe  den  dritten  rappen  gewan 
Vnd  euch  in  den  felben  ziten 
Was  grofz  hunger  vnd  liden 
Das  lüte  vnd  fihe  fere  ßarb 

7450  Vnd  vil  gefogels  onch  verdarb 
II  Der  dritte  rapp  der  junge 
Nu  merckent  myne  meynuge 
Der  lag  noch  denn  in  dem  ntihlte 
Die  müter  das  vil  wol  wiße 

7455  Die  flog  cnweg  vnd  liefz  in  IfgCn 

Alle  gnade  was  jm  von  ir  verzigen    (CLV6) 
Aber  der  rappe  der  man 
Flog  vmrab  vnd  vmmb  waz  er  gewan 
Das  bracht  er  dem  jungen  in  das  ncchfte 

7460  Der  junge  leit  grofzen  gebrcftc 
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Doch  in  der  vatter  mit  not  ernerte 

Bis  ym  Hn  vedern  wurdent  herte 

Das  er  herns  fliegen  begunde 

II  Darnach  in  kurtzer  Aunde 
7465  Do  der  hunger  vergangen  was 

Der  alt  vnd  der  junge  by  ein  ander  fafz 

Do  kam  die  muter  har  geflogen 

Vnd  wolt  den  jungen  ban  zu  ir  gesogen 

Vnd  \roIt  in  jn  ir  gefelirchafi't  han 
7470  II  Aber  do  wider  rette  der  man 

Vnd  zoch  herfur  an  der  ßette 

Das  fy  den  fun  gelalTen  hette 

In  finer  alier  grüHcn  not 

Do  er  nach  was  hungers  tot 
7475  Darummb  folt  fy  vff  difer  erden 

Des  fAns  nit  gefröuwet  werden 

II  Des  truret  die  muter  md  was  vnfro 

Zu  jrem  man  fprach  ich  alfo 

Vnd  gab  ym  ein  antwurt 
7480  Weißu  nit  das  ich  in  der  geburt 

Hab   gelitten  grofzon  fmertzen 

Der  mir  noch  we  tut  an  minem  herts«n  (CLVIa) 

Darummb  fol  er  biüicher  mir 

Nach  volgen  denn  dir 
7485  II  Vnd  darummb  lieber  herre  min 

So  föllent  ir  wilTent  fin 

Das  die  rappen  uch  fliegent  nach 

Mit  fchrien  rüffen  iß  in  gach 

Das  ir  in  ein   recht  vrteil  geben 
7490  Da  by  fy  mogent  mercken  eben 

Weihes  Tnder  in  zwein 

Den  jungen   rappen  klein 

Solle  ziehen  in  fin  gerellfchafft 

Vnd  daz  das  vrteil  hab  krafft 
7495  Gnediger  herre  das  iil  die  fach 

Darummb  fy  fchrient  mit  vngemach 

Vnd  gerent  eins  rechten  vrteil 

Herre  ez  wirt  üwer  heil 

Ir  füUent  gerecht  vrteil  geben 
7500  So  Tprich  ich  by  minem  leben 
Das  ir  die  dry  rappen  gerehen 
Niemer  me  das  wil  ich  ieheo 
Der  kling  fprach  vmmb  das 
Die  müter  fin  in  nötten  Tergafz 
7505  Vnd  Tie  mit  vntrnwe  was  behafl't 
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So  fol  fy  dez  jungen  gefellfchafft 
Mangelen  als  ich  verßan 
Vnd  fol  der  junge  mit  dem  vatter  gan 
Als  aber  die  muter  lln 

7510  Für  zühet  das  fy  haben  gelitten  pin  (CLVI6) 
In  der  geburte  do  Tprich  ich 
Die  pin  verkert  zu  fröuden  fich 
Aber  der  man  iß  der  gebürt  ein  Tach 
Nit  anders  ich  hie  vs  mach 

7515  Das  junge  er  vff  gehalten  hat 
Vnd  es  gefpifet  frü  und  fpat 
II  Darummb  fo  gib  ich  mit  vrteils  krafft 
Das  der  junge  in  de's  vatters  gefelirchaft 
Sol  beliben  vnd  nit  by  der  müter  fin 

7520  Das  dunckt  mich  vfiF  die  trüwe  min 
II  Als  die  rappen  das  Trteil  horten 
Mit  grofzem  gefchrey  fy  fich  vf  erborten 
Vnd  Üügent  enweg  vfz  dem  rieh 
Vnd  wurdent  darnach  flcherlich 

7525  Memer  me  gehört  vnd  gefehen 
Vnd  do  das  was  alfo  befchehen 
Do  fprach  der  küng  zu  dem  kinde 
Lieber  knabe  fag  mir  gefwinde 
Wie  iß  diu  nam  das  fag  du  mir 

7530  Das  bitt  ich  dich  mit  lieber  gir 
II  Der  knabe  antwurt  jm  zu  hant 
Alexander  bin  ich  genant 
II  Der  küng  zu  dem  knaben  fprach 
Min  fun  nu  merke  dife  fach 

7535  Ich  gebütt  dir  vnd  wil  das  han 
Sit  du  wilt  fin  miner  tochtcr  man 
Das  du  denn  nemeß  ficherlicli  (CLVIIa) 

Keinen  andern  vatter  denn  mich 
Vnd  nach  myneni  tode  foltu  zu  hant 

7540  Ein  küng  fin  in  Egipten  laut 
II  Alfo  man  gefchriben  fint 
Das  do  bcleibe  dalTelbe  kint 
By  dem  künge  here 
Vnd  kam  an  fo  grofze  ere 

7545  Das  ym  menglich  gab  pris 

Er  tpte  fich  ritterlich  mit  flis 
Mit  ßechen  vnd  durnieren 
Mit  ßrit  gen  beiden  zieren 
Man  mocht  ouch  niergant  keinen 

7550  Vinden  der  mit  ym  cynen 
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Getörß  rechten  fo  Aark   vnd  wife 

Was  er  gar  nach  wunfches  prife 

Nu  waz  in  der  zyt  ein  keifer  rieh 

Der  hilt  finen  hoff  fo  fürüenlich 
7555  Alle  künge  er  gar  über  krönet 

An  geburt  vnd  an  hübfcheit  gefchönet 

Vber  alle  künge  als  man  feit 

Was  er  in  rechter  warheyt 

In  allen  landen  fprichet  man 
7560  Wer  tugent  vnd  gut  geberde  wil  han 

Der  mach  Dch  zu  dem  keifer  rieh 

Alfo  fprach  menglich 

Do  Alezander  das  vernam  (CLV1I6) 

Zä  ßänt  er  für  den  küng  kam 
7565  Er  fprach  herre  vnd   vatter  min 

Eins  wil  ich  üch  bittende  fin 

Man  faget  von  dem  keifer  Tytus 

Wie  fürßenlich  ßand  fin  hus 

Do  wer  ich  ouch  gern  hin 
7570  Wolt  es  üch  gefeilig  fin 

Vmmb  das  ich  me  wifzheit  lerte 

II  Der  küng  fprach  nu  bifz  geerte 

Ich  wil  dir  gelt  vnd  gofellen  zu  geben 

Das  da  macht  wol  rilich  leben 
7575  Doch  gefeilet  mir  eins  wol 

Das  man  min  tochter  vnd  dich  fol 

Vor  zu  famen  geben 

Nach  kriAenlichem  leben 

Alexander  hin  wider  fprach 
7580  Herre  laffent  ßan  dife  fach 

Bis  ich  her  wider  komen  bin 

Was  ir  denn  woUcnt  das  fol  fin 

II  Das  gefiel  dem  kung  ouch  wol 

Der  knabe  der  wart  fröuden  fol 
7585  Für  den  küng  er  do  tratt 

Vrloup  er  in  batt 

Er  gefegnot  alles  das  do  waz 

Zu  ßunde  er  vff  fafz 

Mit  vil  gefellen  wol  getann 
7590  Die  er  folt  by  jm  han  (CLVUIa) 

II  Zu  des  keifers  hoff  er  reyt 

Nit  lenger  er  do  beyt 

Do  er  darkam  nn  hörent  hie 

Er  viel  nider  vff  fine  kniee 
7595  Zu  Aünt  für  den  keifer  hin 
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II  Der  keirer  ßünd  vfF  vnd  küß  in 

Er  fprach  lieber  fun  ich  frag  one  zorn 

Von  wenen  bift  da  geborn 

Waz  wirbeßü  hie  das  fage  mir 
7600  Was  ich  vermag  das  hitff  ich  dir 

II  Alexander  fprach  zu  hant 

Des  künges  fun  Ton  Egipten  lant 

Bin  ich  vnd  bin  harkomen 

Ich  höre  fo  grofz  ere  vnd  fromen 
7605  Von  üch  vnd  uwerm  hoffe  fagen 

Das  hat  mich  her  zu  üch  tun  jagen 

Welt  mich  uwer  gnade  eins  wern 

So  wurde  ich  uwer  diener  gern 

II  Der  keifer  fprach  lieber  fun  min 
7610  Ich  folt  biliicher  bittende  fin 

Wenn  du  doch  fagen  ich  dir 

Du  folt  zö  elTende  tragen  mir 

Vor  dem  tifche  mir  eben  wart 

So  biAu  mir  liebe  vnd  zart 
7615  II  Alexander  fprach  herre  min 

Zu  ßunt  ich  ietz  bereyt  bin 

Der  marfchalk  gab  im  zu  Aund 

Ein  kamer  do  er  jnne  wont 

II  Zu  Aünd  als  dis  waz  befcheheu    (CLVIIIb) 
7620  Dort  her  wart  man  ritend  fehen 

Des  künges  föne  von  Ifrahel 

Ein  lip  vnd  zwo  feie 

Kament  do  eben  zfi  einander 

Der  gut  Alexander 
7625  Was  demfelben  alfo  gelich  'HOT 

Man  kant  ir  keinen  ficherlich 

Für  den  andern  wifTent  das 

Das  tun  ich  üch  alhie  bekant 

II  Er  was  Ludewig  genant 
7630  Vnd  als  er  für  den  keifer  kam 

Der  keifer  fragt  in  euch  alfam 

Als  er  Alexander  hatt  getan 

Das  folt  er  in  wiiTon  lan 

Er  antwurt  jm  vnd  feit  ym  das 
763Ö  Das  er  dez  künges  fun  was 

Vfz  Ifrahel  dem  lande 

Ludewig  er  fich  jm  nandc 

Vnd  er  wolt  jm  gern  funder  wann 

Mit  dienflo  wofen  vndertan 
7640  Der  keifer  fpraoh  ich  han  dich  gern 
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Ich  wolt  din  Pilgern  enbern 

Alexandern  ich  oach  entpfangen  han 

Der  fol  Tor  m^'neni  difche   Aann 

Vnd  fol  myn  cflen  mir  far  fetzen 
7643  So  wil  ich  dich  do  zu  fcheteen 

Das  du  eü  trincbende  bringeß  mir 

Min  f&n  daz  11  befolhen  dir 

II  Ludewig  fprach  ich  bin  bereit         (CLIXa) 

Zä  Hund  als  ir  herrc  hant  gefeit 
7650  Zä  hant  der  inarfchalk  verforgt  in 

Neben  Alexanderfz  kammer  hin 

Gab  er  ein  kamer  jin  gar  nahe  by 

Nu  merkent  als  liebe  ich  üch  fy 

Ein  ander  fy  fo  glich  warent 
7655  An  antlit  vnd  gröfze  vnd  von  jaren 

Das  man  nit  fnelle  zu  hant 

Einen  für  den  andern  kant 

II  Ludevig  vnd  Alexander 

Die  Ewene  gcwonent  ein  ander 
7660  So  liep  über  alle  malTen  daz  waz 

Ir  keiner  dez  andern  nit  vergafz 

Die  warent  an  fiercke  gar  vnglich 

Alexander  was  Aerker  ficherlich 

Ludewig  was  kräng  vnd  forchtfam 
7665  Doch  nieman  dauon  vemam 

Wenn  fy  zwene  alleine 

II  Nu  hatt  der  keifer  ein  toehter  reise 

Die  hiefz  Florentin 

So  moeht  ym  nit  lieber  fin 
7670  Wenn  fy  ein  einiges  kint  was 

Vnd  tugent  vnd  cucht  fi  gar  befafz 

Dar  zu  fchone  vnd  mynneklich 

Nu  hörent  aber  fürbafz  mich 

Die  tochter  hatt  ir  fander  gemach 
7675  Ir  jnncfrowen  vnd  gefynde  man  by  ir  faeh 

Nv  bracht  man  dem  keifer  alle  tag  (CLIXfr) 

Nach   der  auenture  fage 

Zä  ie  dem  male  ein  köAhlich  elTen 

Vmmb  das  man  folt  nit  vergcITen 
7680  Man  folt  euch  mercken  da  by  /iLf  «l  r 

Das  kein  herre  in  der  weit  fy  ^} 

Der  ym  glichet  an  wirdekeyt 

Vnd  an  grofzer  rieheyt 

II  Vnd  fo  er  des  elTen«  ein  teil  genafc 
7885  So  fprach  er  zu  Alexander  bring  dafz 
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Miner  tochter  in  jre  gemach 
II  Do  Alexander  die  tochter  fach 
Grofz  fröude  er   do  Ton  gewan 
Sy  fach  in  ouch  früntlich  an 
7690  Eins  tages  ouch  eins  befchach 
Das  Alexander  irret  ettwas  fach 
Das  er  des  tifches  verfumet  fich 
Vnd  nit  kam  fo  behendeklich 
Vnd  das  keiner  Aund  an  finer  ßad 

7695  Zu  ßunt  Ludewig  an  fiii  ßatt  tratt 
Er  verwafe  Alexander 
Man  kant  keinen  für  den  andern 
Ludewig  kund  ouch  fin  geberde  wol 
Noch  fürbafz  man  hören  fol 

7700  II  Als  nu  der  keifer  fin  köftelichen  fpife 
Geafz  ein  teil  nach  finer  wife 
Er  fprach  zu  Ludewigen  gang  her 
Vnd  wände  daz  ez  Alexander  wer        (CLXo) 
Lieber  fun  bring  das  der  tochter  min 

7705  Trag  es  in  ir  gemach  hin 

Ludewig  gieng  dar  an  der  Ilatt 
Die  tochter  er  vor  nit  gefchen  hatt 
Er  yiel  nider  yff  fine  knie 
Mit  hübfcher  zucht  grüft  er  fy 

7710  Vnd  fetzt  ir  das  elTen  dar 

II  Die  tochter  nam  Ludewigs  war 

Zu  hant  merckt  fy  das 

Das  ez  Alexander  nit  was 

II  Sy  fprach  zu  ym  myn  lieber  f&n 

7715  Du  folt  mir  zu  wilTend  tun 

Wie  du  heifzeft  vnd  wer  du  fiß 
Vnd  wer  ouch  din  vatter  ift 
II  Er  fprach  ich  gern  üch  das  ertzelen 
Dos  künges  fün   von  Ifrahelen 

7720  Das  ill  ouch  der  vatter  min 
Ludewig  ich  genant  bin 
II  Vnd  fi  fprach  danck  dem  vatter  mir 
Ouch  wol  mufz  befchehen  dir 
Ludewig  neigt  fich  züchtenklichen 

7725  Vnd  gieng  wider  vramb  ficherlichen 

II  Do  zwüfchen  was  für  den  tifch  komen 
Alexander  vnd  hatt  vernomen 
Das  Ludewig  in  verwefen  hat 
Zä  Hunt  an  der  folben  ftatt 

7730  Hiefch  der  keifer  zu  trinckori  (CLXfr) 
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Zu  Aunt  an  alle«  wincken 

Lieff  Alexander  dar 

Vnd  verwafe  ouch  finen  gefellen  gar 

Ir  keins  wart  TermilTet  do 
7735  Des  waren  fy  beide  fru 
II  Als  man  nu  gelTen  hat 

Ladewig  gieng  an  der  Aett 

In  fin  kainern  vnd  leite  (ich 
An  das  bette  ficherlich 
7740  Vnd  wart  kräng  gar  fere 

Nu  horent  fürbafz  mere 

II  Alexander  fnelle  zii  im  gieng 

Zu  ym  zu  ßunt  er  anfieng 

O  Ladewig  gefelle  min 
7745  Du  folt  mir  Tagen  din  pin 

II  Er  Tprach  ich  weifz  Jln  gcntzlich  niht 

II  Alexander  fprach  ich  merck  die  geTchiht 

Vnd  weis  von  gründe  wol  die  fach 

W^arunimb  du  bift  wurden  fwach 
7750  Als  da  hutte  an  inyner  Aatt 

Mins  herren  tochter  dar  haft  gefatt 

Das  elTen  das  ir  mjn  herre  fchickt 

Da  haAfi  ir  fchüne  erblickt 

Vnd  fy  zu  vil  gefehen  an 
7755  Darummb  fo  muQu  dis  han 

Wenn  din  hertze  das  iß  verwont       (CLlIa) 

Das  feit  dir  für  war  min  munt 

Das  hat  dich  kräng  gemacht 

Du  haß  ir  fchüne  zii  vil  betraht 
7760  Ladewig  fprach  gefelle  gut 

Du  haß  werlichen  mynen  mut 

Verßanden  vnd  weiß  es  bafz 

Denn  alle  artzat  für  war  wifz  das 

Du  haß  es  zwar  geraten  eben 
7765  Vnd  ich  vürcht  ich  verlier  min  leben 

Alexander  fprach  gehabe  dich  wol 

Ob  got  wol  es  bafz  geraten  fol 

Dar  zu  wil  ich  helffen  dir 

Da  folt  wol  getruwen  mir 
7770  Alexander  von  yme  tratt  {Hl 

Vnd  gieng  enweg  in  die  Aatt 

Sins  gefellen  er  nit  vergafz 

Mit  gelt  das  fin  eigen  wafz 

Do  koufft  er  Hnem  gefellen  vmine 
7775  Ein  hant  wehel  von  grofzem  richtum 


mHi  Von  den  ßeben  weyfen  meyftem. 

Daran  was  manig  edel  gellein 
Gemacht  mit  finen  berlin  reine 
Ludewig  niht  do  von  vernahm 
II  Alexander  zu  der  tochter  kam 

7T80  Vnd  gab  die  zweheln  dar  zÄ  Hunt  •  : 

Von  Ludewigen  fy  her  kompt 
Von  mynem  lieben  gefellen  gut         (CLXIb) 
Sprach  Alexander  der  wol  gemüt 
Do  die  tochter  das  kleinot  fach 

7T85  Zu  Alexander  fy  do  fprach 

Alexander  fag  mir  die  rechte  raere 
Wo  kf  mpt  Ludewig  da«  kleinot  herre 
Nie  finer  ding  ich  erblickt 
Warumb  hat  ers  ir  gefchickt 

7790  Er  hat  mich  doch  nifc  me  gerehen 
Denn  ein  mal  das  mufz  ich  iehen 
II  Alexander  der  antwurt  ir 
Gnedige  juncfrowe  gloubent  mir 
Ich  Tagen  uch  an  difer  frift 

7795  Sin  vatter  ein  küng  in  Yfrahel  iß 

Der  ift  rieh  in  allen  dingen  mII 

Do  möcht  man  ym  noch  rae  heril>riBg«a(i 
II  O^ch  als  ir  mich  gefraget  hant  !.(! 

Warumb  er  es  üch  habe  gefant 

7800  By  mir  do  wiffent  ficherlich 
(      Das  es  ym  lit  fo  hertenklich 
Das  ich  TÖrcht  das  er  ßerbe 
Vnd  Ton  jamer  verderbe 
Das  kompt  von  rechter  liebe  dar 

7805  Die  er  zu  üch  hat  funderbar 
Stirbt  er  alfo  juncfrow  min 
Uwer  feie  mäfz  darnmb  liden  pin 
Vnd  ich  rat  üch  in  guten  truwen     (CLXlIa) 
Sin  krangheyt  lant  üch  ruwen 

7810  Durch  gottes  willen  tr5ßent  in 
Das  er  behabe  das  leben  fin 
Sy  fprach  o  Alexander  zä  ßunt 
Din  rat  der  iß  mir  nit  gefnnt 
Wenflü  das  ich  myn  ere  verliere 

7815  Erlafze  dich  der  rede  gar  fchicre 
Vnd  gedenck  fin  fürbafz  nit  mer 
Das  rat  ich  in  truwen  dir 
Alexander  neigt  fich 
Vnd  gieng  enweg  ficherlich 

7820  II  Darnach  an  dem  andern  tage 
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Nach  der  auenture  fage 
Gieng  er  aber  in  die  Aatt 

Des   in  Ludewig  nit  enbat 

Vnd  koufTt  ein  kieinot  noch  eins  aU  gSt 
7825  Er  bracht  es  der  tochter  hochgemSt 

Von  finem  gefellen  Ludewigen 

II  Die  tochter  fach  den  anbliclce 

Vnd  do  fy  das  fo  küftiich  fach 

Zä  Alexander  fy  do  fprach 
7830  II  Alexander  mich  wundert  von  dir 

Das  du  fo  dick  Lift  by  mir 

Gewefen  vnd  mir  nie  gedachtcß 

Vnd  mir  föliche  rede  me  zu  brachteft 

Von   din  feibes  wegen  das  wundert  mich  (CLXIlfr) 
7835  In  mynem  hertzen  ficherlich 

Alexander  züchtenklichen   Tprach 

O  gnedige  juncfrowe  fulicbe  rtich 

Yß  mir  nie  gangen  zu  banden 

Nu  flat  es  wol  in  allen  landen 
7840  Das  ein  gefeile  dem  andern  Fol 

Getruwe  fin  das  ßat  wol 

II  Vnd  dammmb  gnedige  frowe  min 

Durch  got  To  gefehet  in 

E  das  er  Aerbe 
7845  Vnd  von  jamer  verderbe  «UT 

II  Die  tochter  fprach  gang  hin  von  mir 

Ich  wil  zwar  nit  antwurten  dir 

II  Alexander  g^eng  aber  hin 

Vnd  koufFt  ein  kleinot  das  waz  fo  vin 
7850  Vnd  was  koAlichen  mit  richer  zier« 

Er  bracht  es  euch  der  tochter  fchiere 

II  Vnd  do  fy  das  aber  fach 

Zu  Alexander  fy  do  fprach 

Ich  merk  wol  das  Lndewig  ernß  iß 
7855  Das  Hhe  ich  wol  zn  difer  friß 

Sag  Ludewigen  von  mir 

Wenn  es  im  vnd  oueh  dir 

Gefalle  fo  mag  er  komen 

Ich  han  finen  ernß  wol  vernomen 
7860  Er  fint  die  türe  offen  ßann 

Er  mag  wol  zu  mir  gann 

Alexander  gieng  frölich  (CLXIlIa) 

Zu  Ludewig  vnuertrofzenklich 

Er  fprach  gefeile  gehabe  dich  wol 
7865  Ich  wil  dich  machen  frouden  vol 
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Das  foltä  wol  geloben  mir 
Gut  bottrchafft  bring  ich  dir 
Din  lip  Fol  nit  fin  verdorben 
Ich  han  dir  erworben 

7870  Der  tochter  liebe  das  glonbe  dii  mir 
Sy  hat  mich  heilTen  lagen  dir 
Vnd  hat  dir  alfo  gezilt 
Daz  du  macht  komen  wenn  du  wilt 
Do  Ludewig  die  liebe  mere 

7875  Erhört  do  waz  im  wie  er  werc 
Von  eynem  trome  erwachet 
Er  vieng  an  vnd  lachet 
Vnd  fprach  an  derfelben  ßunt 
Gefelle  ich  hm  wol  gefunt 

7880  Du  haß  fo  fere  erfröwet  mich 
Mir  gebrift  nit  Hcherlich 
II  Vnd  do  des  andern  tages  wart 
Ludewig  macht  fich  vfl  die  fart 
Heymlichen  er  zu  ir  gieng 

7885  In  folicher  liebe  fy  in  entpfieng 
Das  er  die  nacht  by  ir  lag 
Bis  morgens  an  den  Hechten  tag 
Vnd  wart  ein  Aette  liebe  aldo 
Vnd  wurdent  beide  in  fröuden  fro  (CLXIIIb) 

7890  Nu  föllent  ir  fürbafz  glouben  mir 
Ludewig  der  gieng  fo  dick  zu  ir 
Das  ez  die  diener  wurdent  gewar 
Sy  wurdent  zu  rate  alle  gar 
j!  Des  nachtes  fy  fich  wappen  wültent 

7895  Vnd  vff  in  warten  als  fy  fölten 
Fündent  fy  das  ez  alfo  were 
So  müft  es  Ludewig  ligen  fwere 
Wenn  fy  welltent  es  nit  vermiden 
Er  muß  den  tod  darummb  liden 

7900  II  Alexander  erhörte  das  <<-K- 

Wie  balde  er  euch  gewapnet  waz 
Des  nachtes  mit  finen  gefeilen  behende 
Vnd  ßunt  des  nachtes  an  ein  ende 
Vnd  wolt  für  fin  gefellen  ßerben 

7905  Oder  wolt  im  aber  fride  erwerben 

II  Das  vernament  die  diener  gcfwinde 
Sy  Torchtent  Alexanders  gcfinde 
Vnd  ouch  Alexander  befunder 
Wenn  er  waz  ßark  über  alle  wonder 

7910  II  Vnd  alfo  lielFont  fy  dar  von 
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Vnd  Iiefzeiit  Ludewi^  vfz  rnd  in  gan 
Alfo  berdiirint  Alexander  Ludewig 
Zii  aller  fliint  vil  Tiid  dick 
Vnd  in  den  leiben  geziten 
7915  So  kuiupt  ein  botte  ryten 

Vnd  bringet  Alexander  brieff  vnd  niere 

Da»  fin  vatter  tott  were  (CLXIVc) 

Der  küng  in  Egypten  lant 
Vnd  daz  er  heyiii  kein  zu  hant 
7920  I  Alexander  zii  der  tochter  tratt 

Vnd  ouch  zu  Ludewig  an  der  Ilatt 

Vnd  feit  in  beiden  die  mere 

Das  waz  in  beiden  Twere 

^nd  recht  innerlichen  leyt 
7925  Vnd  als  er  in  das  hat  gcreit 

i|Zu  dem  keifer  er  do  kam 

Dem  feit  er  ouch  alfam 
^'^f'  Das  fin  vatter  were  tott 

Kr  fprach  edeler  fürlle  mir  tut  not 
7930  Das  jr  mich  heyra  lafzent  farn 

Vnd  myn  lüt  vnd  lant  bewarn 

Doch  e  ich  üch  verliere  befunder 

Min  riebe  das  müll  e  gan  vnder 

Der  keifer  fprach  vfP  myncn  cid 
7935  Sun  das  ift  mir  jnneklichen  leit 

Das  du  von  mir  wilt  keren  hin 

Ich   han  erß  bckant  die  wifzheit  din 

Du  haß  dich  gen  den  mynen  gehalten  \ 

Das  din  got  müfze  walten 
7940  II  Doch  wil  ich  nit  hindern  dich 

An  dime  erbe  vnd  an  dinem  rieh 

Kyt  in  gottes  namen  heyra 

Bedarfft  du  goldes  vnd  edels  geßein 

Des  nyra  felb  wie    vil  du  wilt 
7945  Er  fprach  got  dancke  üch  fürfle  milt 

Vnd  gefegnot  den  keifer  flifzenklich(CLXIV6) 

\nd  waz  do  was  aller  ihenglich 

li  Der  keifer  nam  fin  tochter  zart 

Vnd  ryttent  mit  im  ein  teils  die  fart 
7950  Vnd  do  fy  fiben  milen  geritten 

Nit  lenger  wart  do  gebitten 

Alexander  vrloop  von  ym  nam 

Befunder  er  zu  der  tochter  kam 

Vnd  zii  Ludewig  ouch  heymiich 
TW5  Vnd  woltent  do  gefegen  fich 
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II  Do  wart  der  tochter  vnd  Ludewig  u  ; 
Ir  lieplichen  ougen  blick  ,,,-||f 

Wafzers  Tol  vnd  weinde  feto  ijs 

II  Die  tochter  fprach  vff  alle  min  e^fij/ 

7960  II  Ludewig  du  liebßer  frunt  min  ^g  «ji^t 

Du  macht  wol  weinende  fin  ,,.,„  ],„7 
Das  din  getruwer  gjcfelle  giit  „ü  »«(i 
Von  dir  dis  fcheiden  tut  ■   i^d 

Wenn  ficherlichen  ich  Tagen  dir       i,n7 

7965  Du  wereß  nie  komcn  zu  mir  j/^  ,j  t^Qx 

Wer  Alexander  gewefcn  [,|,'| 

Das  ich  dich  hau  vfzerlef^nj, ;  j^^i  j,,,'/ 
Das  hailu  alles  von  im  ,  ;j;  ^^^  ^qQ 
O  Ludewig  mich  vernyin,,;  j,j.,y.j  ba/ 

7970  Er  bat  fich  one  din  wirzen  ^.,  g|ß  läl  ßSOT 
Zu  drin  malen  fich  gefliir^i^i  .„gi,  „s  |. 
Das  er  hat  gegeben  mir  ,,,.,({ 

Kößlich  kleinot  nach  myner  gir        XfiJiXVa) 
Von  rincm  gelt  gab  crs   dar      ^^y-^-i  ,a 

7975  Das  du  fin  nie  würde  gewar  ^  j,  ,;  ^^q  yget 
11  Ouch  ich  dir  fagen  wil    j,,,  n^,,,  Lnl 
Er  ift  geßanden  dick  vnd  )ril   -   '-,  ,>■,  .,<i 
Dich  zu  verhütten  oder  zu  ßcrben 
Das  tut   mir  leit  erwerben 

7980  Do  mit  die  tochter  vnd  Ludewig 

Vielent  zu  der  erden  dick  ^^n 

Vnd  weinten  fere  beide  ,[^i 

Alexander  fach  ir  hertzeleidc  ,  „(] 

II  Er  hub  fich  vff  vnd  fprach  g|,(( 

7985  Nit  wcinent  durch  got  haut  gemaclid   i  04.Q7 
Vmb  das  ich  von  üch  ritcn  wil  ^f^ 

Ir  föUent  üch  fr«)uwen  vil  ^^^ 

t  Vmmb  das  ich  gewaltenklich 

Beützen  wil  min  rieh 

7990  Hie  mit  befllhe  ich  üch  got        ,,,  ,,  .,;.ä  c, 

Vnd  belibent  ein   ander  getrüw^,4Ni(fi^/gottes  gebott 
Ir  zwen  geliben  beide  .  {,„/ 

II  Doch  c  ich  von  hynnen  fchei^e  ..lü  |' 
So  fagen  ich  lieber  Ludewig  dir. ,  |,„7 

7995  Ein  ding  foltu  volgon  mir  ,  0^7 

Es  fint  ietzund  wol  vier  jar 
Das  fagen  ich  dir  für  war 
Das  des  kunges  fun  vfz  Yfpanicn  lant 
Der  do  Ciinrat  iß  genant 

8000  Der  hat  geworben  nitzyt  herre,,,,,,,   „,, ,  ,  ,^,. 
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Fort  den  ßeben  weyfen  meyftern.  ^Vtt^ 

In  dii'en  hoff  zem  kcifere  (CLXVfr) 

Dar  nach  folta  richten  dich 
Als  balde  er  erfert  ficherlich 
Das  ich  von  hinnen  gefcheidcn  bin 
H005  Er  kompt  des  Toltü  gewifz  fin 
Wenn  er  wirbt  an  niine  fiatt 
Er  kan  fufzc  rede  glatt 
Ich  warnen  dich  mit  guten 
Du  wirft  dich  yor  jin  hätten 
8010  Zu  des  keifers  tochter  gang  ficherlich 
Kit  me  ez  fi  denn  gar  heimlich 
Wenn  ich  fagcn  dirs  offenbar 
Wirt  er  diner  fachen  gewar 
Zu  ilunt  fo  Terrüget  er  dich 
8015  So  AerbeftS   darumrab  ficherlich 
II  Darumrab  fo  foltii  Toran 
Din  felbes  ynd  die  tochter  in  hut  han 
II  Ludewig  fprach  getruwer  gefelle  min 
Ich  wil  dir  gefolgin  fin 
8020  Aber  doch  eins  ich  dich  bitte 
Das  foltü  mir  verfagen  nichte 
II  Alexander  fprach  fag  fürbafz 
Lieber  Lndewig  was  ift  das 
Lndewig  fprach  bruder  vnd  gefelle  min 
8025  Ich  han  ein  kofpar  vingerlin 
Das  gab  myn  liebe  muter  mir 
Das  nym  vnd  hab  ez  dir 
Vnd  trag  ez  an  dem  vinger  din 

Vmb  das  du  nit  vergelfeß  min         (CLWIo) 
8030  II  Alexander  fprach  früntlich  zu  ym 

Gefelle  vil  gern  ich  es  nym 

Aber  myn  munt  dir  vergicht 

Ich  wil  din  one  dez  vergeffen  niht 

Vnd  der  lieben  jnncfrowen  myn 
8035  Er  nam  vrloup  vnd  fchreit  alfo  hin 

In  Egfpten  lant  fnellenklich 

Vnd  befafz  do  fin  kungrich 

Vnd  alfo  für  der  keiTer  mit  fym  gefinde 

Wider  vmmb  heym  gefwinde 
8040  Vnd  warent  trurig  alle  gar 

II  Do  das  Cuurad  wart  gewar 

Des  künges  Tun  vfz  Ilyfpanien  lant 

Do  kam  er  zu  dem  keifer  zi'i  hant 

Vnd  kam  Alexanders  ftat 
8045  Zn  Hunt  der  raarfchalk  her  trat 
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Vnd  feyt  yra  das  er  by  Ludewig  lege 

Vnd  gut  gefellfchafft  mit  im  pflege 

Do  Ludewig  erft  erhörte 

Von  dem  marfchalk  dife  worte 
8050  Gr  fzen  fchrecken  er  gewan 

Doch  wolt  ez  der  marfchalk  alfo  hau 

Cunrad  der  merkt  wol  das 

Das  ez  Ludewig  widrig  was 

Das  ez  nit  waz  fin  wille 
8055  Er  gedacht  vil  vnd  fweig  ftille 

Alfo  Ludewig  gar  lang  waz  (CLXVI6) 

Von  der  tochter  wi/Tent  das 

Er  Tchont  der  tochter  ere 

Vnd  Torcht  Cunrad  fere 
8060  Doch   zu  lefte  do  fleich  er  dar 

Zu  ßunt  Cänrad  wart  fin  gewar 

Vnd  fraget  darnach  heymlich 

Das  die  tochter  wifzenklich 

Mit  Ludewig  zu  fchaifen  hette 
8065  Das  crfur  er  an  der  ßette 

Das  hett  getriben  Alexander 

Die  fache  alle  gar  befand  er 

II  Nu  fügt  es  fich  zu  eynem  mal 

Das  der  keifer  Aünt  in  fym  lal 
80T0  Vnd  rumpt  Alexanders  wandelunge 

Das  hört  alte  vnd  ouch  junge 

Das  der  kcifcr  in  gerümpt  hatt 

II  Cunrad  her  für  den  tratt 

Er  fprach  gnediger  herre  min 
8075  LaJTent  üwer  rünicn  fin 

Ir  hant  in  nit  recht  bekant 
Er  hatt  üch  gar  fere  gefchant 
II  Der  keifer  zu  Ciinraten  fprach 
Wie  ill  dem  fag  mir  die  fach 
8080  Ciinrad  antwurt  har  wider  vmmb 

llerrc  ir  hattent  ein  tochter  froramo(CLXVI16) 
Die  uwcr  einig  kint  iß 
Nu  fag  ich  üch  in  difer  friß 
Die  hat  Ludewig  gefchant 
8085  Do  halfl*  ym  zii  zii  haut 
Alexander  vor  vil  tagen 
licrro  ich  wil  üch  war  fagcn 
Ludewig  gct  nouh  zii   ir 
In  ir  kamer  nach  finer  gir 
8090  II  Der  koifur  foro  zornüg  wart,-,  ,,,„,; 
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Za  Aunt  vfT  der  fart 
So  Lumet  Ludewig  iii  den   fal 
Vnd  gar  vminb  vnd  viuuib  über  al 
Zu  fliint  in  der  keifer  fach 
H095  Er  riifTt  yiu  zu  yiu  vnd  fpracli 

Ludewig  höre  waz  Taget  man  tuo  dir 

Yß  ez  war  fu  gloube  wol  mir 

Din  lip  der  müfz  verderben 
Vnd  fchemlicben  darummb  ßerben 
8100  |{  Ludewig  züchtenklichen  fpracli 

Herre  rayn  was  iA  die   fach 

ll  Der  keifer  fprach  run  H}T|>anien  Cuarad 

Von  dir  öiTenlichen  gefagct  bat 

Das  da  myn  tocbter  liabcft  beflalTen 
8105  Vnd  zu  einer  warheyt  wil  er  dich  Araffen 

In  eym  kreifz  in  kamplTes  wifc 

Darummb  ich   dich  lützel  prife 

Ludewig  zu  Cunrad  fprach  (CL\VII6) 

Sag  an  fageAü  füliiJie  fach 
8110  3lit  vnwart  hie  viT  mich 

Das  mücht  wol  berawen  dich 

II  Cünrad  fprach  ich  han  ez  gcfeyt 

Vnd  iA  onch  gantz  die  warheyt 

Mit  mynem  libe  wil  ich  dichs  wercn 
8115  II  Ladewig  fprach  das  höre  ich  gern 

Ich  getruwe  nit  mynen  hcnden 

Din  faifclie  rede  vnd  dich  gefchjcndeu 

Ich  liulT  ich  wolle  dir  tun  fo  we 

Das  du  kein  juncfruwe  niemer  mc 
8120  Mit  falfuheyt  belicgen  folt 

Dir  fol  nicman  wefen  holt 

Der  keifer  fprach  nu  fwigcnt  Aille 

IA  ez  uwer   beider  wille 

So   fullent  ir  kempflen  vfl  den  tag 
8125  Menglich  wer  Heb  ob  er  mag 

Ludewig  dar  nach  zu  Aunt 

Fant  einen  klugen  fuut 

Da«  er  zu  der  tochter  kam 

Die  tochter  fine  rede  vernam 
8130  Wenn  er  feit  es  ir  alles  gar 

Er  fprach  juncfrowe  ncmcnt  war 

O  edeler  lieber  büle  min 

Dis  grofz  jeraerliche  pio 

Hat  Alexander  mir  vurgefeit  (CLXVlIIo) 

8136  ll  Nu  rulcnt  zu  mit  Aettikcyt 


188  Von  den  fieben  weyfen  meyftern. 

Wie  ich  min  ding  folle  yahen  an 
Cunrad  ift  der  ßerckefl:  man 
Der  in  difem  lande  iß 
Dar  zu  kan  er  grofz  liße 
8140  Ich  förchte  er  bring  mich  in  not 
Oder   er  flacht  mich  Ticher  zu  tot 
II  Sy  Tprach  fit  du  in  zwifel  biß 
Vnd  fiirchteß  das  er  dich  nberliß 
Vnd  ez  nit  anders  wefen  mag 

8145  So  volg  mir  als  ich  dir  lag 
Das  lol  dich  nit  berüwen 
Ich  rat  dir  in  trüwen 
Das  du  fnelie  gangeß  hin 
II  Zu  dem  keifer  dem  vatter  min 

8150  Vnd  fprich  dir  fint  brieff  komen 
Daran  habßü  vernomen 
Das  din  yatter  an  dem  tode  lige 
Er  fchribet  das  ich  yra  nit  verzige 
Er  wolle  mich  fehen  yor  fym  ende 

8155  Vnd  das  ich  kvme  fnelie  behende 
II  Vnd  darummb  gnediger  herre  min 
So  •wil  ich  üeh  bittende  fin 
Das  ir  mir  erlouben  -wollent 
Vnd  den  tag  alfo  beßellent 

8160  Das  erlenget  werde  daz  zile  (CLXVIII6) 

Zu   dem  kampff  ich  her  wider  ile 
Ich  flehte  mit  dem  böfewicht 
Sich  Ludewig  wenn  das  gefchicht 
So  du  vrloup  von  mym  vatter  haß 

8165  Das  du  denn  zu  ßänt  nit  laß 
Du  rineß  zu  Alexander  hin 
Vnd  fprich  trut   lieber  gefelle  myn 
Ich  bin  komen  zu  dir  her 
Dich  grüfzet  die  do  iß  mins  hertzen  ger 

8170  Dar  zu  fy  dich  euch  bittet  fere 
Das  du  mich  vnd  ir  ere 
Behabeß  das   gctruwct  fi  dir 
Das  du  komeß  zii  hclfTen  mir 
II  Ludewig  haßu  mich  vernomen 

8175  Heifz  in  felber  her  komen 
Das  er  hie  kompfT  für  dich 
Ir  fint  ein  ander  fo  recht  glich 
In  bekennet  nicman  fichcrlich 
Alhic  denn  allein  ich 

8180  Ludowig  fprach  der  rat  iß  gtit 
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Ich  vörclit  aber  das  er  es  nit  endut 

II  Sy  fprach  fwig  er  gellefe  dich  n«*^^^ 

Er  lat  dich   aber  nit  alhie 

II  Ludewig  zu  dem  keifer  gie 
8185  Vnd  viel  nider  vfF  fiiie  kniee 

Den  keifer  er  flirzenklich  bat  (CttlXo) 

Als  do  vor  gefchriben  Aatt 

Der  tag  im  erlengert  wart 

Do  nam  vrloup  zu  der  fart 
8190  Lndewig  vnd  wolt  do  hin 

II  Do  fprach  der  keifer  wider  iik 

Ludewig  do  von  hynnen  fchcide 

Du  haft  fovil  tagweide 

Hin  zu  dem  vatter  din 
H195  Uarummb  fo  foltu  hie  wider  fiii 

Vir  den  tag  den  ich  dir  befcheidc       '  ^ ^ 

Oder  es  bringet  dir  hertzeleide  '  " 

||  Ludewig  fprach  herre  min  ' 

Ir  follent  gar  one  zwifcl  fin 
8200  Als  ir  den  tag  hant  gemacht  '  '*'  *^***^ 

Ich  kvm  ez  fy  tag  oder  nacht 

Vnd  ich  wil  zu  kampff  bereit  fin 

11  Alfo  für  Ludewig  da  hin    '        '  ^■*''''' 

Tag  vnd  nacht  er  nit  erwanf  ''    J 

8205  Vntz  er  kam  in  Egypten  lant  "'^  '^**** 

Zu  Alexander  dem  gefeilen  fin  ' 

Do  Alexander  das  wart  fchin  ''* 

Das  fin  gefeile  komen  were 

Er  wart  fo  fro  der  mere 
8210  Das  er  ym  engegen  gieng 

Zä  flunt  er  in  vmbfieng 

I!  Er  fprach  Ludewig  gefelle  min    (CLXlXfr) 

Du  folt  mir  wilkum  fin 

Nu  fag  recht  fnelle  mir 
8215  Ob  icht  gebrefte  dir  '  "  "'^  ^«^^ 

Ludewig  fprach  herre  vnd  gefeite  ^r  -' 

Ich  fag  dir  was  mich  bckuracrn  t8t'   * 

Min  tot  vnd  min  leben  ■  •'  "" 

Yft  in  din  hant  gegeben  ''»*  *»^ 

8220  Wand  als  du  mir  vor  haft  gefeit'  *  ''•*^*^ 

Da«  iß  war  vlT  myncn  cid 

Von  Cünrad  vfz  Hifpanien  lant 

Der  hat  mich  verrngct  zu  hant 

Gein  dem  keifer  vnd  dem  bälcn  min 
8125  Die  do  ifl  die  tochter  fin  '  ^  ^ 
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II  Nu  hat  der  keifer  vns  einen  tag 

Gemacht  der  nit  wendig  werden  mag 

Do  fültent  wir  vmrab  die  warheyt       ^^^ 

Kampilen  das  fy  dir  gefeyt  i  m 

8230  II  Nu  iß  er  flercker  vil  denn  icl^.^iy  ^„7  cSU' 

Darummb  hat  Florantin  mich        .  r  ^,q 

Geheiffen  ryten  her  zu  dir 

Das  du  zu  helffe  komeß  mir 

Als  du  ouch  me   getan  haß 
8235  Sie  meint  daz  du  mich  nit  enlaß 

II  Alexander  fprach  gefelie  min 

Weis  ez  nieman  dan  Florentin 

Das  du  zu  mir  biß  komen 

Hat  ez  iemant  me  vernomen 
8240  Ludewig  rprach  nem  ez  zwar 

Ich  nam  vrloup  offenbar 

Zu  dem  keifer  (Icherlich 

Ich  feit  ym  das  ich 

Wolt  zfi  dem  vatter  min 
8245  Der  leg  an  des  todes  pin 

Vnd  all'o  bin  ich  komen  her 

II  Mit  dem  felben  do  viel  er,,  ,,   ,,  ,,  ,j, 

Nider  vnd  weindc  fere  ,j  ^^-j  „<)j|^ 

Er  beforget  Florentins  ere 
8250  Vil  me  denn  fin  felbs  lip 

Wenn  fi  was  das  fchönße  wip 

Die  man  in  der  zyt  fant 

II  Alexander  hüb  in  vfF  zu  hant 

Er  fprach  lieber  gefelle  min 
8255  Vff  wSlhen  tag  fol  der  kamplf  fin 

Lndewig  fprach  herre  vnd  gefelle  vfz  erwclt 
j,^^   Der  keifer  hat  mir  die  tagweide  gezelt 

Ich  fagen  dir  für  die  warheit 

Wie  licht  ich  dlfe  nacht  hie  beit 
8260  So  mag  ich  nit  m'  zit  dar  komen 

II  Als  Alexander  das  hatt  vernomen 

Er  fprach  Ludewig  gefelle  min     ,ji  ,^^1 

Du  folt  von  mir  ouch  wifl'ent  fin         ;|([ 
Das  ich  grofz  fache  habe  ze  IchafTcn  iy 
8265  Morn  koment  hcrren  ritter  vnd  phaflen 
Die  föUnt  mir  helfTcn  ein  wirtfchafl't  han 
Wenn  ich  wil  zu  kilchen  gann  (CLXXfr) 

Mit  der  liebon  frawen  min 
Durch  die  iuh  hie  ein  kung  bin 
82T0  Boit  ich  der  hp^bzit  nv  bis  morn 
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So  hallu  ere  vnd  lip  verlorn 
Doch  wil  ich  inyn  wip  vnd  min  rieh 
Vil  lieber  verlieren  wenn  dich 
Du  muß  aber  tun  das  jch  dich  heifx 
8275  So  wil  ich  für  dich  in  den  kreis 
Minen  lip  Magen  für  dich 
No  foltü  eben  mercken  mich 
,  ,^      il  Du  folt  myn  ßat  hie  halten 

Vnd  folt  des  nachtes  ouch  walten 
8280  Zii  riafFen  by  der  küngin 

Wenn  wir   ein  ander  fo  glich  fin 
Das  man  nit  bekennet  dich 
Morn  frü  fo  foltü  kunglich 
Min  frawe  zii  kilchen  füren 
8285  So  wifze  das  fy  alle  wol  fwuren 
Ich  wer  felber  hie  hy  jr 
Vnd  fo  fy  aber  wirt  geleit  zu  dir 
An  das  bette  die  küngin 
So  foltii    mir  getrüwe  fin 
8290  11  Alfo  Alexander  reit  fin   ßrafz 
Zu  dem  hieniit  ich  lafz 
Von  Ludewig  fagen  ich  fürbafz 
Des  nachtes  er  by  der  frowen  waz 
Vnd  do  des  morgens  der  tag  kam 
8295  Ludewig  die  frtWe  nam  (CLXXIa) 

Vnd  fürt  fy  zu  kilcheo  zu  hant 
Wenn  in  nieman  bekannt 
Vnd  was  menglich  geil  vnd  fro 
Vnd   was  grofz  wirtfchafTt  do 
8300  II  Vnd  do  ez  nacht  wart 
An  der  felben  fart 
Ludewig  macht  fich  an  das  bette 
Als  Alexander  getan  hette 
Als  vns  die  auentüre  feit 
8305  Die  küngin  wart  nebent  in  geleit 
Vnd  als  menglich  danen  kam 
Ludewig  ein  blofz  fwert  nam 
Vnd  zoch  das  vfz  der  fcheiden 
Vnd  leit  ez  zwüfchent  fy  beide 
8310  Das  keines  das  ander  rüren  kunde 
Dar  nach  zu  Aunde 
Die  küngin  ez  fere  wunder  naui 
II  Nu  hörent  fürbafz  wie  ez  kam 
Ich  wil  dis  lafzen  beliben 
8315  Vnd  wil  fürbafz  fchriben 
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Wie  es  Alexander  gieng 

Wie  er  fin  ding  anyleng 

Do  er  kam  zii  dem  keifere  ^* ' 

Er  wände  ez  Ludewig  were  "^' 

8320  Er  fpraeh  gnediger  herre  min  '"'^ 

Min  vatter  lit  in  grofzer  pin 
In  krangheyt  über  alle  malTen    ■'^'"»  "'^ 
Do  lian  ich  in  noch  jnne  gelail*en '  (dfjXXIft) 
Doch  wil  ich  die  trüwe  min 

8325  Vch  halten  das  fol  man  ficher  fin      ''^  "*^-'* 
Der  keifer  Tprach  du  haß  recht  '" 

Es  fy  keyfer  küng  herre  ritter  öder  Knecht 
Was  er  gclopt  das  fol  er  halten 
So  mag  er  wöl   eren  walten 

8330  Als  die  tochter  das  befant  ^'•"  "^  - 

Heymlichen  fy  nach  ym  fant'  "'*''  " 
Vnd  als  er  erß  zu  ir  gieng  '  "*  ""' 
Frulichen  fy  in  vmmbe  vieng  '  ''""  "'^ 
II  Sy  fpraeh  mit  irem  rotten  munde 

8335  Selig  fy  die  fiünde  '  **^* 

In  der  du  geboren  bift  "^^^  "^ 

Sag  mir  zu  ßunt  in  difer  friß  '•"'"  "»' 
Heymlichen   nit  vber  lut  '  '*"*  *^" 

Wo  haßu  getan  mins  hertzen  truf"  ""' 

8340  Ludewig  den  lieben  bulen  min     *'  '»I»"«^!  «'«SH 
II  Alexander  fpraeh  by  der  kiingin 
Yfl  er  in  Egypten  lant 
Das  rieh  vnd  myn  wip  flant  in  fincr  haut 
Alles  ßat  man  kennet  in  niht-  - 

8345  Er  feit  ir  alle  die  gefchiht  '  '  ^^  ''"'  i  ^^"^ 
Als  er  von  im  gefcheiden  wäz 
II  Nu  hörent  aber  fürbafz 
Alexander  in  Ludewigs  kamern  gieng 
Aller  menglich  in  eutpfieng 

8350  Als  ob  cz  Ludewig  were  "'^'  ^^'''^•^' 

Öne  Florentin  die  here  (CllXilla) 

Die  kant  in  vnd  niemans  nie 
Nu  hürent  frirbafz  wie  es  ge 
Des  morgens  er  für  den  keifer  gieng 

8355  Sin  rede  er  alfo  ane  vieng  '"■^' 

Er  fpraeh  herre  ich  fagcn  von  Cänrad 
Der  alhic  vor  üch  flot 
Der  hat  faifchenklicben  mich 
Gen  üch  verlogen  mc'rtlich        '    _       *** 

8360  By  mynom  cide  ich  das  fwfcre     '"    
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Vnd  by  der  heiligen  gerchrifft  vnd  lere 

So  in  der  weit  gcfcliribcn  Aat 

So  Tagen  ich  das  er  gelogen  hat 

Vnd  das  ich  üwer  tochter   zware 
8365  Nit  als  Tiel  als  vnirab  ein  hare 

Schande  noch  laßer  habe  getan 

An  irem  Übe  dariimrab  ich  ßann 

Alhie  vnd   wil  das  wäre  machen 

Mit  kämpfflichen   fachen 
8370  Mit  mynera  libe  vff  den  fynen 

Do  fol  man  fchen  die  warheit  fchincn 

Cvnnrad  antwurt  im  wider  vmmbe 

Du  wandeft  licht  ich  wer  ein  ßvmme 

Antwurt  ich  nit  wider  dir 
83T5  Durch  dich  ich  das  nit  verlir 

Ich  Tagen  hie  in  difer  Trift 

Das  fy  Ton  dir  beTlafTen  iß 

Kit  ein  mal  ettwie  dick  (CLXXII6) 

Vnd  wiTz  das  ich  nit  erTchrick 
8380  Ich  wil  ez  mit  roynen  henden  bewern 

Wie  du  oz  kanß  bewern 

Das  ich  han  war  geTeit 

Vnd  nym  das  ouch  vf  mynen  eid 

II  Darnach  zii  Aunt  Ticherlich 
8386  Wapnoten  Tie  beide  Hch 

Vff  ir  roTze  Ty  TaTzen 

Ein  ander  Ty  nit  vergaTzen 

Sy  beide  nit  enlielTent 

Sy  Tlugent  vnd  ßiefTent 
8390  Ein  ander  biTz  veTper  zyt 

Es  wert  lange  ir  beider  ßryt 

II  Zu  jungße  reget  Hch  Alexander 

Ein  nüwen  liß  vander 

Der  was  TrüyTam  vnd  klug 
8395  Das  hopt  er  ym  her  übe  Tlug 
Vnd  bracht  es  der  tochter  hin 

Der  wart  erfrunwet  ir  hertze  vnd  Tynn 
II  Vnd  Ty  trag  es  fürbaTz 
Irem  vatter  do  er  TaTz 
8400  Zii  irem  vatter  Ty  Tprechen  began 
Herre  Tefaent  dis  houpt  an 
Das  mich  falTchk liehen  veraten  hat 
Der  keiTer  riefT  an  der   Aat 
Alexander  zu  ym  herre  (CLXXIIIa) 

8405  Vnd  wände  das  et  Ladewlg  were 
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Er  fprach  o  lieber  Luilewig 
Du  haß  ritterlichen  den  fig- 
Gewonnen  des  iiiüftü  fin 

Mir  liep  in  dem  hertzen  min 
8410  Niemer  ich  dich  lafzen  >vil 
Bis  an  myns  endes  zil 

Alexander  ym  antwurt  bot 

Herre  der  almeclitig  got 

Wer  dem  getruwet  in  hertzen 
8415  Dem  wendet  er  finen  fmertzen 

Alle  ift  befchehen  mir 

Herre  nu  follent  wifzen  ir 

il  Vnd  wölt  es  üch  in  üwern  gedanck 

Ich  liefz  mynen  vatter  fere  kräng 
8420  Vnd  ylte  zu   dem  kamplTe  here 

Nu  ift  myns  hertzen  gere 

Das  ich  luge  wie  ez  yra  ge 

Vnd  wie  es  vmmb  fin  leben  ße 

Zu  Aunt  dar  nach  zu  hant 
8425  So  kvm  ich  wider  her  gerant  '..  \ 

Der  keifer  fprach  ez  gefellet  mir 

Alfo  das  du  lafzeft  lingen  dir 

Wider  zu  komende  here 

Waz  denn  din  wille  begere 
8430  Do  wil  ich  dir  fin  bereit  (CLXX1II6) 

Alexander  do  nit  lenger  beit 

Er  nam  vrloup  Tnd  reit  hin 

Zu  Ludewigen  dem  gefellen  fin 

In  fin  felbs  kiingrich 
8435  Ludewig  was  fro  ficherlich  .Ch 

Er  fprach  Alexander  gefeile  min 

Du  folt  mir  fagent  fin 

Wie  es  ßandc  vmb  alle  fache 

II  Alexander  her  wider  fprach 
8440  Kyt  wider  zu  dem  keifer  hin 

Vnd  zil  dinem  biilen  der  tochtcr  fin 

Vod  als  du  vor  haß  getan 

Das  macht  du  wider  fahen  an 

Ich  han  im  gelopt  wider  zii  komen 
8445  Darummb  fo  foltu  dich  nit  fvmen 

Ouch  macht  du  dicli  wol  fröwen 

Ich  han   dym  widerl'achen  guhowcn 

Das  honpt  von  fynem  übe  her  abc 

Vil  gern  ich  das  getan  hab 
8450  Ludewig  danckt  ym  l'erc 
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Min  leben  vnd  min  erc 

lladu  mir  behalten  dick 

Alfo  fprach  LudcM'ig 

Got  der  wolle  ez  daneben  dir 
8455  \it  lieber«  mag  befcliehen  mir 

II  Alexander  rprach'got  dich  gefcgen  (CLWIVn) 

Ryt  hin  nit  fi^m  dich  vnder  M'egcn 

Dis  wirt  wol  gedanckt  mir 

So  wider  zii  Famen  komen  wir 
8460  AlTo  Lndewig  nit  lenger  bcit 

By  nacht  er  enweg  reit 

Zu  dem  keifer  er  do  kam 

II  Nieman  oiich  war  nam 

Von  Alexanders  riten  oder   konien 
8465  De«  hat  nieman  war   genomen 

Er  beleihe  euch  in  fym  gemache 

II  Nu  horent  aber  frümde  Tache 

AU  es  fchier  nacht  wart 

Do  gieng  er  mitt  der  kiingin  zart 
8470  SlafTen  nider  nn  das  bette 

Zä  ir  fülTe  worte  rette 

Gar  frantlichen  er  fy  vmmb  fieng 

II  Nu  horent  fürbafz  wie  ez  gieng 
Sy  fprach  lieber  herre  min 
8475  Es  dunckt  mich  werlichen  zit  fin 
Das  ir  mir  ettwas  liebe  ertzungent 
Vnd  üwer  togent  gen  mir  öygent 
II  Er   fprach  frowe  wie  redellii  fo 
Die  küngin  antwurt  im  do 
8480  Sy  Tprach  do  hant  ir  alle  nacht 
Ein  fwert  zwüTchent  vns  gelacht 
Das  ir  mich  nie  gerürtent  an 
Sol  ich   das  für  gut  han 
II  Do  Alexander  hört  die  wort 
8485  Die  er  do  gar  gerne  hört  (CLXXIV6) 

Do  mörckt  das  der  gefelle  (In 
Ilatt  ym  getan  trüwe  Tcbin 
jj  Erß  antwurt  er  der  küngin 
Er  Tpracli  frowe  in  gutem  fin 
8490  Han  ichs  nit  vmmb  din  bufes  getann 
Wenn  ich  dick  geboret  han 
Da«  frowen  fint  der  natur  kräng 
Do  kam  mir  in  mynen  gedang 
Daz  ich  dich  do  mit  verlachen  wolt 
8495  Ich  was  dir  nit  defle  mynr  holt 
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II  Do  das  erhört  die  küngin 

Sy  gedacht  in  ireni  Tynii 

Sit  du  mir  das  haft  getann 

Ich  wils   nit  vngerochen  lan 
8500  II  Darnach  zii  hant  vieng  fy  an 

Einen  ritter  fy  liep  gcwan 

Mit  dem  fy  wart  zii  rate 

Beide  früg  vnd  ouch  fpate 

Wie  fy  den  küng  möchten  toten 
8505  Das  was  ein  not  ob  alleii  notten 

Vns  wifet  ouch  hie  die  gefchrifft 

Das  fy  ym  heymlichen  gabent  vergifft 

Yeduch  dauon  er  nit  erßarb 

Aber  fin  lip  verdarb 
8510  Das  der  liebe  Alexander  zart 

Ein  fnoder  vTz  fetzel  wart 

Do  das  die  furfien  wurdent  gcwar 

In  dem  riche  alle  gar 

Sy  fprachent  alle  difer  vnd  der 
8515  Das  ez  nit  zymlichen  wer  (CLXXVa) 

Dus  ein  vfz  fetzel  folt  regieren  das  rieh 

Vod  tribent  in  vfz  freuenlich 

Er   muß  rumen  rieh  vnd  lant 

II  Dar  nach  zu  hant 
8520  Starb  der  rieh  keifer  do 

Des  wart  Ludewig  fro 

Im  wart  die  tochter  zu  der  c 

II  Nu  hörent  aber  fürbafz  me 

Ludewigs  vatter  ouch  Aarb 
8525  DalTelbe  küngrich  er  ouch  erwarb 

Wenn  er  der  recht  erbe  wafz 

Gewaltiklich  er  es  befafz 

Vnd  daz  keifertum  dar  zu 

II  Waz   nu  küng  Alexander  tu 
8530  Das  wil  ich  üch  hie  fagen 

Do  er  hört  in  den  tagen 

Das  Ludewig  fo  grofz  herre  waz 

In  ym  fclbc  er  daz  mafz 

Er  gedacht  der  liebe  gefclle  min 
8535  Dut  dir  liht  ouch  truwo  fchin 

Sit  er  keifer  wurden   iil 

Vnd  küng  zii  Ifrnhcl  in  difer  frifl 

Zii  dem  fol  ich  billicit  gann 

Wenn  ich  ettwie  dick  han 
8540  Minen  lip  für  in  gefetzct 
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Vil  licht  er  mich  es  ouch  ergötzet 

II  Alexander  fiünt  vff  hy  nacht 

Vff  die  Acafz  er  n«;h  macht 

In  rin  haut  einen  ßah  er  nam         (CLXXVfc) 
8545  Vnd   ein  kleppffer  gar  bald  er  kam 

Do  der  Leil'er  was  gefelTen 

Des  Wege«  hett  er  nit  vergelTen 

II  Vnd  do  er  kam  für  das   hurg  tor 

Do  lafzen  ouch  ander  vfzfetzei  vor 
8550  Die  des  almüfen  nament  Mar 

Er  l'atzt   fich  i'u  der  felben  fchar 

Dar  nach  in  kurtzen  ziten 

Kam   der  keiTer  herlichen  fchriten 

Für  die  port  er  ufz  gieng 
8555  Küng  Alexander  fin  kleppffer  gefieng       jj^ 

Er  kleppflfert  für  die  andern  gar 

Aber  nieman  nam  fin  war 

II  Dar  nach  der  kling  wart   elTen 

Vnd  üwer  tirche  was  gcfelTen 
85Ö0  Do  klopfft  Alexander  an  die  porte 

Der  portener  das  erhörte 

Er  kam  vnd  fragt  in  der  mere 

Was  ym  klopffende  were 

II  Alexander  I'prach  demütiklich 
8565  Ein  armer  vfzfetzel  bin  ich 

Vnd  bit  dich  durch  den  lieben  Krill 

Der  fnfz  aller  fchupfTer  ift 

Das  du  werbeil   ein   botluhalTt  mir 

An  den  keifer  das  iU  min  gir 
8570  Der  portener  I'prach  was  iß  das 

Alexander  rett  fürbafz 

Er  fprach  fag  dem  keifer  here      (CLXXVIi) 

Da«  er  durch  got  vnd  durch  er« 

Vnd  durch  kling  Alexanders  willen 
8575  Mir  mynen  hunger  wolle  Hillen 

Vnd  ich  vor  jme  fitzen  vf  der  erden 

Bis  da«  ich  gcfpifet  werden 

Der  portener  fprach  in  difer  friß 

Du  törlicher  fache  begernde  biß 
8580  Wenn  der  fal  der  iß  gezieret  wol 

Herren  ritter  vnd  knecht  fitzet  er  vol 

Sehent  dich  die  vor  myneni  herren  fitzen 

Sy  würdent  von  dym  vnluß  iwitzen 

Wie  wenig  fi  dich  do  jnne  lielTent 
8585  Vnftiberlich  fi  dich  her  u«  ßielTent 
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Doch  in  difen  dingen 
Durch  got  wil  ich  fiir  in  bringen 
II  Der  portener  für  den   keifer  gie      " 
Vnd  viel  nidcr  vff  fine  knie         '  "'     " 
8590  Er  fprach  herre  vernement  myne  wort     ^'^ 
Es  ritzet  ein  Tfzretzel  an  der  port 
Der  ficht  gar  erfchrögkenlich 
Vnd  hat  durch  got  gebeten  mich 
Vch  zu  fagen  in  difer  frift 
8595  II  Er  bitt  üch  durch  den  werden  Kriß 

Vnd  durch  kung  Alexander  in  Egippten  lant 
Des  hat  er  üch  fere  türe  erinant 
Das  ir  ym  günent  zu  fitzen  \ff  der  erden 
Vor  uch  vor  tifche  vnd  yin  laJTent  werden 
8600  Uwer  almufcn  vor  üch  zu  effen     (CLXWI6) 
Er  hofft  got  folle  es  nit  vergeffen 
Als  baldc  der  keifer  vernani  die  wort 
Vnd  er  Alexandern  nennen  hört 
Er  fprach  er  mag  nit  fo  fnode  gefin 
8605  Du  folt  in  noch  den  lafzen  in 

Vnd  bring  durch  got  den  fiechen  man 
Heis  in  für  mich  her  in  gan 
II  Hin  lieff  balde  der  portenere 
Vnd  bracht  den  fichen  dem  keiferc 
8610  Vnd  fatzt  in  für  in  ju  den  fal  '^^'^ 

Das  wundert  menglich  über  al 
Vnd  do  der  fiche  geffen  hatt 
Do  rüfft  er  an  der  ßatt 
Des  keifers  diener  einem  her 
8615  II  Er  fprach  durch  got  ich  an  üch  g*/^  "^^** 
Sagen t  dem  keifer  dem  herrcn  min 
Das  er  durch  got  vnd  den  gefcllcn  fin 
Der  do  Alexander  ift  genant 
Bittent  in  von  mir  zii  hant 
8620  Der  kvpff  der  vor  mynem  hcrren  ftatt 
Do  er  US  getränken  hatt 
Das  er  mir  den  vol  wins  heifz  geben 
Das  in  got  lang  lafzo  leben 
Wand  ich  trunck  darufz  ouch  gern 
8625  Der  diener  fprach  ich  wil  dich  wern 
Durch    got  vil  dings  befchicht 
Ich  vorcht  aber  das  bcfchehe  niht 
II  Der  diener  zu  dem  keifer  fchreit(CLXXVIIn) 
Des  riechen  botfchafft  er  ym  feit 
8630  Do  der  keifer  vcrnam  die  wort 
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Vod  Alexandern  nennen  hört 

II  Kr  fprach  frölich  nu  nym  hin 

Den  kopfr  vnd  tii  dar  in 

De«  bellen  wins  fo  ich  han 
8635  Vnd  gib  in  dem  artnon  man 

II  Der  diener  bracht  den  kopff  ym  dar 

Ka  nement  aber  fürbafz  war 

Do  der  win  vfz  kam 

Der  vTzretzel  her  für  nam 
8640  Ein  kofpar  kleines  Tingerlin 

Da«  ym  der  gereile  Cn 

Uatt  geben  e  das  er  keifer  wart 

An  derfelben  fart 

Leit  er  es  in  den  kopff  hin 
H645  II  Er  Tprach  zu  dem  diener  gefelle  min 

Den  koppff  foltii  hin  wider  tragen 
Vnd  Tolt  da  mit  dinem  hcrren  Tagen 
Da  liege  dar  jnne  ein  vingerlin 
Da«  fol  er  bel'chowende  fin 
8650  Ob  er  es  bekenne  wol 

II  Der  diener  fprach  vil  gern  ich  fol 
Den  kopfl'  mynem  herren  tragen 
Vnd  ym  die  bottfchafTt  fagen 
AI«  ouch  zu  Aunt  do  befcbach 
8655  II  Do  der  keifer  das  vingerlin  fach  (CLXXV1I6) 
Er  bckant  es  zu  üunt 
Do  wart  fin»  hertzen  grant 
Vnd  alle  fin  ädern  beweget  gar 
In  ym  felbe  nam  er  war 
8660  Er  gedacht  durch  den  riehen  got 

Eintweders  kung  Alexander  der  ill  tot 
Oder  aber  der  vfzfctzig  man 
Mufz  ym  das  vingerlin  verAolen  han 
Vnd  hie«  gebitten  by  libe  vnd  leben 
8683  Vnd  das  fy  alle  daruff  warten  t  eben 
Das  er  oit  vfz  dem  fal  kerne 
£  er  die  reeht  mere  verneine 
Er  wolt  ouch  felber  zu  ym  gann 
Vnd  wolt  in  recht  wol  verüaun 
8670  Als  b^de  man  gelTen  hatt 
Der  keifer  gieng  aa  der  ßatt 
Zu  dem  vfzfetzel  eilende 
Vn4  fürt  in  an  ein  ende 
Das  wundert  die  lüte  alle  fere 
8675  II  Er  fprach  fag  durch  aiie  din  ere 

13 


IM  f^on  den  fieben  toeyfen  meyftern. 

Wie  bißu  zu  dem  vingerlin  komen 
Das  hctt  ich  gern  von  dir  vernomen 
II  Er  antwurt  im  herre  min  -i 

Bekennent  ir  das  vingerlin  ''* 

8680  Der  keil'er  fprach  ich  bekenne  ez  eben 
Ich  hatt  ez  Alexandern  geben 

Durch  liebe  dem  lieben  gefellen  min  (CLXXVIIIo) 
Gab  ich  durch  liebe  dia  vingerlin 
Der  fiche  fprach  ich  Tagen  uch  war 
8685  Ich  lugen  üch  nit  vmmb  ein  har 
Der  Alexander  dem  ir  es  gabent 
Von  dem  felben  ir  es  ouch  wider  liabent 
Ich  fagen  üch  yR  die  truwe  min 
Das  ich  der  felbe  Alexander  bin 
8690  II  Der  keifer  fo  fere  erfchrak 
Das  er  ?ff  der  erden  gelag 
Er  Tiel  nider  als  er  wer  tott  '  ' 

Owe  der  grofzen  not  '   ' 

II  Sprach  der  keifer  do  er  vf  kam 
8695  Sin  klelder  er  do  nam  ''*'' 

Vnd  zureilz  fy  alle  zu  male 
Er  weinte  vnd  hat  fo   grofz  quäle 
Das  menglich  des  wundert  fich 
Das  fin  hertze  nit  fpilte  ficherlich     u 
8TO0  II  Er  fprach   o  lieber  Alexander  zar»tl|l -ö^Ö» 
Wie  iß  din  edeler  lip  verkart  "»^l 

Wie  ift  dir  lieber  gefeile  gefchehen   »W 
Das  foltü  mir  alhie  veriehen  "•' 

Alexander  im  antwurt  weinende  "f 

8T05  Herre  das  bin  ich  üch  befcheinende  IW^ 

Als  ich  den  kampflT  für  üch  Ilreit 
Vnd   ir  in  rechter  getruwekeyt 
By  myner   frowen  flieffent  die  wile 
Vnd  ir  an  demfolben  zile 
8710  Mir  crtzougent  üwer  truwo  grofzCCLXXVIIIfc) 
Vnd  ir  alle  nacht  ein  fwert  blofz 
Leitent  zwüfchent  üch  beide  '  I* 

Das  ift  mir  komen  zö  leide  '* 

An  mir  fi  das  hat  gerochen 
8715  Vnd  hat  ir  e  gebrochen  « 

Mit  einem  rittcr  den  fi  nnm 
Mit  dem  fi  ouch  über  kam 
Vnd  n  hant  beide  zu  fammen  geftifft 
Das  fy  mich  hant  alfo  vergifft 
8720  Vnd  bin  in  vfzetzels  orden 
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Vnd  bin  ouch  verflofzen  wurden 

Vfz   mjnem  grorzen  kungrich 

Min  hertze  mücht  ze  Tpalten  lieh 

Von  grorzeni  jainer  den  ich  han 
8725  Owe  ich  vil  armer  man 

II  Do  der  keirer  die  rede  hört 

Er  Tprach  zu  jra  manig  fruntlich  wort 

Er  kfift  in  vnd  Tprach  alfo 

Bruder  ich   hin  mit  dir  vnfro 
8730  VfT  min  feie  vnd  vff  min  Herben 

Mocht  aber  ich  dir  erwerben 

Das  dir  benem  din  leit 

Dar  zä  wer  ich  dir  bereit 

Yedoch  fo  lit  dich  ein  wile 
8733  Ich  wil  mit  Tueller  ile 

\ach  den  bellen  artzaten  Tehicken 

Ob  fi  dich  mögeilt  erquicken 

Das  wolt  ich  gern  geleben  (CLXXIXa) 

Zu  hant  wart  ym  gegeben  '^ 

8740  Ein  herlich  karaer  zu  fym  gemach 

Do  yra  vil  giit  rat  bcrchach 

|l  Ouch  bat  in  der  keirer  rieh 

Das  er  nieman  liefz  Tehen  fich 

Vnd  Tunderlich   die  keiferinne 
8745  Es  bekrenkt  anders  ire  Tynnc 

Wand  er  ir  altzyt  geholfTen  hatt 

II  Airo  karoent  an  der  Aatt 

Wol  drifzig  artzat  jung  vnd  alt 

Der  aller  kunfl  was  manigfalt 
8750  Do  der  keifer  die  artzat  erfach 

Zu  in  allen  er  do  fprach 

Ir  lieben  guten   meifter  min 

Ich  han  einen  friint  der  lidet  pin 

An  finem  libe  mit  jamer  grufz 
8755  Er  iß  der  rfzetzei  genoFz 

Mugent  jr  den  generen 

Uwer  gut  das  wil  ich  meren 

Das  ir  mir  es  danckent  iemer  me 

Diint  das  beße  das  üch  glück  an  ge 
8760  Sy   Tprachent  gnädiger  herro  min 

Sol  es  billich  vnd  müglich  dn 

So  Tagent  wir  üch  in  kurtzer  frift 

Ob  dem  (lechen  zu  helffende  ift 

Dar  nach  fi  zu  ym  giengen 
8T65  Sin  waffer  fi  entpfiengen  (CLXXIXft) 
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Vnd  griffent  im  den  pulfl;  vil  eben 
Si  wurdent  dem  keifer  antwurt  geben 
Vnd  fprach  edeler  herre  Tnd  keifer  rieh 
Wir  fagent  üch  fichcrlich 

8T70  Vnfer  aller  raunt  üch  das  vergicht 
Dem  riehen  iß  zu  helffen  nicht 
Mit  keiner  artzeny  die  wir  finden 
Got  wolle  in  Tuß  denn   enbinden 
Do  der  keifer  das  vernam 

8775  In  grofz  trurikeyt  er  kam 

Alle  fin  fröude  waz  im  bcnomen 
Er  hies  ouch  zu  ym  komen 
Vil  armer  lüten  vnd  geiAlichc  manne 
Vnd  wenn  fy  kament  zu  ym  danne 

8780  So  batt  er  fy  getrüwelich 
Das  fy  got  von  hiemelrich 
Bettent  das  der  fich  würde  gefunt 
Der  keifer  bette  ouch  alle  ftunt 
Vnd  faßent  vnd  gab  fere  durch  got 

8785  Das  er  dem  fichen  hülflf  vfz  not 
Als  Alexander  eins  nachtes  lag 
Vnd  ouch  fins  gebettes  pflag 
Do  kam  ein  ßyme  von  gotte  vnd  fprach 
Alexander  vernym  dife  fach 

8790  Die  keiferin  hat  fünff  hubfche  kint 
Die  ir  vnd  keifer  Ludewigs  fint 
Töttent  ir  die  mit  finen  henden     (CLXXXa) 
So  mocht  er  wol  din  ficheit  wenden 
Wenn  würfln  gewefchen  mit  dem  bißt 

8795  Din  lip  wirt  wider  rein  vnd  gut 
Das  foltu  wol  gelouben  mir 
INit  anders  mag  gehellTen  dir 
Do  kling  Alexander  vernam  die  wort 
Vnd  es  gar  eygenlichcn  hört 

8800  In  im  felber  er  do  fprach 

Es  zympt  nit  das  ich  dife  fach 
Icman  fage  dife  grüwelichea  wort 
Das  ich  fy  habe  von  gotte  gehört 
Wo  folt  man  einen  fyndcn 

8805  Der  vnder  vil  kinden 

Joch  nit  mo  denn  einen  fän  ortutto 
Es  wer  oin  not  über  alle  nötto 
Nu  feyt  die  ßymme  von  fünifen  zwar 
Die  keifer  Ludewigs  fint  alle  gar 

8810  Hio  mit  fich  Alexander  wider  loit 
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Er  fweig  nieman  er  niht  enfeit 
II  Der  keifer  rieff  got  ferc  an 
Wenn  er  mocht  fo  tu  zjt  han 
So  bette  er  tag  vnd  nacht 
8815  Das  got  Tyme  gelellen  gebe  macht 
Zv  dem  leAen  kam  ouch  zii  yrae 
Von  toferm  horren  got  ein  ftyine 
Zu  keifer  Ludewigen  fy  do  fprach 
Ich  han  vernomen  wol  die  Tuch      (CLXXX6) 
882U  Was  rüfTeß  mich  fo  fere  an 

Alexandern  ich  doch  gefaget  han 
Der  weis  den  wcge  finer  gefuntheit 
11  Do  die  ßymiiie  hat  das  gefeit 
Vnd  als  der  keifer  das  vernam 
8825  Zu  finnt  er  zii  Alexandern  kam 

II  Er  fprach  gefellc  ich  bin  zä  dir  komeu 
Vnd  han  von  gotte  das  vernomen 
Das  du  wol  weiß  wo  mit  dir 
Zu  helfTende  fy  das  fage  balde  mir 
8830  Du  folteft  mirs  lang  han  kunt  getann 
Ich  bin  doch  werlich  in  dem  wan 
Das   du  nit  folteß  verbergen  vor  mir 
Als  ich  oucfa   ie  getann  han  dir 
II  Alexander  zu  dem  keifer  fprach 
8835  Nit  lant  üch  wundern  dife  fach  law 

Das  ich  die  verfwigen  han 
Wenn  es  gat  üch  fo  fwerlichen  au 
Das  es  nit  zii  fagcnde  iß 
Der  keifer  fprach  zu  der  friß 
8810  Alexander  trnt  gefelie  min 

Sag  mirs  durch  die  truwen  din 
Alexander  nit  lenger  enbeitt 
•  Von  gut  die  ßymme  er  im  feyt 

Er  fprach  die  ßymme  dett  mir  kunt 
8845  Ich  roücht  nit  worden  gefunt 

Es  wer  denn  das  ir  uwer  fünif  kinde  (CLXXXIa) 
Die  i'iwer  vad  der  keiforiu  fint 
Töttcnt  mit  ein  ander  gar 
Vnd  das  man  na  denn  neme  war 
8850  Minen  lip  zii  wefchende  mit  irem  biut 
So  würde  myn  lip  rein  vnd  gut 
II  Sit  es  nu  nit  zimlich  iß 
So  fweig  ich  Aillo  in  difer  friß 
Wenn  föltent  ir  üweru  funß'  kinde  totten 
MB6  Dos  wer  ein  not  ob  allen   nötten 
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Vnd  funderlich   durch  tnynen  willen 
So  inocht  one  got  das  nieman  ßillen 
Vwer  feie  würde  verlorn 
So  grofz  würde  gottes  zorn 
8860  II  Der  keifer  zu  Alexander  fpracli 
Ich  mercke  vil  wol  dife  fach 
Min  lieber  frünt  du  getruweß  nit  mir 
Für  war  wil  ich  fagen  dir 
Hett  ich  füniT  vnd  aber  fünfT  kint 
8865  Wie  liep  fy  mir  alle  fint 

Sy  müftent  von  minen  henden  Herben 
E  das  ich  dich  liefze  verderben 
Hie  mit  der  keifer  gieng  von  dan 
Weynende  als  ein  trurig  man 
8870  Der  keifer  ym  ein  ßunde  für  nam 
Vntz  die  keiferin  zu  kilchen  kam 
Vnd  mit  ir  alles  ir  gefinde  (CLXXXI6) 

Der  keifer  gieng  gefwinde 
Alleine  da  die  fünff  kinde  lagen 
8875  Vnd  ires  fufzen  flaffes  pflagen 
II  Do  fi  der  vatter  flaffende  fant 
Do  zoch  er  vfz  der  fcheiden  zu  haut 
Ein  melfer  das  gar  wol  fneid 
Nit  lenger  er  dar  nach  beid 
8880  Er  fneit  den  kindern  ab  die  kein 
Eym  nach  dem  andern  an  veln 
Das  blut  er  in  ein  zuber  entpfleng 
Mit  dem  er  zu  Alexandern  gieng 
Vnd  tett  in  baden  in  dem  blut 
8885  Do  wart  fin  lip  rein  vnd  gut 
Vnd  als  fchöne  als  er  ic  wart 
Doch  erfchrack  er  fin  fere  hart 
II  Do  Alexander  wart  gefunt 
Do  kant  in  der  keifer  zu  ßnnt 
8890  Von  rechter  liebe  er  in  crwuft  ^oH 

An  den  backen  er  in  kuß 
II  Er  fprach  Alexander  gefello  min 
Erß  ich  dich  bekennende  bin 
Got  fy  gelopt  Marien  kint 
8895  Vnd  die  ßunde  da  jnne  fint 

Min  lieben  f^nne  geboren  jnne 
Vnd  mir  got  gab  die  fynne 
Das  ich  in  an  tette  den  tott 
Vnd  inyncm  gefellon  hallT  vfz  not 
8900  Nv  börent  aber  fürbafz  (CliXXXIIa) 
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Alles  das  zu  hoffe  waz 

Das  wüß  alles  hie  Tnimb  niht 

Vnimb  Alexauder  vnd   der  kinde   gefchiht 

Als  der  keifer  in  gantz  gefuot  fach 
8905  Zu  Alexandern  er  do  fprach 

O  Alexander  gefelle  min 

Ku  mache  dich  balde  von  mir  hin         , 

Fünff  milen  von  difer  rifire 

Vnd  fchicke  an  fiatt  baldo  vnd  fchiere 
8910  Einen  knecht  her  von  dar  (cvp 

Der  üfTenlichen  hie  Tage  mir 

Von  diner  zu  kiinfTt  fo  wil  ich 

Zu  ßunt  vnd  fnelle  bereiten  mich 

Ich  wil  nit  lenger  bitten 
8915  Ich  wil  herlichen  gen  dir  ritten 

So  belibeA  du  denn  by  mir 

Bis  das  got  nach  fnfer  gir 

Dich  anderfwo  ettwie   verficht 

Got  lat  dir  vngeholiTea  nicht 
8920  II  Alexander  bereit  Heb  :;,.: 

Vnd  macht  enweg  fich  heymlich 

Der  keifer  im  ouch  nit  verzech 

Vil   Volkes  er  ym  heymlich  lech 

Alfo  fchickt  er  her  wider  zu  ßunt 
8925  Dem  keifer  er  verkunt 

Das  er  das  verneme 

Wenn  er  zu  ym  kerne 

Do  die  keiferin  das  vernam  (CLXXXlIft) 

Das  Alexander  ir  gefelle  kam 
8930  Si  fröuwete  Hch  vnd  fprach 

O  lieber  herre  dife  fach 

Gefallet  mir  vnmaffen  wol 

Das  ich  kuog  Alexander  fchcn  fol 

Wenn  ich  in  lang  zit  nit  gefeheo  han 
8935  Vnd  zwar  es  ifl  ein  frumer  man 

Herre  ir  follent  nit  lenger  biten 

Ir  föUent  gen  iiwerm   gefeilen  riten 

Mit  einer  hübfchen  gefellfchafft 

So  wil  ich  ouch  mit  myner  kraift 
8940  Mit  juncfrowen  vnt  mit  frowen 

Gen  im  riten  vnd  in  fchowen 

Moch  denn  fo  müU   (i  nit  die  uot 

Das  ir  fünflT  fun  waren  tot 

11  Alfo  fy  ritten  vfl'  die  fart 
8945  Nieraan  bafz  enlpfangoo  wart  > 
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Von  aller  raenglich  vber  alle 
Alfo  fi  kament  in  den  fale 
Als  ez  zit  zu  elTende  wart 
Do  -vrart  zwüfchen  die  keiferin  zart 
8950  Vnd  den  keifer  gefetzt  dar 
Alexander  der  getriiwe  gar 
Die  keiferin  erbott  im  grofle  zucht 
Die  werde   mynnekliche  frucht 
Als  fi  by  ym  was  gefelTen 

8955  Si  fneid  yra  felbe  für  fin  effen  (CLXXXIII«) 
Des  was  aber  der  keifer  fro 
Zu  der  keiferin  fprach  er  do 
O  hertze  liebe  frowe  Florentin 
Ich  frowe  mich  funderlich  din 

8960  Das  du  kimg  Alexandern  fo  fnintlich  tuß 
Des  du  iemer  genielTen  muß 
Si  fprach  vil  lieber  herre  min 
Ir  vnd  ich  fülient  ms  billichen  fronwent  fin 
Wenn  er  bat  üch  geholfFen  fere 

8965  Zu  uwer  wirdikeyt  vnd  ere 
Der  keifer  fprach  Florentin 
Du  hertze  liebe  huf«  frow  min 
Ich  bitt  dich  höre  mine  wort 
Sehe  da  den  vfzetzigen  dort 

8970  Des  andern   tages  fitzen  vor  mir 
Der  donach  fins  hertzeti  gir 
Vfz  mynem  guten  kopflf  trangk 

{_^ll    II  Sy  fprach  ia  er  war  fere  krangk 
Ich  gefach  vnreinern  münfchcn  nie 

8975  Sit  ich  geborn  wart  ie  vnd  w 

II  Der  keifer  fprach  frowe  hdre  mich 

Got  fy  da  vor  ewenklich 

Das  es  difer  Alexander  were 

Der  zwüfchent  fns  fitzet  nach  vnfer  gere 

8980  Nu  möeht  er  nit  werden  reine 

Denn  mit  niyncn  fünff  funen  alleinc 

Das  man  die  alle  tfitten  folt        (CLXX\III{>) 

Vnd  in  mit  dem  bliitc  wcfchen  wolt 

Nu  fag  mir  liebe  frr>we  war''"  '••'  "*^ 

8985  Sit  er  dir  liep  iß  funderbirr  '•»'•"i.  ^'^'  "" 
Nu  fag  mir  ftWo  vil  gcmeH'  '"*  "  • 
Woltcßä  vmmb  Alexanders  gefnntlir^Tt 
II  Vorhcngen  das  man  dinc  fiinff  fi^nu  tot 
Si  fprach  herre  fo  hellT  mir  got 

8990  Vnd  hott  ich  drißunt  funlF  kinde 
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Wie  licp  mir  doch  die  myncn  fint 

Die  Molt  ich  e  l'elber  tötten 

B  ich  Alcxiindern  iiefss  in  nötten 

Das  er  nieraer  würde  rein 
8995  Ich  wil  üch  fag'en  wie  ich   das  mein 

|{  Wer  kling  Alexander  eineft  gcAorben 

So  wer  rin  art  gar  ▼erdorben 

Vnd  niucht  nit  herwider  komen 

{I  Ilett  der  tutt  mync  fune  genomen 
9000  So  fint  jung  ir  vnd  ich 

Got  hüifr  ins  noch  wol  ficherlich 

Sit  wir  beide  Tu  jung  fint 

Das  wir  gewinnen  ander  kint 

Das  mücht  Aiexandern  nit  befchehen 
9005  II  Der  keifer  Tprach  fruwe  ich  wil  dir  veriehen 

Vnd  wil  dir  (Icher  Tagen  wäre 

Vnd  liegen  nit  als  vmmb  ein  hare 

Als  ich  des  andern  tages  afz 

Der  vfzetzel  der  vor  vns  faf« 
9010  In  dem  Tal  da«  Tahent  jr  (CLXXXIVo) 

Früwe  nu  follent  ir  glouben  mir 

Das  was  difer  kdng  vnfer  gefelle 

Der  almechtig  got  mir«  vergeben  wolle 

Durch  fin  liden  vnd  Hn  not 
9015  Min  fünff  r«ne  ich  alle  tot 

Vnd  wäfch  in  mit  myner  kinden  bliit 

Got  ir  feie  habe  in  hüt 

Vnd  do  mit  han  ich  in  erwert 

Das  er  hie  Htzet  vnuerfert 
9080  Als  die  ammen  horteut  das 

Vnd  alles  das  vor   dem  tifchc  was 

Mit  grofzem  gefchrcj  fl  lüffent  hin 

Algar  zu  der  kamern  in 

II  Do  fie  hin  kament  an  der  ftette 
9025  Do  liiiTent  die  kinde  Tmmb  das  bette 

Dantzen  vnd  fingen 

Vnd  frülichen  fpringen 

Vnd  fingent  nit  anders  die  kint  fmm 

Denn  aue  Maria  gratiarnm 
9030  Plena  dominus  teenm 

II  Die  ammen  vnd  das  gefinde  über  al 

Lüffent  fnelle  rü  dem  keifur  in  den  fal 

Vnd  feiten  ym  die  lieben  mere 

Das  den  kinden  mit  enwero 
9035  Vnd  Ti  wercnt  ullc  frifch  vnd  gefunt 
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Do  lüffent  fy  alle  zu  der  ßunt^jni  -SiN 
Keirer  küiig  vnd  die  keiferinneMiu^  :»«<! 
In  frölichem  fynne  (CLXXXIV6) 

Alles  das  gefinde  vnd  juncFrowen 

9040  LüflFent  alle  das  wunder  fchöweiii  v  iI.tI  t;(iiiH 

Das  got  durch  ir  getruwekeyt        loW  ^J 

An  die  kint  hat  geleit  u  o^< 

'  Des   lobtent  fy  got  fere  .  ,k,\.ii  hix'l 

Darnach  jemer  mere  .  if»  JJ9II  j' 

9045  Als  das  zeichen  gefchehen  was  '  (•'■ 

Nu  horent  aber  fürbafz 
Es  fugt  fich  gar  fchier  darnach  •  ir  ji«ä 
Das  dem  keifer  wart  fere  gach  ,   7   8ß(I 
Vnd  er  erwarb  ein  grofzes  her  !<i;i  »üQl 

9050  Kung  vnd  fiirllen  er  ermant  ir  erc;  i(I  \\  5006 
Als  balde  fy  fin  bottfchafft  verneni«lin7 
Das  fy  alle  zu  jme  kernen  \  bat 

Vnd  mit  ym  zügen  in  frömde  lant<i  »lA^t  (In 
Sy  kament  alle  gar  zu  hant  toG 

9055  Küng  Alexander  vrlop  nam  \b  nl  OIOü 

Von  der  keiferin  tugentfam  ••  f/fn'l 

In  Egipten  zoch  er  hin  «nd 

Mit  im  der  keifer  der  gefeile  fin  :  -loü 
Der  halff  ym  willcnklich  W 

9060  Das  ym  wider  wart  fin  rieh  ciOü 

11  Darnach  Aellet  er  fin  fynne 
Das  ym  würde  die  kunginne 
Vnd  ouch  der  ritter  ir  bule 
Er  fürt  fy  vnfrüntlichen  zu  fchule 

9065  Als  ich  üch  hie  tun  bekant  (CLXXXVo) 

Wip  vnd  ritter  er  verbrant 
Als  das  befchehcn  was 
'  Nu  hörent  aber  für  bas 

Keifer  Ludewig  ein  fweller  hatt 

9070  Die  gab  er  zu  Aund  an  ßatt 

Küng  Alexander  dem  gefellen  fin 
Die  was  fchöne  frome  vnd  fin 
II  Vnd  do  ym  das  küngrich  wider  wart 
Do  reit  wider  hcym  der  keifer  zart 

9075  Vnd  bolcib  küng  Alexander  do 
Sy  warent  fin  alle  fro 
Er  hilt  fich  ouch  fere  wifzklich 
Vnd  über  want  fin   vindc  ritterlich 
Er  t^lt  ouch  nieinan  wider  recht 

9080  II  Vnd  do  er  wus  in  finvr  grofzen  melit 
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Do  gedacht  er  an  (Inen  vatter  do 
Vnd  an  fine  muter  die  anderfwo 
Ferre  warent  von  fym   lande 
Zu  jnen  er  ein  hotten  Tande 
9085  Vnd  enhott  inen  daa  fy  fich  richten  folten 
Wenn  er  vnd  Fin  gefinde  die  MÖlten 
O^ne  zwifel  elTen  mit  inen  beiden 
Den  tag  hatt  er  in  ouch  befcheiden 
Er  fchreib  ez  in  doch  Aunt  nit  dar  an 
9090  Das  (1  in  wültent  ertrenckt  han 

Vnd  als  der  hotte  zu  dem  ritter  kam 
Vnd  der  ritter  die  mer  vernam    (CLXXXV6) 
Der  ritter  fprach  mit  finem  munde 
Dia  ift  ein  feleklicli  flunde 
9093  Das  der  edele  kung  here 
Vns  tut  (öliche  ere 
Das  er  hy  ilns  efTon  wil° 
Das  ift  tns  armen  iüten  zii  vii 
Vnd  fy  gedachten  wenig  vnder  in 
9100  Das  er  ir  kint  folte  Tin 

II  Die  müter  zu  dem  hotten  fprach 
Vns  gef eilet  jnnenklichen  wol  die  fach 
Sag  mynem  herren  dem  küng  alfo 
Wir  fient  fin  in  hertzen  fro 
9105  Nit  liehers  kan  er  fns  getun 

Wenn  wir  hant  fin  ere  vnd  rum 
Der  hotte  do   nit  langer  heite 
Zu  dem  künge  er  wider  reitt 

Vnd  feit  ym  die  mere 
9110  Wie  fro  der  ritter  were 

Der   kung  lenger  heit  nit  mer 

Er  macht  fich  vif  mit  grofzem  her 

Vnd  reit  hin  zu  dem  lande 

II  Der  ritter  ym  engegen  rande 
9115  Mit  finen  fründen  ritterlich     > 

Vnd  entpfieng  in  flifzenklich 

Er  ßund  von  dem  pferde  wider 

Vnd  viel  vif  fine  kniee  nider 

Do  mit  hott  «r  dem  künge  ere 
9120  Er  wüfte  nit  das  er  in  jn  das  mere  (CLXXXVIa) 

Vormals  geworifen  hatt 

Er  wüfte  ouch  nit  an  der  ftatt 

Das  der  küng   fin  fun  was 

II  Der  küng  finer  tugent  nit  vergafz 
9125  Mit  züchten  vnd  mit  witzen 
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Hiefz  er  in  wider  Tff  fitzen 

Sy  rittcnt  filFo  mit  eine 

Nebent  ein  ander  alleine 

Bis  fi  kament  zu  des  ritters  hus 
9130  Die  inuter  gieng  gen  jni  hcrus 

Vnd  viel  vff  die  erden  nider 

Der  küng  bub  fy  vff  wider 

II  Do  n  in  entpfangen  hatt 

Er  hälfet  fy  an  der  Aatt 
9135  Sie  fprach  gnediger  lierre  gut 

Sich  fröuwet   min  hertze  Tnd  min  raüt 

Das  ir  by  fns  elTen  wüllent 

Ich  weis  nit  wie  wirs  verdienen  föllent 

II  Do  die  koll  was  bereit 
9140  Der  ryter  es  dem  künge  feit 

Der  küng  für  den  tifch  kam 

II  Der  ritter  balde  das  giefzfas  nam 
Vnd  wolt  dem  künge  wafTer  geben 
Die  fröwc  ouch  kam  fchone  vnd  eben 
9145  Vnd  nam  der  hant  zweheln  war 
Vnd  bat  fi  dem  künge  dar 
Als  der  küng  das  erfach 

In  ym  felber  er  do  fprach  (CLXXXVI6) 

Er  gedacht  der  nachtgallen  gefang 
9150  Iß  erß  erfüllet  des  hab  fi  dang 

Als  ich  mym  vatter  vnd  miitcr  vor  han  gefeit 
Des  findet  fich  in  die  warheit 
Wült   ich  es  in  vcrhengen  hie 
Nu  hörent  aber  fürbaz  wie 
9155  II  Der  küng  eym  andern  ritter  rieff 
Gar  fnelie  er   dar  lieff 
Er  fprach  ich  tun  dir  bekant 
Nym  das  giefzuafz  vfz  der  hant 
Dem  ritter  vnd  gib  wafzer  mir 
9160  Ouch  hiefz  die  andern  helffen  dir 
Das  die  fr^wo  irs  dienUes  enber 
Das  iß  myu  wille  vnd  myn  gcr 
II  Der  ritter  der  fin  vatter  was 
Sinr  klugen  rede  ouch  nit -vergas 
9166  Kr  fprach  o  lieber  herre  min 
Wir  beide  fin  nit  wirdig  fin 
Difen   diunß  lalfent  fns  Tollbringen 
Et  iß  Vns  ein  ero  in  allen  dingen 
II  Dor  küng  fpnich  ich  dis  nit  cndii 
9170  Wenn  ir  lint  beide  zu  alt  dar  zii 
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Des  dienftes  föilcnt  ir  uch  malTen 

Ich  wil  es  lieh  beide  erlalTen 

Als  der  kling  zii  tifche  fafz 

Siner  triiwe  er  nit  vergafx 
9175  Den  vatter  fatzt  er  zu  der  rechten  hant  (CLXXXVIIo) 

Gar  eben  ir  die  fache  vorßant 

Zu  der  iingten  fiten  die  raiitcr  fafz 

Vnd  alle  die  wile  man  afz 

Was  fy  denn  beide  künden 
9180  Mit  fröuden  an  den  Runden 

Dem  klinge  wultid  vnd  früiide 

Das  tatten  fy  mit  willen  beide 

Do  man  nu  gelTcn  hatte 

Do  nara  der  kling  an  der  Qatt 
9185  An  ein  hant  den  vatter 

An  der  andern  hant  hatt  er 

Sin  müter  an  der  hende 

In  ein  kamern  an  ein  ende 

Flirt   er   fi  beide  mit  ym  hin 
9190  Die  andern  hiefz  man  hie  iis  lln 

II  Der  küng  fy  beide  an  fach 

Zu  in  beiden  er  de  fprach 

Ir  füllent  beide  fagen  mir 

Ob  kein  kint  habent  ir 
9195  II  Sy  fprachent  gnediger  herre  noyne 

Wir  habent  iVn  noch  tochter  kein 

11  Der  kÜDg  fprach  na  fagcnt  mir 

Gewinnent  nie  kein  kint  ir 

11  Die  frowe  dem  künge  antwnrt  bot 
9200  Wir  hatten  einen  fon  der  iß  tot 

Vor  vil  iaren  das  befchach 

Der  kling  aber  fürbafx  fprach 

Sagent  mir  als  uwer  fün  verdarp(CLXXXVII6) 

We«   todez  er  do  Aarb 
9205  Die  frowe  dio  fprach  llcherlich 

Er  Uarb  recht  veraülTtiklich 

II  Der  kling  fprach  ficher  zwar 

Vnd  fagent  ir  mir  vnwar 

Vch  gefchiht  als  hie  zii  hört 
9210  11  Do  der  ritter  erhört  die  wort 

Er  fprach  gnediger  hcrrc  der  küng  rieh 

Wurummb  fragent  ir  fo  erofllich 

Nach  mym  frn  als  er  daz  gefprach 

II  Der  kling  fprach  es  ill  nit  iinc  fach 
9215  Darummb  fo  fagent  mir  hie  by 
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Wie  üwer  IVn  geftorben  fy 

Vnd  fagent  mir  die  irarheit 

Oder  CS  raus  ücli  beiden  werden  ieit 

Vnd  ir  müFzent  daruramb  verderben 

9220  Vnd  eins  fchemlichen  todes  Aerben 
Do  fy  vernament  des  kiinges  rede 
De  erfchracken  fi  vbel  bede 
Das  der  küng  woU  wifzen  den  grünt 
Sy  vielent  vff  ir  kniee  zu  ßiint 

9225  Vnd  battent  gnade  durch  Jhfus  Kriß 
II  Er  hies  fy  vff  ßan  an  der  friß 
Vnd  fprach  fagent  die  warheit  zu  flünt 
Wenn  mir  iß  etwas  worden  künt 
Das  ir  uwern   fvn  hant  crtöttet 

9230  Darummb  fo  werdent  ir  genöttet 

Mit  des  gerichtes  gewalt  (CLXXXVIIIa) 

Dar  an  werdent  ir  geßalt 
So  wirt  mit  recht  üwer  beider  leben 
Eym  fchemlichen  tode  gegeben 

9235  II  Der  ritter  fprach  gnediger  herre  min 
Üwer  gnade  fol  f ns  gnedig  fin  ^ 
Begnadent  i^ns  vil  armen 
Vber  fns  üch  erbarmen 
Üwer  gnade  ich  begere 

9240  Ich  wil  üch  fagen   die  rechte  mere 

II  Wir  hatten  einen  fvn  das  iß  ettwic  lang 
Nu  fugt  fich  von  einer  nachtigallen  gefang 
Das  er  fprach  11  fünge  alfo 
Das  er  folt  komen  fo  ho 

9245  Vnd  er  folt  als  rieh  vnd  edel  werden 
Vnd  als  mechtig  vff  difer  erden 
Das  ich  vnd  die  muter  fin 
Der  gemahel  ich  hie  bin 
Wir  müßent  im  dienen  vnd  walFer  geben 

9250  Ob  er  es  verhengt  herrc  merckcnt  eben 
Darummb  ich  herre  fere  zornig  wart 
Zä  ßnnt  an  derfelben  fart 
Warff  ich  in  jn  des  meres  grünt 
Das  er  ertrancke  zu  ßunt 

9255  Der  küng  zu  in  beiden  fprach 

Dir  was  ein  grofz  fünderlich  fach 

Was  möcht  üch  böfes  davon  komen, 

Ir  hottent  fin  doch  ero  vnd  frommen 

Ob  es  ioch  war  were  (CLXXXVIIIb) 

9260  Suß  habent  ir  füntlich  fw^re 
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Gefündet  wider  got  Jhfus  Crift 

Gar  törlich  es  getnn  ift 

Wer  fich  Aellet  wider  got 

Vnd  nit  haltet  fin  gütlichs  gebot 
9265  Mit  recht  M'irt  hie  fin  lop  verlorn 

Vnd  dort  gewint  er  gottes  zorn 

II  Die  frowe  vnd  der  ritter  alt 

Warent  trurig  manigfalt 

Sy  M'einden  vnd  gehiibent  übel  fich 
9270  Vnd  battent  vniinb  gnade  flirzeklich 

Das  er  in  barmhertzig  wcre 

Durch  got  vnd  finer  muter  ere 

Do  der  küng  iren  rüwen  fach 

Zii  in  beiden  er  do  fprach 
9275  Ir  lieben  fründe  nu  luerckent  mich 

Uwer  beider  kint  bin  ich 

Den  ir  wurffent  in  das  merc 

Got  durch  finer  luuter  ere 

Vnd  durch  fine  heilige  barmhcrtzikeyt 
9280  IlalfT  das  mir  gefchach  kein  leit 

Die  rinen  er  noch  nie  verfmacht 

Zu  grofzen  eren  hat  er  mich  bracht 

Do  n  hatten  des  künges  wort 

Wol  vernomen  vnd  wol  gehört 
9285  Do  vielent  fy   nider  erfchrockenlich 

Vnd  bekantent  erft  recht  Fich     (CLXXXlXa) 

Das  fy  übel   hatten  getann 

II  Der  küng  hies   fy  wider  viT  ßann 

Er  fprach  ir  föllent  uch  fl^rchten  niht 
9290  Kein  arges  üch  hie  von  gefchicht 

Mit  demfelben  er  zu  inen  gieng 

Vatter  vnd  muter  er  vmmb  vieng 

Er  helfet  vnd  kuße  fy  beide 

II  Die  zwey  von  rechter  fröude 
9295  Weinten  fere  bitterlichen 

ll  Der  küng  fprach  durch  got  den  riehen 

So  lalTent  uwer  weinen  fin 

Vatter  da  vnd  die  mütter  min 

Die  wil  ir  lebent  Hcherlich 
9300  So  follent  ir  wefen  über  mich 

Ich  wil  üch  vndertenig  Hn 

Wenn  ich  üwer  kint  bin 

II  Alfo  fürt  er  fy  in  fin  küngrich 

Vnd  hilt  fy  ir  lebtage  herliche 
9305  Nv  hörent  aber  fürbafz 
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Der  knabe  der  dez  keifers  fün  waz 

Der  di  fiben  meißer  hatt 

Der  fprach  zein  keifer  an  der  Ilatt 

Herre  vnd  lieber  vatter  min 
9310  Hant  ir  myn  rede  genonien  in 

Die  ich  iich  han  alhie  gei'eyt 

Er  fprach  fun  vff  mynen  eid 

Ich  han  nie  kluger  ding  gehört 

Der  fun  fprach  fo  hörent  noch  ein  wort  (CLXXXIX6) 
9315  Zu  glicher  wife  als  mir  gott 

Durch  fin  göttlich  gebott 

Hatt  nie  lere  vnd  wifzheit  geben 

Denn  eym  andern  nierckent  mich  eben 

So  wolt  ich  üch  doch  ficherlich 
9320  \  ngern  verßofzen  von  uwerm  rieh 

Vnd  das  ir  mir  es  hattent  geben 

Willenklich  by  üwerm  leben 

So  wil  ich  das  by  Chrillus  fvi^eren 

Ich  hett  üch  gehalten  in  grofzen  eren 
9325  II  Als  der  fym  vatter  vnd  muter  tett 

Von   dem  ich  vor  feyt  an  der  Ilett 

Der  in  das  mer  geworflen  was 

Von  vatter  vnd  müter  mit  grofzem  hafz 

Vnd  dem  got  halff  das  er  fy  dennoch 
9330  In  grofzen  eren  vnd  fröudcn  zoch 

Die  wil  fy  beide  lebten 

In  grofzen  eren  fy  fwebten 

Der  keiler  fprach  vfz  hertzcn  gir 

Sun  dife  rede  gefeilet  mir 
9335  Die  du  mir  haß  hie  gefeit 

Wenn  fy  mir  fo  wol  behaget 

Das  ich  min  rieh  dir  vff  wil  geben 

Vnd  wil  alfo  by  dir  min  leben 

Bliben  wen  ich  bin  jarling  me 
9340  Alt  vnd  tut  mir  das  wandeln  wo 

Der  fun  zii  dem  keifer  fprach  (^CXCa) 

Herre  alfo  heifchet  fich  nit  die  fach 

Wenn  alle  die  wile  das  ir  lebent 

Sollcnt  ir  das  riebe  nit  von  üch  geben 
9345  Was  aber  fich  zücht  zii  arbeit 

Do  wil  ich  wcfen  zii  bereit 

Für  üch  zii  tiinde  als  ein  knecht 

Hie  mit  fy  dis  ouch  flocht 

Nv  müfzont  wir  difo  rede  gctagcn 
9350  Von  der  keiferin  follont  wir  fag«n 
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VimI  foUent  ouch  vcrgelTen  niht 

Wir  fahent  an  das  gericht 

11  Der  keifer  gebot  vnd  hiefz 

Das  man  nit  enliefB 
9355  Des  lande«  richter  foUent  Titzen 

Vnd  lecht  vrteil  geben  mit  witzen 

II  Zu  flunt  der  keirertn  gerufft  wart 

Mit  allea  jren  juncfrofren  zart 

II  Als  fy  für  gerichte  kan 
9360  Der  Fun  fach  ein  für  die  andern  an 

Er  fprach  ir  follent  vfzziehen  die 

So  werdent  ir  wol  fehen  wie 

Wie  die  juncfruwe  gefchafTen  iß 

Das  gefchach  gar  in  fneller  friß 
9365  Ein  raan  in  den  felben  Hunden 

Wart  er  in  wibe«  cleidera  fänden 

Do  fprach  der  fiine  an  dem  geriehte 

Sehent  difor  böfewicht  (CXC6) 

Hat  die  keiferin  beflaffen 
9370  Sol  man  den  nit  Oraffen 

Sit  n  zu  roynem  vatter  kam 

Ye  fider  fie  den  böfewicht  nam 

Ouch  feit  der  fun  allez  das 

Das  im  zu  banden  gangen  waz 
9375  Das  er  fin  ere  hat  küm  bebau 

Das  im  die  keiferin  hatt  getann 

Das  zoch  er  an  den  werden  got 

Der  alle  ding  weis  one  fpot 

II  Nu  hörent  aber  fürbafz  hie 
9380  Die  keiferin  viel  vff  ir  kniec 

Vnd  Teriach  an  der  leiben  flett 

Was  der  fun  gefaget  hett 

Sy  batt  ouch  demutiklich 

Vmmb  gnade  den  keifer  rieh 
9385  Vnd  batt  ouch  den  vil  fere 

Es  halfF  aber  kein  bitten  mere 

Wenn  das  gericht  muß  vol  gann 

Do  was  ez  vmmb  fy  getann 

Die  richter  an  den  Aunden 
9390  Zu  dem  keifer  fprechcn  begiinden 

Herre  wir  bedurffent  vrteiln  niht 

Ir  eigen  wille  felber  vergibt 

Alhie  vnbezwüogenlich 

Do  mit  fo  tat  fy  felber  fich 
9395  Alier  den  feügen  riffian 

14 
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Der  do  iß  ein  man  (CXCIo) 

Vnd  iß  in  wibes  cleidern  fänden 

Der  fol  werden  gebunden 

An  eins  pferdea  fwantz  hinden 

9400  Vnd  fol  man  in  fo  fere  binden 
Das  er  vff  der  erde 
Hin  zem  galgen  gefleifft  werde 
Vnd  fol  man  in  dar  an  hencken 
Vnd  ein  wile  lan  dar  an  fwencken 

9405  Darnach  fol  man  vierteilen  in 
Vnd  fol  man  den  die  ßucke  fin 
In  einem  füer  verbrennen 
Wir  die  richter  das  erkennen 
Do  dis  alles  gar  gefchach 

9410  Aller  menglich  da  fprach 
8y  loptent  den  fun  alle  do 
Sinr  wifzheit  warent  fy  fro 
Darnach  vnlange  fugt  es  fich 
Das  got  von  hiemelrich 

9415  Vber  den  keifer  gebot 
Das  er  ßarb  tot 
Do  wart  fym  fvn  Dyocletian 
Das  keifertum  vndertann 
II  Er  wart  gewaltig  keifer  rieh 

9420  Vnd  hilt  Hn  rieh  erlich 

Vnd  finen  fiben  meißern  klug 

Die  macht  er  alle  rieh  gnfig 

Die  mäßen  ire  leptage  by  yra  bliben  (CXCI&) 

Vnd  ire  zyt  mit  ymo  vertriben 

9425  Mit  finer  wifzheit  hilt  er  dps  rieh 
Das  in  dem  lande  menglich 
Pride  vnd  richtum  gewan 
So  gar  wart  er  ein  glüghafftig  man 
Er  wart  dem  lantfolk  lieb  fo  fere 

9430  Das  fy  lip  gut  vnd  ere 
Dick  fatzten  für  in  dar 
So  holt  warent  fy  jm  alle  gar 
Durch  got  er  euch  vil  wart  geben 
Alfo  endet  fich  Dyocietianus  leben 

9435  Hicnach  ouch  gcfchriben  ßatt 
Wer  dis  blich  gedichtet  hat 
Hans  von  Bülhel  man  mir  gibt 
Wolich  frowcn  nam  es  hört  oder  fiht 
Di  fol  es  zii  gilt  verßan 

9440  Hie  mit  ich  üch  wilTcn  lan 
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Wie  ich  mich  Hn  rnder  vrant 

Das  tun  ich  üch  hie  bekant 

Ij  Ein  gut  gcfelle  mir  fin  gedacht 

Der  mir  den  fynn  gefchriben  bracht 
9445  Vs  latin  zu  tutrche  hat  ers  gefchriben 

Vnd  was  doch  one  rimen  beliben 

Er  batt  mich  das  ichs  im  recht  dicht  (CXCIIa) 

Do  mocht  ichs  ym  verfagen  niht 

Ich  dicht  es  ym  za  rymen  gar 
9450  Ob  es  ty  gelogen  oder  war 

Do  von  weis  ich  gar  niht 

Da  man  hundert  frowen  fiht 

Ein  teil  Hnt  vngetruwe  ein  teil  fint  gAt 

II  Wir  man  fint  ouch  vnbehüt 
9455  Einr  iß  böfer  denn  ander  dry 

Ich  gloube  vnder  den  frowen  es  och  alfo  fy 

Darummb  fo  mag  ich  fi>rechen  wol 

Ein  ieglich  frowe   wip  die  fol 

Dis  buch  gern  boren  vnd  lefen 
9460  Vnd  mag  ouch  denn  frome  wefen 

II  Hat  hie  vor  ein  übel  gctann 

Das  gat  dife  zu  mal  niht  an 

Darummb  lieben  frowen  gut 

Ir  merckent  wol  mynen  mut 
9465  So  hant  ir  ouch  wol  vernomen 

Wie  ich  bin  hie  hinder  komen 

Darummb  fo  halTent  nit  mich 

Wenn  ich  getett  ficherlich 

Mit  willen  wider  kein  wip  nie 
9470  Des  mufz  ich  mich  doch  rümen  hie 

Mit  der  gantzen  warheyt 

II  Vnd  als  ich  vor  han  gefeyt 

Es  lat  fich  fchriben  vnd  dichten       (CXC1I6) 

Ir  frowen  ir  follent  üch  richten 
9475  Vnd  üch  an  kein  klaffen  keren 

Hüttent  alzit  iiwer  eren 

Wenn  die  falfchen  fint  üch  gefere 

Das  rat  ich  üch  der  Büheler 

Do  man  zalt  dvfent  vierhundert  jar 
9480  Vnd  zwülif  dar  zu  das  ill  war 

Do  dicht  ich  Büheler  ficherlich 

By  zyten  herrn  Friderichs 

Von  Sarwert  ertzbifchoff 

Zu  Coln  by  dem  in  finem  hoff 
9485  Was  ich  wenn  ich  iln  diencr  was 


212  Von  den  ßeben  weyfen  meyfiern. 

Zu  Boppelflorif  ich  fafz 
Vnd  macht  dis  vorgefchriben  gedieht 
Got  alles  tnfer  liden  flicht 
Durch  fin  heilige  erbermde  rein 
9490  Nach  tode  nem  er  vns  zu  ym  heym 
Vnd  ouch  von  Coln  den  herren  min 
Lafz  dir  Crift  befolhen  fin 
\nA  hab  vns  herre  in  diner  hiit 
Vnd  mache  vos  -^nfer  ende  gut  Amen 
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